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"Es gibt etwas, für das Regierungen sich mehr 
interessieren als für Menschenleben: 


die Sicherheit des Eigentums. Deshalb greifen 
. . . . . EMMELIN 
wir den Feind in seinem Eigentuman." _ raumunsr 
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Ronja 

Hallo und guten Tag! 

Es hat mir schwer zu denken gegeben: Das Maximum Rock'n'Roll, eines der dienstältesten und einflussreichsten Fanzines für Punk und Hardcore stellt 
die Printausgabe ein. Neben den üblichen Problemen wie dem schwindenden Interesse an Printmedien hatten die Kolleg_innen wohl auch immer 
größere Probleme, fähige Menschen zu finden, die sich um die interne Koordination kümmern wollten. Mit dem Zine hat niemand Geld verdient, allerdings 
hat ein Teil der Herausgeber_innen in den viele letzten Jahren zusammen in einem Hausprojekt gewohnt, setzt euch bei Interesse mal mit der Historie 
des Zines auseinander, das ist eine lange und spannende Geschichte. 

Jedenfalls hatte die „nachwachsende Generation“ Autor_innen und Koordinator_innen wohl immer größere Probleme, die Infrastruktur der 
Veröffentlichung zu gewährleisten und nun strecken die Kollegin_innen die Waffen. Ob und wie das Maximum R'n'R als Onlinezine weiter macht, was mit 
dem Rezensionsarchiv wird und wie wir alle die mentale Lücke füllen können, wird sich in den nächsten Monaten zeigen. 

Ein neuer Anlass für mich/uns, auch wieder einmal zu überlegen, ob wir die Printversion des Plasitc Bomb gleich mit zu Grabe tragen. 

Das Interesse am Heft scheint da zu sein, versteht das nicht falsch. Wir kriegen nach wie vor sehr viel Feedback und unsere Verbreitung ist super breit, 
von privaten Händlern bis Plattenläden, Bahnhofskiosk, Kneipen und natürlich die Menschen, die ein Abo haben. Wir verschenken auch immer mal 
wieder Hefte, um neue Menschen anzufixen und als Leser_innen zu gewinnen. 

Allerdings setzen uns die Kosten, die an allen Ecken und Enden steigen, hart unter Druck. Der Kioskvertrieb hat die Preise für die Verbreitung der Zines 
erhöht, wir kriegen also weniger Geld für die verkauften Hefte raus. Die Post will mehr Geld für den Versand der Abo-Hefte haben und von den 
Druckkosten brauch ich ja gar nicht zu sprechen. 

Die CD-Beilage ist bereits dem mangelnden Interesse der Bands und den steigenden Kosten für die Zusammenstellung zum Opfer gefallen, nun müssen 
wir überlegen, ob und wie wir mit dem Printheft weiter machen können. 


Wieder schweben die gleichen Optionen wie Damoklesschwerter über uns. Den Verkaufspreis anheben? Da bringen ein paar Cent nichts, wir müssten 


direkt auf 5,- Euro hoch gehen, damit von 
der Erhöhung überhaupt was bei uns En at 4 
ankommt. Und würdet ihr als . u 
Leser_innen 5,- Euro als Preis für das 

Heft überhaupt mitmachen? Schließlich 
zahlt ihr seit der Euro-Umstellung die 3, 
50 Euro, das ist leider nicht mehr zeit- 


gemäß. 
Alternativ könnten wir nochmal ein paar 
Seiten weglassen, um die Druckkosten 
zu senken, bei gleichem Verkaufspreis. = 
Bi= 
al 


Das würden wohl viele mittragen, das 

bekam ich als Feedback von einigen 2 
Menschen, mit denen ich darüber 13 za - 0 5 N BKERS 
gesprochen habe. „Wenn dann der Inhalt u m u 

auch gut ist, reichen weniger Seiten“, ö 

sagen viele. Ok, aber was ist „Guter 
Inhalt“...? Die Einen stehen mehr auf 
Reiseberichte, die Anderen lesen gern 
Interviews oder inhaltliche, politische 
Beiträge, wieder Anderen würde es 
reichen, wenn das komplette Heft nur 
aus der „Chris Scholz Kolumne“ beste- 


hen würde. aya\ 
“ Die OX-Leser_innen unter euch können SDN D 1 SCHULEN © 
die folgende Aufforderung sicher schon a (5 RS se 
lange nicht mehr hören, da der Kollege 

Joachim nicht müde wird, das zu predi- R 

gen. Aber Leute: Holt euch ein Abo. ‚er 
Damit stellt ihr sicher, dass der Großteil 
der Kohle bei uns ankommt und nicht 


beim Zwischenhändler kleben bleibt. Und 
wir können besser mit dem Geld planen. 


Seyenehneserwe VANHOLZEN 1 Moscow. 'DEATHBRIGADE | LYGO 
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Ich habe für euch noch einen weiteren 
Artikel in diesem Heft geschrieben, wie 
ihr euch daran beteiligen könnt, das 
Überleben der Punk-Infrastruktur mit zu 
gestalten und zu sichern. Das bezieht 
sich nicht nur auf Plastic Bomb, sondern ij’ 
auch auf alle anderen Punkmailorder, 
Zines, Labels, Vertriebe und so weiter. 
Wenn ihr wollt, dass die Szeneeigenen 
Medien, Firmen, Gruppen, Projekte usw 
erhalten bleiben, müsst ihr euch aktiv 
beteiligen. 


Spaß macht in diesen anstrengenden 
Zeiten: ® 
Ernte 77 - Noch ein tieferer Tiefpunkt Lp - 
Bronco Libre - s/t Lp 

Die Toten Crackhuren - Bitchlifecrisis Lp 
Buzz Kull - New Kind Of Cross Lp 
Urfaust — live 

At the Gates - live 





= Soundtrack zum Text: 
Basti THE KIDS - „Fascist Cops“ 
THE DICKS - „Hate The Police“ TOXOPLASMA - „Polizeistaat“ 
DEAD KENNEDYS - „Police Truck“ R.I.P. - „Policia No!“ 


Die wohlfeile Behauptung, dass die Polizei und die Sicherheitsbehörden ein Spiegel der hiesigen Gesellschaft wären, scheit- 
ert ja eigentlich schon an der simplen Tatsache, dass sich bei der Polizei und den Sicherheitsbehörden nicht alle Schichten 
und gesellschaftlichen Gruppen in der gleichen Verteilung wie in der bundesrepublikanischen Gesellschaft wiederfinden. 

Das kann man schon daran sehen, wie „viele“ Menschen mit Migrationshintergrund bei der Polizei bundesweit arbeiten 
(Mecklenburg-Vorpommern Anteil von Menschen mit Migrationshintergrund: 0,4 Prozent (3,8 Prozent in der Bevölkerung), 
Rheinland-Pfalz: 2,5 Prozent (19,6 Prozent in der Bevölkerung) und Niedersachsen: 3,2 Prozent (18,7 Prozent in der 
Bevölkerung) Anmerkung: Zahlen sind von 2014, viele Länder erheben hierzu auch überhaupt keinerlei Daten.). Man wird bei 
der deutschen Polizei wahrscheinlich auch zukünftig keine bis wenig Beamte finden, die sowat wie überzeugte militante 
Tierrechtler, Anarchisten, Marxisten, Sozialisten oder Kommunisten sind. Auch kann ich mit keine Polizisten vorstellen, die 
ernsthaft planen rechte Politiker umzubringen, oder beispielsweise dazu bereit wären, die Route von Trump oder ähnlichen H AFX 





Potentaten beim nächsten Staatsbesuch an militante linke Gruppen zu leaken oder dergleichen. 
„Ich weiß, dass ein größerer Teil dieser vielen Menschen, die einen Eid auf unsere Verfassung geschworen haben — und das 


ist ja keine Karnevalsveranstaltung —, sich heimlich radikalisiert haben." (der GdP-Vorsitzende Oliver Malchow in einem 
Interview der Passauer Neuen Presse vom 19.12.2018) DESCENDENTS 
Eher typisch für deutsche Verhältnisse sind doch so Typen wie der Polizeihauptmeister, der sich in dem 1951 von Wilhelm 

Kusserow (übrigens ein ziemlich guter Kandidat für zukünftige Geschichten aus der Gruft‘) gegründeten Verein „Die 

Artgemeinschaft - Germanische Glaubensgemeinschaft wesensgemäßer Lebensgestaltung“ engagierte und irgendwann 

Gegenstand der Ermittlungen seiner Kollegen wurde. „Die Artgemeinschaft is eine völkische Esoerik-Sekte, wo die alte Nazi- 

Hackfresse Jürgen Rieger zu Lebzeiten lange Zeit die Fäden zog und welche auch heutzutage die „Überlegenheit der aris- 

chen Rasse“ propagiert, dazu nach rassistischsten Gesichtspunkten organisiert ist und deren Mitglieder mannigfaltigen 

Strömungen des Rechtsextremismus angehören. Vom völkischen Scheitelnazi, über Angehörige der Kameradschaft-Szene 

bis hin zu Vertretern der sogenannten Neuen Rechten is dort so ziemlich alles vorstellbare an vollgeschissenen Nazi- | GNITE 


Menschenhäuten vertreten. Die anschließende Hausdurchsuchung beim zuvor erwähnten Braunbullen förderte derweil zahl- 
reiche Flugblätter rechtsextremer Organisationen und entsprechende Datenträger zutage. Außerdem soll der vielbeschäftigte 


Beamte noch Kontakt zur „Europäischen Aktion“ gehabt haben. Die Hauptforderung des inzwischen aufgelösten rechtsextre- 
men Zusammenschlusses waren übrigens die „Wiederherstellung der freien Rede“ (Anmerkung Basti: Was in diesem konkre- 
ten Fall bloß bedeutete, dass man gerne straffrei den Holocaust leugnen wollte. Die Europäische Aktion stand auch 
unmittelbar in der Nachfolge des inzwischen verbotenen „Vereins zur Rehabilitierung der wegen Bestreitens des Holocaust 
Verfolgten“, der von der durchgeknallten Nazi-Omi Ursula Haverbeck geleitet wurde.), der „Abzug aller fremden Truppen“, die 
„Repatriierung aussereuropäischer Einwanderer“, die „staatliche Selbstbestimmung für die Deutschen“, die „Schaffung einer 
Europäischen Eidgenossenschaft unter Führung des nach dem Führerprinzip auszurichtenden Deutschen Reiches‘, die 
„Überführung des Geld- und Medienwesens ins Volkseigentum“ (der Punkt zeigt ja schon ziemlich anschaulich wie Ernst die 
Herrschaften das mit der „Wiederherstellung der „freien Rede“ meinten) und der „Wiederaufbau der Tradition - Kampf der 
Dekadenz und Naturzerstörung‘. Gegen vier Beamte aus Sachsen-Anhalt liefen oder laufen momentan noch 
Disziplinarverfahren, weil sie neben ihrer Tätigkeit als Bulle auch noch die Existenz der BRD leugnen und Reichsbürger sind. 
Oder der ehemalige Beamte aus Friedrichshain, der an der Herstellung des Booklets für eine CD der Nazi-Band D.S.T. 
beteiligt war, dessen Körper zudem zahlreiche Nazisymbole „schmücken“ und der gerne auch mal den Hitlergruß zeigt, oder 
mit Hakenkreuzfahne posiert. Angehörige eines Spezialeinsatzkommandos fanden es offenbar amüsant, bei einem Einsatz 


einen Kollegen unter dem Namen des Rechtsterroristen "Uwe Böhnhardt" in eine Liste einzutragen. Mir fällt auch noch der 

Polizeischüler aus Sachsen ein, der die rassistische Mitteilungen in einer Chatgruppe angehender Beamter öffentlich 

gemacht hat. Geradezu „berühmt“ sind ja auch das Foto von der AFD-Demo in Jena, mit den 2 Bullen im Mannschaftswagen 

mit der Compactausgabe mit Frauke Petry auf dem Cover hinter der Windschutzscheibe und der Bulle auf der Demo in 

Gotha mit seinem Schlagstock auf dem der „Bitte flüchten Sie weiter! Hier gibt es nichts zu wohnen! Refugees not Pup 


welcome!“-Aufkleber klebte. Unvergessen auch der Haftbefehl des mutmaßlichen Täters im Mordfall in Chemnitz, der von 
den Behörden geleakt wurde und der LKA-Schlapphut des Landes Sachsens, der auf einer Pegida-Demonstration in 


Dresden medienwirksam Journalisten drangsalierte und dabei netterweise „Amtshilfe“ von den anwesenden Kollegen in 

Polizeiuniform erhielt. 

In Bayern wurde ein Beamter 2017 verurteilt, weil er nachweislich Dienstgeheimnisse an die örtlichen Nazis weitergegeben 

hatte, zahlreiche ähnliche Fälle sind auch aus anderen Bundesländern bekannt. Bleiben wir aber zunächst noch in Bayern, BAUZE GLARY 
wo im bayerischen Rosenheim derzeit noch Ermittlungen gegen zwei Beamte der Bundespolizei laufen, die fremdenfeindli- 

che Äußerungen getätigt und den Hitlergruß gezeigt haben sollen. Es ist übrigens auch ein bayrischer Zollbeamter, der bis 

zum heutigen Tag mit seiner 2. Frau in Ostdeutschland und zwar in der Nähe von Görlitz das sogenannte „Niederschlesiche PE ARS 
Feriendorf“ betreibt (so wat wie der Club Las Piranhas nur anstelle von südlichen in östlichen Gefilden und halt ne ehemalige 

DDR-Bungalowsiedlung von und für Nazis), wo neben Kameradschaftsabenden, NPD-Veranstaltungen und Treffen der ( G AR 


Heimattreuen Deutschen Jugend (vor dem Verbot) auch oft Konzerte von so „Künstlern“ wie SLEIPNIR, BRUTAL ATTACK, 
STURMWEHR und Frank Rennicke stattfanden & stattfinden. Unter den Beschuldigten der Gruppe mutmaßlicher 


Rechtsterroristen aus Mecklenburg-Vorpommern, die Angriffe auf linke Politiker geplant haben sollen, ist auch ein Bulle aus 

Ludwigslust. Bei der anschließenden Durchsuchung fanden sich Fotos auf denen der beschuldigte Beamte, der zudem ein NAT ON TAUR 
Tattoo besitzen soll, was aus den Noten des Horst-Wessel-Lieds besteht, unverhohlen den Hitlergruß zeigt, die Wohnung 

des Polizisten soll außerdem mit Nazi-Devotionalien geradezu vollgepfropft gewesen sein. Unvergessen die beiden Kollegen 

von Michele Kiesewetter, die sich einst zum Ku Klux Klan-Ritter schlagen ließen, der Polizistin, die 2007 in Heilbronn von TWE BENNIES 
Mitgliedern des NSU feige ermordet wurde. Einer der beiden Ritter des KKK war gar ihr Gruppenführer. Die beiden Beamten 


sind heutzutage übrigens immer noch im Dienst, gegen sie wurden 2004 lediglich äußerst milde Disziplinarmaßnahmen ver- 
hängt. Nach Informationen der Süddeutschen Zeitung wurden damals auch massiv Akten zu einer Abhöraktion gegen den 
Ku-Klux-Klan sofort nach Auffliegen der Terrorgruppe NSU vom Verfassungsschutz geschreddert. Die Rolle des AND MANY MORE! 
Verfassungsschutzes bei diesem Vorgang ist insgesamt eh äußerst erwähnenswert: Ein Mitarbeiter des Amtes soll nämlich se hi 
damals auch den Anführer des Schwäbisch Haller Ku-Klux-Klan-Ablegers damals darüber informiert haben, dass sein 
Telefon überwacht wird. Auch fällt mir sofort ein, dass als in Kassel der Internetcaf&-Betreiber Halit Yozgat von der rechten 
Terrorgruppe NSU ermordet wurde, auch ein Mitarbeiter des hessischen Verfassungsschutzes zum Tatzeitpunkt „zufällig“ 
zugegen war, welcher von seinen damaligen Kollegen aufgrund seiner rechten Gesinnung seinerzeit übrigens bloß „der 
kleine Adolf“ genannt wurde. Der neuste Fall in Frankfurt mit dem „NSU 2.0°-Drohschreiben, in dem angedroht wurde, die 
zweijährige Tochter einer Anwältin zu „schlachten“, welche zuvor Opfer im NSU-Prozess und Terrorverdächtige vertrat (die 
nicht öffentlich bekannte Privatadresse der Familie war zuvor von einem Polizeicomputer im 1. Frankfurter Polizeirevier 
abgefragt worden), ist auch wahrlich alles andere als bloß ein bedauerlicher Einzelfall. Spiegel online berichtete über einen 
weiteren türkischstämmigen Anwalt, der eine rechtsextreme Hassmail mit dem Betreff "NSU 2.0" erhielt. Der Jurist aus Köln 
ist ebenfalls Anwalt von NSU-Opfern. Auch die FAZ berichtete, dass ein weiteres "NSU 2.0"-Drohschreiben ähnlichen Inhalts 
aufgetaucht wäre, welches Unbekannte an Rechtsanwälte, Medien und Behörden geschickt hätten. Seitdem fielen zudem 
drei weitere Präsidien allein in Hessen wegen rechtsextremer Umtriebe auf. In Wiesbaden, Offenbach und Fulda gerieten 
ebenfalls mehrere Beamte wegen rechtsextremer Äußerungen und Handlungen unter Verdacht. Polizeikreisen zufolge wurde 
auch eine Dienststelle im Kreis Marburg-Biedenkopf durchsucht. Dort soll zuvor zeitweise einer der fünf beschuldigten „NSU 
2.0°-Bullen aus dem 1. Frankfurter Revier gearbeitet haben.... 


Es zählt schon zu einer der Gründungslügen der Republik, dass die ehemaligen Schutzpolizisten des Nationalsozialismus 
politisch eher unbelastet gewesen wären. Nach der Befreiung wurden 90% der Beamten in den westlichen Zonen einfach im 
Dienst belassen. Etliche Polizisten, die zu Zeiten der Nazis Deportationszüge bewacht und Juden auf der Flucht erschossen 
hatten, wurden nie für ihre Taten zur Rechenschaft gezogen und halfen sogar später dabei mit, den heutigen bundesrepub- 
likanischen Polizeisparrat aufzubauen. In den 80ern engagierten sich ihre biologischen Nachkommen hierzulande bereits 
zahlreich & begeistert bei den Republikanern. Heute ist es vor allem die AFD, die viele aktive und ehemalige Polizisten 
anzieht. In mehreren Bundesländern kandidierten bereits Polizeibeamte für die AfD und oder sitzen gar für die Partei im 
Parlament. Dazu gehört zum Beispiel der aus der Presse bekannte stramm rechte Polizeibeamte Dietmar Gedig 
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aus Solingen, der Polizist und sächsische Landtagsabgeordnete 
Sebastian Wippel, die Oberkommissarin Verena Hartmann aus 
dem sächsischen Wehlen, Nikolaus Kramer aus Greifswald 
(ehemaliger Polizeioberkommissar der Dienststelle Anklam) und 
der Ex-Kriminalhauptkommissar & AFD-Rechtsaußen Mario 
Lehmann (ebenfalls aus Sachsen-Anhalt), der Migranten beispiels- 
weise schon mal öffentlich allesamt als „Antänzer“ und „Ficki-Ficki- 
Fachkräfte“ bezeichnet hat. Der stellvertretende Pressesprecher 
des Thüringer Landeskriminalamtes sitzt übrigens auch seit Ende 
2016 im Landesvorstand der AFD. Der Fraktionsgeschäftsführer 
der AfD im Thüringer Landtag namens Renato Hoffmann war indes 
zuvor Beamter in der Polizeiabteilung des Thüringer 
Innenministeriums und zuständig für das Referat 
„Grundsatzangelegenheiten und Organisation der Polizei“. Der 
stellvertretende Sprecher des AfD-Kreisverbandes Kyffhäuserkreis- 
Sömmerda-Weimarer Land namens Thorsten Czuppon ist seit 
1992 Polizeibeamter und bekleidet dort derzeit den Posten eines 
Polizeioberkommissars und und und...Wenn irgendein Politiker, 
Polizeigewerkschafter, Soziologe, oder Politologe mal wieder dat 
fromme Lied von den bedauerlichen rechtsextremen Einzelfällen 
anstimmt, muss man dem bloß entgegenhalten, dass niemand hier- 
zulande derzeit weiß, wie rechts die deutsche Polizei und 
Sicherheitsbehörden eigentlich wirklich eingestellt sind. Die letzte 
großangelegt Studie, welche rassistische Vorurteile bei der Polizei 
zum Thema hatte, stammt beispielsweise aus dem Jahre 1996. 
Sicher ist, dass staatliche Stellen die Arbeit von an diesem Thema 
interessierten Wissenschaftlern und Journalisten nicht gerade 
erleichtern. Hinzu kommen der berühmt berüchtigte Korpsgeist der 
Sicherheitsbehörden und Polizei selbst, sowie die flächendeckende 
Verbreitung von Aktenvernichtern im Falle der Geheimdienste. Die 
Bundesregierung verweist bei Presseanfragen in ihrer Antwort für 
gewöhnlich auch bloß auf den Datenschutz. Es gäbe nun mal klare 
gesetzliche Fristen, nach denen Angaben zu Disziplinarverfahren 
gelöscht werden müssten. Zudem habe jeder Beamte ja auch das 
Recht auf den Schutz seiner Persönlichkeit. Aus diesem Grund 
könne die Behörde leider keine detaillierten Angaben zu derartigen 
politisch motivierten Verstößen von Polizisten und Zollbeamten 
machen. Ach so, in der letzten „Story Of A Skinhead“ is mir übri- 
gens ein kleiner inhaltlicher Fehler unterlaufen, die im Artikel 
erwähnte Dortmunder Bonzendisco is heutzutage doch nicht 
geschlossen. Scheinbar gab es da im November letzten Jahres 
nämlich ziemlich Randale, nachdem ein Reggae Konzert im 
Keuninghaus von der Polizei abgebrochen wurde und die 
Konzertbesucher im Anschluß daran marodierend durch die 
Innenstadt gezogen sind. Nicht, dass ich Menschen mit Augen & 
Ohren dazu raten würde, den Laden jemals aufzusuchen, aber 
dat Dingen gibt es wohl auch heute noch... 


Swen 


Die Jahreswenden sind für mich häufig Momente, Dinge 
anzugehen oder zu ändern. Vor 30 Jahren stand die Frage an, 
wie ich denn in Herrgotts Namen das Mathe-Abitur bestehen 


4 sollte, wo ich doch bis dahin den Anschluss soweit verloren 


hatte, dass die letzten Klausuren im Leistungskurs regelmäßig 
von netten Mitschülern in der Cafete gelöst worden waren. Hat 
dann mit einem Kraftakt und der Nacharbeit des gesamten 
Oberstufenstoffs mittels Nachhilfe durch eine osteuropäische 
Superlehrerin doch noch für eine ausreichende Leistung 
gereicht; von der ich sogar im Nachgang enttäuscht war, aber 
mit Restalkohol schreibt sich eben kein Mathe-Klausur. Vier 
Jahre später meldete ich mit einem gewissen Michael Will die 
Bock & Will GbR beim Gewerbeamt an, weil wir dem ZAP, 0X; 
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 genstellen wollten. Die Nachbeben spürt man noch heute. Vor 


zwanzig Jahren feierte ich den Jahreswechsel letztmalig mit 
kolumbianischem Marschierpulver — es machte wenig Spaß! — 
und entschied mich wachliegend am 1.1.1999, dass das nun 
das allerwirklich letzte Mal sein würde und ich fortan meinen 
depressiven Zuständen und Ängsten mit Ausdauersport 
begegnen würde. Ein Vorgehen, das bis heute die Therapie 
meiner Wahl ist und mich bis nach Roth brachte. Im Januar 
2010 schrieb ich mich spontan an der Universität Duisburg 
Essen ein, um Lehramt zu studieren, weil ich ein riesen Defizit 
an Bildung verspürte, und holte das nach, was im Rausch der 
Schulzeit ertrunken war und ich heute unter Allgemeinbildung 
verstehe. Jetzt bin ich Lehrer und Beamter, ein Gelehrter soge- 
nannter. Vor einem Jahr schien dann meine 
Ausdauersportkarriere beendet, weil mein Knie das 
Körpergewicht wohl unangemessen fand. Da die notwendige 
OP erst Ende Januar anstand und ich mein Gewicht nur mit 
sehr viel Sport einigermaßen im Zaum halten konnte, 
schwante mir, dass ich die diesjährige Challenge in Roth wohl 
abmelden werden müsste. Da las ich ein längeres Interview 
mit Patrick Lange, der als Veganer den Iron Man in Hawaii 
gewonnen hatte. Da stand viel über den Einfluss von 
Ernährung auf seine Leistung, viel von Aminosäuren, Fetten 
und Kohlenhydraten. Ich beschloss also, den Versuch zu 
wagen, meine Ernährung auf eine mit veganem Schwerpunkt 
zu verlagern (nachzulesen auf www.sobeck.eu). Wenn es ging, 
sollte also nur noch Nahrung ohne Tierabfälle auf den Teller. 
Das klappte überraschend gut, so dass meine Ernährung wohl 
zu 95% vegan, 4,5% vegetarisch und 0,5% tierisch ist. 


Wenn es die gesellschaftlichen Verpflichtungen mit ihren 
Versuchungen nicht gäbe, wären die Quoten wohl besser, aber 
immerhin sorgte diese Form der Veränderung dafür, dass ich 
auch mein Gewicht auf den Stand vor 19 Jahren reduzieren 
konnte und auch meine Langdistanzträume erneut verwirklichen 
konnte. So also die Erzählung, die hoffentlich reicht, um mich 
dauerhaft zu immunisieren. Wichtig war mir gerade zu Beginn, 
dass meine Erzählung nicht auf moralische Gründe zugreift. 
Weder das Tierleid, noch Welternährungsprobleme und 
Umweltschutz sowie Klimaschutz sollten da den Überbau 
bilden, allenfalls das Distinktionsmerkmal spielt noch eine Rolle, 
da ich mich ja in überwiegend gut bürgerlichen Kreisen bewege, 
macht es natürlich Spaß, mit gespielter moralischer Überlegen- 
heit zu agieren. Ganz anders als hier in so einem Vorwort, wo 
man mit Veganismus ja ungefähr so viel erreicht, wie wenn man 
auf Wizo- und Slime-Konzerten „Nazis raus!“ ruft. Hier ernte ich 
ja maximal für meine Inkonsequenz Kritik, Lakritz mit 
Bienenwachs und tatsächlich ja auch noch Lederschuhe zu 
tragen. Aber jetzt, um den Bogen noch zu einem akzeptablen 
Vorwort zu biegen, zur Lehre: Alle Entscheidungen in meinem 
Leben habe ich aus zutiefst egoistischen Gründen getroffen. Ich 
halte Altruismus für ein gesellschaftliches Konstrukt und rezipro- 
ken Altruismus für eine besondere Spielart des Egoismus. Also 
tut, was ihr wollt! Tut es aber bitte für Euch! 


Bocklist 

Einkauf Aktuell — Alles muss raus LP 
Acht Eimer Hühnerherzen - s/t LP 
Pascal Briggs - Island of lost souls LP 
Escape-ism — Hi, I'm the lost record LP 
Pogendroblem - Erziehung zur Müdigkeit LP 


John Paul — No filter LP 
Detlef - Kaltaquise LP 


Tammo 


Da ich inzwischen das dritte Mal meinen Senf in diesem Heft 
abgebe, fühle ich mich mal zu einem Vorwort bemüßigt. 
Vorstellungen sind nicht so mein Ding. Moin, ich bin Tammo und 
der neue in der Klasse. Ich lebe im Nieselregenparadies 
Oldenburg und mach Konzerte. Ich bin ehrlich gesagt nie so der 
wahnsinnige Fanzinesammler gewesen, die Liebe zu 
Turbotorben und Maren hat mich verpflichtet, mir das wunder- 
bare (R)OHRPOST-Fanzine regelmäßig zu kaufen und zu 
lesen, ich habe irgendwann mal ein WAHRSCHAUER-Heft 
besessen. Und ein oder zwei PUNKROCK. Aber ansonsten war 
da immer nur die Bombe. Lag es an der Verfügbarkeit oder den 
persönlichen Geschichten, der Mischung der Stile oder einfach 
der Gewohnheit? Ich kann es nicht sagen, aber das Bedürfnis, 
zu schreiben war schon früh geweckt. Nach einem kurzen 
Ausbruch in die Welt der Onlinezinewelt, wo ich für das 
UGLYPUNK (Hallo Steff!) rezensierte und verriss und recht lan- 
gweilige Interviews veröffentlichte (sorry, Steffl), bin ich sehr 
glücklich, für diese Konstante in meinem Punkrockleben zu sch- 
reiben. 

Insbesondere deshalb, weil ich seit einigen Jahren in 
Ermangelung von Band bar jeden Sprachrohres bin, meine 
Gedanken zu bestimmten Themen in die desinteressierte Welt 
zu posaunen. Immer wieder finde ich mich in der Situation 
wieder, dass ich mich über ein Thema aufrege oder über etwas 
freue (leider seltener, die Gründe zum Aufregen sind auch 2019 
immer nicht weniger geworden) und dann nicht weiß, wohin 
damit. So laufe ich dann im Kopf langsam aber sicher heiß oder 
halte irgend einer armen Seele einen Monolog über das, was 
ich mir da so zusammen gesponnen habe. Bisher habe ich 
allerdings noch nicht die innere Ruhe gefunden, einen speziel- 
len Artikel zu schreiben über das, was mir die Galle zum 
Kochen bringt. Und solange amerikanische und brasilianische 
Staatsoberhäupter, Rechtsrockfestivals, Mackergetue und ver- 
soffene Inhaltslosigkeit in den eigenen Reihen wild durch 
meinen Kopf toben, versuche ich eben über das zu schreiben, 
was mir kleine Lichtblicke in diesem ganzen Mumpitz verschafft. 
Ein Artikel über Musiknerdgedöns, ein kleiner Konzertbericht... 
in dieser Ausgabe richte ich ein paar Fragen an meinen lieben 
Freundinnen von Vagina Dentata und spreche mit ihnen 
darüber, andere Kunst als Musik auf die abgeschrabbelten 
Bühnen der AZs zu bringen. Ich finde, dabei sind einige sehr 
wichtige Ansagen auf den Tisch gekommen. So bleiben mir 
Kontakte und Freundschaften wie diese, die mir zeigen, dass es 
irgendwie noch ein paar Leute gibt, die gelegentlich mal ihren 
Hirnschmalz in Wallung bringen, neue Sachen ausprobieren, 
Erfahrungen sammeln und etwas zu sagen haben. Es gibt sie 
noch, die coolen Leute, die sich gegenseitig Energie und Ideen 
geben, die noch mehr auf die Kette bekommen als Nasenkaffee 
und Bier in sich hinein zu prökeln und sich in der eigenen 
Ideenlosigkeit hinter plattem Zynismus zu verstecken. Es lohnt 
sich eben doch hin und wieder, genauer hinzugucken und sich 
nicht vor der allgemeinen Trübtassigkeit anstecken zu lassen. 


Den Soundtrack dazu liefert für mich momentan: 

Amebix — Sonic Mass LP Minor Threat - Gesamtwerk 
Instinto — Dimonis LP Riot Brigade — Go On! LP 
Amewu - Leidkultur LP Oathbreaker — Eros|Anteros LP 
Anti Cimex — Country Of Sweden LP Marder — Marder LP 


GESCHICHTEN 


AUS DER 





Da es uns in der letzten Ausgabe der "Geschichten Aus Der 
Gruft“ ja schnurstracks in die düstere Vergangenheit der fi- 
schig müffelnden arischen Urzeitkrebse und dazu noch in die 
zum deutschen Gruß ausgestreckten Arme von Nazi-Asterix 
und Nazi-Obelix aus dem braunen Kauka-Paralleluniversum 
verschlagen hat, schwebt mir für unseren diesmaligen Ausflug 
in die Welt der menschlichen Abgründe doch eher ein williges 
Opfer der eher unhistorischen Art vor. Unser heutiges Exemp- 
lar is momentan jedenfalls zumindest noch recht putzmunter 
und sehr aktiv dabei, die Welt mit seinem Wirken jeden Tag ein 
kleines Stück schlechter zu machen (klein deshalb, weil die mo- 
mentane Reichweite des relativ prominenten Subjekts unserer 
aktuellen Betrachtungen doch vergleichsweise gering is. Zum 
Zeitpunkt des Schreibens dieses Artikels hatte er jedenfalls 
bloß 4236 Abonnenten auf seinem You Tube-Hauptkanal, aller- 
dings auch einige Clips mit Aufrufen über 17000). Ich bin auf 
die unselige Kreatur übrigens durch die You-Tube Autoplay-List 
gestoßen, was wahrscheinlich wohl Fluch und oder Segen mei- 
ner bisherigen Recherchen für vorherige Episoden is, wo der 
unselige Esoterik-Vogel mit seinem Clip namens "WIR WERDEN 
ALLE ENTEIGNET DAMIT DIE MIGRANTEN LEBEN KÖNNEN!“ vor 
kurzem ziemlich dreist um meine Aufmerksamkeit buhlte. Es 
fährt jetzt ein und zwar mit dem Zug nach Nirgendwo niemand 
anderes als Christian Anders höchstpersönlich... Eventuell wird 
der ein oder andere wohl informierte Leser vielleicht leise an- 
merken wollen, dass dat mit dem Anders und dem ganzen Eso- 
terik-Scheiß doch schon echt ein alter Hut ist, was zugegeben 
sowohl irgendwie richtig wie auch gleichzeitig falsch is. Bereits 
1991 veröffentlichte der einstige Schlagermillionär nämlich eine 
CD unter dem Pseudonym Lanoo mit Titel "Alive in America”. An- 
ders nennt sich seit einem angeblichen Erweckungserlebnis 
aus dieser Zeit nämlich öffentlich Lanoo und dünstet seither 
üblen Esoterik-Schwachsinn verschiedensten Kalibers aus, 
was sich der loony Lanoo jedoch seit einigen Jahren (seit ca. 
2009) auf seinen You-Tube Kanälen so alles herbei phantasiert, 
kratzt meiner Meinung nach vom Grad der Verschwurbeitheit 
fast schon am Aldebaran-Thron von Nazi-Obertempler Doktor 
Axel Stoll höchstpersönlich und kostet im Gegensatz zu seinen 
zuvor bereits erschienen ebenfalls ziemlich durchen Büchern 
keinen Cent, sondern höchstens euren Verstand. Mit dem ver- 
storbenen Dr. Seltsam verbindet Anders neben einem gewissen 
Faible für Atlantis und der ollen Blavatsky außerdem noch, dass 
er in seiner selbstpersönlichen Weltanschauung unterschied- 
lichste Versatzstücke verschiedenster Verschwörungstheorien 
verwurstet, wobei nicht verschwiegen werden soll, dass Dr 
Stoll einst glaubte, dass die Wurzeln der Menschheit auf dem 
Planeten Aldebaran liegen und Anders anderseits der Überzeu- 
gung ist, dass die meisten Menschen vom "Vorgängerplaneten 
Mond“ abstammen würden und dass der ehemalige Schlager- 
barde beim Gedanken an Hitler im Gegensatz zum selbster- 
nannten Obertempler wahrscheinlich keine Phantom-Erektion 
bekommen dürfte, was allerdings nicht heißen soll, dass Anders 
keine dezidierte Meinung zur Person Hitlers hätte, für Anders 
war Hitler nämlich in Wirklichkeit Moslem und seine Anhänger 
das moderne Äquivalent zu #Mee Too. Allerdings in Bezug auf 
Hitler und ohne das Sexuelle, im Grunde waren die Verbrechen 
des Nationalsozialismus laut dem ehemaligen Schlagerbarden 
bloß "Atlantisches Karma” ... 


Doch fangen wir zunächst doch dort an, wo dat ganze Elend auch 
einst begann: Christian Anders wurde am 15. Januar 1945 in Bruck 
an der Mur in der österreichischen Steiermark geboren und zwar 
eigentlich & ursprünglich als Antonio Augusto Schinzel-Tenicolo. 
Die Eltern stammten beide aus Italien und waren nach Deutsch- 
land gekommen, weil es Komplikation bei der Geburt von Antonio 
Augusto gab. Seine Mutter war während der Schwangerschaft 


die Treppe heruntergefallen und Antonio war infolgedessen als 
Siebenmonatskind auf die Welt gekommen. Der Vater soll Kon- 
sul in Sizilien gewesen sein, die Mutter heiratete später nochmal 
und zwar einen Deutschen. Nach Beendigung des 2. Weltkriegs 
flog der kleine Antonio Augusto mit seinen leiblichen Eltern und 
seinem Bruder zunächst zurück nach Italien und verbrachte 
dort auch die ersten seiner 9 Lebensjahre auf Sardinien, wo er 
seinerzeit eine Klosterschule in Cagliari besucht haben soll und 
wo er sich eigenen Angaben zufolge zudem eigenständig das 
Lesen von Runen beigebracht haben will (was er aber, wie er in 
einem relativ frischen You-Tube Video behauptet, relativ schnell 
wieder verlernt haben will). Sein Bruder is übrigens der zumin- 
dest vor einigen Jahren relativ prominente SPD Politiker Dieter 
Schinzel. Als Anders ungefähr 10 Jahre alt war, wanderten seine 
Eltern schließlich nach Deutschland aus, die Mutter hatte zuvor 
erneut geheiratet, wo die Familie Schinzel-Tenicolo erst einmal 
in einem Asylheim und zwar im hessischen Kelsterbach unter- 
kam, wobei der Wechsel vom wohlbehüteten Diplomatenhaushalt 
in ein Flüchtlingsheim, wo laut Anders damals drei Familien in 
einem Raum unterkommen mussten, mit Sicherheit ein relativ 
großer Kulturschock war. Der kleine Antonio Augusto sprach 
zu dieser Zeit kaum deutsch und bekam von seinen Mitschülern 
nach eigenen Angaben aufgrund seines Nachnamens [(Schinzel) 
zu dieser Zeit den Spitznamen "Schnitzel verpasst. Schon kurze 
Zeit später ging es mit Zwischenhalt in Offenbach und Frankfurt 
am Main über den Weißwurst-Aquator Richtung Garmisch-Par- 
tenkirchen, wo loony Lanoo zunächst einmal das Werdenfelser 
Gymnasium besuchte. Anstatt allerdings seine Abiturprüfung 
abzulegen, entschied sich der spätere Esoterikpansen relativ 
bodenständig dafür, nach der Erreichung der mittleren Rei- 
fe, seine Gesellenprüfung als Elektroinstallateur abzulegen. In 
dieser Zeit soll Anders auch bereits sehr oft mit seiner Gitarre 
& Schmachtstimmme bewaffnet amerikanische Gls in irgend- 
welchen verrauchten Clubs zu Tränen gerührt haben, behauptet 
er zumindest selbst. Im Jahre 1966 schickte er schließlich ein 
Tonband mit selbstkomponierten Liedern an eine Plattenfirma 
und wurde daraufhin von der italienischen Firma Joker Hi-Fi 
Records unter Vertrag genommen. Wo er auch 1967 unter dem 
Namen CHRISTIAN ANDERS & THE TONICS mit seiner Band die 
LP "TANZPARTY MIT DEN TONICS“ (Hörprobe: hitos.//blt.iy/2CunIso) 
veröffentlichte. Anders bediente übrigens damals laut Discogs 
bloß die Rhythmusgitarre und verschonte die Welt auf zuvor er- 
wähnter LP anscheinend noch mit seiner markant-schnulzigen 
Schmachtstimme. Allerdings stammen sämtliche Stücke bereits 
aus seiner Feder. Der Sound der beiden auf You-Tube gefunde- 
nen Stücke is jedenfalls stark von den VENTURES beeinflusst 
und ist verglichen mit dem sonstigen Werk unseres diesmaligen 
Protagonisten doch erschreckend hörbar. Kann man glaube ich, 
wenn man ein Faible für musikalische Obskuritäten hat, auf dem 
Flohmarkt durchaus mal günstig mitnehmen und im Regal in der 
Nähe der Charles Manson Bootlegs einsortieren [vielleicht kriegt 
der Anders mit Hilfe der digitalen Technik ja doch noch seine 
eigene kleine Sekte zusammen, man weiß ja nie heutzutage...), 
selbst wenn es nur der späteren Altersvorsorge dienen soll, bei 
Discogs liegt der Durchschnittspreis dieser Rarität momentan 
nämlich bereits bei stolzen 28,99 €. Anders ersten musikalischen 
Gehversuchen war damals allerdings deutlich wenig monetä- 
rer Erfolg beschieden, als heutzutage in gebrauchter Form. Zu 
dieser Zeit entwickelte er allerdings ein starkes Interesse für 
unterschiedliche Kampfsportarten und trainierte nach eigenen 
Angaben "lange Zeit bei Michael Anderson und Chong Minh Kwak 
Karate, Taekwondo und Aikido“. Aikido an sich hat ja ungefähr 
soviel mit Kampfsport und Selbstverteidigung zu tun wie Homöo- 
pathie mit Wissenschaft und Medizin ht niXmu und über 
die sonstige Credibility seiner Karate-Senseis lässt sich in den 
weiten des Netzes leider rein gar nüscht finden, er soll allerdings 




















den schwarzen Gürtel in Karate besitzen und soll seinerzeit so- 
gar zwei Karate-Schulen, eine in München und eine in Fürsten- 
feldbruck, eröffnet haben. Der musikalische Durchbruch gelang 
indes erst, als ihm eine seiner Schülerinnen, welche zu seinem 
Glück zudem auch gleichzeitig noch Verlegerin war, einen neuen 
Plattenvertrag beim Münchner Musik-Verlag Dr. Karlheinz Bus- 
se als Komponist, Texter und Sänger zuschanzte und ihm kurz 
darauf ein Song angeboten wurde, der ursprünglich eigentlich 
für dat damalige Schlagerschwergewicht Erik Silvester verfasst 
worden war, Letzterer war aber komplett außerstande, die hö- 
heren Tonlagen des später millionenfach verkauften Hits richtig 
zu treffen, weshalb Anders schließlich an dessen Stelle am Mikro 
einspringen sollte. Man kann ja über Autotune denken was man 
möchte, hätte es das damals schon gegeben, hätte Erik Silves- 
ter "Geh nicht vorbei“ wahrscheinlich selbst "singen können und 
Christian Anders wäre vielleicht bei seiner Karateschule geblie- 
ben und wäre heutzutage bloß so wat wie die Reallife-Variante 
des Inhabers des Cobra Kai Döjös aus Karatekid und würde mit 
seinen rüpeligen Schülern ständig die neu-zugezogenen Kids in 
der Nachbarschaft von München und Fürstenfeldbruck terrori- 
sieren.... So gelang dem langhaarigen Grinsepimmel 1969 halt 
der Durchbruch mit dem oben erwähnten Song aus der Feder 
von Joachim Heider. Die Single verkaufte sich übrigens weit über 
eine Million mal. Insgesamt landete er während seiner Schla- 
ger-Karriere 25 Hits mit ca. 20 Millionen verkauften Platten. 
Der erste selbstgeschriebene Erfolg gelang ihm allerdings erst 
1972 mit "Es fährt ein Zug nach Nirgendwo". Zu dieser Zeit fehlte 
der immer schon recht narzißtisch, großspurig und exzentrisch 
anmutende Anders in keiner Fernsehshow, trotz des finanziellen 
Erfolges, kam er bei weiten Teilen der Presse und des Publikums 
dennoch nicht wirklich an, 1974 wurde ihm dann auch von einer 
Pressejury der Titel "unbeliebtester Schlagerstar“ verliehen. Zu 
diesem Zeitpunkt war Anders bereits Besitzer seines eigenen 
Plattenstudios und die Kohle floß damals scheinbar noch ohne 
Endet. Er fuhr seinerzeit gar im vergoldeten Rolls Royce durch 
die Gegend und empfing die Presse für gewöhnlich im weißen 
Nerzmantel, die ihm daraufhin wegen seines Auftretens, seiner 
Gelage in Bordellen und der Aussage, 2.000 Frauen verführt zu 
haben ("Hatte Sex mit 2000 Frauen und Rex Gildo.“ [RP-Online 
vom 14.01.2005), den in bürgerlichen Kreisen wenig schmeichel- 
haften Spitznamen "Nutten-Mozart" verlieh. 


Der spätere finanzielle Abstieg von Anders geht übrigens ironi- 
scherweise auf den Film aus dem Jahre 1982 mit dem griffigen 
Titel "Die Todesgöttin des Liebescamps (Alternativtitel: Love 
Camp, Divine Emanuelle: Love Cult)“ zurück. Ein griechisch-deut- 
scher Softcore-Sexploitation-Film, bei dem er gleichzeitig als 
Produzent, Drehbuchschreiber und Regisseur in Personalunion 
fungierte und nebenbei auch noch die männliche Hauptrolle und 
die Musik übernahm.Nach eigener Aussage kam die Idee zum 
Einstieg ins Filmbusiness angeblich von seinem damaligen Nach- 
barn Sean Connery. Anders spielt im Film den 
Sektenprediger Dorian, der außerdem auch 
noch Karate kann, was bezüglich seiner 
zukünftigen Biographie ja fast schon so 

wat wie ein Spoiler is, dat mit dem Sek- 
tenprediger, Ka- 
rate konnte er ja 
schon vorher. 
Zuvor hatte er 
sich auch bereits 
schon 1979 als 
Regisseur ver- 






sucht und 
zwar mit 
dem Action- 


film "Die Brut des Bösen", in dem er auch die Hauptrolle 
spielte und zwar einen (kleiner Trommelwirbel zum 
Spannungsaufbaul) Karatelehrer, wie überraschend (er hat 
übrigens auch einen Roman über eine Karatemeister 
geschrieben namens „Karatemeister Steve Tender. Odyssee 
der Rache“ Schweizer Verlagshaus, Zürich 1977).. Davor 
gab es auch schon einige kleine Nebenrollen in unlustigen 
Komödien wie „Wenn die tollen Tanten kommen“ mit Rudi 
Carrell und Ilja Richter und in einigen ähnlich gruselig- 
spießigen Machwerken. „Die Todesgöttin des Liebescamps“ 
is hingegen eine wahre Trashperle. Hier einmal die ziemlich 
gelungene Beschreibung der Handlung von der Wikipedia- 
Seite des Films: „Auf Zypern betreibt eine schöne 
Sektenführerin namens „die Göttliche“ ein „Liebescamp“, in 
dem eine kirchen- und kapitalismusfeindliche, auf Sex 
fokussierte Religion praktiziert wird. Die Anhänger dürfen 
sich unter Berufung auf Gandhi (Wer nur einen Menschen 
liebt, kann nicht die Menschheit lieben) keinem der anderen 
Mitglieder verweigern, da dies egoistisch wäre. Verstöße 
werden mit Peitschenhieben, Fluchtversuche mit Exekution 
bestraft. Zudem werden die weiblichen Sektenmitglieder zur 
Prostitution gezwungen, um das Camp finanzieren zu 
können, was die örtliche Regierung wohl dazu bewegt, nach 
Möglichkeiten zu suchen, das Camp zu schließen.Der karat- 
egewandte Sektenprediger Dorian bekommt den Auftrag, 
Patricia, die Tochter eines reichen, US-amerikanischen 
Senators, für die Sekte zu gewinnen, um Geld von ihrem 
Vater zu erpressen. Es gelingt ihm, doch verliebt er sich in 
Patricia. Derweil wird der in die Sekte eingeschleuste 
Polizeiagent Gabriel vom muskelbepackten Tanga, dem 
„ersten Mann“ der „Göttlichen“, bei der Kontaktaufnahme zu 
seinem Arbeitgeber ertappt und erliegt einem Genickbruch. 
Die drohende polizeiliche Vergeltung fürchtend beschließt 
die „Göttliche“, ihre Jünger zu versammeln, um sie mit einer 
riesigen, in ihren Thron eingebauten Bombe während einer 
Massenorgie in die Luft zu sprengen. Dorian und Patricia 
können den Fängen der Sekte noch rechtzeitig entrinnen 
und sich auch gegen die sie verfolgenden Sektenmitglieder 
durchsetzen.“ So hier noch der Link zum Film selbst auf 
You-Tube wo Christian Anders lustigerweise noch als 
kleinen Bonus (vor ca. 4 Monaten) einen ebenso lustigen 
Kommentar hinterlassen hat (https://bit.Iy/2CxmoLO): 
„Dieser Film wurde völlig missverstanden. Ich wollte damit 
zeigen dass die Reinheit und Unschuld siegt!" (The Christian 
Anders Learning Channel) Was bestimmt auch der Grund 
dafür is, dass von dem Streifen zudem auch eine 95-minüt- 
ige ungekürzte Exportversion mit nachgedrehten Sex- 
Szenen existiert (Vorsicht Ironie!). Interessant ist vielleicht 
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noch, dass der Unterhaltungswert von „Die Todesgöttin 
des Liebescamps" exponentiell mit der Einnahme von 
Alkohol und oder Drogen steigt und dass dat Ganze 
ursprünglich auf Englisch gedreht wurde und die 
Synchronisation von Anders damals Heiner Lauterbach 
übernahm. Eine dieser Filme, die so schlecht sind, 
dass sie schon wieder gut sind. Purer Trash der so ver- 
dammt trashig is, weil er kein Trash sein will, sondern 
meint großes Kino und große Kunst mit ebenso großer 
Message zu bieten und dazu noch glücklicherweise 
völlig frei von Hipster-Ironie und lästiger Selfawareness 
is. Seine überambitionierten Filmprojekte mit seltsamen 
Botschaften gingen damals wenig überraschend auch 
völlig am Geschmack des damaligen Publikums vorbei, 
die Filme verschlungen in Folge auch Millionen. 
Eigenen Angaben zufolge soll er in Sachen Steuern 
zudem völlig falsch beraten gewesen sein. Anders 
glaubte eigentlich, dass er 1,5 Millionen der 
Produktionskosten von „Die Todesgöttin des 
Liebescamps“ wiederbekommen würde. In den 80er 
Jahren war der gelernte Elekroinstallateur schließlich 
komplett pleite und musste nachdem er 1987 mit 
seiner späteren Ehefrau Heather Thomas nach Los 
Angeles gezogen war (die „Jody“ aus „Ein Colt für alle 
Fälle“, welche er bei den Dreharbeiten zum Film „Der 
Stein des Todes“ kennenlernte, wo Anders wieder mal 
eine Nebenrolle hatte und die Kampfszenen choreogra- 
phieren durfte.), zeitweise sogar als Obdachloser auf 
der Straße leben und unter einer Brücke schlafen (Was 
Anders selbst in einem Interview aber völlig anders 
darstellt und behauptet, er wäre vom Erfolg gelangweilt 
gewesen und hätte sich damals einfach „in die Hände 
einer höheren Macht“ geben wollen), wo er auch sein 
sogenanntes Erweckungserlebnis gehabt haben will, 
welches ihn zu nichts geringerem als den Retter der 
Welt bestimmt haben soll: Anders behauptet nämlich, 
dass ihm seine spirituelle Lehrerin Beatrice Flemming 
(Autorin theosophischen Wurzelrassenunfugs) im 
Traum gesagt haben soll, dass er auserkoren sei, die 
Wahrheit zu verbreiten und ihm dazu angeblich noch 
prophezeit habe, dass er einst das „BUCH DES 
LICHTS“ schreiben würde, was dann die 
„wiedererwachte Urschrift“ sein wird, in der alle 
Religionen und Wissenschaften, die der Menschheit 
bekannt wären, und wären sie auch heute noch so ver- 
fälscht und fehlinterpretiert, eigentlich ihren Ursprung 
hätten: „Ich habe dieses Wissen viele Jahre mit mir her- 
umgetragen. Meine Lehrerin Beatrice Flemming, 
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Autorin von „Weltbild der Theosophie“, die vor 15 
Jahren in Berlin starb, sagte mir kurz vor ihrem 
Tode: „Ich werde Dich wissen lassen, wann es an 
der Zeit ist, die Lehre zu verbreiten. Wenn das sein 
wird, besteht keine Gefahr für dich, denn auf Grund 
deines Berufes als Schlagersänger und deiner vom 
esoterisch-wissenschaftlichen Pfad oft abweichen- 
den Aktivitäten werden nur wenige dich wirklich 
ernst nehmen, dieses Buch betreffend. Diese 
wenigen bzw. ihre Nachfolger werden nach deinem 
Tode die Träger des Wissens sein, welches sich 
schnell über die ganze Welt verbreiten und den 
Segen bringen wird, den die Menschheit so sehr 
benötigt auf ihrem Weg zu höheren 
Entwicklungsstufen. Dein Hauptwerk auf Erden 
aber, oh Lanoo, wird DAS BUCH DES LICHTS 
sein. OM. Vor einem Jahr erschien mir Beatrice 
Flemming im Traum und lächelte mir zu: „Es ist 
soweit, Lanoo“. Macht keinen Sinn, denkt sich 
wahrscheinlich jeder, der noch alle Tassen im 
Schrank hat, der Werbetext zum Buch aus der 
Feder von Sensei Anders höchstpersönlich is aber 
noch um einiges verschwurbelter als die Story um 
sein angebliches Erweckungserlebnis:,Das Buch 
des Lichts beschreibt Ursprung und Bestimmung 
von Mensch und Universum. Band | beschreibt das 
eine All zunächst vor dem Wiedererwachen des 
Universums, dann den ‚Big Bang’, den „Urknall“ als 
Gesamtsumme aller in Manifestation explodieren- 
den, zeitlos ewigen unerschaffenen Wesenheiten 
bzw. Monaden in hierarchischer Reihenfolge vom 
höchsten Gott (der aber kein außerkosmischer 
Schöpfer ist) bis zum niedersten Atom, welches 
jedoch ebenfalls ein Gott im Werden ist. Das 
Univers um ist ein sieben- oder zehnteiliger 
Organismus. Wir lernen, wie der Keim des Weltalls 
sich in die siebenfache Hierarchie bewusster göttli- 
cher Kräfte teilt. Diese göttlichen Kräfte sind jedoch 
keine Schöpfer, sondern intelligente Wesen, welche 
die kosmische Entwicklung lenken und das verkör- 
pern, was wir „Naturgesetze“ nennen. Diese 
Intelligenzen werden Dhyan Chohans genannt, ver- 
gleichbar mit den (als Schöpfer missverstandenen) 
Elohim der Bibel. Dann wird der Vorgang der 
Weltformung beschrieben, natürlich präexistier- 
endes, zeitlos-ewiges unerschaffenes Material (die 
Urmaterie) benutzend. Reihenfolge dieses 
Vorgangs: Diffuse kosmische Materie, dann 


NA, 
0020090 P 
!@ %e 47119 Duisburg 
o 
ENT Telefon: 0203 - 36 97 05 94 .„..„Hörgerät oder Musikergehörschutz 





www.hoergeraete-leppkes.de 





„flüssiger“ (kalter) Wirbelwind, die erste kosmische Nebelformung. Dann Nebelverdichtung und, Stufe für 
Stufe, Bildung eines Sonnensystems, einer Planetenkette oder einzelner Planeten; das alles geleitet und 
gesteuert von der „Hierarchie der Intelligenzen“ der Monaden der Dhyan Chohans und ihrer Scharen. 
Dabei ist zu beachten, dass — der Wissenschaft unbekannt — immer erst eine ASTRALE bzw. für uns jetzt 
unsichtbare und transparente „schattenhafte" Evolution oder Entwicklung vorausging. Auch die wahre 
Natur des Äthers wird erklärt. Band | endet um etwa 3 Milliarden vor Christus mit dem Tod der Mondkette, 
aus welcher der Planet Erde entstehen wird (Band II.“ (Entnommen der Homepage von Christian 
Anders, hier der entsprechende Link: https://bit.Iy/2GCqTc4 (Anmerkung von Basti: Loony Lanoo hat selb- 
stverständlich auch einen unfreiwillig komischen Song zu seiner Esoterikschwarte geschrieben (https: 
/bit.!y/2EQVOQat)) und hier gibt es das fast 4550 Seiten starke, größtenteils handgeschriebene Magnum 
Opus des Schwachsiins als PDF (https://bit.!y/2QXkugg). Der Inhalt des Buches behauptete er übrigens, 
wäre ihm von einer höheren Wesenheit namens MAHA CHOHAN diktiert worden, welche er zu diesem 
Zweck „gechannelt" hätte. 


In Folge nennt er sich deshalb über längerer Zeit öffentlich auch bloß Lanoo (was übrigens soviel wie 
„Spiritueller Schüler“ heißt, Guru möchte er nämlich ausdrücklich nicht genannt werden). Von einigen 
späteren Auftritten in Einkaufszentren, Fernsehsendungen wie „Die Burg“ auf Pro 7 etc. mal abgesehen, 
wo er vor einiger Zeit und momentan noch als Christian Anders auftrat und auftritt. In LA bekam er dann 
auch irgendwie seine eigene Fernsehshow im örtlichen Kabelfernsehen, welche loony Lanoo „Lanoo on 
the book of light“ nannte. Später produzierte er, basierend auf seinem Buch „Der Mann der Aids erschuf,“ 
zudem ein Theaterstück mit ihm in der Hauptrolle ohne weitere Darsteller (Wer sich mal wirklich gruseln 
möchte, hier is der Link zu einer Aufzeichnung des Machwerks in „bester“ VHS-Qualität: https://bit. 
IyI/2AcHFbO ). Hundert Wochen will er das Stück laut einem Interview ohne Drehbuch in Hollywood auf- 
geführt haben und zur Premiere wären angeblich Sandra Maischberger, Kirk Douglas und Elke Sommer 
vor Ort gewesen. Hier noch der Auszug aus dem Google Books-Werbetext zur deutschen Übersetzung 
von "The Man W.H.O. created AIDS": „Übersetzung des englischen Originaltitels "The Man W.H.O. 
created AIDS" von Lanoo (C. Anders). In seiner wöchentlichen Fernsehshow in Los Angeles interviewte 
Lanoo die Ärzte Dr. med. A.R.Cantwell und Dr. med. Dr. phil. R.B. Strecker. Sie erklärten, dass AIDS eine 
künstlich erzeugte Krankheit sei, geschaffen in Laboratorien und injiziert in Homosexuelle und Schwarze. 
Drei Jahre lang stellte Lanoo Nachforschungen an. Alle Untersuchungen führten zu einem Mann - Dr. 
Wolf Szmuness und zu dem Buch "Der Mann, der AIDS erschuf." "Liebe Leser, ALLES ist so gekommen, 
wie ich es in meinem englischen Original 1993 vorausgesagt habe. AIDS ist DIE Seuche des 
Jahrtausends und wird MILLIARDEN von Menschen erfassen. Damals lachte man über mich, als ich 
schrieb: "GANZ AFRIKA wird AIDS-verseucht werden!" Jetzt ist es bald soweit. Die Botschaft lautet: AIDS 
ist NICHT das, was die meisten denken. AIDS bzw. das HI-Virus ist IM LABORATORIUM hergestellt. Die 
Quellen und Beweise finden Sie alle in diesem Buch." (Lanoo (Christian Anders), Berlin 2014“) 


Während dieser Zeit will Anders eigenen Angaben zufolge außerdem noch „Urbuddhismus und 
Esoterische Wissenschaften in einem Tempel in Los Angeles“ gelehrt haben, übrigens ohne Green Card 
und Arbeitserlaubnis. 1993 veröffentlichte der medizinische Laie, wie bereits oben erwähnt, in den USA 
sein Buch "The Man W.H.O. created AIDS", in dem er sich die wissenschaftlich längst widerlegten 
Thesen von Dr. med. A.R.Cantwell aus seinem Buch „An Inquiry into the Origin of the AIDS Epidemic* 
(1988) zu eigen macht und fern jeglicher Evidenz ebenfalls behauptet, dass Aids ein künstlich 
erschaffenes Virus sei, welches zwischen 1978 und 1981 von der amerikanischen Regierung mit Hilfe 
von Hepatitis-Impfungen bewusst unter Homosexuelle in Großstädten verbreitet worden wäre. Cantwell 
übrigens Dermatologe anscheinend auch übler Demagoge und kein gelernter Epidemiologe veröffentli- 
chte später noch ein weiteres Buch mit seinen Verschwörungstheorien zum Thema (im Eigenverlag) mit 
dem Titel „Queer Blood: The Secret AIDS Genocide Plot‘. Mein absolutes Lieblingsbuch vom Esoterik- 
Schwarzgurt mit der schmalzigen Schmachtstimme is aber definitiv dat 2004 erschienene Werk mit 
Namen „Darwin irrt!“ (Book on Demand, Verlag Elke Straube, Geising 2004, ISBN 3-937699-00-7), in 
welchem loony Lanoo behauptet, dass der Mensch nicht vom Affen, sondern der Affe vom Menschen 
abstammen würde. Ob ihm dieser geistreiche Gedanke beim Opiumrauchen in einem indonesischen 
Affenbordell gekommen is, is allerdings nicht überliefert, was jedoch eindeutig überliefert ist, is dass sein 
Buch ihm laut der Seite Psyram damals den Spitznamen „Professor Affensex“ eingebracht hat, da er in 
seinem Werk einfach mal behauptet, dass der Affe an sich ursprünglich aus einer "geschlechtlichen 
Vereinigung" von Mensch und Tier hervorgegangen sei, die laut Anders vor ca. 9 Millionen Jahren statt- 
gefunden haben soll. Auch ansonsten überrascht Lanoo seit dieser Zeit kontinuierlich mit allerlei abstru- 
sen Verschwörungstheorien zu unterschiedlichsten Themen, sei es in Büchern, in Form von Musik oder 
seinen zahlreichen You Tube-Kanälen. 


„Ich hab die Macht, ich hab das Geld, ich bin der Herrscher dieser Welt. Ich schick euch täglich auf die 
Rolle, ihr kennt sie nicht, 'die Protokolle‘. Ihr seid nur Sklaven, kleine Scheisser, regt euch nur auf, schreit 
euch schon heiser. Am Ende zahlt ihr doch nur drauf, so ist nun mal der Welten Lauf.Und kommt die 
Wahl, werd ich's schon bringen, lass ein paar Schlagerfuzzies singen, ich bin der Scheisser, du das Klo, 
dein Zug der fährt nach nirgendwo. "Deutschland ist pleite, wir sind am Ende, der Hai reibt sich vergnügt 
die Hände, da kann ich manchmal schon versteh'n, wie Leute auf die Barrikaden gehen, sie werfen 
Bomben, rufen "du Schwein", doch der Hai, der grinst: "Ich sperr euch ein!" Ich hab die Macht, ich hab 
das Geld, ich bin der Herrscher dieser Welt. Auf sieben Säulen ruht die Welt, sieben Familien haben das 
Geld. Ob Rothschild, Cohn oder Donati, man nennt uns auch Illuminati. Mit Aids verseuchen wir die Welt, 
und machen mit der 'Heilung' Geld. Du zahlst und zahlst und wirst verrecken, so war's geplant wie mit 
den Decken, die mit Pocken wir verseuchten, um die Indianer zu verscheuchen, die einst Amerika allein 
bewohnt.“ (Link zum Song „Der Hai“ von Christian Anders: https://bit.Iy/2S9FfBU). Die im Link enthaltene 
Version der sowohl inhaltlichen wie akustischen Folter enthält übrigens nicht mehr den Halbsatz „ob mit 
Rothschild, Cohn oder Donati‘, da Anders nach der Veröffentlichung seines Songs im Jahre 2001 aufgr- 
und seiner antisemitischen Zeilen massiv kritisiert wurde, woraufhin er zumindest die oben genannte 
Passage bei späteren Versionen ersatzlos strich. Der Verweis auf die Protokolle, die in diesem 
Zusammenhang schwer was anderes sein können als die sogenannten „Protokolle der Weisen von Zion“ 
blieb aber erhalten. Auch seines sonstigen Ansichten sind recht erwähnenswert. Mitte der 2000er ent- 
wickelte er gar prophetische Fähigkeiten und sagte beispielsweise voraus, dass der Name des nächsten 
Papstes mit „T“ beginnen würde. Jorge Mario Kardinal Bergoglio mit dem Papstnamen Franziskus hat 
dies anscheinend damals nicht mitbekommen, sonst hätte er sich bestimmt in Torge Tergoglio umbena- 
nnt, oder als Papstnamen Theodor genommen, wobei Anders die katholische Kirche eigentlich als seinen 
Feind und „Träger satanischen Karmas“ betrachtet. Auch, dass der Jihad die Bundesrepublik eines Tages 
heimsuchen würde, hat Anders Mitte der 2000er bereits vorhergesagt. Er wusste auch schon wo die 
Zentrale der Jihadisten in Deutschland einst sein wird, nämlich in Baden-Baden, weil man sie dort am 
wenigsten erwarten würde, während alle sogenannten Terrorexperten noch der Meinung waren, dass der 
islamistische Terror sich im Westen auf Einzeltäter bzw. Zellen stützen wird. Für 2008 sagte er mit ähnlich 
hoher Trefferquote den Crash des Euros voraus, außerdem prognostizierte er damals, dass Israel bald 
alle besetzten Gebiete räumen würde. Professor Affensex glaubt zudem, dass die US-Regierung das 
World Trade Center selbst in die Luft gejagt hat („Die größte Verschwörungstheorie ist die der US- 
Regierung, dass Osama bin Laden aus einer afghanischen Berghöhle heraus mit 19 jungen Arabern die 
perfidesten Terrorattacken der Weltgeschichte gesteuert haben soll. Wer das glaubt, der sollte sein 
Gehirn wirklich an der Garderobe abgeben.“) Er ist ebenfalls Vertreter eines neuen zinsfreien 
Geldsystems (dazu könnte ich eigentlich auch mal ne Episode machen), BSE wird in seinen Augen indes 
durch das "Kuhvirus BSV" ausgelöst, was übrigens auch für AIDS verantwortlich sein soll, sowie zu einer 
"Gehirnfäule bei Kuh und Mensch" führt, sagt zumindest der medizinische Laie Anders. Einen menschli- 
chen Einfluss bei der Klimaerwärmung bestreitet er komplett. Der Tsunami in Südostasien sei darüber 
hinaus durch geheime US-Atomtest verursacht worden. Natasha Kampush sei in Wahrheit nie entführt 
worden, Milch scheut Anders übrigens wie der Teufel das Weihwasser, weil der Eutersaft seiner Meinung 
nach Schuld an Osteoporose ist. Die Passagiere der Germanwingsmaschine 4U 9525 wurden laut 
Meister Schnitzel auch nicht vom Piloten absichtlich mit in den Tod gerissen, sondern wären bereits vor 
Abflug der Maschine tot gewesen und zwar weil man ihnen zuvor die Organe entnommen hat. Albert 
Einstein bescheinigt er geistig behindert und ein moralisch bankrotter Betrüger gewesen zu sein, der.bloß 
aufgrund seiner jüdischen Abstammung zu Prominenz gekommen wäre: 





Der Impfwahnsinn 


„Ist Albert Einstein ein ganz abgezockter, gemeiner Lügner und Betrüger? Ist er der 
Plagiator des Jahrhunderts? Ich, Christian Anders, behaupte, dass Albert Einstein ein 
ganz schlimmer Lügner und Betrüger war, ein Abkupferer vor dem Herrn, ein 
Simpleton mit geringer Intelligenz, von der bereits sein kleines Gehirn zeugte (1230 
Gramm. Ein Normalhirn wiegt etwa 1,4 Kilogramm). Ein Abschreiber vor dem Herren 
war Albert Einstein, ein schlechter Schüler mit Sitzenbleibernoten, sein Abitur musste 
er in der Schweiz nachholen, sonst hätte er es nicht geschafft. Ein rücksichtsloser 
Gauner war Albert Einstein, der von seinen Leuten hochgehalten und stilisiert wurde, 
weil die eben so gerne ein Genie in den eigenen „von Gott auserwählten“ Reihen 
gehabt hätten. Also machten sie Albert Einstein zum Genie. Sie machten einen mittel- 
mäßigen Zwerg zum Genie. Aber Einstein war alles andere als ein Genie. In 
Wirklichkeit, so sage ich, war Einstein ein lausiger Mathematiker. Jeder 
Durchschnittsschüler hat wahrscheinlich mehr Ahnung von Mathematik als das mittel- 
mäßig begabte Schlitzohr Albert Einstein.“ An die Existenz des Ebola-Virus glaubt der 
einstige Schlagerstar ebenfalls nicht, dass sei bloß von der WHO erfunden worden und 
zwar weil die Organisation ständig Geld benötigen würde und wegen der Illuminaten 
und so: Hier mal der Songtext von „Ein Zug nach Ebola“, der hier an dieser Stelle auch 
in seiner ganzen widersprüchlich-paranoiden Pracht und in voller Länge präsentiert 
wird: Es fährt ein Zug nach Ebola, mit mir allein als Passagier. Doch Ebola ist gar nicht 
da, ich frage mich was mach ich hier. Man hat ne Seuche schnell erfunden und das 
Ganze patentiert, dazu nimmt man noch etwas Malaria und sagt dann DAS ist Ebola. 
Man nennt es Etikettenschwindel, so belügt uns das Gesindel, sie frisieren 
Seuchendaten, die sie frei erfunden hatten. Es fährt ein Zug nach Ebola, das es noch 
gestern gar nicht gab. Die WHO braucht wieder Geld und impft die Menschen gleich 
ins Grab. Es fährt ein Zug nach Ebola, doch wie macht man wirklich Geld damit? 
„Seuche verbreitet sich weltweit!“ SO verbreitet man das Gerücht. Es fährt ein Zug 
nach Ebola, das ist ein Fluss in Afrika. Dort gibt's Seuchen ohne Ende, die war'n 
schon immer da. Also muss was neues her, schnell nen Virus patentiert, dann die 
Seuche dort verbreitet und als Ebola präsentiert. DER SCHWARZE MANN LEBT IN 
DER SCHEISSE. DEM WEISSEN MANN IST DAS EGAL, DER WILL NUR GOLD 
UND DIAMANTEN,DIE GIBT ES DORT JA ÜBERALL. DAS LAND DES SCHWARZEN 
WILL MAN BESITZEN.AFRIKA IN WEISSER HAND.DARUM IMPFT MAN ALLE 
SCHWARZEN.FÜLLT MIT GIFT SIE BIS ZUM RAND. EBOLA bedroht die Welt, Gebt 
uns bitte euer Geld, damit wir weiter forschen können, sonst wird die Welt vor Seuchen 
brennen, finanziert bitte den Schwindel, denkt nicht weiter nach, blödes Gesindell Die 
Zeit verrinnt die Stunden gehen, die Menschen sterben wie die Fliegen. Das hat hat die 
WHO geplant, um Macht über die Welt zu kriegen. Mit Impfungen die Welt verseuchen, 
das ist auch Bill Gates Plan und Ziel, bis nur noch 500 Millionen Menschen bleiben als 
Sklavenvieh. Kreuzfeld Jakob heißt die Seuche, ist schon alt und kaum bekannt, 
darum hat man sie jetzt einfach in Ebola umbenannt. Alter Wein in neuen Schläuchen, 
alte Lügen neues Leid, der König Seuche ist die gleiche, er trägt nur ein neues Kleid. 
DER SCHWARZE MANN LEBT IN DER SCHEISSE. DEM WEISSEN MANN IST DAS 
EGAL. DER WILL NUR GOLD UND DIAMANTEN, DIE GIBT ES DORT JA ÜBERALL. 
DAS ROTE KREUZ IMPFT UNS ZU TODE UND NIMMT AUCH NOCH GELD DAFÜR. 
MENSCHEN STERBEN WIE DIE FLIEGEN UND WAS TUN WIR? WIR FINANFZIERN 
DIE PÄDOPILEN SESSELPUPSER DER EU, DIE VERDIENEN NOCH AM ELEND 


LANOO [CHRISTIAN ANDERS) Das illustrierte 


Buch des Lichts 


DAS GEHEIMNIS DER SIEBEN SIEGEL 





Vreprung und Bestimmung 


i | 7 Mensch und Universum 
UND SCHAUN EINFACH GRINSEND ZU. Das sind die, die uns so hassen, Politiker, 
Banker und auch Priester und wer sich um die Rente sorgt, den verarschen die mit 
Riester. Es fährt ein Zug nach Ebola, die Wahrheit, die erfährt man nicht. Die Masse 
Mensch, sie lebt im Dunkel, Illuminaten stehn im Licht. Es fährt ein Zug nach EBOLA, 
das es noch gestern gar nicht gab. Die Seuche hat man schnell erfunden. Es ist unter 
anderem Malaria. Man nennt es Etikettenschwindel, alte Seuche neuer Name, so 
macht es das Pharma Gesindel, die haben mit uns kein Erbarmen.Und dann lügt man 
in den Medien, die ganze Welt wird bald verseucht. Damit hat man den 
Durchschnittsbürger aus seinem Michel Schlaf gescheucht, er legt die Schweinshaxe 
zur Seite und sagt Erna trag’ ne Burka, dann biste sicher vor dem Virus, dann kriegste 
keine Ebola. Ebola ist eine Lüge, wie Schweinegrippe und der Rest. Wenn man es 
wirklich wollte, wär schnell beseitigt jede Pest. Die Hygiene muss man ändern, 
Sauberkeit den Menschen geben, so kann man jede Seuche enden, mit Impfungen 
hält man sie nur am Leben. Ihr Schweinepack da oben, ihr Pharmakriminellen. Der 
liebe Gott sieht alles, das werdet ihr bald lernen, dann könnt ihr in der Hölle schmoren, 
die ihr andern hier bereitet. Die Scheiße in der Schwarze jetzt leben, wird man als 
Nahrung euch bereiten.In New York da starb EIN MENSCH angeblich an Ebola, bei 
uns in Deutschland sterben 30.000 an der Grippe jedes Jahr! 10 Millionen werden 
jedes Jahr geimpft gegen Grippe. 10 millionen bekommen jedes Jahr die 
Gottverdammte Grippe, die Pharmaverbrecher nehmen uns ständig auf die Schippe!! 
DER SCHWARZE MANN LEBT IN DER SCHEISSE. DEM WEISSEN MANN IST DAS 
EGAL. .DER WILL NUR GOLD UND DIAMANTEN DIE GIBT ES DORT JA ÜBERALL. 
DAS LAND DES SCHWARZEN WILL MAN BESITZEN. AFRIKA IN WEISSER HAND. 
DARUM IMPFT MAN ALLE SCHWARZEN, FÜLLT MIT GIFT SIE BIS ZUM RAND. 
Kinderimpfer sind Kinderschänder, hier und in Afrika. Der Impfwahnsinn muss enden, 
wann wird das endlich jedem klar? EIN MENSCH in Deutschland hat Dünnschiss, oh 
mein Gott es ist EBOLA, hinterher stellt sich raus, es war nur Malaria, die Angst die 
bleibt und geht nicht weg, so verkauft man uns den Dreck und schon fließen die 
Milliarden für die Forschung und die Impfung und die Masse wird immer blöder, im 
Lande wächst die Verdummung. Auf Erden gibt's nur eine schlimme Seuche, dass sind 
unsere Volksvertreter, denn in Wirklichkeit sind das hundsgemeine Volksverräter,die 
sind unsere Feinde, DIE muss man verscheuchen 
wenn die einmal weg sind, dann verschwinden auch die Seuchen! AMEN!“ Hier noch 
der Link zum Song auf You-Tube (https://bit.!y/2QVov4Z). 


EHEC hält er übrigens allenfalls für harmlose Darmbakterien: „Ich wiederhole: 
HARMLOSE DARMBAKTERIEN werden als lebensgefährliche EHEC Bakterien 
bezeichnet. Das Ganze ist ein PCR Trick. Was das ist, werde ich hier nicht sagen, 
sondern kann es mit einem Arzt gerne diskutieren und ihm somit den Beweis für EHEC 
entreißen. Es ist mit EHEC das gleiche wie beim Schweinegrippe Schwindel, den ich 
auch entlarvt habe (...). Das Schweinegrippe Virus hat man hauptsächlich deshalb 
erfunden, um zu vertuschen, dass 15000 Menschen jährlich an Grippe sterben, jetzt 
schreibt die Statistik 273. Haha. (...) Bleibt bitte wachsam und vergesst nicht: Wer heu- 
tzutage nicht verwirrt ist der denkt nicht richtig! Euer Lanoo“ Das dat loony Schnitzel 
darüber hinaus überzeugter Impfgegener ist und sich auch gegen die Masernimpfung 
ausspricht, auch schon ein Buch zum Thema geschrieben hat („Die Impflüge“), in 
welchem er behauptet, dass HIV, EHEC, 


SARS, Pocken, Vogelgrippe, 


Das us ” - x Schweinegrippe, Spanische 
In 05 Lich Grippe ebenfalls allesamt 
Bus e r frei erfunden wären, dazu 


noch von "der Krebs-Lü- 
ge" fabuliert und so 
lustige Fragen stellt wie 
"Kann Schwingung 
Krebs heilen?" & "Sind 
wir alle HIV-positiv?“ 
und selbstverständlich 
En P* auch dementspre- 
und univers® chend gruselige 
Antworten liefert, 
dürfte vor diesem 
Hintergrund wahr- 
scheinlich ° wenig 
verwundern. Noch widerlicher is 
allerdings sein Hetz-Video "Die Fotolüge des Jah- 
res“. Der knapp zehnminütige Clip wurde vom Hass-Scnitzel zwar 
mittlerweile gelöscht, eine Kopie davon befindet sich aber immer 
noch im Netz. Vom ertrunkenen Flüchtlingskind Aylan, dessen 
trauriges Schicksal aufgrund des bekannten Fotos um die Welt 
ging, behauptete er, dass das Kind gar kein Flüchtling war, weil 
der Vater in Wahrheit sehr reich ist & bloß nach Europa gewollt 
hätte, um-sich umsonst die Zähne machen zu lassen. Weitere 
Anders-Knaller sind: Adolf Hitler war von astralen Dämonen be- 
sessen und Michelle Obama, die ehemalige First Lady der USA, ist 
laut Professor Affensex in Wirklichkeit ein Mann... 





mo Des 


Wer sich nun die volle Dröhnung des Grauens geben will, dem 
empfehle ich zum Einstieg eher die "lustigen‘ Esoterik-Videos 
vom You Tube Channel namens "Christian Anders/Lanoo - 
DAS BUCH DES LICHTS” der absolute "Hit' is eindeutig "LANOO 
SPRICHT (Folge 19) Atlantis - Babyschlachtungen damals und 
heute.“ hitos’//oitv/2cBouzs, wo loony Lanoo unter anderem davon 
spricht, dass es nur einen einzigen Menschen gibt und dass seine 
Glieder die Planeten und so weiter wären... Von 50 Fuß großen 
Führerinnen der Liliths fabuliert, die mehr als 250000 Jahre in 


























pe Schnee. 


Zunge 


einem Körper leben konnten und Schwänke von schwarzer Ma- 
gie, Karma, Schutzengeln, Kannibalismus, dem Führer der Atlan- 
tiden mit dem goldenen Gesicht, Wurzelrassen, Ariern, Pädophilie, 
Daniel Cohn-Bendit und von einem riesigen Astralmonster er- 
zählt. Das Astralmonster is besonders kreativ. Dat Vieh, dessen 
Beschreibung im Clip stark nach Lovecraft meets Tentacle-Porn 
klingt, konnte sich nämlich "verdichten", sagt zumindest loony 
Lanoo, also quasi zwischen astral und real wechseln, bestand 
bloß aus zahllosen Geschlechtsteilen und forderte ständig Orgi- 
en von den Frauen und Männern der Vorzeit. Selbige hätten dem 
dann auch schließlich nachgegeben und sich schließlich auf die 
Geschlechtsteile des Wesens gesetzt, weshalb sich bis zum heu- 
tigen Tag auch Perversionen jeglicher Art karmisch manifestiert 
hätten. Ansonsten befriedigen derweil noch "THE CHRISTIAN 
ANDERS SATIRE CHANNEL“ (heißt so, weil er oftmals schon Pro- 
bleme mit You-Tube hatte, Herr Anders kann durchaus bisweilen 
auch sehr ausfallend werden, was ihn: bereits mindestens einen 
You Zube-Kanal gekostet hat.), der Kanal "Buchvorlesungen, Vi- 
deos, etc.“ (besonderer Negativ-Hit is hier indes dat Video "HIT- 
LERS BUCH "MEIN KAMPF“ - ZWISCHEN DEN ZEILEN GELESEN 
VON LANOO (CHRISTIAN ANDERS” Ittos.//bitiv/2tarova, wo Anders 
unter anderem behauptet, dass Hitler Moslem war, von der BRD 
als einer einer Kanossa-Republik spricht, Politiker allgemein als 
pädophile Schmarotzer bezeichnet und behauptet Hitlers Macht- 
ergreifung wäre bloß dem Einfluss jüdischer Bänker geschuldet 
und und und...) und "THE CHRISTIAN ANDERS LEARNING CHAN- 
NEL" ähnlich morbide Gelüste. Richtig krass sind auch die nicht 
handgeschriebenen, relativ kürzlich (es ist unter anderem auch 
beispielsweise vom Brexit die Redel) in die englischsprachige 
PDF-Version vom "Buch des Lichtes“ eingebetteten Seiten, wo 
Lanoo davon phantasiert, wie die Anhänger des Buch des Lich- 
tes und MAHA CHOHANS einst in der ganzen Welt die Macht an 
sich reißen werden. httos’//bit.Iv/20%kugg. Hier soll aber nun erst 
mal Schluß sein, mit unserer kleinen Zugreise in esoterische Ab- 
gründe, bevor euch noch ganz anders wird im intellektuellen Nir- 
gendwo, obwohl loony Lanoo noch einiges an Stoff parat halten 
würde und dieser Artikel wirklich alles andere als Anspruch auf 
Vollständigkeit erhebt... 





WAS ICH HABEN WILL DAS KRIEG ICH NICHT... 


Fehlfarben live in Düsseldorf 


Da ich die „Monarchie und Alltag‘ von Fehlfarben seit Jahrzehnten vergöttere, und es aufgrund des fortgeschrittenen 
Alters der Band ohnehin nicht mehr viele Gelegenheiten geben wird, habe ich mich am 11 Januar ist schöne 
Weltkunstzimmer zu Düsseldorf begeben, um mir die alten Recken von Fehlfarben erstmalig live anzutun. 

Das Weltkunstzimmer hat inzwischen einen festen Platz in meinem Punkerherzchen erworben. Eine richtig coole und 



































Seltsam, aber so steht es geschrieben... 
-Basti- 


entspannte Location, mit coolen Leuten und ausgesuchten Bieren im Ausschank. Nach nur 3 Bieren Wartezeit 
machten dann erstmal „The Joseph Boys“ den Opener. Für den Bandnamen gibt es schon mal die volle 
Punktzahl. Aber auch der Auftritt der Jungs konnte mich begeistern. Ein stimmiger Mix aus Punkrock mit 
deutschen Texten, soundmäßig sogar ein wenig an die alten Fehlfarben erinnernd. Das Ganze wurde umrahmt 
!: von Videoprojektionen im Hintergrund sowie einem einheitlichen Outfit, ganz in weiß. Passend dazu wurden 

. „u Raffaellos ins bereits zahlreich vor der Bühne versammelten Publikum geschmissen. Reicht wohl noch nicht für 


15 Wünschenswert wäre, da sie mir wirklich gut gefallen haben, dass sie ihre Shirts nicht nur für Zwerge anbieten. 
2-3 XL halte ich da für erstrebenswert. 
Als optischer Kontrast zur Band stand Junge von EA80 im Publikum. Offensichtlich ist er extra wegen den 
oseph Boys gekommen, da er zum Auftritt von Fehlfarben bereits wieder verschwunden war. 

Ich hingegen bin geblieben und nach einer kurzen Umbaupause von 2 Bieren betraten die alten Recken die 
Bühne. Wobei das so nicht richtig ist, weil von der Urbesetzung nur noch 4 Menschen übrig sind. Die Gitarre 
wird inzwischen von Thomas Schneider bedient, ein regelmäßiger Akteur auf den Bühnen der 
Landeshauptstadt. Bereits seit 19 Jahren dabei ist Schlagzeugerin Saskia. Allein ihre Performance war im 
Übrigen das Eintrittsgeld wert. 
Mit seinem roten Tartan-Käppi und den grauen Wallehaaren erinnerte mich Peter Hein die ganze Zeit über 
irgendwie optisch an Otto Waalkes. Aber das nur am Rande. 

Mir persönlich hätte es ja gereicht, dass die Band die „Monarchie und Alltag“ am Stück runterspielt, „Paul ist tot“ 
möglichst dreimal. Aber auch an diesem Abend war kein Wunschkonzert, so dass erstmal einige Stücke der 
„neueren“ Schaffensphase dargeboten wurden, die zumindest mich nicht wirklich vom Hocker gerissen haben. 
Da machte sich aber mein Standort direkt an der Bar bezahlt. Nach, ich glaube es waren 3 Songs, kündigte 


Peter dann endlich an, sie würden jetzt ihr Erstlingswerk eine der vermutlich besten Platten der Welt, spielen. Was von der Ergänzung „wahrscheinlich zum 
letzten Mal“ zu halten ist, weiß ich nicht. Zumindest wurde ab da mein Wunsch in Teilen erfüllt. Aber trotzdem wollte bei mir der Funke nicht so recht übersprin- 
gen. Peters Gesang war einfach, naja, zu sehr Gesang. Auf der Platte werden die Texte noch artig herausgebrüllt, was den Songs die notwendige Aggressivität 
verleiht. Die fehlte irgendwie. Aber dennoch gehen Songs wie Grauschleier oder Kebapträume immer. Wobei ich mir bei letzterem auch nach wie vor nicht im 
Klaren bin, was der Song eigentlich sagen will. Peters Ansage „30 Millionen Erdogan-Fans können nicht irren“, war da auch nicht hilfreich. Lustig anzusehen 
war, wie Schneider auf der Bühne sein ADS auslebte, ständig die Gitarre tausche, am Kabel zupfte oder stimmte, was Peter zu mehreren ironischen 
Bemerkungen hinriss. Grandios hingegen war „Paul ist tot“. Leider nur einmal gespielt, aber immerhin. Und dann war der Spuk vorbei.... Moment mal! Was ist 
mit „Es geht voran“? Wird jetzt der einzige Hit nicht mehr gespielt? Und noch wichtiger, was ist mit „Gottseidank nicht in England“? Beide Songs wurden sich für 
die Zugabe aufgespart, welche dann noch durch ein paar neuere Songs noch gestreckt wurde. Zum großen Finale hat Peter im hormonellen Überschwang erst 
die Schlagzeugerin und dann noch den Gitarristen durchgeschüttelt und dann war die Maus aus. Was übrig blieb war etwas Leergut für Viva con Aqua, ein- 
Haken auf der To-Do-before-to-Die-List und jede Menge Raffaellopapier auf dem Boden. Häktor. 


VIAGRA BOYS 


Ein brachiales Bassriff im Style des 80s-Hardcore, böse und mächtig.... Trommelwirbel...Bähm! Ein stampfender Schlagzeug-Beat treibt das Riff an 
wie eine Dampflok ohne Bremsen. Eine rotzige Gitarre setzt ein und spielt dreckig-funkig abgehakt im Stil von Gang of Four, und plötzlich weiß man 
gar nicht ob man gerade Hardcore, Elektro oder Disko hört. Am Mikro steht ein zugehakter Typ... Sunnyboy mit Plautze... Jogginghose, kein Shirt, 
Sonnenbrille. Er tanzt in der noblen Eleganz eines Vollrausches, als hätte er destruktive Abgefucktheit zur Profession gemacht. Während sich die 
rollende Masse dieses Songs wiederholend in den Gehörgang hämmert, fährt die Dampflok auf ihre Hookline zu: „RESEARCH CHEMICALS - got 
me bleeding from my ear - RESEARCH CHEMICALS - I like them better every year“. 

Das sind die VIAGRA BOYS...eine Band aus Schweden, die mit mächtigem Minimalismus und harten, dennoch groovigen Songs augenzwinkernd 
die Lebensgeschichten von Sänger Sebastian auf die Bühne bzw. den Plattenteller bringen. Wer sie nicht kennt, sollte sie auschecken. Beim 
Interview steht Gitarrist Benjamin Rede und Antwort, da Sänger Sebastian leider nicht konnte. 


Hi! Wann habt ihr das letzte Mal Viagra genommen? 
Benjamin: Etwa vor 10 Jahren. Es war auch das einzige Mal. Ich hatte einen Steifen für ein paar Stunden, aber es hat mich nicht geil gemacht, was ich 
eigentlich erwartet habe. 

Wenn man sich Bandfotos von euch ansieht, scheint ihr recht unterschiedliche 
Typen zu sein und verschiedene Einflüsse mitzubringen... 

Benjamin: Wir haben alle sehr verschiedene Einflüsse. Aber wenn es zum Schreiben 
von Songs kommt, ist der Schreiber der, der das meiste vorgibt, da es sein Song ist. 
Aber natürlich sind alle offen für alle Vorschläge. Ansonsten würden unsere Songs 
wohl gleich klingen. 


Seid ihr Freunde oder ist es eher ein professionelles, abgeklärtes 
Bandverhältnis zwischen euch? 

Benjamin: Nun ja, manche von uns kennen sich länger als andere, aber wir haben alle 
ein genügend gutes Verhältnis, um eine gute Zeit bei ein paar Bieren zu haben. 
Inzwischen ist es so, dass die Band immer größer wird. Da mussten wir mit der Zeit 
eine etwas professionellere Herangehensweise entwickeln. Man kann nicht die ganze 
Zeit rumpimmeln, wenn Dinge erledigt werden müssen. EEE 


Habt ihr eigentlich ein konstantes Line-Up? Auf manchen Sessions (z.B. „ESNS 
3voor12 Sessions‘) habt ihr einen zweiten Schlagzeuger dabei. Wird das 
regelmäßig so sein? 





Wie läuft bei euch das Schreiben von Texten und Liedern ab? Ist 


Benjamin: Im Wesentlichen besteht die Band aus mir, Benke, Sebastian, Tor und 
Oscar. Wenn jemand nicht mit auf Tour fahren kann, dann muss man mal in den Apfel 
beißen und jemand anders mitnehmen. So läuft das halt bei uns. Die Band geht 
immer vor. Wir glauben an unsere Musik und kämpfen jeden Kampf, um den nächsten 
Schritt weiter zukommen. Und noch einen Schritt. Und so weiter. 


Was hat es bei euch eigentlich mit Hunden auf sich? Ständig redet ihr davon, in 
euren Texten („Just Like You“, „Sports“), Interviews etc.. 
Benjamin: Hunde sind toll! Auf eine Art. Wir lieben Hunde. Wer tut das nicht?! 


Wurde euer Song „I Gotta Move“ eigentlich mal richtig veröffentlicht? Der ist 
ziemlich geil, ich kenne aber nur Liveversionen. 

Benjamin: Nun, aus dem Song wurde irgendwann „Slow Learner“, obwohl der sich 
schon sehr anders anhört als „| Gotta Move“. Wir haben ihn noch einige Male im 
Proberaum gespielt, uns aber gegen ihn entschieden. Daher spielen wir ihn nicht 
mehr live. 


Ist es wahr, dass ihr große Fans von DEVO seid? Seht ihr sie als Einfluss auf 
euch? 

Benjamin: Wow! DEVO ist eine der großartigsten Bands, die es jemals gab. Sie hatten 
einfach alles. Ihren eigenen Sound und verfickt gute Songs. Verdammt, ich liebe sie 
und ich weiß, dass die anderen in der Band sie auch lieben. Ihr Einfluss auf uns ist 
wohl, verschrobene und skurrile Songs zu haben, zu denen man dennoch tanzen 
kann. 


Wie würdet ihr eure eigene Musik beschreiben? 
Benjamin: Einen Mix verschiedener Einflüsse, währen wir alle versuchen etwas Neues 
zu kreieren. Ich weiß, dass ist eine Standardantwort. Wenn wir ein neues Stück 

machen, merken wir einfach ob es ein Viagra Boys Song ist oder nicht. 
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es eher spontan & improvisiert oder ein langer, durchdachter 
Prozess, in denen ihr versucht ein gewisses Image der Band zu 
erfüllen? 

Benjamin: Musikalisch läuft es meist so ab, dass eine von uns eine 
Idee hat und daran arbeiten wir dann gemeinsam. Sebastian arbeitet 
dann Texte dazu aus, je nach dem welche Stimmung er dann aus den 
Song aufnimmt. 


So wie es aussieht, habt ihr euch ein ziemliches Bad-Boy-Image 
verdient...zum Beispiel durch euer Auftreten, Beleidigungen 
eures Publikums und euren Texten. Was ist da wirklich dran? 
Oder genauer: Wo seht ihr persönlich euer eigenes Arschloch- 
Level, auf einer Skala von „netter Typ“ bis „ignoranter, abgefuck- 
ter Mistkerl“? 

Benjamin: Hahaha! Das ist abhängig von der Tagesform. Wir sind 
eigentlich ziemlich nette Typen. Mit Problemen. Manchmal kommen 
die mehr aus uns raus, manchmal weniger. 


Wie toxisch geht ihr für gewöhnlich auf die Bühne? 
Benjamin: Hängt ganz davon ab wo wir spielen und wie wir uns fühlen. 


„Sports“ ist ja eines eurer bekannteren Stücke. Als ich ihn das 
erste Mal hörte, stellte ich mir vor, jemand zappt bekifft durch TV- 
Kanäle und zählt auf, was er sieht. Worum geht es in dem Song in 
Wirklichkeit? 

Benjamin: Es ist ein Anti-Sport und Anti-Sportler Song und gleichzeitig 
geht es auch darum, frei und losgelöst zu sein. 


Es gab mal ein Interview mit den Viagra Boys, in welchem 
Sebastian als Kleinkrimineller beschrieben wurde. Welchen Ärger 
hatte er mit dem Gesetz? 

Benjamin: Wenn ich mich recht erinnere, ging es um 
Gebrauch/Missbrauch von Drogen. 


Was wäre das Größte für euch, was ihr euch mit den Viagra Boys 
wünschen / vorstellen könntet? 

Benjamin: Wir sind in Schweden für zwei Grammys nominiert, das ist 
ziemlich cool. Vielleicht noch größer zu werden und die Arenen zu 
spielen, in denen unsere Lieblingsbands ihre Livealben aufgenommen 
haben. Außerdem in der Lage und stark genug zu sein, auf Tour zu 
gehen bis wir 75 sind. Außerdem von Fender gesponsert zu werden 
und eigene Signaturmodele zu haben. Das wäre spektakulär. 


Letzte Frage: Was steht als nächstes an für die Viagra Boys? 
Benjamin: Touren und Songs schreiben. Europa im Februar und USA 
im März und dann ab in die Festivalsaison. Quasi während wir im 
Schreiben und Aufnehmen eines neuen Albums sind. 


Danke für das Interview! 
Danke auch an dich! 
Interview von Krisko 








ANTANPLAN 





RANTANPLAN sind ja mittlerweile auch bereits im 24. Jahr ihres Torben: Besonders das Outtro des Albums THE RUDEL schlüsselt es 
Bestehens angekommen, was in Hundejahren ja doch ein geradezu ganz gut auf, dass wir unsere Leute alle zu Rudeboys und Rudegirls 
astronomisches Alter darstellt. Zwar is von der Urbesetzung heutzutage (v)erklären. Das haut zwar Style-Polizei-technisch gar nicht hin, aber 
nur noch der Torben am Start, ich kann trotzdem mit der Band wes- darauf pfeifen wir. Es ist, wie gesagt, dünn genug mit wirklich coolen 
entlich mehr anfangen, (was übrigens sämtliche Alben nach dem Leuten. Da darf man sich nicht uniformistisch abschirmen, oder das 
Abgang von Reimer Bustorff und Marcus Wiebusch mit einschließt) als auch nur ansatzweise raushängen lassen. Wenn wir auch in unserem 
mit KETTCAR & Konsorten. Der Torben scheint des Hundelebens auch Rudeboys von der Reeperbahn Outffit zumeist auftreten. 
noch keineswegs müde zu sein. RANTANPLAN haben am 25. Januar N R In 3 : 
nämlich ein neues Album mit Namen „Stay Rudel - Stay Rebel“ PB: Wir leben ja momentan echt in äußerst bewegten Zeiten, wie 
veröffentlicht. Das ausführliche Review zur Platte findet ihr übrigens würdet ihr vor diesem Hintergrund die Grundstimmung eures 
auch in dieser Ausgabe. Der Torben war dann auch so nett, einige aktuellen Albums beschreiben, falls bei euch überhaupt so etwas 
Fragen zum aktuellen Album und auch darüber hinaus schriftlich per vorhanden ist, eure Platten war en ja bisher immer eher ein 
Mail zu beantworten. Aber nun genug des obligatorischen buntes Potpourri an unterschiedlichen Stimmungen, aber gibt es 
Eingangsgeschwafels und viel Spaß beim Lesen, is ja eigentlich eine vielleicht trotzdem so etwas wie eine leichte Tendenz? 
Kapelle, welche, glaube ich, eigentlich nicht großer Eingangsworte Torben: Das ist mit diesem Album nicht anders. Dafür machen wir 
bedarf... wahrscheinlich schon zu lange Musik, um aus kurzfristigen Erruptionen 
wie Trump, oder der sogenannten Flüchtlingskrise, ad hoc aus der 
PB: Der Legende nach soll ja einer der Gründe für die Wahl eures Hüfte geschossene Songs zu ballern. Dafür passiert auch viel zu viel, 
Bandnamens gewesen sein, dass zu Zeiten eurer Gründung so Lost & wenn man mal etwas unter den Teppich der Allgemeinheit luschert, 
Found Hardcorebands mit Hundenamen wie beispielsweise PITBULL kann man schon aus Syrien das ein, oder andere Konzept-Album 
(die aus Detroit) der heiße Scheiß waren und ihr mit eurer Wahl von stricken. Wo fängt man da an? Wo hört man da auf? Und wer hat da 
RANTANPLAN derartige “harte Hunde” auch ein wenig ironisch auf die Bock drauf? Also ich nicht! Mich nimmt das zwar alles sehr mit und ich 
Schippe nehmen wolltet. Vor diesem Hintergrund wirkt das Cover eures bin emphatisch gegenüber den leidenden Brüdern und Schwestern auf 
neuen Albums auf mich doch vergleichsweise unironisch und könnte in der anderen Seite der Erde. 
der Form fast schon als Cover für das neue Album der zuvor erwähnten Wir haben mit der Band ua Seawatch und Mission Lifeline unterstützt 
Motor City Hardcore-Kapelle dienen (falls die sich denn jemals reformie- und haben da eine ganz klare links-alternative Haltung. Politisch sind 
ren würde und man den Bandnamen & Titel auf dem Cover austauschen unsere Songs eher subversiv, statt plakativ. Das war irgendwie auch 
würde)... Warum habt ihr denn für eure neue Platte ein derartiges Motiv schon immer so. 
gewählt? Trotzdem ist mit KAIN RICHTUNG HEIMAT ein ganz klares Statement 
Torben: Da bist du gut informiert. Das auf dem Cover ist doch die liebe Mia. zum derzeitigen europäischen Christentum und seiner superscheinhei- 
Hm, ja vielleicht kommt sie etwas düster rüber. Bzw sieht sie so hart blondiert ligen Abschottungs-Willkommenskultur auf der Scheibe und das war 
auch irgendwie aus wie ein Eisbär. mir auch sehr wichtig. Sozusagen, als Substitut für die 0.9. 
Wir wollten endlich mal einen echten Hund aufs Cover nehmen und haben „Mangelnden“ Songs. 
daher unsere virale Gemeinde um Vorschläge gebeten. Uns wurden dann PB: ...und gibt es irgendwelche Songs, die euch ansonsten auf 
über 500 Hundefotos, eins drolliger, als das zugeschickt und wir haben uns der „Stay Rudel - Stay Rebel“ inhaltlich besonders wichtig sind, 
lange lange eine Favoritenliste gebastelt und unser Grafiker Roli, hat uns oder eurer Meinung nach aus anderen Gründen irgendwie her- 
dann mit dieser Variante gleich gekriegt, weil es diesen TwoTone Charm mit- ausstechen? 
ne Torben: Der Zusammenhaltsschwur STAY RUDEL -STAY REBEL ist 
PB: Wie is denn der Titel des aktuellen Albums „Stay Rudel - Stay schon das mit wichtigste, aber eigentlich ist die Songauswahl eher so, 
Rebel“ zu verstehen? Kleine Hommage Richtung NO SPORTS mit kom- das wir aus einem enormen Fundus an Demos, welche wir in 
binierter Aufforderung zum Zusammenhalt? Scheunen, während Sessions auf dem weiten nordischen Land 
Torben: Ganz genau. Wobei die Freundschaftshymne dabei das wesentliche irgendwo zwischen Rostock und Flensburg produzierten, die pure Qual 
ist. Wir transformieren Rude in Rudel, weil es heute ehg eng genug gesäaht der Wahl hatten. Nachdem wir uns halbwegs über die Songs verstän- 
ist mit smarten Leuten. digt hatten, haben Management und Label das nochmal durcheinan- 


dergewürfelt. Es sind heute andere Zeiten für Bands. Da lässt man sich 
mittlerweile viel mehr reinreden und wer das nicht zugibt, ist ein ver- 
dammter Spinner! 


PB: Beim Hören des Songs „Maschine“ musste ich an den heutzutage 
in der westlichen Welt vorherrschenden Selbstoptimierungswahn 
denken, der ja auch nicht unwesentlich auf Werbeversprechen beruht, 


wie beispielsweise, dass alle Menschen in sämtlichen Lebensbereichen PB: Wie sieht es denn mit weiteren Clips aus? Ihr wart da in dieser 
ausnahmslos das Potential besäßen, allesamt ihre jeweiligen individuel- Hinsicht ja in den letzten Jahren doch relativ fleißig, wenn es 

len Fähigkeiten und Leistungen ohne Ausnahme enorm steigern zu darum ging, die Stücke der letzten Alben auch visuell umzusetzen. 
können, wenn sie nur die richtige Gebrauchsanweisung für jeden Falls ja, können wir da eher etwas künstlerisches wie bei 
Teilaspekt ihres Lebens akribisch befolgen würden. Glaubt ihr, dass wir „Schattenmensch“ erwarten, habt ihr da schon irgendwelche 

den Höhepunkt dieser Entwicklung bereits erreicht haben, oder dass Ideen, oder habt ihr gar schon was in der Mache? 

die berühmt berüchtigte Digitalisierung zukünftig da noch ganz andere Torben: Tatsächlich haben wir wieder mit Peter Tokay gearbeitet. Der 
Blüten treiben wird? hat ja immer diesen leicht düsteren Touch, den wir sehr schätzen, weil 
Torben: Tatsächlich glaube ich, das die Digitale Revolution, die letzte ist. Die das im Sub unserer Lieder mitschwingt. Es gibt zu MASCHINE ein 
Menschen haben schon lange vor meiner Zeit die Fähigkeit verloren, über die Macht-skurriles-Arbeitsvideo. Mit An/Aus und Stay Rudel-Stay Rebel 
technischen Geräte vollends zu herrschen. Überall blubbern unkontrolliert haben wir bereits zwei bewegende Lyric-Videos veröffentlicht. Wir 
veraltete Atomreaktoren. Allein in der arktischen See drei Stück. Die haben auch noch weitere Ideen, aber ich fürchte uns geht die Knete 
Menschheit blendet solange, soviel weg, bis es durch katastrophale aus: 

Umstände nicht mehr wegzudrücken ist und unumkehrbar sind. Die ganzen PB: Was kotzt euch an dieser Welt denn momentan am meisten 
kranken Hipster, die hier so rumrennen, leisten in ihren Werbeagenturen und an? 


Craft-Beer-Brauerei-Stores, immer mehr, für Sachen, die eigentlich keiner 
will, weil man sie nicht braucht. Künstliche Märkte für Trends, um die Über- 
schussmaden von der eigentlichen Erbärmlichkeit ihres Daseins abzulenken. 
Wen wunderts das die alle einen an der Waffel haben!? 


Torben: Alles driftet voneinander, wird oberflächlicher, unverbindlicher. 
Die Menschen verhärten und Familien fallen auseinander. Man muss 
verdammt aufpassen, das einen die Traurigkeit nicht übermannt. 


PB: Apropos „Rude Girl From Outer Space“, gibt es für euch jemanden, 
der quasi so etwas wie die fleischgewordene Verkörperung des Rude 
Boys oder Rude Girls darstellt? 





Torben: Auf der anderen Seite sind Horden von Idioten, welche dem Hass komplett 
ergeben sind und bereit sind für komplexe Probleme vereinfachte Lösungen in 
Betracht zu ziehen. Daran prüfen sich gerade unsere Gesellschaften und es sieht nicht 
besonders gut aus. Die Hetze, ist heutzutage das einfachste Mittel, um den kleinen 
Mann vollkommen verängstigt, den abwegigsten Scheiß glauben zu lassen. 


PB: Noch was völlig anderes: Wer hatte damals eigentlich die Idee im Text von 
„St. Pauli Perle“ dat MONEY BOY Zitat zu verbauen? Der Torben hat mal in 
einem Interview mit dem Away From Life gesagt, dass es in jedem Bereich 
Magister Sounds und tonnenweise Crap geben würde.Wo würdet ihr in diesem 
Schema denn den MONEY BOY einsortieren? Magister Sound, Crap, oder doch 
eher Guilty Pleasure? 


Torben: Har. Har. Das ist ganz eindeutig Guilty Pleasure Crap. Die Skillz haben uns 
lange im Bandbus amüsiert. Das ist für uns so ernstzunehmen wie der GumGum- 
Style, oder „Wenn deine Alte chillen will, kein Problem, dann komm ich vorbei. Ich 
komm nicht allein. Denn ich hab stoff und schnaps...“ 

Trotzallem feiern wir derlei Trash gerne ab. Gerne komplett besoffen. 








PB: Auf der „Stay Rudel - Stay Rebel“ sind ja außer euch auch mannigfaltige 
Gäste zu hören. Wie hat man sich das denn vorzustellen, waren die Kollegen alle PB: Danke fürs Interview 

mit euch zusammen im Studio, oder gab es auch den ein oder anderen Torben: Bitte und auch Danke. 

Gastbeitrag quasi eigenbrötlerisch per Mail? Interview und Rezension von Basti // Fotos von Michael Raadts 


Torben: Ingo und Guido von den Donots unterstüten uns bei Stay Rudel-Stay Rebel f@ntanplan-sucks.de 


lautstark und unüberhörbar im Refrain. Das war zeitlich so eine knappe Sache mit den 
Beiden und sie haben sich den Arsch dafür aufgerissen, einen Studiotag in Münster 
dafür rausgeboxt und uns das auf dem letzten Drücker rübergeschickt. Ebenso Joshi <,„, Rebel‘ is glaube ich auch bereits das 10. Studioalbum der Kollegen aus 
von ZSK in Berlin. Eher just in time, als eigenbrödlerisch und an dieser Stelle nochmal Hamburg. Das sich ne Band, die sich einst nach nem allseits bekannten franko- 
fetten Dank an die Jungs. Unser Stammtattowierer Pedi, oder N’gone von den belgischen Comichund benannt hat, sich irgendwann mal irgendwelche 
Delaydies, sowie Swiss sind direkt im Clouds Hill Studio vorbeigekommen. Swiss war Wortspiele mit Hundebezug im Albumtitel gestattet, finde ich persönlich jetzt 
sogar der geilste und hat in 13:23 Minuten einen ultrafetten Reim spontan abgeliefert. nicht soooo überraschend. Wesentlich überraschender is da schon der Song mit 


RANTANPLAN - Stay Rudel — Stay Rebel (LP/CD) 
Eine Kapelle, die man eigentlich nicht groß vorstellen muss. Die „Stay Rudel — 


Maximum Respekt. Wir sind auch Kinder der Missglückten Welt. Namen „Partytrick“: „Es tröpfelt und es tröpfelt und ich werde langsam verrückt, 
soll ich aufstehen und laufen lassen? Nöh, ich mach den Partytrick. Ich muss 
PB: Ihr wart mit der „Licht und Schatten“ LP letztes Jahr ja auch mal für eine Sitzpogo machen und den Fleck mit Bier kaschieren...” Hat textlich eher was von 
Woche kurz in den deutschen Albumcharts. Verändert derartiges die persönli-_ einem frühen OX086 Song, den die Band allerdings seinerzeit verworfen und nie 
chen Erwartungshaltungen, wenn man am nächsten Album arbeitet, oder seid aufgenommen hat, weil nach dem Schreiben im besoffenem Kopp dann irgend- 
ihr da völlig frei von derartigen wann doch die Nüchternheit einsetzte. Wobei ich mir dat ihm Schädel ziemlich 


gut ausmalen kann, wie das klingen würde, wenn der Willie den Refrain bei 
„Partytrick“ singen würde und ich deshalb jetzt quasi nen Ohrwurm von ner nich- 
Torben: Wie schon gesagt, hört man heute ganz anders auf seine Partner, Fans und _texistenten Version des Stückes im Ohr habe: „Er sitzt seit über 30 Stunden in 


Freunde, als das noch in den 90ern der Fall war. Es wird für alle Bands enger und der der Kneipenecke. Er kann den Partyrtrick. Er macht den Partytrick.“ Wobei die 
Livemusikmarkt beschränkt sich doch ab 2019 vor allem auf Freitag und Samstag. Für hier enthaltene Version auch echt knorke is (Springer von LIEDFETT und Der 
den drittgrößten Musikmarkt der Welt, ganz schön erbärmlich. Ich sag mal so: Wenn Flotte Totte von den MONSTERS OF LIEDERMACHING haben übrigens mitge- 
sich die Stay Rudel nicht besser verkauft, als die Licht und Schatten, dann haben wir heiten). Ich HAB Halt ne SENWäChe für Ba elf: Btumiptes Zeug Bin hal nurine biöde 


R 5 Een Glatze und finde das bisweilen ganz ansprechend, wenn meine persönliche 
keinen Plattenvertrag mehr. Deshalb sind und waren unsere persönlichen Erwartungshaltung derartig unterlaufen wird. Aber keine Angst, Freunde der 


Überlegungen? 


Erwartungshaltungen keineswegs frei davon. Nichtsdestotrotz machen wir nichts, Band, die Platte ist insgesamt garantiert keine Bewerbung für ne zukünftige 2. 
worauf wir keinen Bock hätten und feiern alles von uns hart ab. Aber eine erhöhte Runde des „Stumpf ist Trumpf‘-Samplers. Dazu haben RANTANPLAN hier 
Anstrengung hat es schon erfordert. Wie gesagt, sauviele Demos... Für die Leute ist unterm Strich echt eindeutig zuviel zu sagen. „Kain Richtung Heimat“ besitzt eine 
das allerdings eine gute Sache, das alle Bands heute erstmal durch den Entsafter ganz andere Stimmung und deckt hier auf der „Stay Rudel - Stay Rebel‘ wohl 


die eher poetische Seite der Hanseaten ab: „Wilkommen im Stammheim der 
Herzen, Halb und Halb, Hauptsache Goldenes Kalb, Die Welt hat sich um uns 
PB: Irgendwelche letzten Worte? verloren.(...)‘ „Foodporn“ is hingegen textlich eine ziemlich polemische 


% a . : Ä N Auseinandersetzung mit den allgemeinen Auswüchsen des modernen 
Torben: Im Booklet der Scheibe äußere ich die Hoffnung auf eine bessere Welt. Die Emährungswahneinns, die eich auch vor. der ein oder anderen krasseren Zeile 


Berichte von zB der Meteorologischen Weltorganisation widersprechen mir nun schon nicht scheut:“Fick mich in den Mund. Ich hab dich verschlungen und ich weiß 
vor Veröffentlichung. Das ist echt Scheisse! Da kommen harte Zeiten auf uns zu. Habe nicht warum. Selbstauslöser Krankheitsbild Foodporn #No Filter.“ Der Opener 
mir gerade ein paar Neujahrsposts von, an-sich ganz okayen, Bands angeschaut und „Stay Rudel - Stay Rebel‘ is seinerseits ne ziemliche Hymne, die unter Garantie 
mir wird richtig schlecht von dieser Zuversichtsglücksduselei. Wieso verwechseln die zurecht ihren Eingang ins Live-Repertoire der Hamburger finden wird und auch 


sich mittlerweile mit Schlageraffen? Wohnen die denn jetzt alle am Ballermann? Kann der Rest der 10 Songs wird bei den Fans wahrscheinlich größtenteils nicht auf 
denen mal jemand bitte was auf Maul geben? taube Ohren stoßen. Überraschenderes und eher Vertrautes halten sich auf dem 


Wahre Skinheads fahren Rad Oil aktuellen Album nämlich echt gut die Waage. (Drakkar/Soulfood) 


RIOT BIKE RECORD) 


ANTIFASCIST LABEL AND MAILORDER 


ICHSUCHT | FONTANELLE 


ron Abpründen und Ges 


müssen, die haben dadurch eine fettere Ausbeute. 


ICHSUCHT NOTGEMEINSCHAFT PETER PAN FONTANELLE 
..VON ABGRÜNDEN UND GESTALTEN. ra : NOI!E EINDRÜCKE - 12“ / DIGITAL 
7“ / DIGITAL 





RIOTBIRERECORDS.NET 


STAY HOME & READ A BOOK! 


Karl Nagel - Schlund 
(Hirnkost Verlag) 


Er hat es endlich getan! Ende 2018 hat auch Karl 
Nagel endlich sein Buch herausgebracht. Nachdem 
gefühlt jede*r Altpunk*erin über 50 in Ost und West 
einmal aufgeschrieben hat, dass sie oder er irgend- 
wann mal der oder die Geilste war, kommt nun ein 
Buch von jemandem, der wirklich mal was gerissen 
hat und immer noch für eine Überraschung gut ist. 
„Schlund“ ist keine reine Autobiografie geworden. 
Geschätzt bis gefühlt zwei Drittel des Buches sind 
autobiografisch gehalten, teilweise sind Wahrheit und 
Fiktion auch verwoben. Außerdem ist es ein erklärter 
Schundroman, der direkt fiktiv und schmutzig 
anfängt: Nagel hat einen Job bei der Verleihung der 
Goldenen Kamera 2004 und nutzt diesen, um allerlei 
Film- und Fernsehprominenz abzuschlachten. Doch 
nur ein schöner Traum, denn es geht direkt weiter 
mit dem realen Nagel: Mitte 50, frisch geschieden, 
kreativ ausgebrannt, finanziell wackelig und gefangen 
zwischen der gehassliebten Punkvergangenheit, 
Gelegenheitsjobs, regelmäßigen Besuchen im 
Kaufland und noch regelmäßigerem Konsum von 
allerlei Krawallmedien und -nachrichten. Das ist der 
Sockel von „Schlund.“ Ausführlich geht es um die 
Liebe des Protagonisten zu Trivialkultur, angefangen 
von Fix und Foxi über Perry Rhodan bishin zum 
Marvel-Universum. 
Neben Punkrock ein 
weiterer roter Faden 
in „Schlund.“ 

Um „Schlund“ zu be- 
werten, muss vorher 
noch einmal gesagt 
werden: Das Buch ist 
erklärtermaßen im 
Genre der Schund- 
literatur angesiedelt 
„ und gleichzeitig 
eine Hommage und 
„eine Parodie auf die 
Gattung. Ein Spagat, 
der gelingt. Es macht 
Spaß, Nagel in seine irren Gedankengänge zu folgen, 
bis man den Überblick verliert, irgendwo falsch 
abbiegt und sich selbst völlig verirrt oder der Haupt- 
figur beim ständigen Scheitern genüsslich zuzusehen. 
„Schlund“ ist, trotz zahlreicher Wiederholungen, an 
keiner Stelle langweilig, denn Nagel kann wirklich 
schreiben und versteht es, den oder die Leser*in bei 
der Stange zu halten und interessante Bilder zu er- 






KARL NAGEL 


zeugen (zu den realen, die tatsächlich enthalten sind). 


Einige Plattitüden kann man großzügig überlesen. 
Etwas hängengeblieben wirkt der Autor bei seinem 
stetigen Kampf gegen Political Correctness, den er 
auch in „Schlund“ kämpft. 

„Schlund“ hat aber vielen Büchern, die sich mit 
Punk beschäftigen, deutlich etwas voraus: Es ist 
keins der üblichen „Opa erzählt begeistert vom 
Krieg“-Wälzer, die das Subkulturgenre sowohl als 
Sachbuch als auch als Fiktion dominieren. Die 
Grundstimmung in „Schlund“ ist erfrischend 
schlecht, was es im Genre ziemlich besonders macht. 
Eine ausdrückliche Empfehlung an diejenigen, die 
nichts von der Romantisierung von Punk halten und 
einfach mal wieder Lust auf einen Schundroman 
haben. Ältere Semester dürften hier mehr auf ihre 
Kosten kommen als Jungzecken. 


Karl Nagel: Schlund 
Hirnkost Verlag 
Berlin 2018 

374 Seiten 

25,00 Euro 





Kent Nielsen - Wie aus mir kein Tänzer 
wurde (Ventil Verlag) 


Dänemark dürfte selbst für skandinavische 
Punk-Experten nicht gerade das Land sein, 
über dessen Szene sich allzu viel sagen lässt. Die 
Nachbarländer Finnland und Schweden hingegen 
konnten seit den Achtzigern tonnenweise Crust- und 
Anarchopunk-Größen exportieren. Die Schweden 
von Asta Kask schufen mit dem Trallpunk sogar ein 
eigenes Genre, während ab den Neunzigern aus Nor- 
wegen und Schweden mal mehr, mal weniger gute 
Punk’N’Roll-Bands Familienväter mit Sternchen- 
und Schwalbentattoos erfreuen. Die Skatepunker von 
Millencollin sind auch nicht zu vergessen. 

Dänemark blieb lange einfach ein fast weißer Fleck 
auf der Landkarte für mich. 

Dass aber sich auch in Dänemark in den späten 
Siebzigern wie in allen westlichen Staaten eine eigene 
Punkszene herausentwickelte, zeigt nun Kent Nielsen 
in seinem beim Ventil Verlag erschienenen Buch 
„Wie aus mit kein Tänzer wurde“ eindrucksvoll auf. 
Nielsen war Protagonist der ersten Stunde und so 
ist sein gut 200 Seiten starkes Buch eine gekonn- 
te Mischung aus Autobiographie und der frühen 
dänischen Punk- und Hardcore-Geschichte inklusive 
Diskographie. 

Kent war Teil der Szene, gab Zines raus und spielte 
selbst in Ben Bands No Name X und später L.U.L.L.. 
Dazu gibt es in „Wie aus 
mir kein Tänzer wurde“ 
reichlich Sex und Gewalt, 
letztere meist ausgehend 
von Rockern, der Polizei 
und sogenannten Prolls, 
die einfach aus Prinzip 

den Punks auf die Fresse 
u geben wollten. 

Natürlich gab es in 
Dänemark auch regi- 
onale Besonderheiten. 
Angenehm fällt auf, dass 
sich die dortige Szene - 
zumindest nach Kents 
Schilderungen - in den Achtzigern nicht so sehr 
atomisiert hat und stilistisch offen war. Gemeinsame 
Festivals von poppigeren Synth-, Postpunk-, und Nie- 
tenkaiserbands bishin zu Metalheads schienen an der 
Tagesordnung zu sein und wenn eine Band ihren Stil 
änderte oder damit ein breiteres Publikum gewann, 
machte man es ihr offenbar nicht zum Vorwurf. 

Das hängt mit Sicherheit auch damit zusammen, 
dass Dänemark nicht gerade riesig ist und die Szene 
dementspreched klein. 

Sehr gelungen ist außerdem, wie Kent die Ent- 
wicklungen der Bands, von denen ich meist noch 
nie etwas gehört habe, nachzeichnet. Kenntnisreich 
schreibt er auf, wie sich manche verbessert, ver- 
schlechtert oder schlicht verändert haben und teilt 
seine Einschätzungen zu den jeweiligen Veröffentli- 
chungen, die ebenfalls aufgelistet sind. Trotz seiner 
kompakten Form kommt „Wie aus mir kein Tänzer 
wurde“ mit einer Fülle von Details, die manchmal 
etwas wie eine Aufzählung daherkommen. 

„Wie aus mir kein Tänzer wurde“ schließt eine 
wichtige Lücke in der globalen Punk-Dokumentation 
und kombiniert angenehm unprätentiös erzählt eine 
ereignisreiche Jugend in der dänischen DIY-Szene 
der Achtziger mit einer Chronik der Szene. 


Kent Nielsen: Wie aus mir kein Tänzer wurde - 
Ein Leben in der dänischen Punk- und Hardco- 
re-Szene 

Ventil Verlag 

Mainz 2018 

216 Seiten, 16,00 Euro 








Flo Hayler: Ramones. Eine 
Lebensgeschichte (Heyne Hardcore) 


„Ach Du Scheiße!“ — das war zugegeben mein 
allererster Gedanke, als ich das monströse Buch 
„Ramones. Eine Lebensgeschichte“ aus dem Paket 
holte. Das erste Buch von Flo Hayler ist direkt größer 
als die WG-Zimmer einiger Studenten, die ich kenne 
und wiegt laut meiner Küchenwage 2,4 Kilogramm. 
Wer soll denn das alles lesen? Na ich wohl, seufz. 
Immerhin hatte ich mir leichtsinnig ein Rezensions- 
exemplar kommen lassen. 

Doch der Reihe nach! Für alle, die außerhalb der 
Berlin-Blase leben und Flo Hayler nicht kennen: Der 
Mann betreibt seit Mitte der Nullerjahre in Berlin das 
inzwischen in Kreuzberg angesiedelte Ramones-Mu- 
seum bzw. das weltweit einzige Ramones-Museum. 

Eben jener Flo hat nun mit „Ramones. Eine Lebens- 
geschichte“ das wahrscheinlich umfangreichste Werk 
über die nicht gerade selten beschriebene Punkband 
aus New York City geschrieben. Der Titel ist in 
zweifacher Hinsicht zu verstehen: Es ist sowohl die 
Geschichte der 1974 gegründeten Band, als auch die 
von Flo, der sein Leben in den Dienst der Nachlass- 
verwaltung der Ramones gestellt hat. 

Flos persönliche Geschichte mit den real-existieren- 
den Ramones geht nur von 1990 bis 1996. Doch diese 
Geschichte mit der Band bildet nur den Rahmen 
für sein Buch im Umfang und vom Gewicht von 
zwei Ziegelsteinen. 
Seine Geschichten 
sind die Einleitungen 
zu den Kapiteln der 
Bandgeschichte, die 
offenbar minutiös 
nachrecherchiert 
wurde. Immer wieder 
staunt man über die 
Fülle der Details, 
wenn er zum Beispiel 
genau weiß, die teuer 
das Appartment von 
Joey Ramone in den 
Achtzigern war, welchen Pantone-Farbton das Pink 
im Bandschriftzug hatte oder wie Dee Dee Ramones 
bizarre Rap-„Karriere“ in den späten Achtzigern 
verlaufen ist. Ich kann aber keine Rezension über 
ein Ramones-Buch schreiben, ohne mein Verhältnis 
zur Band kurz zu erklären: Bei aller Wertschätzung 
für die Rolle der Ramones bin ich nie ein großer 
Fan gewesen. In gewisser Hinsicht finde ich sie 
nämlich langweilig: Die unbestrittenen Urväter des 
Punkrocksounds waren immer ein auf finanzielle 
Einträglichkeit durchkalkulierte Rock’N’Roll-Fabrik, 
ein mittelständisches Wirtschaftsunternehmen in 
Lederjacken. 

Und das ist vielleicht das größte Kompliment, was 
ich dem Buch machen kann: Obwohl die Band mich 
nur so am Rand interessiert, bin ich rundum begeis- 
tert von „Ramones. Eine Lebensgeschichte.“ Auch 
weil er keineswegs unkritisch mit der Band umgeht. 
Viele Infos sind ansonsten vielleicht aus anderen 
Büchern bekannt, aber Flo hat mit „Ramones. Eine 
Lebensgeschichte“ wirklich alles vereint, was man zur 
Band wissen muss und sollte. Es ist DAS Standard- 
werk zur Band. Danach kann nichts mehr kommen. 

Dazu ist es sehr gut lesbar vom hauptberuflichen 
Musikjournalisten geschrieben. Am Ende war ich 
verblüfft darüber wie schnell dann doch die 640 
Seiten an meinem Augen vorüberrauschten. 


Flo Hayler: Ramones. Eine Lebensgeschichte 
Heyne Hardcore 

München 2018 

640 Seiten 

48,00 Euro 


Alle Rezensionen von Philipp. Die gibt es auch in Langfassung auf www.plastic-bomb.de 





Mahlzeit, 

falls ihr das letzte Mal die Fanzinekritiken vermisst habt, lag es in dem Fall nicht.an meiner 
Faulheit, sondern an der der werten Schreiberlinge. Grade mal 2! Hefte lagen in meiner Kiste, kein 
Vergleich zu noch vor zwanzig Jahren, als wir mit dieser Rubrik locker drei Seiten füllen konnten. 
Ursachenforschung für dieses Phänomen gabs an anderer Stelle schon genug, freuen wir uns 
einfach, dass es noch ein paar Unverbesserliche gibt, die sich immer noch die Mühe machen, 
damit wir nicht den Laptop mit auf die Knatterstange nehmen müssen. 


Einer dieser Unverbesserlichen Triebtäter in Sachen Fanzines ist Mika Reckinnen, der diesmal mit 
zwei Machwerken an den Start geht. Zuerst hab ich mir seinen neuesten ALLEINER THREAT #6 
zur Hühnerbrust genommen und muss sagen, so ganz alleine war er bei dieser Ausgabe nicht 
wirklich. Eingeschränkt durch mangelnde Zeit und Motivation hat er einfach diverse Leute 
gebeten, ihre Gedanken zum Thema Utopie/Dystopie aufzuschreiben und heraus gekommen ist 
dabei ein mehr als lesenswertes Heft. Falk vom gestreckten Mittelfinger ist eh immer ne Bank als 
Schreiber, aber auch die anderen Texte ua. Von Pan (No Spirit-Zine), Try to wake up-Chriz und 
anderen mir nicht bekannten Schreibsklaven lohnen sich durch die Bank. Logischerweise würde 
ich nicht alles unterschreiben, aber interessante Gedankengänge gibts hier zuhauf. Meine Utopie 
wäre, dass Mika niemals mit dem Fanzinemachen aufhört (Torpedo Moskau: Trauertränen). 

Mikas zweites heiße Eisen im Feuer ist die 7. Ausgabe seines Fußballzines AUF JAHRE 
UNSCHLAGBAR. Hier gibts wieder reichlich schräge Spielberichte und Anekdötchen rund um die 
Weltvereine Tennis Borussia, SV Meppen, Kickers Offenbach und Rot Weiss Essen (die schreiben 
sich wirklich mit ss am Ende), sowie einen Bericht über die Blindenfußball EM in Berlin. Da 
Fußball und Oi schon immer eine enge Symbiose eingegangen sind, darf ein Interview mit der 
Diskurs-Oll-band Oildorno nicht fehlen, auf so nen Quatsch muss man auch erst mal kommen. 
Pflichtstoff für alle, die sich auch für Fussek jenseits der Profiligen interessieren, macht nämlich oft 
mehr Spaß, als der hochgezüchtete Kommerzzirkus ( Cocktailbar Stammheim: Jagd der 
deutschen Einheit). 

Noch einer, der es partout nicht sein lassen kann oder will ist Fix von der Schweizer 
Fanzineinstitution ROMP. Zum nunmehr 44. Mal haut er uns seine gewohnte Mischung aus DIY- 
Punk und vielen politischen Themen um die Ohren. Schwerpunkt ist wie in der letzten Ausgabe 
die Gentrifikation in Luzern, von der auch der Romp-Infoladen betroffen ist, ich wünsche euch von 
dieser Stelle einen langen Atem und drück die Daumen. Auch nicht aufbauend sind meist die 
Kurznews aus der Schweiz und der ganzen Welt, in denen jedes Mal deutlich wird, wie die 
Schraube der Repression in wirklich jedem Land immer weiter angezogen wird. Desweiteren gibts 
einen Bericht über den Kampf der Mapuche in Chile und über die NGO SolidarMed, die Menschen 
in Ostafrika mit Trinkwasser und Medikamenten hilft. Den Musikteil bestreiten Sublinguals, 
Profiteur und Krasskepala, den in meinen Augen nicht wirklich gelungenen Comic und mein heiß 
geliebtes Kreuzworträtsel gibts natürlich auch noch und fertig ist die für mich beste Ausgabe seit 
längerer Zeit (Sister Double Happiness: San Diego). 

Fand ich die ersten Ausgaben des SNOWFALLs noch sehr konfus und unstrukturiert in Gestaltung 
und Gedankengängen, mausert sich dieser kleine Bastard aus Grunzmetal, Prügelpunk, 
Religionskritik und Hirngulasch immer mehr zu einer richtigen Konstante im Blätterwald. Nun hat 
es Macher Sint schon bis zur 8. Ausgabe gebracht und wie es sich liest, ist er auch vom Virus 
Fanzinemachen befallen, gut so, denn auf eine so krude Mischung möchte ich eigentlich nicht 
mehr verzichten, wer es schafft Nietzsche, Erich Fromm, Anne Frank, Fuchshai und den 
Fangschreckenkrebs neben diversen Knüppelkombos und kruden Gossenphilosofien unterzubrin- 
gen, muss dezent nen schweren Sprung in der Schüssel haben und das ist definitiv nicht negativ 
gemeint, Absolut kein Zine von der Stange (Life, but how to live it: No more pity). 

Aber nicht nur die üblichen Verdächtigen lagen in meiner Kiste, sondern auch das FE_MALE 
FOCUS #2. Überthema dieser Postille ist Bewegung und so stellen uns die Macherinnen Frauen 
aus der Roller Derby und Longboardszene vor, das Highlight ist aber für mich der Bericht über die 
Fahrradtour nach Prag. Der Rest der Seiten wird von persönlichen Gedanken, Rezensionen, 
Kurzgeschichten und anderen Schabernack gefüllt, selbstredend aus einem feministischen 
Blickwinkel, wie es der Name der Gazette ja schon andeutet. Bin mal gespannt, wie sich das Heft 
entwickeln wird, Potential hat das Fe_male Focus auf jeden Fall (Ausrotten: Civilized Bloodbath). 
Vom Newcomer kommen wir jetzt zum Dinosaurier TRUST#193; kennen dürfte das Heft ja wohl 
jeder und dass dem Leser hohe Qualität erwartet setze ich mal als selbstverständlich voraus. 
Diesmal gehts im Trust ziemlich nostalgisch zu, denn mit Toxic Reasons, Ill Repute den F.U.s 
werden Urgesteine der amerikanischen HC/Punkszene interviewt, schön zu sehen, dass Jan auch 
ausführlich nachfragt, wie einige Texte gemeint sind, waren die Bostoner doch nie ganz unumstrit- 
ten. Neuere Bands finden natürlich auch Gehör und so werden Dörtebebeker und Matula auf den 
Zahn gefühlt. Interessant ist auch das Gespräch mit einem ehemaligen Aktivisten der Gilman 
Street in Berkeley, da dieses selbstverwaltete Projekt so ziemlich einzigartig in den USA ist. Die 
obligatorischen Kolumnen und Rezensionen runden dann ein diesmal sehr punklastiges Trust ab, 
was mir sehr gut gefällt (TV Smith: Immortal rich). 

Fanzines, die ein Vierteljahrhundert existieren ja eher selten, umso schöner zu sehen, dass es der 
ÜBERSTEIGER aus Hamburg jetzt auch geschafft hat in diesen erlesen Kreis zu gelangen. 
Respekt für diese Leistung. Auf den Inhalt werde ich jetzt nicht groß eingehen, aber jeder, der sich 
auch nur ein bisschen für den FC St. Pauli interessiert kommt hier voll auf seine Kosten, ebenso 
wie Fans anderer Vereine, die einen kritischen Blick auf den ganzen Fußballkommerzwahn und 
die momentane politische Situation werfen. Auf die nächsten 25 Jahre (Germs: Media Blitz)! 
Immer schön, wenn hier auch mal Punkbücher eintrudeln, die von Leuten geschrieben sind, die 
sich qua ihrer Biografie auch auskennen und nicht nur ihre kümmerliche Grungejugend in den 
90ern als wilde Rebellenphase hochstilisieren. BRANDENBURG MUSS BRENNEN; DAMIT WIR 
GRILLEN KÖNNEN heißt der Roman von Florian Ludwig, in dem er seine eigene Geschichte 
geschickt mit der des eigentlichen Protagonisten Berndte verbindet. Berndte und seine Kumpels 
vegitieren in der Brandenburgischen Einödnis und erleben dort das damaligen Punkleben mit 
gelegentlichen Konzerten, häufigen Besäufnissen und permanentem Nazistress. Auch wenn die 
Geschichten wohl alle eher fiktiv sind, kann man sich sehr gut in Berndte und Kollegen rein verset- 
zen und da der Autor auch eine sehr gute und unterhaltsame Schreibe besitzt, kann ich dieses 
Buch bedingungslos empfehelen (Butthole Surfers: | saw an X-ray of a girl paasing by)! 

Streng autobiografisch geht es hingegen in Roland Scheller Roman PSEUDO zu. Hier schildert er 
seinen Werdegang in der Kieler Punkszene Anfang der 80er und seine schleichende 
Metamorphose zum Skinhead und seinen Ausstieg aus dieser Szene, als die Nazis dort das 
Zepter übernehmen. Unterteilt ist das Buch in 3 Teile, Punk, Skinhead und Postskinhead, diese 
wieder bestehen aus vielen kurzen einzelnen Kapiteln mit diversen Schoten aus einzelnen 
Phasen, so dass ich mir auf Grund der Menge jetzt eine genaue Inhaltsangabe erspare.Dürft ihr 
gerne selber lesen. Zwei keine Kritikpunkte hätte ich dann aber doch; zu einem überzeugt mich 
der Schreibstil nicht ganz auf den ca. 330 Seiten, zum anderen wirkt er auf mich manchmal ein 
wenig jammerhaft, wenn er manche Aktionen im Nachhinein als zu krass empfindet, wie zum 
Beispiel das Pissen im Treppenhaus seiner Schule, aber das muss der Autor im Endeffekt mit sich 
selber ausmachen. Ansonsten hab ich den Schmöker in einem Rutsch durchgelesen und mich gut 
unterhalten gefühlt (OiPolloi: Let the boots do the talking). Dirk 


UNDERDOG #58 





Fred Spenner, Stolles Weg 1, 27801 Dötlingen (underdog-fanzine.de) 

Erst einmal Gratulation zur Wahl eines sehr interessanten Themas für die Ausgabe #58, 
in welcher es ums Oberthema „Alternativer Sport und Feminismus“ geht. Auch wenn ich 
die Artikel und einige explizite wie implizite Aussagen darin keinesfalls unterschreiben 
würde, wird sich hier zumindest durchgehend an einer stringenten Argumentation ver- 
sucht. Nicht unterschreiben würde ich beispielsweise so Sätze wie „auf-welche Weise 
die Differenz zwischen den Geschlechtern immer wieder neu reproduziert wird, eröffnet 
sich nur dann, wenn sie selbst als konstruiert und nicht als überzeitlich, natürlich 
Gegebenes angenommen wird“ sind mir persönlich echt zu einseitig und unkritisch. Die 
Frage, was dem Menschen angeboren und wieviel anerzogen ist, beschäftigt unsere 
Spezies ja schon eine ganze Weile. Die Antwort der Genderforschung auf diese Frage, 
wonach das biologische Geschlecht (Sex) im gesellschaftlichen Leben von eher geringer 
Bedeutung sei und das „kulturelle“ Geschlecht (Gender) wesentlich entscheidender 
wäre, is mir allerdings etwas zu schlicht. Ansonsten gibt es auch noch einige ebenso 
lesenswerte wie ausführliche Interviews aus dem Umfeld des „Bear City Roller Derby“ 
und der Hamburger Harbour Girls (da grüße ich mal ganz lieb die Tisha, obwohl ich gar 
nicht weiß, ob die da noch aktiv is), genauso interessant auch der Artikel über Punkrock 
Aerobics und das Interview mit einer der Gründerinnen sowie der Artikel ‚Radical Cheer 
& Queerleading“, auch wenn ich dat Geschilderte zugegeben mitunter doch teilweise 
recht amüsant finde und mich deshalb jetzt zu so ulkigen Vorschlägen wie „Crust Yoga“ 
und „Oilrythmie“ verleiten lasse, um vielleicht die Angebotspalette zukünftig noch zu 
erweitern. Auch ist das Interview mit Paula Lamont, der Mitbegründerin von Solstar, 
einer linken antifaschistischen Sportgruppe aus dem Norden Londons, ziemlich informa- 
tiv. Sicher eine gute & unterstützenswerte Sache in diesen düsteren Zeiten, was die 
AktivistInnen von Solstar da alles auf die Beine stellen, auch wenn ich es in Sachen 
Sport inzwischen eher wie der olle Churchill halte. Liest sich bisweilen hier & da etwas 
wissenschaftlich, was sicher auch dem Oberthema der Ausgabe geschuldet ist, anson- 
sten gibt es aber echt ne ganze Menge interessante Denkanstöße und Einblicke zu ent- 
decken. Das Interview mit Mareike (Rangeschichten) zum Thema Skaten und Fem- 
Skateboarding zählt für mich ebenfalls dazu. Auf unserer Homepage befindet sich übri- 
gens eine wesentlich ausführlichere Version des Reviews der #58, welche es so nicht in 
die Printausgabe geschafft hat (aus Platzgründen). -Basti- 


OX #141 

(ox-fanzine.de) 

Das Ox begeht nun die Feierlichkeiten zum 30jährigem Bestehen: Dazu kann ich nur 
gratulieren! Und vielleicht mag es der eine oder andere immer etwas befremdlich finden, 
sich einen auf das Alter des Bestehens runterzuholen, aber ich möchte darauf hin- 
weisen, dass das Maximum Rock'n'Roll unlängst das Ende des Print-Magazins ein- 
geläutet hat. Und da freut es mich doch sehr, dass das Ox umso gefestigter erscheint. 
Auf dem Cover gibt es ein Bild aus der Serie der Fotos für das Cover der neuen 
PASCOW-Platte. Und das Drumherum um unsere Saarländischen Buddys bildet auch 
den Schwerpunkt, den Chef Joachim setzt. Schnell wird mir klar, dass es mit PASCOW 
endlich mal eine Band schafft, die ich von 

Anfang an mitbegleiten durfte. Das macht mich natürlich auch etwas stolz. Daneben gibt 
es ein Interview mit FEINE SAHNE FISCHFILET, das für mich im krassen Gegensatz zur 
Musik steht: Haltung geht wirklich genauso wie sie dort transportiert wird. Tom van Laak 
torkelt weiter durch die Welt, diesmal AAA-ausgestattet auf einem Hosen-Konzert und 
ich wünsche mir, dass ihn endlich mal jemand in eine Entzugsklinik sperrt, in der er 
seine Probleme mit professioneller Hilfe angeht. Mancher mag sein Tagebuch amüsant 
finden, fände ich auch, wenn es Fiktion wäre ... 

Schön dagegen, mal wieder was über ELÄKELÄISET zu lesen: Von BAD RELIGION 
eine Klage angedroht zu kriegen und eine vom Management der SCORPIONS ins Leere 
laufen zu lassen, muss man erst einmal hinkriegen. Zum Thema QUEER-/HOMO-Punk 
wird auch unser Philipp interviewt. In der Geschmacks-Kontrolle fällt mir auf, dass es in 
diesen zwei Monaten keine erwähnenswerten Veröffentlichungen gegeben zu haben 
scheint, und trotzdem das extrem gelungene KARIES-Album nur auf den 9. Platz 
kommt. Da hatte ich auch schon mehr Übereinstimmung in den vergangenen Monaten. 
Dass das Ox mit einem Konstantin Wecker-Interview daherkommt, gefällt mir auch recht 
gut. Hatte da in der TAZ schon ein schönes Interview zu gelesen, das zeigt, dass er 
wirklich einer von den Guten ist. Das gilt zweifelsohne auch für 100Blumen, die von Ex- 
Bomber Triebi gefeatured werden. Neben unzähligen anderen Interviews und Reviews 
sowie rubriken fällt mir dann auch immer wieder auf, dass das Ox super dazu taugt, 
eigene Szenereflexion zu betreiben. Immer wieder fällt mir beispielsweise auf, wie öde 
ich mittlerweile das Gefeiere alte Punkplatten finde, aber immer wieder die entsprechenden 
Artikel darüber lese. Swen 


Untergrund war Strategie - Punk in der DDR 
Der umtriebige Geralf Pochhop hat mal wieder ein Buch raus gehauen. Im ersten 
Moment denke ich: „Ob zu dem Thema Punk-in-der-DDR nicht mal langsam alles gesagt 
ist...?° Doch Geralf weiß es besser, er war ja auch dabei. Hier gibt es jede Menge 
persönlicher Erinnerungen und Erfahrungen von Geralf selbst und von Menschen, die 
seinen eher holprigen Weg begleitet und gekreuzt haben, kurzweilig und informativ 
zusammen getragen. Dazu gibt es jede Menge Fotos und Untertitel von bekannten oder 
unbekannten Menschen auch Dokumente und Abschriften von offiziellen Schreibenn 
und Unterlagen. Und damit doch jede Menge Informationen und Storys, die die 
Dokumentation der DDR-Punkgeschichte weiter ausbauen und noch mehr interessierten 
Menschen zugänglich machen. Ich find's wirklich interessant und auch spannend 
erzählt, auch wenn das hier natürlich kein Roman ist, ist es doch eine eindrucksvolle 
Führung durch persönliche und allgemein empfundene Erfahrungen und Storys. 
Ob das Buch beim Hirnkost-Verlag hätte erscheinen müssen und damit zwischen der 
Frei.Wild Bio und dem Onkelz-Fan-Buch stehen muss, weiß ich allerdings wirklich 
nicht...Aber da erschienen ja auch Bücher von Klaus N. Frick und diverse andere Ost- 
Punk-Bücher. Ronja 
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„bedeutet nicht unbedingt 


„Es gibt kein richtiges Leben im Falschen“ ist hier vermutlich mal wieder ein guter 
Einstieg für einen kritischen Aufsatz. Und es gibt keinen „richtigen Konsum“ in einer 
turbokapitalisierten Welt. 

Niemand von uns kauft ausschließlich das, was sie oder er zum (über-)leben braucht, 
wir alle kaufen uns gern Produkte und Dienstleistungen, die uns unseren eigenen 
Alltag angenehmer gestalten, uns Freude machen, unser Selbstwertgefühl aufpolieren 
oder mal für 5 Minuten das schwarze Loch in uns selbst stopfen. 


Ich würde mich hier gern auf Schallplatten konzentrieren. Und auf Punk-Mailorder. 
Einen Mikrokosmos, der so, oder so ähnlich, auch für viele andere Konsumsituationen 
im Alltag anwendbar ist. Zum Beispiel Kaffee, den man nicht „so billig wie möglich“ 
sondern mindestens Fair Trade, wenn nicht direkt aus einer Kooperative bezieht... 
beziehen sollte. Oder Klamotten. Oder Lebensmittel. Aber wie gesagt, ich möchte 
mich gern fokussieren, 


Die Geschichte der einzelnen bekannten Punk- und artverwandten Mailorder ist span- 
nend und unterhaltsam, auch wenn man sie nicht von Anfang an selbst miterlebt hat. 
Von Printlisten, die man erst Wochen lang daheim rumliegen hatte und alles ankreuzte, 
was man irgendwann mal kaufen wollte. Dann, wenn endlich Monatsanfang war, 
wurden die wichtigsten Platten, die der Gehaltscheck hergab per Telefon oder Postkarte 
beim Versandhandel georderte, um dann Wochen später zumindest einen Teil der Ware 
zu erhalten und (mit etwas Glück) auch ungefähr das, was man bestellt hatte. 


Meine ersten Erfahrungen habe ich bei Maniac Attack, Flight13, Plastic Bomb, Höhnie 
Rec und Green Hell gemacht. Man bestellt, man hört ewig nichts, dann der spannende 
Moment. Wenn das Paket endlich aus der Wohnung der Nachbarn befreit oder waghal- 
sig auf dem Fahrradlenker von der Post abgeholt und ins eigene Wohnzimmer gekarrt 
war und man entweder die größten Glücksgefühle über die neuen Scheiben, oder die 
größten Enttäuschungen über das teilweise Fehlen der heiß begehrten Ware erlebt. 

Ich denke, ich habe selten alles bekommen, was ich bestellt habe. Ich habe (von Plastic 
Bomb) Platten erhalten, die ich nie bestellt habe, (von Maniac Attack) Kassetten nicht 
erhalten, die ich bezahlt habe und (von Flight 13) einen telefonischen Einlauf bekom- 
men, weil ich meine Adresse gleich 2x falsch angegeben habe. 

Ich habe mir in meiner jugendlichen Naivität immer die größte Mühe gegeben, die 
Bestellscheine im Postkartenformat in Sonntagsschrift auszufüllen, weil ich davon 
ausging, dass diese MASCHINELL eingelesen würden, bei den Gedanken lac e ich 
mich heute noch kapott. Dass da immer irgendwelche Chaoten an irgendeinem zusam- 
men-gestöpselten, semiprofessionellen Computerprogramm saßen und versuchten, so 
etwas ähnliches wie eine Warenwirtschaft aufrecht zu erhalten, war mir damals nicht 
klar. 

Irgendwann erreichte dann so ziemlich jeden Versandhandel dieses neumoderne 
„Internet“ und wurde zum Mailorder. Nervenzerfetzend langsame Onlineshops mit 
schlechten Fotos, online gestellte Listen oder hochprofessionelle Shopsysteme, irgend- 
wann entschied sich jeder Punkshop für den Onlinehandel mit mehr oder weniger tech- 
nischem know how und mehr oder weniger finanziellem Aufwand, der dafür investiert 
wurde. 

Bei Tante Guerilla kann man heute über whats app bestellen, Höhnie Rec hat noch 
immer eine Liste online und gibt als einzigen Bestellkontakt eine Emailadresse raus, 
wiederum andere analysieren das Kaufverhalten ihrer Kund_innen in eigens program- 
mierten Shops, alle versuchen, mit dem Fortschritt mithalten zu können und gleichze- 
itig ein integrer Punkshop zu bleiben, das gilt natürlich auch für dem Plastic Bomb 
Shop. 


Ich glaube nicht, dass mit einem integren Punkmailorder jemals jemand reich gewor- 
den ist. Zumindest nicht dauerhaft. Aber jetzt, in einer Zeit, in der das Interesse, die 
Notwendigkeit und damit auch der Verkauf von Schallplatten und anderen physischen 
Tonträgern immer weiter zurückgehen, wird die Luft für die unterschiedlichen Shops 
von Profi- bis DIY-Unternehmen natürlich dünner. 

Discogs ist nicht nur die Fundgrube für lang und ausdauernd gesuchte Lieblingsplatten 
und sammlerrelevante Pressungen. Sondern schlicht und ergreifend eine seriöse 
Verkaufsplattform mit klaren Regeln und Bewertungssystem für Käufer und Verkäufer. 
Bequem und sicher. 

Dass der/die Verkäufer_in einen Teil ihres Umsatzes direkt wieder an Discogs und (je 
nach System) an Paypal abgeben muss, kann der Person, die endlich ihr Schätzchen 
oder auch eine beliebige Neuerscheinung erworben hat, natürlich egal sein. Ob bei 
Discogs ein cooles Kollektiv von Plattennerds oder ein investoren-unterwandertes 
Profiunternehmen die Strippen zieht, ist ein Thema, das zum Spekulieren einlädt. 


Dass sich die meisten Händler_innen aber gezwungen sehen, immer professioneller zu 
arbeiten und die technischen Abläufe immer weiter zu professionalisieren, hat natürlich 
in erster Linie mit dem Anspruch der Besteller_innen, also EUCH zu tun. 

Natürlich würden wir vom Plastic Bomb und sicher auch ein Teil unserer Kollegen von 
anderen Shops gern wie vor 15 Jahren den ganzen Tag rauchend vorm Lager stehen, Ix 
am Tag die Briefpost mit den Bestellkarten entgegen nehmen und euch am Ende den 
Teil der bestellten Ware raus zu schicken, der eben grade da ist. Am besten in einem 
Zeitraum, den WIR als angemessen betrachten, haha. 


anarchie 


Selbstverständlich dreht sich die Welt weiter und der technische Fortschritt 
bringt auch jede Menge Annehmlichkeiten mit sich, zum Beispiel, dass man 
das eigene Paket auf der Reise von uns zu euch mit der Trackingnummer ver- 
folgen kann. Dass ich euch mit nur einem Klick darüber informieren kann, dass 
wir euer Geld erhalten haben. Oder ich euch bequem per Email erreichen kann, 
wenn eine Platte nicht lieferbar ist. Dass ihr uns per Kontaktfeld erreichen 
könnt, wenn sich die Adresse geändert hat oder ihr noch was zur offenen 
Bestellung hinzufügen wollt. Das alles klappt mal mehr, mal weniger problem- 
los und schnell. 

Was bei all den technischen Möglichkeiten, der Vergleichbarkeit und dem 
Service, den man von anderen Onlineshops kennt aber immer problematischer 
wird ist, gleichzeitig ein integrer Punkrock-Shop zu bleiben. 

Die Preise im Zaum zu halten. Immer ans Telefon zu gehen und dabei persön- 
lich, cool und auf Augenhöhe zu bleiben. Kleine Bands ins Sortiment auf- 
zunehmen, die keine_r kennt und nach außen nur mit unterhaltsamer Werbung 
auf uns aufmerksam zu machen, ohne zu nerven, sind nur ein Teil der aktuellen 
Herausforderungen. 


Denn Herausforderungen bringt der immer weiter steigende Anspruch der 
Kund_innen natürlich auch mit sich. Und der ist, so meine tägliche 
Beobachtung, manchmal alles andere als reflektiert und angemessen. 

Wenn sich wieder irgend ein Fatzke am Montag Morgen per Email bei mir 
meldet und schreibt, dass er am Samstag um 22 Uhr bestellt hat und ob er 
damit rechnen kann, dass das Paket heute ankommt, würde ich gern mit der 
virtuellen Faust durch den Bildschirm boxen. 

Wenn ich am Dienstag um 19 Uhr eine Email mit einer Frage bekomme und 
am Mittwoch um 2 Uhr Morgens schon das passende „hallo?!“ und am 
Mittwoch Vormittag dann das passende „Wenn sich keiner meldet, stornier' ich 
die Bestellung!“ folgt (DAS IST MEHRFACH PASSIERT) würde ich der 
Person gern sofort die Punk-Lizenz entziehen, so sie/er denn jemals eine hatte. 
Wenn ich Samstags Nachts im Lager ankomme, weil ich auf dem Konzert 
einen Plattenstand gemacht habe und eben kurz die Plattenkisten aus dem Auto 
ins Lager räume und DANN das Telefon klingelt, frage ich mich schon, für was 
für einen Konzern mit 24 Stunden Callcenter uns die Leute halten. 

Der Einsatz, den wir im Gegensatz zu früher allein für die gestiegenen 
Ansprüche beim Kundenservice benötigen, ist kaum vergleichbar mit der Zeit, 
als bei Plastic Bomb noch 4 Leute alleine fürs Verpacken im Lager zuständig 
waren. Aka für's Rauchen bezahlt wurden. Gleichzeitig war das 
Bestellaufkommen damals aber so hoch, dass man über ganz andere 
Geldmengen verfügen konnte. 


Und wenn dann heute ein Spaßvogel eine Strickmütze für 9,90 Euro bestellt, 
wo ich schon gar nicht wissen will, wo auf der Erde diese genäht werden 
musste, damit der Hersteller, der Händler UND wir damit einen kleinen 
Gewinn erzielen können, dann im Kommentarfeld schreibt „ganz schön viel 
Porto für nur eine Mütze“ würde ich ihm Selbige vorm Versand gern von innen 
mit Reißzwecken auskleiden. 

Wenn uns Kunden halbe Aufsätze schreiben, wie sie die Platten gern verpackt 
hätten, dass alle verschweißten LPs bitte aufgeschnitten und das Vinyl raus 
genommen werden soll, alles mehrfach in Knallfolie gehüllt werden soll, sie zu 
jeder LP eine Hülle geschenkt haben wollen und das Ganze dann bitte noch 
heute (KUNDENSERVICE!!) und ohne finanziellen Mehraufwand für 
Arbeitszeit und Material in die Post soll, ganz im Gegenteil, sie DANN ums 
Porto feilschen, brauche ich selbst einen Bogen Knallfolie, um mich irgendwo 


abzureagieren. e 
= Gestiegener Anspruch 


VS gesunkene Verkäufe. 

Und das nicht nur, weil das 
Interesse an LP und Co zurück 
gegangen ist. Sondern weil VIELE 
VON EUCH (und jetzt schämt euch 
einfach still daheim vor euch hin) 
überhaupt kein Problem damit 
haben, ihre systemkritischen, 
rebellischen Punkplatten bei 

je: fucking Am..z..n zu bestellen!! 





SERVICE 











Der Le tungswille, den euch dieser Konzern suggeriert, ist nicht haltbar, ist 
nicht existent, das muss euch klar sein, Leute. 

Konzerne wie dieser bauen ihre billigen Preise und ihren Service wie 
„Portofrei“ und „Prime“ auf dem Rücken von anderen Firmen auf. Auf den 
Rücken der Händler, die ihre Ware an Am..z..n weitergeben, weil langsam kein 
Weg mehr am großen A vorbei geht. 

Auf dem Rücken der Paketdienste bzw natürlich den Leuten, die die Pakete 
durch die Gegend fahren. 

Habt ihr eine Ahnung, warum bei uns das Porto immer höher wird, während es 
andernorts immer billiger wird? Denkt mal drüber nach. Der Preisdruck, den 
A... auf die Versanddienstleister ausübt, muss der Versanddienstleister 
irgendwo anders wieder rein kriegen. Und erhöht UNS das Porto. Und wir 
euch, weil keine kleine Firma mehr einen Puffer hat, um die steigenden Preise 
aufzufangen. 


Und gleichzeitig sparen die Versanddienstleister (die sich übrigens auch einen 
großen Teil der Kohle für das Konzernwachstum abbunkern, das kann man in 
jeder DHL-Firmenbilanz nachlesen) so sehr, dass die Fahrer rennen wie die 


blöden und die Pakete werfen, so dass es kaum mehr möglich ist, eine Schallplatte 


save zu verschicken, ohne sie wie eine Porzellan-Vase einzuwickeln. Und die 
Fahrer verdienen gleichzeitig trotzdem...viel zu wenig. 


So wie es nach der neuen Preissteigerung bei den Paketdiensten aussieht, können 
wir euch die „Portofreie Lieferung für Abonnent_innen des Plastic Bomb 
Fanzine“ auf die Dauer nicht mehr anbieten, nur schon mal als Warnung. Wir 
können mit den bestellten Platten gar nicht so viel verdienen, dass 1. der Einkauf 
der Ware, 2. unsere Arbeit und 3. das Porto selbst bezahlt werden können. 


Denn genau das scheinen viele echt noch nicht verstanden zu haben: Das Porto ist 


nicht „frei“, das zahlt nicht die Post, nicht der liebe Gott, sondern wir zahlen das 

für euch, nur zur Information! 

Und wenn dann wieder irgend ein Spinner am Telefon zu mir sagt „dann schick 

mir meine 60.- Euro Bestellung, damit es schneller geht, doch einfach in 3 Teilen, 
ich bin ja mit dem Fanzine-Abo portofrei“ frage ich mich schon, ob diese Person 

das Fanzine hier im Abo lies, oder frisst. 


Zurück zu Am..z..n und wie der Konzern den Markt auch für uns verändert hat. 
Zu all dem Genannten kommen nämlich kleinere und größere Schikanen und 
„Markt-Verdränungsmechanismen“, zum Beispielm wenn ein Label zu uns sagt: 
„Ihr könnt von der neuen Fan-Box von Band XY mindestens 30 Stück haben, die 
sind für euch reserviert“. Wir stellen die geile Fan-Box in unseren Shop, ihr 
bestellt sie, bezahlt schon mal und freut euch drauf. 

Und 2 Tage vorm heiß ersehnten Veröffentlichungstag fragen wir dann mal vorsi- 
chtig beim Label an, wo die Boxen bleiben. Und die Antwort lautet „Aääähm, ja 
sorry, wir mussten die alle an Am..z..n abgeben, die haben alle Boxen und die 
komplette erste Vinylauflage aufgekauft“. 


Was passiert dann? Ihr seid (zurecht) sauer (auf uns), weil ihr eure Box nicht 


kriegt und denkt euch „ok, dann kauf ich die beim nächsten mal direkt bei Am..z., 


n, da krieg ich wenigstens meine Sachen“. Nachvollziehbar, irgendwie. Aber 
inhaltlich falsch. 

Weniger nachvollziehbar ist es, wenn eine halbwegs integre Punkband mit viel 
Basisbezug überhaupt nicht versucht zu verhindern, dass ihre komplette Vinyl- 


Erstauflage (also nicht nur ein Teil) in die Fänge des großen A gerät und sich nicht 


denkt „fickt euch doch, wir arbeiten in erster Linie mit Szeneshops, das geht 
genau so gut“ (was übrigens schon 100e größerer Bands bewiesen haben). 
Übrigens kam am Ende der eben berichteten Geschichte raus, dass A. die 
Vinylauflage der Band zwar angefordert und reserviert hat, aber zum VÖ-Datum 
nicht abverkaufv/eingefordert. Somit hatte das Label die 1. UND die 


Nachpressung da liegen und die Platte ist gar nicht so000 erfolgreich, wie A... das 


am Anfang, bei der großen Bestellung, suggeriert hat. So nach dem Motto 
„produziert erst mal ganz viel, wir halten dann den Daumen drauf und wenn's 
keinen mehr interessiert, können die kleinen Szene-Shops ja die Krümel auf- 
picken. 


Die Einzigen, die solch ein Verhalten steuern können, seid übrigens IHR. Mit 


EUREM Kaufverhalten und der Wahl eurer Läden/Shops/Bezugspunkte. Aber das 


wusstet ihr sicher schon. 


Genau so wenig ist es übrigens realistisch, bei der Preispolitik mithalten zu 
können. Euch muss mal klar sein, dass ein Label, das die Platten (egal ob direkt 
oder über einen Vertrieb) an A... abgibt, kaum noch was an den Scheiben verdi- 


enen kann. Viel viel weniger, als wenn zum Beispiel „Plastic Bomb Records“ eine 


Platte raus bringt und sie an „Flight 13“ oder andere Kollegen zum Verkauf 
abgibt. Warum macht man das dann, warum gibt man als Punk-Plattenlabel die 
Schallplatten an den A-Konzern ab?! 

Nun ja, weil ihr (nicht alle, aber leider zu viele) coole Punk-Platten-Hörer_innen 


u die Scheiben DA suchen und kaufen. Vermutlich, weil sie da so schön billig 
sind... 
} Ich sehe die Verantwortung da, wie so oft, bei den Konsument_innen. 
/ Also auch bei mir selbst. 


Ich weiß wie es ist, wenn man auf die Veröffentlichung der neuen Scheibe einer 


Herzensband wartet. Und im Internet dauernd Postings sieht, von anderen Leuten, 


die ihr Exemplar schon erhalten haben, Und selbst sitzt man am Fensterbrett und 
wartet auf das Paket-Auto. 


Aber da beginnt eben der Punkrock-Faktor. Macht euch mal locker. Freut euch auf 


eure Platten, aber dreht nicht gleich durch, wenn's mal nen Tag länger dauert. Seit 
wann hat das was mit Punk zu tun, auf einen Termin zu pochen, an dem man 
unbedingt das Album haben will, wenn man es auch 3 Tage später hören kann?! 
An einer Termin-Auslieferung hängen SOOOO viele Faktoren dran: 











Mal schlampt das Presswerk (das seit dem sogenannten Vinyl-Boom selbst über- 
fordert ist), mal läuft die Veröffentlichung über einen DIY-Vertrieb/Label, bei dem 
die Betreiber_innen selbst nen 8-Stunden-Arbeitstag haben und die Platte danach, in 
ihrer Freizeit veröffentlichen und einfach in Verzug geraten. 

Manchmal liegt's auch an den unterbezahlten Lieferdiensten, die ständig Pannen mit 
ihren selbstfinanzierten Schrottautos haben. 

Und manchmal, gar nicht so selten, liegt es auch an uns, euren geliebten 
Onlineshops. 

Beim Plastic Bomb Mailorder arbeiten aktuell 3 Menschen. Insgesamt. Nochmal 
zum Mitschreiben: Drei. Für Buchhaltung, Wareneinkauf, Shoppflege, die Struktur 
dieses Hefts hier, für das Label, den Vertrieb und natürlich das Lager. By the way: 
Mindestlohn. 

Wir sind zwar motiviert und engagiert, aber auch nicht an jedem Tag gleich gut 
organisiert und oft genug läuft auch in unseren Abläufen etwas schief, das kommt 
schlichtweg daher, dass wir versuchen, weiterhin für euch die integren Punks zu 
sein, als die ihr uns ja auch gern sehen wollt. Ach ja, und weil wir (oft schlecht 
gelaunte) Menschen sind. 

Aber wenn ich dann einem Kunden via Email super freundlich erkläre, dass wir ein 
Kommunikationsproblem mit dem Lieferanten hatten und die bestellte Platte 
wirklich erst 3 Wochen nach Bestelldatum raus gehen wird, und die Person schreibt: 
„Ja, schon ok. Dann hoffe ich mal, dass ihr euch AB JETZT Mühe gebt“ übermannt 
mich das Gefühl, dass mich früher dazu trieb, arroganten Lehrern von hinten rote 
Büro-Gummibänder an den Arsch zu schießen. 

Und bei der Platte ging es NICHT um irgend eine Brandheiße neue Scheibe, 
sondern um irgend eine gut erhältliche alte Gurke Platte, bei der es scheißegal ist, 
ob man sie sich heute oder in nem Jahr irgendwo mitbestellt. 


Und wenn die Menschen hinter all diesen „wo bleibt mein Paket, ich kenne meine 
Rechte, ich spreche euch mit SIE an, weil ich dadurch autoritärer wirke“ Spackos 
dann Emailadressen wie Kotze77 und Chaos94 gassi führen, ist ch alles vorbei. 
Fast so armselig wie die Leute, bei denen ich in der Datenbank sehe, dass sie früher 
mal Emailadressen wie ChaosGaby und TerrorTheo hatten und HEUTE ihre 
Mailadresse in Vorname Nachname at googlemail geändert haben, um DANN 
Fragen stellen wie „ok, das Paket kommt erst 2 Wochen nach Bestelldatum, könnt 
ihr mir dann wenigstens mit dem Preis entgegen kommen?“, 

„Zur Entschuldigung mit dem Preis Entgegenkommen“ ist fast so absurd wie 
„Mengenrabatte“. 

Das suggeriert nämlich, dass irgend jemand in diesem Deal (wir) große Reichtümer 
anhäufen würden und dem geplagten Kunden, der sich die neue Platte von XY 
grade 3x in unterschiedlichen Vinylfarben bestellt hat, bitte etwas abgeben sollten. 
Das ist alles kein Punkrock, Leute. Ihr dürft euch drauf verlassen, und das kann ich 
sagen, obwohl ich einige der Kollegen bei den diversen deutschen Punkmailordern 
nicht ganz so gut kenne, aber doch ne ganze Menge von ihnen: 

Wir tun echt alles, um euch mit geilen neuen Scheiben zu versorgen. 

Wir sind mit Herzblut bei der Sache und sehen zu, dass ihr so schnell wie möglich 
und so zuverlässig wie möglich mit geiler neuer Musik versorgt werdet. 

Wir versuchen, auch unbekanntere Bands ohne eigenen Vertrieb mit in unseren 
Shop zu quetschen, damit ihr die Sachen bequem bestellen könnt. 

Aber ihr müsst uns auch Luft zum Atmen geben. Hört auf, rumzufeilschen, das ist 
eh viel zu deutsch. 

Hört auf, auf eure verbrieften Kundenrechte zu bestehen und überlegt mit uns 
gemeinsam, wie man sich in individuellen Situationen individuell und auf 
Augenhöhe einigen kann. 

Schreibt höfliche Nachfragen statt flapsiger Mails, nach dem 3. Bier um 3 Uhr 
morgens, das geht wirklich an die Substanz. 

Reflektiert mal, dass „Billig“ an anderer Stelle „Teuer“ ist. 

Vergleicht nicht Äpfel mit Birnen und kleine Punkmailorder mit großen Konzernen, 
die Rechnung geht nicht auf. 


5 Macht euch bewusst, dass wir die verkauften Platten danach auswählen, was wir u 


geschmacklich wertvoll befinden und was uns politisch rein läuft...und nicht, wases 

sich besonders gut verkauft und womit wir das meiste Geld verdienen können, sc 
wie Konzerne das tun. 

Freut euch mit uns, dass es nach wie vor eine funktionierende Infrastruktur für 

kleine und mittlere Bands und Labels gibt, die ihre Scheiben in Umlauf kriegen 


- wollen, bzw auf eure Plattenteller. 


Damit stellt ihr nämlich sicher, dass ihr auch in ein paar Jahren noch eine Wahl 
habt, bei welchem Shop ihr bestellen möchtet und sich nicht alles auf ein paar 
wenige Konzerne konzentriert...das sollte in eurem Interesse sein, also leistet mal 
euren Beitrag, ihr Opfer! g5 0 BE 
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MYCUNT Dil 
MY BUSINESS. 


Im Herbst entdeckte ich über eine Freundin die Deutschen Laichen. „Uh, Riot Grrri is 
ja doch nicht tot“ war die erste Reaktion beim Hören. Wie es der Zufall wollte, arbe- 
itete ich eine Woche später in Göttingen, wo die Band wohnt. Der Vorsatz „Interviews 
nur schriftlich“ — hartnäckig umgesetzt nach dem vollge-hicksten Aufnahme-Tape 
eines Interviews mit den Kaput Krauts 2012 — wurde verworfen. Die Band 
hatte auch Bock und eine eigene Kellerkneipe, beste Voraus- 
setzungen. Vorhang auf für: Asche (Gesang), Krätze (Gitarre) und 
Kralle (Bass). Interview: Kadda 


















Wir sind hier in Göttingen. Lebt ihr alle gern hier und schon seit 
Längerem? 


Asche: Grundsätzlich würde ich sagen, ist in Göttingen relativ viel los. 
Die Stadt wird als Durchlauferhitzer beschrieben, weil hier ständig 
viele neue Leute hinkommen, aber auch immer wieder wegziehen. Einerseits 
ist es nervig, weil es recht klein ist, aber auf der anderen Seite halt total kuschelig - man 
kennt alles und jeden. Und die Szene ist überschaubar: Wenn du Bock hast, ein Konzert zu 
veranstalten, triffst du hier schnell die Leute, mit denen du das machen kannst. 


Kralle: Ich bin sehr viel länger hier, als ich eigentlich wollte, seit sieben Jahren. Bei mir hat 
es sich gewandelt von „überhaupt kein Bock“ zu voll geil. Ein paar Leute, die mir wichtig 
sind, gehen aber zurzeit weg. Dann gibt's eigentlich auch keinen Grund mehr, hier zu sein. 


Wer fehlt denn jetzt noch in unserer Runde bzw. ist heute nicht hier? 


Kralle: Fluse, mit der ich mir das Bassspielen teile. Und Nille hast du eben noch getroffen, 
der spielt Drums bei uns, aber muss in zwei Wochen seine Abschlussarbeit abgeben und ist 
wieder in der Bibliothek verschwunden. 


Göttingen und Musik allgemein: Aushängeschild der Stadt sind laut Internet die 
Guano Apes. „Indiepedia“ schreibt weiter „Zu den eher trivialen Eckpfeilern der 
Popgeschichte Göttingens gehört auch, dass Dieter Bohlen hier BWL studiert hat“... 


Asche: Nee, der hat Soziologie studiert. Fake News. 


Ah! Darum machen wir dieses Interview. Dann habe ich noch mit Leuten gesprochen 
und es fielen als Bandnamen Stomper 98 und No Respect — danach hörte es schnell 
auf. Welche Bands und auch Orte würdet ihr ergänzen? 


Asche: Blue Screen of Death, EI Mariachi. 





Kralle: Im Nebenraum. 


Kralle: Als Orte das Juzi und den T-Keller, da sind die meisten Konzerte. 


Eurem Facebookprofil ist zu entnehmen, ihr wohnt nicht nur zum Teil zusammen, Asche: Mit dem Mikrofon von Sandra Nasic von den 

sondern fahrt auch noch gemeinsam in Urlaub. Wann kommt der Bandkoller und wie Guano Apes 

lange geht das schon so, dass ihr aufeinanderhängt und alles miteinander teilt? Kralle: Ausgeliehen? 

Asche: Das ist mittlerweile ein Running Gag... Krätze: Und nicht zurückgegeben, genau. 

Krätze: ... dass wir Geschwister sind. Die teslan haben Sich aan. us 

Asche: Die Info zieht sich auch durchs Umfeld hier, ich für meinen Teil werde immer wieder f 

darauf angesprochen - "hä, ihr wohnt auch noch zusammen?“. Es wissen viele, dass wir un gezogen. 

aufeinander rumglucken. Wir sind halt Friends, können die Bedürfnisse der anderen gut Kralle: Ja, da wir das bei uns im Keller gemacht 

lesen und natürlich gibt's auch mal Stress, aber das gehört dazu. Wir machen dann ne haben, gab es # keinen Druck wie im Studio, das schnell über 

Runde Armdrücken. Oder Tischtennis. die Bühne zu kriegen. Immer, wenn Luft war, haben wir 
weitergemacht. 


Seit wann macht ihr tatsächlich Musik zusammen? 


; Kachel A ae 
Krätze: 2015 haben wir angefangen. Halt auch, weil wir zusammen gewohnt haben. Das DEB'HaR EICH .MO.IN HIN FALBAFHRNE ITESSEIBEE 


kam dann irgendwie... Asche: Ja, Klo putzen, aufnehmen. Es war auch schön, dass 
Asche: Kralle hat hier auch mal bei uns gewohnt. Und Fluses Schwester wohnt hier. KL LEINEN. well WIR Alle NE SERIES, mit Ger EIaUus 


a a EN daB a El Ni SBaitler Krätze: Es ist ein Hausprojekt, das über Mieten finanziert wird. 


Kralle: Die Bandgründung ging damals langsam los. Wir hatten im Juzi geprobt, dann war 
ich für ne Weile unterwegs und Fluse ist eingestiegen. 

Asche: Und zum Bandurlaub — der war richtig gut, da waren wir bei Döbeln in der Nähe von 
Dresden. Zwei, drei Tage in der Wallapampa, wir sind einmal in die Stadt gefahren zum Kralle: Aktuell (Mitte September 2018) wurde eins gekauft, 
Döner essen und haben da son bisschen Landleben gemacht. letzte Woche erst. Da wohnen 30 Leute, davon 17 zusammen. 
In Göttingen gehört der Uni und dem Studiwerk viel. Und das 
wurde denen abgekauft. 


Wie sind so die aktuellen Entwicklungen bei den 
Hausprojekten in Göttingen? 


Krätze: Wir konnten bei Freund_innen in einer superalten Villa pennen, das war übelst 
gruselig. Mitten im Nirgendwo, ein Teil der Band hasst Natur, da gab es schon so Tatort- 
Momente nachts. Asche: Oder, ganz prominent, vor zwei Jahren wurde die Obere 
Masch-Str. 10 gekauft. Das war ein altes DGB-Haus und wurde 
lange besetzt, weil es lange leer stand, mitten in der Stadt. 
Megageile Lage, das ist verfallen und gleichzeitig gab’s halt 


Kralle (wirft ein): „Hast du was gehört?“ 
Krätze (ergänzt): „Glaubst du, es gibt hier Wölfe?“ 


Asche: Ansonsten haben wir so Bandkram gemacht, pleniert, sind spazieren gegangen, irgendwelche Lager für Geflüchtete außerhalb Göttingens. 
Kirschen gepflückt haben wir... Dann haben Aktivist_innen das besetzt und es gab lange 
Krätze: Ja, wir hängen schon sehr viel aufeinander rum. Kampagnen und Proteste, dass das Ding halt für Geflüchtete 


hergegeben wird. 2016 wurde es besetzt und 2017 haben sie 
es gekauft. Das zieht sich so durch Göttingen, dass immer mal 
wieder Häuser, die auf dem Immobilienmarkt verspekuliert 
werden sollen, besetzt werden. Und das funktioniert auch 
Asche: Wir haben schon lange dafür gebraucht, aber es hat voll Spaß gemacht. Es wurde häufig, zum Beispiel in diesen zwei Fällen. 

alles in diesem Keller, in dem du gerade sitzt, aufgenommen. 


Anfang 2017 habt ihr ein erstes Demotape mit 8 Songs veröffentlicht. Wie war die 
Vorgeschichte der Aufnahmen? Lang, kurz, spektakulär oder ganz reibungslos-lang- 
weilig? 


Stichwort Proteste und Diskussionen: Bei welchem Song des Demotapes 
habt ihr vor Veröffentlichung am meisten untereinander diskutiert? 


Asche: Viele der Texte sind gemeinsam entstanden. Ich hab das so in 
Erinnerung: Eine Person hatte ne gute Zeile oder ein Thema, und dann haben 
wir uns darüber unterhalten und angefangen, drauflos zu texten. Bei neuen 
Songs besprechen wir, was die Message ist. Manchmal geht es auch drum, ob 
Zeilen anders ausgelegt werden könnten als wir es meinen. Ich habe das als 
ziemlich konfliktfrei wahrgenommen. Wir wussten eigentlich schon, was wir 
wollten. 


Seht ihr zwei das auch so? 


Krätze: Auf jeden Fall. Weil die Texte gemeinsam entstehen, drückt keine_r 
was durch oder zieht sich total raus. Es gibt Diskussionen und Ergänzungen, 
aber keinen Streit. 


Asche: Viele Songs sind auch aus Scherzen entstanden. Zum Beispiel 
Verlangen mit der Zeile "Wenn du mich liebst, sollst du rauchen‘. 


Da würde ich mich fragen, in welcher Situation dieser Satz mal aufkam. 


Krätze: Nille und ich saßen betrunken auf dem Sofa und rauchten. Beim 
Ausfeilen des Songs kam der Gedanke auf, wenn man mit Leuten befreundet 
ist oder in einer anderen Beziehung zueinander steht, dass es sehr praktisch 
ist, wenn die Person auch raucht. So entstand der Text, den wir aus Jux auf 
dieses Riff raufgelegt haben. Wir beide dachten, das kommt nie durch, die 
anderen finden das bestimmt scheiße, aber stattdessen kam "Oh, und dann 
könnte man das noch sagen“ und... 


Kralle: „Auf rauchen reimt sich kaufen! Und saufen‘! (allgemeines Gelächter) 


Okay, ich streich die Frage zu den tiefgründigen Interpretations- 
möglichkeiten des Songs. 


Asche: Aber wir verarbeiten auch vieles Unwitziges in den Songs - Situationen, 
Erfahrungen, Zustände. In „My cunt my business“ geht es ja um 
Selbstbestimmung. Die neuen Songs, die nicht auf dem Tape sind, behandeln 
auch Zuschreibungen, die wir scheiße finden. 


Welche zum Beispiel? 


Krätze: "Emanzenlesbenschlampe‘ ist ein relativ schnelles und kurzes Lied, 
das wird so durchgeballert, und am Ende hören wir auf und dann sagt Asche 
"Danke fürs Kompliment‘. 

Im Sinne von: Du kannst mich nennen wie du willst — ich nehm das mal als 
Kompliment, auch wenn du das nicht so siehst. Als FLT*-Person kriegt man 
solche Sachen an den Kopf geworfen, "scheiß Emanze‘“, "scheiß Lesbe“ oder 
"scheiß Schlampe“. 


Asche: Es geht wie bei "My cunt my business“ auch um die Aneignung solcher 
Wörter und darum, sie positiv zu besetzen. 


Zu welchem Song von eurem Demotape wäre eine Frage überflüssig, weil 
der Inhalt so klar ist? Bitte antwortet schnell, ohne lange nachzudenken. 


Krätze: My cunt my business. 
Asche: My cunt my business. 
Kralle: Bullen. 


Ihr habt online keine Bandbeschreibung oder so was wie einen Promotext 
veröffentlicht. Gezielte Desinformationskampagne, Faulheit oder ein 
anderer Grund? 


Asche: Ich glaub wir sind ziemlich schüchtern. Das hat sich jetzt auch verän- 
dert. Aber ich finde, das war immer schon so'n Rumgehazzle, wenn es um 
Fotos ging — "wollen wir jetzt wirklich unsere Gesichter in die Kamera halten?“, 
"komm, wir müssen jetzt noch n Bandfoto machen“ — "och nä...“, so die 
Standardsituation. Aber wir wollen uns nicht mysteriöser machen, als wir schon 
sind. 


Kralle: Wir sind ja schon total mysteriös. 
Asche: ich weiß nicht, letztendlich kommt's ja auf die Musik an, oder? 


Kralle: Wir machen ja n bisschen was in den sozialen Medien, und das ist dann 
im Endeffekt „die Bandbio“. Man kann live mitverfolgen, was wir machen, 
natürlich ist das gefiltert und vermittelt. ee e 


Krätze: Würde ich auch sagen. Was mir manchmal 
gesagt wird, wir werden ganz anders wahrgenom- 
men, selbst von Leuten, die uns schon seit Jahren 
kennen. Deutsche Laichen hat schon einen hohen 
Stellenwert, auch in unserem Privatleben, daher 
würde ich nicht sagen Faulheit. Die einzige Sache, 
die online dasteht, ist ja "Pöbelpunk“. Und das fasst 
glaub ich ganz gut zusammen, was wir machen. 


Bei eurem Bandnamen dachte ich als Erstes an 
dunkle Szene, Gothic, Dark Wave. Vielleicht wegen 
des ähnlichen Klangs zu „Goethes Erben“ und „Deine 
Lakaien“, so Zwei-Wort-Bandnamen mit einem 
Attribut und einem Substantiv, im Plural. Hattet ihr 
schon mal einen Split zwischen eurer Musikrichtung 
und den Erwartungen des Publikums? 























>« 





(Allgemeine Heiterkeit) 


Asche: Kann sein, dass unser Name streitbar ist. Was ich am Namen so schön 
finde: dass er so mehrdeutig ist. Frösche laichen, Deutsche Leichen sind 
Tote... hat halt mit dem Tod und mit dem Leben zu tun. 


Krätze: Wow, superdeep! 
Asche: Eigentlich ist aber auch der Name betrunken entstanden. 
Krätze: Die Idee kam von Kralle. 


Der Name ist wirklich schön. Sonst wär ich auch nicht hier, wenn ihr 
einen miesen Bandnamen hättet. 


Asche: Was findest du dann daran gut oder was reizt dich daran? 


Die Assoziation mit den Fröschen. Deutsche sind ja mitunter frankophob 
und haben da ihre Vorgeschichte... Das ist dann vielleicht für 
Faschist_innen in diesem Land ne Schmach, mit einem Tier verbunden 
zu werden, das sie selbst gern stereotyp anderen aufdrücken. Aus dem 
Namen entstand bei mir noch die Frage: Frösche und Deutsche — 
Gemeinsamkeiten, Unterschiede? 


Asche: Als Gemeinsamkeit: Lange Zungen. 
Krätze und Kralle: Ja, genau! 


Krätze: Zu dem Namen noch mal, das war schon auch so ein Hass auf 
Deutschland. Der erste Song den wir geschrieben haben, in unserem Garten, 
"Menschen sind scheiße“, endet auch mit "Deutschland ist scheiße“. Aufgrund 
der Zustände, die du eben beschrieben hast. Auf Faschismus bezogen, haben 
wir nicht so das Problem, wenn dieser stirbt. 


Schön finde ich auch den Kontrast zum Opferkult, der zum Beispiel 
betrieben wird, wenn in Dresden im Februar getrauert wird, aber nicht um 
NS-Opfer. 2018 hat ja wieder gezeigt, wie Trauer von Rechten so aus- 
gelegt wird. 

Thema deutsche Leichen mit e: Es gab vor einer Weile die Debatte um 
eine Politikerin der Linken, die nach Filmen mit ebendiesen fragte, und 
die ekelhaftesten Bedrohungen erhielt. Hat das einen Bezug zu eurem 
Namen? 


Asche: Nee, das hatten wir nicht auf dem Schirm. 
Kralle (trocken): Und ich mag Wortspiele. 


Gab es in irgendwelchen Läden oder Konzertgruppen schon mal 
Diskussionen dazu? 


Asche und Kralle: Nicht, dass wir wüssten. 


Krätze: Ich glaub halt, von denen würden wir nicht eingeladen, und das ist 
dann auch gut so. Das soll ja ganz klar so polarisieren. 


Asche: In nem Ankündigungstext, das war der zur Fusion (Festival), da stand 
mal „Deutsche Laichen - ein streitbarer Name“ oder „über den Namen lässt 
sich streiten“. Aber sonst wurde das noch nie thematisiert. 


Krätze: Das war so unsererseits "höh, was? Ist doch ein spitzen Name“. 
Asche: Ja, „wie jetzt?“ (lacht) 


Da gab’s ja auch schon andere Bandkonflikte auf der Fusion, Egotronic 
ist so ein Klassiker. Bornierte Leute gibt’s immer irgendwo. Apropos: 
Hattet ihr mit Konzertbesucher_innen mal Gespräche zu dem Wort cunt? 
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Asche: Keine Diskussionen. Was ich an der Stelle gern sagen möchte: Mit "cunt" ist 
kein Genital gemeint, sondern es gibt ja das Schimpfwort und es geht tatsächlich 
darum, sich das zurückzuholen. 

Krätze: Und es geht um die FLTI*-feindliche, -ablehnende Stimmung. Dass so ein 
Begriff benutzt wird, um vor allem FLTI*-Personen, aber auch Cis-Männer zu belei- 
digen. Da ist die Frage: Warum soll das überhaupt was Schlechtes sein und von 
wem ist das als was Schlechtes gemeint? Diese Stimmung wollten wir damit 
thematisieren. 

Was es natürlich gibt, auch auf unseren Konzerten, vielleicht weil wir es nicht deu- 
tlich genug machen in den Social Media, sind manchmal Diskussionen über 
Feminismus und eine feminismusfeindliche Aggression fast schon. Es gab schon 
2-3 Konzerte, wo wir angegangen wurden und uns das vorgeworfen wurde, dass 
man Feminismus ja gar nicht bräuchte oder sowas, und da stellen wir uns natürlich 
dagegen. 

Asche: Ja, oder dass wir als Männerhasser_innen dargestellt wurden oder uns das 
zum Vorwurf gemacht wurde. 

Krätze: Dabei ist es halt so: Wir haben nichts gegen Männer, wir haben nur was 
gegen Mackertum. 


Würdet ihr sagen, so ein Verhalten/Reaktionen ist die Ausnahme oder ist 
recht regelmäßig oder häufig noch der Fall? 

Asche: Das hängt total von der Veranstaltung, der Konzertgruppe oder den Bands 
ab, mit denen wir spielen. Man muss halt immer irgendwie gewappnet sein, dass 
Scheiße passieren kann. 


Habt ihr euch danach mal entschieden „auf den Laden haben wir keinen 
Bock mehr“? (Ohne dass es jetzt explizit Namen braucht.) 

Krätze: Ich sag mal so, wenn man mit einer politischen Message, mit einer klar link- 
sradikalen, feministischen Messsage irgendwo hingeht und eingeladen wird von 
Gruppen, die das gut finden, kann man nicht damit rechnen, dass das Publikum 
auch so ist. Wenn es dann zu Konflikten kommt, was ganz selten passiert ist, muss 
man sich damit auseinandersetzen. Und was für uns dann irgendwie schwierig ist, 
wenn wir uns nur als Band damit auseinandersetzen müssen. Wenn man ein 
Konzert macht in ner DIY Szene, das ist meiner Meinung nach so, dann müssen 
sich die anderen Konzertbesucher_innen, die Leute an der Theke oder an der 
Kasse, die Leute, die Klos putzen, die Leute, die kochen, die müssen halt alle an 
einem Strang ziehen. Alle machen gemeinsam diese Show und versuchen damit, 
DIY aufrechtzuerhalten und auch inhaltlich was zu verbreiten. Wenn wir direkt 
angepöbelt oder sexistisch angegangen werden und damit dann alleingelassen 
werden, das ist für ne Band scheiße. Und das ist schon passiert. Deswegen würd 
ich schon sagen: Es gibt Konzertgruppen, da muss man gucken, okay, seid ihr 
überhaupt gewappnet, denn das ist ein gemeinsames Projekt sozusagen, das wir 
hier haben. Andererseits würde ich ein Konzert nicht absagen und sagen: Nö, ihr 
seid uns nicht politisch genug. Weil genau da wollen wir ja hin. Nur in so 
Kuschelräumen, wo alle mit dem Kopf nicken und sagen „find ich gut“, nur dafür will 
ich keine Musik machen. Es geht ja auch darum, Leute mal ein bisschen vor den 


wie der Song entstanden ist. Krätze und ich gröhlen uns da ja einen ab. 
Krätze: Ich weiß es auch nicht mehr... 

Kralle: Ich glaub, wir waren zu faul, nen Text zu schreiben 

Krätze: Erst hieß der auch noch ganz anders, der hat schon viele Namen 
gehabt. 

Asche: Für mich ist es ein Spaßhieb an romantische Bezehungen, da wird 
sich ja auch manchmal gestritten. 

Krätze: Manchmal sagen wir auch auf der Bühne "Im nächsten Song geht's 
um Hexen“ oder "darum, wie Asche und ich am Frühstückstisch sitzen“. Zu 
der Zeit, wo wir den Song aufgenommen haben, war es halt "Die Liebenden‘. 


Euer Tape ist im Shop vom Grandhotel van Cleef erwerbbar. Wie kam 
diese Verbindung zustanden? 

Krätze: Renke von Zeitstrafe war mal auf einem Konzert von uns in Hamburg, 
in der Roten Flora. Seitdem hängen wir mit Zeitstrafe rum. Wir machen im 
Oktober jetzt auch eine Zeitstrafe-Tour anlässlich des 15-jährigen Jubiläums, 
haben schon mit ein paar Labelbands wie Captain Planet gespielt und sind 
einfach mit denen befreundet. Und die sind mit dem Grandhotel verbandelt 
und deswegen sind unsere Tapes über Zeitstrafe da zu kriegen. 


Habt ihr Interesse, eure Musik über ein Label laufen zu lassen oder sagt 
ihr, „nö ist schön wie es ist, wir wollen die Veränderung gar nicht, dass 
noch eine andere Struktur mit dazu wächst“? 

Asche: Ich würde sagen, wir sind da eigentlich in alle Richtungen offen für 3 
alles. Aber wir sind auch sehr zufrieden, wie es jetzt gerade ist. Alles Weitere 
wird man halt sehen. 

Kralle: Es gibt keine Pläne, dass wir irgendwohin sofort müssen, und wenn 

sich was ergibt, alles top. 


Welche Platten und Bands hört ihr momentan selbst gern? 

Asche: Keinen Punk. Ich höre grade voll gern 80er, besonders die Platte 
"Diamond Life“ von Sade, das ist so Bumsmucke. 

Jetzt, wo der Herbst kommt... 

Krätze: Dunkle Stunden... es wird kalt... wir hören das auch. 

Kralle: Ich höre relativ viel Folkpunkkram, Musik, die man in Deutschland 
wenig findet, vielleicht noch in so RAK-Zirkeln (Rotzfreche AsphaltKultur). Vor 
allem aus den USA und England mit Wurzeln in Folk und Bluegrass, einmal 
durch die Punkmangel gedreht quasi. Ich glaub, so die bekanntesten Bands 
davon sind so Days N’ Daze und Rail Yard Ghost, die kennt man vielleicht. 
Asche: Hör dir auch Sade an. 


Ja klar. Ich liebe Whitney Houston. 

Krätze: Eine Platte, die ich immer wieder immer höre, auch aktuell, ist von 
den Thermals „The Body The Blood The Machine‘. Und Caves aus UK, die 
haben ein Album, das heißt „Betterment‘“, das ist so freudiger Wuoh-Wuoh- 
Faust-in-die-Luft-Punk, das hör ich gerade sehr gern. 

Kralle: Und du? 

Lass mich mal überlegen... 

Asche: Deutsche Laichen. 


Whitney Houston tatsächlich und Alarmsignal, die bringen ja morgen ihr 
neues Album raus, Distillers — Allzeit-Favorit, die haben gerade neue 
Songs veröffentlicht (sagen mir aber nicht so zu), und beim 
Parkplatzsuchen „Mambo“ von Herbert Grönemeyer. 

Krätze: Wir haben auch nen kleinen Brody-Dalle-Crush. 

Asche: Fun fact, einer der ersten Songs, die wir gespielt haben, war "City of 
Angels“ von den Distillers. 


Was wärt ihr gern noch gefragt worden, was ist euch momentan ein 
wichtiges Anliegen, worüber wir besser auch noch gesprochen hätte? 
Oder wahlweise: Platz für Parolen zum Schluss. 

Asche: Mehr FLTI*s auf die Bühne... make feminism a threat again. 

Kralle: Gründet Bands... 

Asche: ... holt euch den Raum zurück. 

Krätze: Was mir zum Schluss noch einfällt und ich wichtig finde: Als wir ange- 
fangen haben, hab ich mich oft geärgert: "Wieso kommt jetzt schon wieder 
irgendein Mackerarsch und dreht an meinem Amp rum?“ — da gibt's man- 
chmal "Experten" im Raum, die mir ungefragt Tipps geben. Als wir anfingen 
vor drei Jahren richtig Konzerte zu spielen, war das viel viel häufiger so, aber 
mittlerweile hab ich so ne "don't fuck me up“ Einstellung. Konstruktive Kritik: 
voll gern, aber nicht, wenns ein mackeriger Scheißton ist. Dieses Ange- 


Kopf zu stoßen oder ein paar Aha-Effekte auszulösen. Das ist, wenns um politische mackert werden auf Konzerten als FLT-Band ist immer scheiße, da müssen 
Diskussionen geht, wichtig, dass man sich davor nicht versteckt. Zum Beispiel auch wir uns ständig mit auseinandersetzen — und es ist nicht allein unsere 

in Orte zu fahren die nazigeplagt sind, sich zu positionieren und Strukturen zu unter- Aufgabe, uns dagegenzustellen. Da wünsche ich mir mehr Solidarität und ein 
stützen die sich dagegen stellen. Das bringt eine_n auch in Gefahren und deswegenBewusstsein bei den Leuten, die so was machen, die sich auch mal fragen 
müssen wir immer son bisschen aufpassen. könnten „Was mach ich hier eigentlich gerade?“ Damit kann man Bands den 
Asche: Das machen wir auch und versuchen ganz klar, die Vibes abzuchecken, Spaß versauen. Liebe Macker: Haltet einfach auch mal die Fresse. 

wenn wir irgendwo ankommen, so „wie sind die Leute drauf“. Oder dass wir uns im Schönes Schlusswort. War bezaubernd mit euch, vielen Dank! 


er ae > Katalog/Listen anfordern! 
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Der Song "Die Liebenden“ sticht für mich auf dem Demotape heraus. 
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Unknown Artist - Besser ist der Ludwig und die CDU 
(Single-Sided-Flexi-Single) 

Was für einen Dreck habe ich da geschenkt bekommen !!! Zum Glück existi- 
ert kein Cover zu dieser Scheibe, sonst wäre dieses mit meinem 
Erbrochenem verziert worden. Auf's übelste überzogene Propaganda- 
Scheiße der Na zi-Punks CDU (Chronisch Doitsche Untermenschen). 
Veröffentlichung war 1965 (A.l.F.E. = Geheim-Code?). Leider würde das 
Titelstück heute immer noch passen. Die andere Combo, die hier gedisst 
wird, ist die SPD (Saufen Pissen Duschen). Beides leider noch aktuelle 
Bands, welche mittlerweile politisch gleichziehen. Im Text geht's 
hauptsächlich um den damaligen Anführer der Gang Ludwig Erhard. Zum 
Glück ist der Dreck nach 2:10 Minuten zu Ende. Die Platte werde ich aus 
Hass behalten, aber in das Mittelloch einen fetten Popel schmieren !!! 


Häktor 


Frau Mansmann - Therapie 

Frau Mansmann liefern hier eine Remix-Single ihres Songs Therapie. Der 
Song an sich ist ja ganz ok, aber die Remixe der Herrn Tulpe, Inkasso und 
Binner gehen gar nicht. Zumindest nicht, wenn man, wie ich, mit 
Elektrobeats so gar nix an der Mütze hat. Intolerant, wie ich nun mal bin, 
finde ich auch so gar keinen Anknüpfungspunkt. Da reissen es Inwiefern, 
die den Song wieder in tapferer Punkrockmanier runterspielen, auch nicht 
mehr raus. Also, Jungs und Mädel: Wir halten fest die 90er waren und sind 
immer noch scheisse, Remix-Versionen in der Regel unnötig. Mann, Mann 
Mann.... (Bakraufarfita Rec) Häktor (fraumannsman.de) 


Hacke Peters - Gott b-Ware 

Bandname und der Titel der CD lassen Schlimmes erwarten. Und siehe da, 
es kam schlimm. Musikalisch gar nicht mal so übel, mit Heinz Schenk 
Äppelwoigott auf dem Cover, aber textlich tief m postpubertären 
Zwangsvulgarismusmodus. Es wechselt zwischen sexistischer Kackscheiße 
(mit 15 / Die Fickmaschine / Steffi / Die abschaltbare Frau uvm. ) und 
einfach nur stumpf-peinlichen Textgeschisse. (Blähungen of Death / der 
Urinator....). Jungs, wenn ihr ehrlich seid, in der Führerecke zu landen war 
bestimmt euer Maximalziel? Oder warum habt ihr uns das Teil hier 
geschickt? Challange completed. Und fott damit... (HackePeters.de) 


Ronja 


Notbremse - Zirkusleben CD 

Manchmal hat man ja diesen kurzen Verschnaufmoment. Wenn man eine 
CD in den Player schiebt oder die Nadel auf die Platte legt und weiß, dass 
es jetzt eine 50/50 Chance gibt, dass der Song, der einen nun erwartet, 
total geil wird. Oder so scheiße, wie das Cover vermuten lässt. Manchmal 
hat man dann noch 1, 2, 3 Riffs Zeit, die einen noch weiter auf die Folter 
spannen und man weiß, dass spätestens, wenn der Gesang einsetzt, 
Klarheit herrschen wird. Aber bis da hin könnte alles passieren. 

Bei „Notbremse“ wird dieser kurze Verschnaufmoment hart zusam- 
mengekürzt, die ersten 90er Groove-Gitarren-Riffs setzen direkt in den 
ersten Sekunden ein. Es folgen extrem langweilige Jugenzentrum-NixGut- 
Punksong-Elemente, die viel zu hart an FEINE SAHNE auf Dorfpunk erin- 
nern. Komischer Winsel-Gesang der vor allem bei den absichtlich leicht 
schief gejaulten Tönen verstärkt nach Monchi schreit. Die Texte sind kom- 
plett belanglos und geben, selbst bei kurzem drüber nachdenken, auch 
irgendwie keinen Sinn. 

Ein zusammengewürfelter Sammelpool von Langweiligkeiten und 
Songelementen, die einfach „nichts füreinander tun“. Geklaut bei DRITTE 
WAHL, FEINE SAHNE und COR, bzw. den langweiligen Songs von WILDE 
ZEITEN. Geschrieben von und für Leute, die gern bei offenem Fenster in 
ihrer H-Kennzeichen-Karre über die Landstraße heizen und „das Leben 
genießen“. Zirkusleben halt. Aber nicht für die sympathische Sorte 
Loser. Booooring! 


Swalitt - Immolating the Truce CD 

Irgendwer hat hier nen Englisch-Leistungskurs oder einen 
Auslandsaufenthalt hinter sich, das wird auf diesem Album deutlich zur 
Schau gestellt. Hier geht's nicht darum, dass wir als Punk-Fanzine nicht 
auch Metal- oder genrefremde Platten besprechen würden. Das hat die 
Band in ihrem Anschreiben schon gut erkannt. Woran ich hier Anstoß 
nehme, ist einmal mehr die gähnende Langeweile, die diese 

Platte bei mir hervorruft. In einer Zeit, in der wirklich ALLES schon mal da 
gewesen ist und man höchstens dafür sorgen kann, Altes und Bewährtes 
halbwegs qualitativ hochwertig wiederzukäuen und mit der ein oder 
anderen eigenen Idee anzureichern, beobachte ich hier eine Reise zurück 
in jedes Subgenre, das mich in und an den 90ern schon gelangweilt hat. 
Die Songs klingen wie eine Mischung aus frühen RYKER'S, 90er Moshcore 
und BIOHAZARD,was eigentlich gar nicht so schlecht wäre, wenn da nicht 
die grottenschlechte Umsetzung wäre. Und (Achtung!) Sänger "Heavy" 
klingt wirklich, als hätte er bei Tom Angelripper Englischunterricht genom- 
men. Leider gar nichts, um den eigenen musikalischen Horizont zu erweit- 
ern. (DIY) 


OHL - Adrenalin Lp 


Ja, witzig. Eigentlich ist Basti bei uns für das 
Dauerthema „OHL in der Führerecke“ zuständig, 
an dieser Platte hing ein Post-It „für Ronja“. Ok, 
ich hör's mir gern an. Und Überraschung: 

Mich macht die Scheibe noch nicht einmal 
wütend. Sie macht, um genau zu sein, gar 


nichts mit mir. 


Aber natürlich frage ich mich - wie schon so 
lange bei OHL - was für ein Trauma diese 
Menschen haben, dass sie sich von der nicht- 


westlichen-Welt und irgendwelchen 


„Gotteskriegern“ so sehr 


bedroht fühlen, dass sie auf jedem Album 2 


oder 3 Texte zum Thema veröffentlichen 


müssen?? 


Songs gegen Religion und religiöse Fanatiker 
zu schreiben ist im Punk nicht neu und meiner 
Meinung nach vollkommen richtig. Aber mal 

wieder ein Bedrohungsszenario heraufzubes- 


chwören, 


in dem unser aller Freiheit akut angegriffen 


wird, empfinde ich als leicht überrtri 


Vor allem hat genau DAS mit persönlicher 
„Freiheit“ oder einem freien Geist nichts zu tun. 
Es zeichnet viel mehr ein Bild von verstörten, 
verängstigten Menschen, die mit der Welt so 
überfordert sind, dass sie alles Schlechte auf 
den Islam (um den geht's hier doch mal wieder? 


Oder?) und die 


(vermeintlich) damit einhergehende Bedrohung 


eben. 


für das Abendland schieben müssen. 


Ok, OHL sind ja eigentlich eine Art 


Konzeptband, die sich (und ihre Freiheit, ihre 
Gleichheit, Brüderlichkeit, Einigkeit oder derglei- 
chen) bei fast jedem Album von irgendeiner 


anderen Regierung, 


Gruppierung oder aufkommenden Macht 
bedroht fühlt und das dann in den Texten aufar- 


beitet. 


Aber die gebetsmühlenartige Wiederholung der 


immer gleichen Botschaft von Angst und 


Schrecken wirkt auf mich, als würde ein Spinner 
in der Fußgängerzone mit einem Schild um den ' 


Hals immer 


wieder die gleiche Botschaft vor sich hin 


gröhlen, so dass alle rationellen Menschen 
ohnehin einen großen Bogen um ihn machen. 


So weit ich das verstehe, ist die 4-Song-12“ 
übrigens eine Art „Nachtrag“ zum letzten Album, 
weil für so viele GEILE SONGS zu wenig Vinyl 
da war. Jetzt ist das Werk also vollständig. 
Lieber Markus, du bekommst zu deinem Einstig 
bei der Band jetzt folgenden Auftrag von mir: 


Sucht euch erst einmal einen guten 


Therapeuten, der sich auf Angstgefühle, akute 
Paranoia und Projektion spezialisiert hat. 
Denn dass Angst das Einzige ist, was einen 
Menschen wirklich unfrei macht, ist doch eine 
Weisheit, die man schon kleinen Kindern 


beibringt. 


Und wenn ihr wieder klar denken könnt, überlegt 
ihr euch mal wieder ein paar neue Themen. 
Oder singt doch wieder über den 2. Weltkrieg 
oder auch gern vom Kalten Krieg, oder auch 
gern von irgend einem anderen Krieg, den 
keiner von euch Pfeifenheinis selbst miterlebt 
hat. Das war zwar immer schon etwas einseitig, 
aber irgendwie weniger nervig, weil sich das 
nicht ganz so sehr im konservativen Lager 
bedient hat und sich die Band auch irgendwie 
klarer gegen Faschismus positioniert hat. Und 
vielleicht lasst ihr euch auch mal wieder ein paar 
rauere Riffs einfallen, das war auch geiler als 
der Festivalrock hier, denn der klingt nicht so 


wirklich nach „Adrenalin“. 
(Sunny Bastard) 


Ronja 
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Ihr habt vor eurem ersten Auftritt euer erstes Video im Kasten gehabt, sammelt 
fleißig Klicks auf YouTube und Twitter-Follower und knackt bald die 300 
Abonnenten Marke bei Marc Zuckerberg. In der Regel spielen sich neue Bands 
in der näheren Umgebung erst mal den Arsch ab, veröffentlichen ein Demo, 
spielen mehr Konzerte und wachsen langsam an ihren Erfahrungen. Fällt das 
bei euch weg, weil ihr eben keine neue Band seid, sondern nur einen neuen 
Namen gewählt habt und wieso ist das MÖPED überhaupt zum Schrott 
gefahren? 


Wir empfinden uns durchaus als neue Band. Klar bestehen wir zu % aus einer 
anderen Band, gehen quasi aus MöÖPED hervor, jedoch haben wir mit PIEFKE 
im Proberaum von Null angefangen. Das heißt, wir haben von vorn herein aus- 
geschlossen bereits vorhandenes Material zu verwenden. MÖPED war nach ca. 
11 Jahren an einem Punkt angelangt, an dem alles ein bisschen zäher von 
statten ging. Zwar waren wir auf einander eingespielt, aber ohne 
es zu merken, hat es etwas gehakt. 
Irgendwann konfrontierte’Pauline uns dann damit, die Band 
verlassen zu wollen um sich neu zu orientieren. Steven, 
Sebastian und ich entschieden uns an diesem Punkt gegen 
die Suche nach einer/m neuen Schlagzeuger*in und statt- 
dessen dafür, einen Schlusspunkt zu setzen und dieses Kapitel " 
zu schließen. Anfang 2017 hatten wir drei Bock wieder inden 
Proberaum zu gehen und ich kannte einen Schlagzeuger. 
Haubi hatte Bock, Durst und Zeit... und es funktionierte 
auf Anhieb. Und so kam es wie es nun ist. Auch wenn # vi 
wir kein Songmaterial von MÖPED übernommen 
haben, so nehmen wir dennoch Connections und Er- 
! fahrungen aus über 11 Jahren mit. Das hilft am An- 
fang natürlich. 
ir 
.. 
' gangssprachlich eine eher abwertende Bezeichnung für } 
'kleinbürgerliche, spießige Deutsche. Bei der aktuellen » 
Situation in diesem Land und der von uns daraus resultier- ä 
enden Kritik an Politik und Bürger empfanden wir dieses Won R 
als Namen ganz passend. Der etwas satirische Angriff auf das was 


vermeintliches Deutsch-sein ausmacht und die damit latent mit- 
schwingend antideutsche Attitüde passt zudem echt dufte zu der 





.. 


Ich finde ja, dass „Piefke“ eines von vielen ganz tollen 
Wörtern ist, die langsam in Vergessenheit geraten. 
Wer oder was ist ein Piefke und warum habt ihr diesen 
Namen gewählt? 


Das Wort Piefke kommt aus Österreich und ist dort um- 


"® von dir benannten Schublade „Deutschpunk“ in der wir uns nun 


mal bewegen. Kurz zusammengefasst: 
„Deutschpunk statt Deutschland“ 


Ist eure erstes Release jetzt eigentlich ein Demo, oder eine EP, M# # „ 
ie nur auf Kassette veröffentlicht wurde und warum habt ihr 
s nicht an szenerelevante Hefte, Magazine und Onlineportale 

zur Bemusterung geschickt? Hilft sowas nicht, um an Bekannt- 

heit zu gewinnen, Szenepunkte zu sammeln und wichtige Kon-' 
takte zu Labeln und Konzertagenturen zu knüpfen? Glaubt ihr, 
dass dieser Internetfirlefanz mit Twitter und Facebook aus- 
reicht? Warum macht euer PR-Manager so einen schlampigen 
Job? 
Das Release als Demo zu bezeichnen würde ihm nicht ge- 
recht werden. Wir haben die 4 Tracks mehr oder weniger 
in Eigenregie mit Hilfe unseres Freundes Tobi und etwas 
Studioequipment im Proberaum aufgenommen. Die Qua- 
lität hätte sicherlich auch für Vinyl ausgereicht, aber die » 
Bandkasse hat da nicht mitgespielt. Weshalb wir 
keine Mu (bis P, “ auf das Ox) ange- % 
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hauen haben, ist mir retrospektiv ehrlich gesagt schleierhaft... vielleicht ziehenf 
wir das bei der Nachfolgeband mal in Betracht. - 


Warum habt ihr die Kassette als Medium gewählt? Da hättet ihr doch auch 
gleich eine Floppy-Diskette, Datasette oder Mini-Disc nehmen können. Wer 
macht denn heutzutage noch Kassetten und besitzt ein dazu passendes Abspiei 
gerät? Und wenn ihr euch schon die Mühe mit einem physikalischen Tonträger 
macht, warum ist die Aufmachung so dürftig? Kein Button oder Aufnäher als 
Gimmick, keine limitierte Mailorderversion in zwanzig verschiedenen Farben, 
noch nicht mal ein Textblatt hat es in die Hülle geschafft. ’ 


Wir treiben eben gerne Leute zur Verzweiflung. Immerhin hast du dir ein Exem- I 
plar gesichert. Der Rest ist auch egal. Das Ding ist jetzt eh ausverkauft. 


Pro Bandmitglied ein Begriff. Wer und warum ist bei euch der Wagehals, i 
„Tunichgut. Brausekopf und Bramarbas? 


Alter, ernsthaft?! Bist du die Bravo und wir Take That? In dem Fall müsstest du 
uns die Eigenschaften andichten. Aber gut. 
Sebastian: nachdenklich 
Steven: verspielt 
Richard: extrovertiert 
Haubi: energiegeladen 
- . 
% Drux, FCKR, Gewaltbereit und Pisse. Warum kommen gerade so 
viele angesagte Bands aus Leipzig und ist die Stadt immer noch 
) das Eldorado für den alternativen Jugendlichen, für linksversiffte 
Zecken und Chai-Latte Gentrifizierer? Was treibt ihr sonst so in 
Leibzsch, seid ihr in irgendwelche Strukturen involviert, wo 
kann ich euch beim Bier trinken zuschauen und wer ist der ’ 
größte Dünnbrettbohrer in der Stadt? 


Es lebt sich hier relativ stressfrei. Man hat hier dieselben Hudde- 
leien wie in jeder Großstadt. Frag mal die ganzen Ex-Berliner, + 
die jetzt hier wohnen. Aufgrund unseres hohen Alters findest du 
uns in der Regel beim Arzt, der Krankenkasse oder mit der 
Familie im Park. Haubi steht bei Chemie in der Kurve oder 
macht Sport (warum, das weiß keiner). Beim Biertrinken 
kannst du uns meinetwegen überall zuschauen, solange du 
die Getränke zahlst. 
Für mehr Gossip, verbring mal eine Woche hier. Dann wirst 
du schon sehen... 


\ 


\ 


Habt ihr das Gefühl habt, von einer Blase aus zu agieren, 
da einige von euch in Connewitz wohnen? Müssten 

viel mehr Bands in die Gegenden reisen, wo es 

weh tut, als immer in den gleichen Läden die 
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Der Affe und der Storch 


Menschen kapieren nicht. Egal wohin ich 
seh, ein neues Stück kaputte Welt. 

Der Affe beißt dem Storch ein Bein ab, weil 
er nichts vom Popcorn hält. Die dritte Welt 
ist eh am Arsch, egal...die Rebellion endet 
im Biomarkt am Milchregal. 

Das Internet spielt Gott. Der Rest der Welt 
ist am Ende. Populisten klatschen sich 
gegenseitig in die Hände und hauen weiter 
Thesen in den Ether. 

Um Leute einzufangen braucht es keine 
IRoCTBT stefan mtolstelIusWer-Telut-id 

Das Karussell es dreht sich schnell und 


immer weiter. 


Wo es anhält, dass weiß keiner. 





Wir sind uns der Blase bewusst. Die Frage ist, wie man damit umgeht. Das Gefühl, 
dass die Rechte erstarkt ist spürbar und allgegenwärtig. Das liegt vielleicht nicht 
zwingend daran, dass die Nazis mehr werden, sondern wohl eher weil sie mit ihren 
Strukturen und Parolen mehr in der Öffentlichkeit und im öffentlichen Fokus stehen 
und zudem Anklang in der Bevölkerung finden bzw. dort akzeptiert oder geduldet 
werden. 

Ich denke was wir als Band aus der Blase tun können, ist das was wir bereits 
machen: Inhalte transportieren, in der Provinz spielen und dort die Kids supporten, 
die sich in Projekten und gegen Faschos den Hintern aufreißen, manchmal ohne 
sichtbaren Erfolg. Klar erzählst du dann den Leuten vor der Bühne keine Neuig- 
keiten durch Ansagen und Texte aber vielleicht geht es auch manchmal nur darum 
eine Band abzufeiern und dadurch Kraft zum Weitermachen zu tanken oder sich 
verstanden oder abgeholt zu fühlen. 


Hat Punk als Jugendkultur ausgedient, weil es kaum noch junge Menschen gibt, die 
den oft schwierigen Weg mit vielen Hindernissen einschlagen, sich die Haare 
färben, einen Ruf als Außenseiter erarbeiten und zelebrieren und somit aus dem 
Rahmen fallen? Weil alle nur noch angepasst und konform sind? Wie sieht es in 
eurem unmittelbaren Umfeld mit dem Punker-Nachwuchs aus und wie füllt ihr die 
Phrasen „Punk Is More Than Music“ und „Making Punk A Threat Again“ für euch 
mit Leben? 

Da Punk und das was damit gemeint ist im dauerhaften Wandel ist, wird es wohl 
noch eine Weile als Jugendkultur herhalten. Ist auch völlig egal ob da ein Iro bei 


' rumkommt oder nicht. Entscheidende Inhalte des Punk sind die, die sich über Jahr- 





zehnte nicht geändert haben und das spricht die jetzigen an, die es leben: kritisch 
sein, es selbst tun, unabhängig sein, antifaschistische Haltung und Kreativität. 
Uniform gibt es in jedem gesellschaftlichen Bereich, in jeder Szene in jedem Job. 
Was zählt ist was in dir ist und was du draus machst. 


Wo gab es in eurer noch recht jungen Bandhistorie das größte Brimborium, sind 
Schlafplätze und Verpflegung Kinkerlitzchen und mit was für einem Humbug kann 
ich euch als Veranstalter eine Freude machen? 


Grundsätzlich fühlen wir uns da wohl, wo man uns als Band wertschätzt. Gut 
gemachtes Essen kommt immer an. Hey, jeder möchte sich gern willkommen 
fühlen. Nerven kann es, wenn wir den Organisatoren bzw. Informationen hinterher 
rennen müssen oder wenn der Sound kacke ist. Schade, aber manchmal nicht zu 
ändern, ist die Bierverpflegung durch Getränkemarken. 


Nun habt ihr ja auch schon mit einigen „Größen“ die Bühnenbretter geteilt. 
Welchen Reiz haben Shows, bei denen ihr um 14 Uhr den Einheizer für Egotronic, 
Kmpfsprt oder Die Skeptiker geben müsst im Gegensatz zum gemütlichen Keller- 
abend im AZ mit 30 besoffenen Punkern? Was für Anforderungen muss eine 
Veranstaltung erfüllen, damit ihr zusagt und gibt es zu der Geschichte mit The 
Movement in Braunschweig noch etwas zu sagen, zumindest existierte da mal ein 
kritischer Kommentar auf eurer Facebook-Seite, oder? 


Der größte Vorteil in größeren Läden in denen man den Support für etablierte Bands 
darstellt, ist ganz klar das Profilevel und die Ausstattung. Der Nachteil ist ganz klar 
der, dass wir nicht so nah am Publikum sein können. Im Allgemeinen empfinden 
wir die Konzerte in kleineren Läden als persönlicher und stimmungsvoller. Wir 
haben keine Checkliste, die wir abhaken, bevor wir einen Gig zusagen. Jedoch 
achten wir bei der Planung darauf, dass wir nicht 3x im Quartal in derselben Stadt 
spielen. Wir haben auch schon ein paar Konzerte aufgrund von Grauzone oder 
anderen kack Bands abgesagt. Zu dem Post auf unserer Facebook Seite möchte ich 
nur sagen, dass wir uns mit der Verfasserin als auch mit The Movement auseinander 
gesetzt und den Vorwurf thematisiert haben. 


in Redakteur des Ox-Magazins schreibt über „Dreck“, dass dort) 
esentliche fokussierte deutschsprachige Punk-Songs, ohne Schnäckschnäck 
enthalten sind. Ich empfinde die Rezension als ziemlich nichtssagend, auch weil 
die Texte auf’einen Ri dumschlag gegen Wutbürger, Ausbeutung und Staatsz 
gewalt“ reduziert en. Was macht in euren Augen ein gutes 
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Ihr seid Dreck. 

Seid keine Nazis aber das wird man wohl 
noch sagen können. 

Ihr seid Wutbürger, aufrechte Deutsche 
und all die anderen nennt ihr Gut- 
menschen. 

Ihr seid Dreck. 

Ihr seid der Bodensatz. 

Da kommt nur Scheiße raus. 

Der Enddarm der Gesellschaft. 

Ihr seid Dreck. Besorgte Bürger, Patrioten, 
die Laucharmee mit Aluhüten, Reichs- 
bürger und Bürgerwehr und all die 

late l-1e-1s @V/elliTelfeic-1,P 

Ihr seid Dreck. 


Review aus und empfindet ihr es auch so, dass die Inhalte immer 
weniger Beachtung finden und sich kaum noch wer die Zeit nimmt, f 
sich damit auseinanderzusetzen?2 Wie wichtig sind die Texte für eure 
Songs und warum kann ich sie weder im Internet noch im Inlay eurer 
Kassette nachlesen? 


Texte sind uns wichtig. Ich möchte mit meinen Inhalten auf Dinge i 
aufmerksam machen und kritisieren. Deine Frage um nachlesbare 

Lyrics nehme ich mal als konstruktive Kritik an. Ich denke, die 4 

Songs sind recht verständlich abgemischt. Wir haben es einfach nicht 

als nötig empfunden. Für die Platte ist jedoch ein Inlay geplant. 4 i 
Reviews sind immer subjektiv. Immerhin hat das Ox uns 8 von 10 i 
Punkten gegeben. Ich denke nicht, dass Inhalte in den Hintergrund 

rücken. In diesen Tagen gibt es mehr als genügend Gründe Texte zu 
schreiben, Themen des Missstands, der Ungleichbehandlung und 

und und zu Werarbeiten. 


Könnt ihr mir und Sven Grumbach erklären, wie der Song „Der Affe 
und der Storch“ zu deuten ist? 


Ich gebe zu, die anderen drei Songs auf der EP sind direkter for- 
muliert als ‚Der Affe und der Storch‘. Deutungshoheit möchte ich in 
die Hände der Hörer geben. Wenn du und Herr Grumbach den Song 
deuten und ihr ein gutes Gefühl mit dem Ergebnis habt, dann funktio- 
niert es. Es funktioniert, dass ihr euch Gedanken macht...im Idealfall 
seid ihr unterschiedlicher Meinung und kommt darüber ins Gespräch. 





Deutschpunk statt Deutschland. Eure TOP 3 Deutschpunk-Alben aus 
dem Bandgründungsjahr und aus eurem Geburtsjahr? 


Sebastian: Die Toten Hosen — Opelgang / Strg Z - s.t. / Es war Mord 
— Unter Kannibalen 

Richard: VA — Ultra Hardcore Power / Strg Z - s.t. ‘ 

Haubi: Deutschpunk der:80er und 90er fand ich schon immer | 
Kacke...außer Bullenterror von Schleimkeim. Haha! Deshalb: The 

Offspring — Ignition / Rancid — Troublemaker 

Steven: Slime — Alle gegen Alle / Cock Sparrer — Forever (kein 

Deutschpunk aber auch nicht viele Akkorde) 


EL —— 


Was passiert Großes mit PIEFKE in den nächsten Monaten? Könnt 
ihr schon was zum kommenden Album spoilern? In welchen Farben 
wird es das Vinyl geben und mit welchen Mailorder-Specials wird 
welches Label es ausstatten? Wann kann ich es mir bei Amazon 
Music herunter laden? 


Wir werden Konzerte spielen, Bier trinken, neue Songs schreiben, 
aufs Christkind warten und Bier trinken. Je nachdem wieviel Zeit wir 
darauf verwenden, Fragen zu beantworten, stellen wir das Album 
früher oder später fertig. An Mix und Layout gibt es noch was zu tun. 
So viel sei gesagt: Es wird gut. 


Ich danke herzlichst für euer Interesse an meinem Fanzine und 
möchte an dieser Stelle nochmal den Egge grüßen. Wenn es denn sein 
muss und es der Platz zulässt, dürft ihr auch noch wem Luftküsse 
zuwerfen... 


r 
Ich möchte mich im Namen von PIEFKE bei dir für dein Interesse an 
uns bedanken. Grüße*und Küsschen gehen raus an all die kleinen 
Läden und deren Crews, an alle Veranstalter*innen, auf deren Shows 
wir bisher spielen dürften. Bitte weitermachen — wir werden es auch 
tun! B 


’ 
. 





‚#2 , « p” Ps vr 
Am 29.03.2019 erscheint unser Debütalbum & f 
"MENSCHENMÜHLE" auf Bakraufarfita Records. "I 


ni FR m. 


Check PIEFKE auf Bandcamp, Facebook und Twitter 


D > zz vw . 


# 
















Wahrheit einer Heftchenserie anzuzweifeln? 


weitere. Siehe auch www.karlnagel.de 


ua Die Fragen stellte Chris Scholz, kurz nachdem die Chin j i 
: 2 esen laut Medie 
angeblich erste auf der Rückseite des Mondes gelandet waren. eh 


Ist es gut, dass die Chinesen jetzt ein arkonidi- 
sches Raumschiff auf der Mondrückseite finden? 
Oder ist das eher schlecht? 


Das ist in erster Linie unwahrscheinlich. Ansons- 
ten schwer zu sagen. Wenn sie eines finden, 
gehe ich davon aus, dass der Expeditionsleiter 
irgendwo auf der Erde landet und sagt „Fickt 
euch alle, ihr kriegt gar nichts von mir.” 


Und das wäre dann gut? Wenn dann die Welt 
geeint und alle nett zueinander wären, nachdem 
der chinesische Perry Rhodan die Menschheit ge- 
eint hat? 


Das wäre erst einmal gut, aber nein - dann wä- 
ren ja noch lange nicht alle nett zueinander. 
Dann würde es ja weiterhin schlechte Filme ge- 
ben, schlechte Platten, schlechte Menschen, die 
einander vergewaltigen, quälen, terrorisieren, 
es würde weiterhin Deutsche und Ausländer ge- 
ben, Rechte und Linke, also Leute, die sich aus ir- 
gendwelchen Gründen gegenseitig an die Gur- 
gel wollen. Das alles und einiges mehr würde 
sich nicht ändern. Die Menschheit wäre ja nur 
geeint, mehr nicht. Und wollen wir wirklich in 
einer Welt leben, in der alle immer nett zueinan- 
der sind? Dann müsstest du ja auch immer nett 
zu allen Arschlöchern, Idioten und Beamten 
sein, du wärest nie mehr sauer auf jemanden, 
dürftest nie mehr mit dem falschen Fuß aufste- 
hen, du müsstest komplett gehirngewaschen 
durch die Gegend laufen. 


Widerspricht das deiner Ethik? 


Komplett. Dann gäbe es doch keinen Grund 
mehr, Bücher zu schreiben oder Musik zu ma- 
chen, gar nichts gäbe es mehr, weil alles super 
ist, alle sind nett zueinander, keiner regt sich 
mehr über irgendetwas auf, immer nur: (mit 
sehr hoher ‚funny voice’) „Hallo, hallo, nett zu- 
einander.” 


Obacht, Spoiler! Als Perry Rhodan 1971 als erster Mensch den Mond betritt, 
findet er auf dessen Rückseite ein Raumschiff, mit dem der Menschheit technis h 
weit überlegene Aliens dort gestrandet sind. Nach einig er 
Beiboot der Aliens zur Erde fliegen und eint dort - 
— die Menschheit, die fortan ins All expandiert. So 
paar der mittlerweile 3.000 Bände der PERRY RHODA 


“ Karl Nagel dürfte vielen ein Begriff sein. Der Mann ist 
eigenen Wikipedia-Eintrag hat, in dem Begriffe wie z. 
vorkommen. Nun hat er seinen ersten Roman namens 

von einem weiteren, kleineren Buch namens „ Reflux”. 
"genug, gibt es dazu auch noch eine LP, für die er die (für das Buch) wichtigsten 


Punksongs der letzten Jahrzehnte mit Beglei i 
gleitband eingesungen hat. Watsuiee 
Der Jungautor (er ist 58) absolvierte im Dezember einig r 


rd 


en Wirrungen kann Perry ein 
nach vielen weiteren Wirrungen ® 
steht es zumindest in den ersten 
N-Serie, und wer bin ich, die 





so prominent, dass er einen 
B. „Chaostage” und „APPD“ 
Schlund” vorgelegt, begleitet 
Und als wäre das noch nicht 


e Lesungen, ab März folgen 


Dann hättest du ja auch keinen Grund mehr, als 
Quartalsirrer durch die Gegend zu wüten. 


Genau. Und das blöde Plastic Bomb könnte sich 
auch einstellen. Wenn man bedenkt, was Plastic 
Bomb heißt - nicht sehr nett. Plastiksprengstoff 
- ganz schön unnett, dieses Zeug. 


Du wärest also dagegen. Ich habe dein Buch ge- 
lesen, und wenn ich jetzt davon ausgehe, dass es 
gewisse Überschneidungen zwischen der Haupt- 
person des Buches und dir und deinem Charakter 
gibt, dann würde ich ja sagen: Meine Güte, dass 
ist ja ein total netter Kerl mit einer hochstehen- 
den Ethik. 


... und ganz vielen Gewaltphantasien ... 


Ja, aber ich zitiere mal von Seite 249. Da ist so 
eine Gewaltphantasie und dann kommt der Satz 
„Ich konnte die anonyme Masse nicht hassen, ich 
fand nur die Ausweglosigkeit unerträglich.” 


Nun, die Leser können und sollen natürlich 
nicht wissen, welche Buchpassagen auf meine 
Einstellungen schließen lassen und was pure 
Phantasie und Paranoia ist, aber in diesem Fall 
sage ich tatsächlich: Ich war schon als Kind so, 
dass ich nicht hassen konnte. Ich konnte wütend 
werden und alles kaputtschlagen, aber hassen 
... das Konzept, jemanden für immer und ewig 
scheiße zu finden und zu überlegen, wie ich 
ihn fertig machen kann, das konnte ich nie. Das 
heißt aber nicht, dass ich deswegen zwangsläu- 
fig nett zu allen bin. Das können dir auch be- 
stimmt gewisse Leute, die mich scheiße finden, 
bestätigen. 

Nicht auf jeden Pott passt jeder Deckel, und das 
macht die Sache interessant. Ständig warten 
viele bunte neue Überraschungen auf uns! 
Deswegen glaube ich, dass eine Gesellschaft, 
die von so einem Hippiegedanken getragen 
wird, - alle haben sich lieb und liegen sich den 


to: Tim Hackermack 


ganzen Tag in den Armen, alles ist dufte - für 
mich der Horror wäre, das will ich gar nicht ha- 
ben. Das muss ja eine völlig gehirngewaschene 
Gesellschaft sein, die das überhaupt hinkriegt. 
Ich komme deshalb auch damit klar, dass mich 
Leute aus völlig falschen Gründen scheiße fin- 
den oder weil sie gerade einen schlechten Tag 
hatten. Das gehört dazu, das finde ich in Ord- 
nung. Sonst würden ja auch alle Menschen 
die gleichen Menschen lieben. Seltsamerweise 
geschieht das aber nicht. Weil wir für so eine 
Gleichschaltung nicht gemacht sind. Mit der 
Folge, dass wir uns wegen jeder Scheiße in die 
Wolle kriegen. Aber das ist Teil des Spiels, ich 
will’s nicht anders. 


Also kriegt man von dir keine Utopie zu hören. 


Nee, kriegst du mit Sicherheit nicht. Das Buch 
ist deshalb weder eine Utopie noch eine Anti- 
Utopie. Es erzählt nur, wie widersprüchlich es 
im Kopf abläuft. Du kannst ja ohne Probleme 
Dinge gleichzeitig lieben und hassen. Men- 
schen können das, ein Roboter könnte das 
nicht, das könnte wahrscheinlich nicht mal Mr. 
Spock. Aber ein Mensch eben doch - und das 
auch noch begründen und für »normal« halten. 
Die Wünsche und Ansichten, die wir im Kopf 
haben, sind extrem widersprüchlich und passen 
oft überhaupt nicht zusammen. 

Da fallen mir ja immer die Kommunisten ein, 
mit denen ich mit 15 unterwegs war. Die wa- 
ren auf der einen Seite für den Ausbau des Nah- 
verkehrs und dafür, dass nicht immer um zehn 
Uhr abends schon die letzte Bahn fährt, und 
gleichzeitig waren sie für ein Verbot von Nacht-, 
Akkord- und Schichtarbeit. Das haben die unter 
einen Hut gekriegt. So irgendwie. Und so sind 
Menschen. Die können das. 


Also ist eigentlich alles gut? 
Nein. Haha, grins nicht so dumm, dann zeig ich 


dir, was alles gut ist. er 
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Kannst du dich denn über irgendetwas empö- 
ren? 


Ja, aber das sind mehr so spontane Dinge. 
Aber Empörung, da muss man immer aufpas- 
sen, die ist schnell klebrig, weil man häufig ei- 
nen moralischen Standpunkt annimmt, so von 
wegen: „Also, ich selbst würde so was ja NIE 
machen, aber der da, der ist jemand, der sein 
Kind schlägt. Wie schlimm. Aber ich selbst, ich 
entbehre jeder Bosheit.” 


Unterhalten wir uns über das Leben eines Schrift- 
stellers. Du stehst also morgens auf, sperrst dich 
ein, und schreibst bis grob 14 Uhr. 


So grob ja. Ob ich das durchziehen werde, weiß 
ich noch nicht. Ich habe mir halt überlegt, wie 
ich an manche Sachen rangehen kann, und das 
gehört jetzt dazu. Da vorne steht zum Beispiel 
auch eine IBM-Kugelkopf-Schreibmaschine. Das 
ist nicht Adler (die Schreibmaschine, die in REFLUX 
Erwähnung findet), aber ich habe festgestellt, 
dass ich auf so einem Gerät anders schreibe als 
auf dem Computer. Klingt auch total anders, 
der Unterschied ähnelt vielleicht dem zwischen 
Vinyl und CD: Es ist beides Audio, und der 
Sound ist auch nicht das Entscheidende, aber 
die Beziehung zu dem, was du schreibst, ist eine 
andere, weil du nicht ständig wie beim Compu- 
ter etwas durch was anderes ersetzen und dann 
nach vorne oder nach hinten schieben kannst. 
So wie wir beide jetzt miteinander reden: Alles, 
was du sagst, ist praktisch Realität geworden, 
ich kann jetzt nicht sagen: „Lösch das mal bit- 
te“. Und so ist es beim Schreiben auch. Wenn 
Du erst einmal anfängst, auf eine direkte Art an 
Texte heranzugehen, dann entstehen die Wor- 
te einfach und es kommen immer neue hinzu. 
Du lernst dann auch, deine Gedanken anders zu 
organisieren, weil du ja weißt, dass du es nicht 
sofort korrigieren kannst. Da tun sich dann auch 
ein paar Sachen in der Birne. Später wird das 
dann alles in einen editierbaren Text umgewan- 
delt und ich korrigiere eine Menge drin rum, 
aber es fühlt sich eben besser an, ist quasi zum 
Anfassen. 
Hör zu, das kommt ganz anders rüber. (tippt 
kurz irgendwas auf der IBM) Der Death Metal des 
Schreibens. Schon der Klang allein gibt einem 
ein anderes Gefühl. Es ist plötzlich was los in der 
Bude. Wenn du vorm Computer sitzt und nicht 
gerade Musik laufen lässt, herrscht ja Totenstil- 
le. So gestaltet sich ein Tag, und da muss man 
dann gucken, wie man die Sachen aus sich raus- 
kitzelt. Mir geht es immer am besten, wenn ich 
Sachen selbst gemacht habe. Wenn ich es selbst 
produziert habe. Dieses berühmte DIY. Kon- 
trolle über die Dinge zu haben. Ich bin 
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Zu dem Buch 
„Schlund“ gibt es 







kein Kontrollfreak, ich lasse es auch gerne mal 
laufen, aber dieses Gefühl, die Zutaten selbst zu- 
sammenzustellen, das ist sehr angenehm. 

Beim Buch habe ich mir viele Gedanken ge- 
macht, und beim Verlag hat irgendeiner später 
in der Produktionskette nicht aufgepasst, und 
nun habe ich dieses komische Papier gekriegt, 
was ich echt hasse. (Hochglanz, schwer, das Buch 
wiegt etwa 700 Gramm bei ca. 380 Seiten) 


Es ist edel und schwer, das Buch. 


Zum Zuschlagen ganz gut, aber du kannst dir 
damit nicht den Arsch abwischen, auf keinen 
Fall, das schmiert dann total. 


Und zusätzlich gibt es ein kleineres, dünneres 
Buch namens REFLUX. 


REFLUX ist für mich die Fortsetzung meines al- 
ten Fanzines HACKFLEISCH, in diesem Fall die 
Nummer 7. Das habe ich als richtiges Magazin 
in A4 zeitlich nicht hinbekommen, aber mitt- 
lerweile auch festgestellt, dass es unterm Strich 
auch besser in Buchform rüberkommt. Ich fän- 
de es toll, ein grafisch total wahnsinniges Heft 
zu haben, aber ich habe die Zeit gar nicht, um 
all das zu machen, was ich gerne mal auspro- 
bieren möchte. Und ein Magazin ist finanziell 
unattraktiv. Es zahlt ja keiner zehn Euro für 40 
oder 50 Seiten A4 ohne Anzeigen, und wenn da 
noch so viel Arbeit drinsteckt. Das verstehen die 
Leute einfach nicht. Aber für ein Buch zahlen 
sie’s, obwohl es viel weniger Aufwand darstellt. 
So bekloppt ist die Welt. Für ein Buch kann ich 
9 Euro nehmen, für ein Heft, das den gleichen 
Quadratzentimeterumfang hätte, nicht. Da 
würde ich draufzahlen. 

Ich habe mich gefragt, ob ich jetzt die mächti- 
gen großartigen Romane zusammentippe und 
mich dadurch ganz toll fühle, aber alles ewig 
dauert — oder ob ich eher schnäppchenweise 
kurze Sachen schnell raushaue. Und mich erst 
mal für das zweite entschieden. REFLUX ist also 
HACKFLEISCH 7, und dann mache ich HACK- 
FLEISCH 8 usw. als Bücher. Die Hälfte vom 
nächsten habe ich bereits zusammen. 


Aber eigentlich interessiert mich das Schreiben 
viel mehr als der ganze andere Scheiß. Das ist 
lediglich nötige Kacke, um die man nicht rum- 
kommt. Wenn es nach mir ginge, würde ich 
mich um den Promo-Scheiß nicht kümmern, 
keine Facebook-Seite, nichts dergleichen, gar 
nichts. 





Aber du bist heutzutage gezwungen, den gan- 
zen Zirkus mitzumachen, auch als Band, du 
kannst es vergessen, Auftritte zu kriegen, wenn 
du auf Facebook nichts machst. Hier und dort 
mal einen in einem Keller von einem Kumpel, 
aber das war’s dann auch schon. Du musst dich 
zum Affen machen. (Singt in Comicstimme ein 
wenig herum.) 

Aber wenn ich erst einmal RIESIGEN Erfolg ha- 
ben werde, dann mache ich keine Lesungen 
mehr und auch keine Promo, dann ist auch 
Schluss mit Interviews, hehe! Dann können wir 
uns gerne wieder privat unterhalten, einfach so, 
ohne Zeugen. 

Über die Jahre haben sich meine Vorlieben 
geändert. Wenn ich früher ganz gerne an der 
Front war — Hurra, und die Granaten fliegen! -, 
es konnte nie genug passieren, merke ich jetzt 
schon, dass ich sage „Och, da muss nicht auch 
noch sein“. Ich merke es auch daran, dass ich 
immer weniger Lust auf Musik kriege, auch auf’s 
Musikmachen. Schon wieder auf die Bühne ge- 
hen, durch die Gegend springen und schreien 
wie ein Blöder, die gleichen Songs singen, die 
ich schon hundert mal gesungen habe. Und 
dann an neuen Songs schrauben, deren Texte 
auch niemand lesen wird. Ist ja alles okay, ma- 
che ich ja auch nicht bei Bands. Und ich jamme- 
re jetzt nicht rum „Buha, keiner liest meine Tex- 
te“, aber das fördert eben nicht die Motivation, 
neue zu schreiben. Sonst kannst Du auch „A, B, 
GRDIE EG, 2ssıngen: 


Den Song gibt es, „Adam und Zora” von den SU- 
PERFREUNDEn. 


Sehr gut. Das gefällt mir. Das kann man im 
Schulfernsehen einsetzen. Ach nee, das gibt's ja 
längst nicht mehr, das ist alles von vorgestern. 
Jedenfalls kommt da keine knisternde Spannung 
mehr bei mir auf, weder beim Machen, noch 
beim Hören. Und wie es immer so ist: Man kann 
drüber jammern oder die Dinge machen, die 
man besser, die man geiler findet. Schreiben 
macht mich gerade halt viel, viel mehr an als 
Musik. 


Ich habe das Zitat gefunden, das ich vorhin nicht 
gefunden habe: „Ich wollte kein Buch schreiben, 
ich wollte eines geschrieben haben.” Stimmt das 
denn, oder macht das Schreiben selbst Spaß? 


Das Schreiben macht schon Spaß. Aber es gibt 
Phasen, gerade bei komplexeren Sachen wie 
SCHLUND, was ja zusammen mit REFLUX auch 
den Schreibprozess beschreibt, wo man immer 
wieder gegen die Wand läuft, und da habe ich 
halt häufig dieses Zitat von Stephen King im 
Kopf gehabt. Bei aktuellen Sachen passiert das 
seltener, da würde ich schon eher sagen „Ich 
will keine Musik machen, ich will keine Songs 
schreiben, ich will Songs geschrieben haben.” 
Songschreiberei finde ich viel schlimmer, als 
Texte schreiben. Du musst in drei Minuten ei- 
nen Scheiß zusammendampfen, für den sich 
niemand interessiert. 
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Dafür hat man, wenn man einmal im Fluss ist, 
relativ schnell ein okayes Ergebnis. 


Vielleicht wenn man, wie ZWAKKELMANN, al- 
les alleine macht. In einer Band ist es schon et- 
was komplizierter, außer du bist Band-Diktator. 
Deswegen hat ja auch die Musik, die ich mache 
oder die ich höre, herzlich wenig mit dem Le- 
bensgefühl zu tun, mit dem ich mit Punk ange- 
fangen habe. Da gings nicht darum, alles richtig 
zu machen, sondern überhaupt irgendwas zu 
machen. Man wusste ja nicht mal, ob das cool 
ist oder nicht, man wusste nicht, was Punk ist 
und was nicht, man wollte einfach was machen 
und daran eine gewisse Freude finden. Diese 
Leichtigkeit, die ist natürlich weg. Erst einmal 
kulturhistorisch betrachtet, aber auch für jeden 
einzelnen. Du kannst nicht immer so tun, als ob 
du Punk-Kiddie bist. Man hat immer den inne- 
ren Zensor drin, man will es dann ja doch wie- 
der richtig machen, und dann gibt es in einer 
Band ja auch immer verschiedene Meinungen. 
Beim Schreiben kann ich spontan irgendeinen 
Scheiß reinkloppen und mir um die Umsetzung 
nicht so große Gedanken machen. Ich muss 
mich keinem gegenüber rechtfertigen. Und das, 
habe ich festgestellt, erhöht den Output, weil 
ich dann eher mal Scheiße zusammenschrei- 
be, einfach so. Das ist das wichtigste daran: Du 
musst auch mal bereit sein, Scheiße zu schrei- 
ben, damit dir auch die guten Sachen einfallen. 
Wenn du immer nur was gutes und richtiges 
schreiben willst, dann stehst du immer nur vor 
dem Buch, der Schreibmaschine oder dem Song 
wie Ochs vorm Berg und denkst: „Alles Schei- 
Re!” Das einzige Regelwerk, das ich habe, ist 
die deutsche Sprache. Das war’s. Aber ich muss 
nicht Tonarten beachten, ich muss einfach nur 
verständlich bleiben. In einer Band muss ich 
meinen Mitmusikern immer erst verklickern, wie 
ich etwas meine. Und das als jemand, der kein 
Instrument spielt und von dem ganzen Theo- 
riescheiß überhaupt keine Ahnung hat. 


Aber du hast eine Rückmeldung. 


Vielleicht will ich die gar nicht haben. Rückmel- 
dungen sind das größte Problem in Zeiten wie 
diesen. Schreib was ins Internet, dann hast du 
sofort eine Rückmeldung. Der Gedanke, dass 
ein Buch, wenn man es geschrieben hat, keine 
Kommentarspalte hat, wo jemand reinschreiben 
kann, gefällt mir richtig gut. Deswegen will ich 
auch nicht mehr fürs Web schreiben. 

In gewisser Weise ist das Internet auch nur ein 
Resultat unserer Gier. Der Gedanke, dass Mil- 
lionen Leute lesen können, was man schreibt 
... Und im Internet bist du nie frei von diesem 
Gedanken, alleine die Erfindung des Likes ist 


\ 


schon ein todeswürdiges Verbrechen. Ständig 
auf Feedback aus zu sein. Feedback, Feedback, 
Feedback bis zum Geht-nicht-mehr. 


Aber ein bisschen Feedback will man irgend- 
wann doch auch. Du freust dich doch, wenn je- 
mand sagt „Dein Buch, dat haste joot jemacht.” 


Natürlich freut man sich darüber, aber braucht 
man Feedback wirklich so inflationär? Ist natür- 
lich eine zweischneidige Sache. Einerseits will 
ich schon ordentlich verkaufen, weil ich ja nicht 
länger aufs Amt gehen möchte, auf der anderen 
Seite geht’s nicht ohne Strategie, wie man sich 
vor dem Web-Gelaber schützen kann. Mit dem 
Rechner, auf dem dieses Gespräch (per Skype) 
stattfindet, habe ich keinen Zugang zu Face- 
book, keinen Zugang zu Spiegel Online und 
Twitter. Dafür müsste ich einen anderen Rech- 
ner extra einschalten, das mache ich ein- oder 
zweimal am Tag. 

Wenn es nach mir ginge, würde ich am liebsten 
wie Heinz Strunk 400.000 Stück von dem Buch 
verkaufen. Dann hätte ich gefühlt 800.000 Euro 
netto in der Kasse, vielleicht oben drauf noch 
die Filmrechte, dann sind wir bei einer runden 
Million. Und ab dann abschalten. Dass ich es mir 
leisten kann, außer dem Schreiben nichts von 
dem ganzen Dreck anzufassen. Dass man noch 
mitkriegt, was sich tut auf der Welt, aber sonst 
nichts. 


Aber die Welt benötigt man schon noch. 


Ich habe die etwas egozentrische Haltung, dass 
die Welt dafür da ist, mich zu bespaßen. Und 
wenn sie das nicht freiwillig tut, dann muss ich 
eben selbst meinen Arsch bewegen. Das ist die 
angenehmste Art, mit dem Irrsinn, der um uns 
herum ist, umzugehen. Wie auch das Thema 
vom Anfang: Frieden und nett, das ist super- 
langweilig. 


Die Welt braucht Nazis, das verstehen die An- 
tifaschisten aber nicht. Natürlich möchte man 
keine Welt haben, in der es nur noch Nazis gibt, 
aber gäbe es die Nazis nicht, könnten 14jähri- 
ge sich keine Gedanken darum machen, was sie 
nicht wollen. Alle Erzieher werden dir da zustim- 
men. 

Genau so ein Erzieher hat mir das mal anhand 
von Masters of the Universe erklärt, wo es die 
Bösen gibt und die Guten. Für Kinder ist es 
wichtig, Polarisierung zu haben, woran sie sich 
reiben können. So gesehen muss es all das Böse 
in der Welt anscheinend geben, damit wir eine 
Entscheidungsmöglichkeit haben zwischen 
dem, was wir wollen, und dem, was wir nicht 
wollen. 








Karl Nagel bei seiner Lesung ge ‚Ballroom in Köln 


Wenn alle nur das Richtige tun würden, wäre 
ich der erste, der etwas falsches täte. Egal, was 
es wäre. Es macht einfach keinen Spaß, bei den 
Guten mitzumachen. Zusammen sind wir gut 
und fühlen uns dufte dabei, we shall overcome, 
aber das Leben wird erst dann spannend, wenn 
man sich gegen etwas stellt. Und das können 
auch die eigenen Leute sein, wie man so schön 
sagt. Ich kriege ja auch zu hören, „deine Fähig- 
keit zu schreiben und blablabla, du könntest 
ja auch viel mehr gegen Nazis machen“, aber 
dann sage ich: „Klar könnte ich das machen, 
aber die kenne ich nicht so gut wie euch.” 

Die meisten Nazis kenne ich doch nur aus dem 
Internet. Da kann ich doch auch nur ins gleiche 
Rohr reinpusten wie alle anderen, ein paar gro- 
Re Plattitüden ablassen. Aber die Sachen, die 
ich wirklich selbst erlebe, ob sie nun politisch 
sind oder mit mir persönlich was zu tun haben, 
für die bin ich qualifiziert. Ich kann leichter über 
ein linkes oder Punkkonzert schreiben, was ich 
daran bekloppt finde, als darüber, was ich an ei- 
nem rechten Konzert bekloppt finde. Ich war ja 
noch nie auf einem. 

Insofern habe ich für mich den besten Spielplatz 
gefunden. Deswegen nennt man ich mich auch 
„Nestbeschmutzer”. 


Text: Chris Scholz 
Mehr Infos zu Karl Nagel: www.karlnagel.de 






































PUNKROCK HOLIDAY 28918 IN SLOUIENIEN 
WIE ES WIRKLICH WAR... 


mIT ALKA SILKA [JAPAN] 
ZABOINIE [POSTOJINA/SLOI 


SOEUTIGE AUSSAGE [SALZBURG] 
188 BLUMEN [DUISBURG] 
CHAOS 8 IDURHAM/UK] 

DOPING THE VOID IMUNICH] 


Bericht + Fotos: maks 


Sonntag, 9. September 2018, 19:38 Uhr, irgendwo auf einem Cam- 
pingplatz am Chiemsee, Bayern. 


Mit einer halbvollen Kanne Hansa im Anschlag hetzen wir 
hinter das Schilf. Die beste Stelle am See, um den bereits 
fortgeschrittenen Sonnenuntergang noch mit zu erleben. 
Natürlich ist es hier bereits arschvoll und ich kapiere 
nicht, was das überhaupt soll. So wie das rote dicke Ding 
jetzt steht, blendet es wie Sau und so viele Menschen mag ich 
nicht. Ich nehme noch einen Schluck und versuche hektisch 
das richtige Programm an unserer Kompaktkamera für Sonnen- 
untergänge auszuwählen. Als ich es endlich geschafft habe, 
stelle ich fest, dass die Sonne bereits verschwunden ist. 
Während die anderen heteronormativen Pärchen zufrieden ab- 
drehen, ärgere ich mich, wieso ich nicht direkt zwei Flaschen 
mitgenommen habe. 





Ansonsten gibt es hier bis auf jede Menge Chemtrails auch 
nix zu sehen, an diesem Chiemsee. Dem zwangsweise ersten Halt 
auf unserer Reise nach Slowenien. Nach 700km Auto fahren, 
könnte ich bei dummen Fragen eines Grenzschützers nicht da- 
für garantieren, dass meine möglicherweise mit stilistischen 
Mitteln untermalten Antworten keinen längeren Zwischen- 
stopp zur Folge haben würden. Also haben wir den letzten 
Campingplatz vor der Groß-Österreichischen Grenze angesteu- 
ert. Jetzt wo die Sonne endlich weg ist, können wir noch ein 
paar springende Fische beobachten. „Warum machen die das?" 
frage ich Sabrina. „Vielleicht freuen die sich", erwidert sie. 
Natürlich, blöde Frage. 


Rückblick: Unser Navigationskomfortgerät hatte, als wir uns 
auf den Weg zum Punkrock Holiday in Slowenien machen, für 
unser erstes Etappenziel 14:40 Uhr als Ankunftszeit ausge- 
worfen. Dank diverser Staus, die mich ein kleines Stück aus 
der Fassung bringen konnten, kamen wir erst um 18 Uhr-ir- 
gendwas an. Ich mag keine Staus, ich werde da hektisch und 
latent aggressiv. Irgendwann fahre ich genervt von der 
Autobahn, schreie rum, fahre in Richtung irgendeines Ortes, 
welches ich auf der ADAC-Scheißkarte als Alternativrouten- 
punkt auserkoren habe und sehe nach 40 Minuten ein, dass 
der Umweg 2 Stunden mehr im Anspruch nimmt. Ich hasse diese 
ADAC-Karten, wo Umwege von 2 Stunden aussehen wie 10 Minu- 
ten. Ich schreie noch mehr. Nach knapp 90 Minuten stellen 
wir uns wieder da an das Stauende an, wo wir zum Zeitpunkt 
meines Geistesblitzes abgefahren sind. Ich schreie. Vielleicht 
wäre eine erneute Therapie von Vorteil. 


Dafür erleben wir noch am Ende"unseressnäehsten"Staus ein 
echtes Urlaubs-Highlight in Form eines ultra hart brennen- 
den Autos auf der A8. Da kann RTL2 echt mal kacken gehen. 


21:40"Uhr 


wir wollen früh pennen gehen, weil morgen möglichst früh 
weiter, aber mein Darm drückt wie Hulle. Ich weiß, dass ich 
trotzdem nicht kann, weil Urlaubsstress. Und abends kann ich 
eh nicht. Rotzdem gehe ich auf Anraten noch-einmal zum Sani- 
tärgebäude und gebe mein bestes. Als kurz Hoffnung aufkeimt, 
höre ich wie sich nebenan jemand in die Kabine begibt. Ver 





dammte Scheiße, hier sind gefühlt 50 Klos, davon 

49 frei. Und dieser Trottel gesellt sich quasi di- 
rekt zu mir. Nur um zu lauschen, wie ich drücke. 

Ich breche mein Geschäft entnervt ab und könnte 

kotzen. Was aber nix bringt, weil die Reste schon 
zu weit vorgedrungen sind. Ach Scheiße, ey... 


Montag, 10. September, 8:20 Uhr 





Die Nacht war lang, aber das auch nur, weil ich 
sehr Schlecht geschlafen habe. Ansonsten war sie 
eher kurz. Irgendwie hat mein Darm gedrückt. Da 
unser Bully eine Schublade des Modells Trulle- 
berg hat, dauert es verhältnismäßig lange, bis 
ich endlich ein Messer zur Hand habe. Jetzt 
können wir endlich frühstücken. Wir ziehen ein 
erstes Resümee, was bisher cool war und!sind uns 
schnell einig: Die kleinen Kirchen, an 
so vorbei gefahren sind. Die waren a 
ekelig. Würden die da nicht immer so,n@a 
sinn drin veranstalten, könnte ich-gla t Fan 
werden. E 





Danach ist Körperhygiene angesagt..Ja, das Pla- 
stie Bomb ist mutig und greift selbst Punk-Ta- 
buthemen auf. Ich greife in den Beutel mit den 
dafür erforderlichen Utensilien und denke nicht 
daran, dass sich dort auch dieser neue;Rasier- 
hobel befindet, mit dem wir den Kampf gegen das 
Plastik gewinnen wollen. Der, mit dem ich nicht 
klarkomme, weil der Plastikscheiß zum Schutze 
der Haut rings um die Rasierklinge fehlt. Diese 
liegt an so einem Rasierhobel mehr oder weniger 
frei, so dass ich mich bei jedem Rasieren mändes- 
tens drei Mal schneide und das Teil schon Fe 
nicht mehr nutze. Dafür greife ich bei der Suche 
nach meinem mit Plastik geschützten Nassrasierer 
direkt in die Klinge des blanken Rasierhobels 
und mein Ringfinger suppt wie Hulle. Wie gut, 
dass ich immer eine 30er Packung Fingerpflaster 
dabei habe. 


Danach geht es endlich weiter. Das Coole: Inner- 
halb einer halben Stunde sind wir endlich raus 

aus Kacklochland. Das Uncoole: Wir müssen dann 

erst mal durch Österreich... 


Dienstag, 11. September, 17:12 Uhr, Soca bei Triglav 


Den gestrigen Tag haben wir zunächst im Stau 
und dann zum Abend bei lecker Hansa und Trau- 
gott Simon Cola-Bier auf diesem scheiße geil 
gelegenen Campingplatz verbracht. Natur pur: 
Berge, Hansa und Traugott Simon. Heute haben 
wir dann unsere erste Wanderung ever gestartet. 
Mit unseren neuen Wanderschuhen von (Werbeb- 
lock) Vegetarian Shoes (aus Brighton/UK), die wie 
natürlich bei Keith von Shoezuu (aus Gelsen- 
rchen/Kacklochland) gekauft haben (/Werbeb- 
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lock). Die sind volle Kanne super und nachdem wir den 
Soca-Fluss entlang geschlurft sind, stehen wir eine 
gute Stunde später vor einem Berg. Den wollen wir ein 
Stück hoch via Wanderweg. Angegeben ist er mit ca. 2,5 
Stunden. Nach 10 Metern merke ich bereits, dass das 
eng wird, weil so ein Berg doch steiler ist, als so ein 
Tal. Es dauert exakt 5 Minuten, als wir auch end- 
lich die Frage offen aussprechen, ob wir das wirklich 
schaffen. Nach 10 Minuten machen wir die dritte Pause 
und wir stehen vor dem ersten Moment, an dem meine 
Höhenangst mich einholt. Ich führe Selbstgespräche 
und rede mir gut zu, wo ich hingucken darf und wo 
nicht. Natürlich gucke ich trotzdem kurz dahin, wo 
ich nicht hingucken sollte und das heißt nach unten. 
Danach bleibe ich erst mal stehen und gehe in Zeit- 
lupe in die Knie. Wir machen eine vierte Pause, gehen 
dann nochmal 2 Minuten und nach 15 Minuten, als meine 
Höhenangst endgültig siegt und Sabrina zum Glück 
ebenfalls zu dem Entschluss kommt, dass diese 2,5 
Stunden, die für uns vermutlich 5-6 Stunden bedeuten 
dürften, eine zu große Herausforderung sind, keh- 
ren wir um. Nach 15 Minuten voller weiterer Monologe 
sind wir wieder am Fuße des Gipfels angekommen und 
beglückwünschen uns gegenseitig. An den Schuhen hat 
’s jedenfalls nicht gelegen. 


Rotzdem hat heute Morgen tatsächlich der Urlaub 
angefangen. Ich schaffe es die gute Laune in den 
Vordergrund zu schieben. Die Latscherei ist cool, wir 
sind immerhin 5 Stunden unterwegs. Auch wenn wir 
dafür nur überschaubare 12 km schaffen, dürften wir 
einen Pausenrekord aufgestellt haben. Als wir wieder 
am Campingplatz ankommen, blicken wir großkotzig auf 
die relaxten UrlauberXinnen herab, die in ihren Hän- 
gematten hängen oder auf ihren Stühlen stuhlen. Wie 
erbärmlich, den ganzen Urlaub nur faul rumzuliegen. 
Jetzt erstmal fressen und saufen. 


Wobei ich sagen muss, dass diese Kombination „Natur" 
und „Bier konsumieren" wirklich was kann. Das geht 
Hand in Hand. „Konzerte" und „Bier konsumieren" kann 
JedeXr. Aber hart wandern und Bier trinken, da ge- 
hört echt was zu. Ich schmeiß dann mal den Grill an. 


Mittwoch, 12. September, 14:11 Uhr, Bovec, Kanin (das ist 
ein Berg) 


„It’s an easy walk", hatte sie gesagt. Die Frau, die uns 
für jeweils 4 Kisten Hansa (also nach Ruhrgebietsche 
Punk-Währung) die Karten für die Gondel vertickt 
hatte. Mit dieser fahren wir eine halbe Stunde in 
Richtung Bergspitze. Gut 2.000 Meter hoch. Dort ausge- 
stiegen sehen wir weiße Steine. Nichts als weiße Stei- 
ne. Weißer Geröll, sonst nix. Wäre das Schnee, wäre das 
vielleicht noch halbwegs cool, weil wir denken könn- 
ten, alles wirklich coole wäre zugeschneit. Aber diese 
Einöde aus wei- 
ßen Steinen... ich 
frage mich, was das 
soll. Sabrina ist 
ähnlich angetan, 
also gehen wir 20 
Meter vor und 20 
Meter zurück und 
steigen, wie uns 
empfohlen, wieder 
in die Gondel. Zu- 
rück auf ca. 1.000 
Meter. Von dort 
beginnt der „Easy 
Walk", zurück ins 
Dörfchen Bovec. 


Nach 5 Minuten 
ist uns beiden 
klar: Der Walk 
ist nicht easy. 
Zumindest bis 
hier schon mal 
nicht. Es ist 
steil, es ist rut- 
schig, es ist mal 





wieder nichts für Höhenuntaugliche Menschen wie mich. 
15 weitere Minuten später sag ich nur: Rücken, Knie, 
Hüft-Arthrose. Kerl inne Kiste, „Easy Walk" am Arsch. 
Ich fluche gelinde. 


3 bis 5 Stunden soll der Abstieg dauern. Nach einer 
Stunde sind wir endlich aus dem Gröbsten raus. Die 
Steinekletterei hat ein Ende. Wir haben eine Schotter- 
piste erreicht, die ausschließlich aus kleineren weißen 
Steinen besteht. Aus weißem Geröll. Diese laufen wir 

in der prallen Hitze eine Stunde entlang und ich fra- 
ge mich, was das soll. Ab und zu sorgen ein paar Jeeps 
für Abwechslung, die mit AktivurlauberXinnen auf den 
hinteren Plätzen ordentlich Staub aufwirbeln und mich 
spucken lassen. Danach sehen wir ein paar uns bisher 
nicht bekannte Schlangenarten (könnte daran liegen, dass 
wir eh keine kennen) und Echsen. Leider alle - offenbar 
relativ frisch - tot gefahren. Irgendwann später sind 
wir da, wo der Pfeffer wächst. Ein Glück. 


Freitag, 14. September, 10:12 Uhr, Tolmin, 
Festivalgelände „Punkrock Holiday" 


Hell yeahy, wir haben es geschafft. Bevor wir die Straße 
zum Festivalgelände hinunter fahren, gehen wir noch 
schnell standesgemäß bei Hofer, dem österreichischen 
Aldi, den es auch in Slowenien gibt, einkaufen. Bier 

und Chips, was Mensch für ein Festival halt so braucht. 
Danach geht’s ratzefatze die letzten paar 100 Meter vol- 
ler Vorfreude weiter. Und was soll ich euch sagen: Das 
Gelände ist gigantisch. Hier treffen die beiden Flüsse 
Tolminka und Soca aufeinander und direkt daneben sollte 
die Bühne stehen. Die Campingfläche befindet sich quasi 
mitten im Wald und alles ist mega supi dupi tralala. Nur 
eins ist komiseh: Bis auf uns sehen wir nur zwei Men- 
schen,»die sich in der Sonne rekeln. Keine Bühne, keine 
Bands, keine BesucherXinnen. Verdammt, wir sind tat- 
sächlich 5 Wochen zu spät. Danke, Coco! Was für ein Glück, 
dass ich eh keine Festivals mag. 


Uns bleibt nix anderes übrig, als uns wieder in den Bul- 
ly zu hocken und weiter zu fahren. Ab nach Postojna, h 


gute Stunde von hier entfernt. Da gibt es aus Br er 





nen geformte Höhlen. Das ist fast so wie ein Festiv@. 
nur anders. 


© E 
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„Also bitte" sage ich noch, als Sabrina meint, es gehe aus 
dieser unübersichtlichen Baustelle hinaus links auf die 
Autobahn in Richtung Postojna. Als wäre ich zu doof das 
Navi zu lesen. Also fahre ich rechts. Danach stehen wir 
im Stau Richtung Italien. Wir schaffen es zwar kurz vor 
der Grenze auf eine Landstraße auszuweichen, die uns 
vor der Einreise rettet. Aber auch da ist alles rappel- 
voll, weil ganz Slowenien plus TouristxXinnenärsche (wir 
+ andere) versuchen über diese eine Landstraße auszu- 
weichen. Wir stehen auf der 
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Stelle. Irgendwann habe ich Hoffnung, weil so ziemlich 
alle Autos in dieser Schlange schon gewendet haben. 
Aber das einzige Vorankommen verdanken wir tatsäch- 
lich dem regelmäßigen Umärehen der anderen Verkehr- 
steilnehmerXinnen. Nach 2 Stunden im Stau zeigt 
unser Navi „noch 23 Minuten Fahrzeit" bis Postojna an. 
Vor 2 Stunden waren es noch 24 Minuten. 


Also rechne ich das kurz hoch und beschließe komplett 
und weit in eine ganz andere Richtung zu düsen. Der 
Umweg kostet uns laut Navi 1 Stunde mehr. Aber wir 
fahren. Und das nahezu durchgehend. Toll. 


Am Campingplatz angekommen brauche ich erst mal eine 
Dusche. So sehr der Sanitärbereich hier in die Jah- 

re gekommen ist, das Wasser wird über einen Sensor 
gesteuert. Man muss relativ nah herantreten, damit der 
Sensor reagiert und der Duschkopf das ersehnte Nass 
herausrückt. Etwas doof ist, dass meine Wursthaare so 
spät nicht mehr trocken werden, weswegen ich es beim 
Duschen nach 14 Uhr grundsätzlich vermeide, diese nass 
werden zu lassen. Die Teile zusammengeknotet versu- 
che ich mit den tollsten Verrenkungen den Strahl zum 
strahlen zu bringen, ohne das, wo andere sowas wie eine 
Frisur (oder halt nix) haben, zu gefährden. Das klappt 
unterm Strich... so gut wie gar nicht. Der Sensor gibt 
es extrem Auslösungsarm und beschließt nur dann etwas 
Wasser auszuspucken, wenn ich unmittelbar davor stehe. 
Es dauert seine Zeit, bis ich tatsächlich wieder von 
Schaum befreit, dafür aber schon fast wieder nassge- 
schwitzter bin als vorher. Dafür sind die Würste tro- 
cken geblieben. 


Jetzt nur noch abtrocknen. Eigentlich ist der zur Du- 
sche gehörende kleine Vorraum groß genug dafür. Doch 
kaum habe ich den Arm soweit ausgestreckt, dass ich 
mir mit dem Badetuch den Rücken trocken rubbeln könn- 
te, reagiert der Sensor auf diese Bewegung und nässt 
mein Trocknungsutensil komplett ein. Ich erschrecke, 
gerate ins straucheln, wanke in Richtung Duschwan- 
ne und schon bin ich wieder pitschnass. Wursthaare 
inklusive. Dabei ratsche ich mit dem Finger die Wand 
entlang und sofort fängt die alte Wunde wieder an zu 
bluten, als wenn sie einen Pakt mit Hulle geschlos- 
sen hätte. Manchmal komme ich mir vor, als sei ich der 
Stuntman von Leslie Nielsen. 


22:22 une 









Es wird ziem i ‚Aue in Slowenien im Septenm- 
ber. wir es Pelativ früh in die Koje, 
stehen dann lieber e FE - auf, um nicht direkt in 
der brütenden ‚08 we müssen. Im Regelfall 
den Campingplätzen, 










iS sage ich. Das Stimmenge- 

SET läche Kneipe kurz vor der 

\SBerrstunde. Ich versuche der Sache auf den Grund zu 
gehen, da ich eh gerade pinkeln muss. Was ich da, etwa 
30 Meter von uns Entfernt sehe, verschlägt mir glatt 
sie Sprache. Da sitzen mindestens 50 SeniorXinnen in 
einem aus den neusten Campingstühlen der letzten Messe 
geformten Sitzkreis und schnacken, 
lachen und freuen sich, als wenn es 
kein Morgen geben würde. Und wenn 
ich SeniorXinnen sage, dann meine ich 
keine Menschen in meinem Alter. Oder 
gar in Michael Wills Alter. Nein, wir 
sprechen hier von Menschen jenseits 
der.70, die sich allerbester Laune 
erfreuen. Ich lass mir doch von Euch 
nicht den Urlaub vermiesen! 


Samstag, 15. September 2018, 23:59 Uhr, 


Mladinski center Postojna 


„Oh, you are from Germoney? Why are 
you here?" - „Why not?" - ‚Haha, yes, 
that’s the correct answer. Very very 
welcome in our Mladinski center. That 
means in German „Jugendzentrum", but 
we are not so young..." Ich versuche 
der Person, die uns, als wir um die 

































Ecke kommen, direkt anspricht, diese große Freu i 
lichkeit zu erwidern: „Come on.... How old are you? 17? 
167" - „Haha, the T-Shirt I am wearing is 21." Zugege- 
ben, wir werden vermutlich ungefähr eine Altersklasse 
sein. So wie ein Großteil der BesucherXinnen in diesem 
sehr sympathischen Laden, bzw. davor. Etwa 30-40 Leüt 
werden den kleinen Konzertraum (irgendwas zwischen 
Wageni und AZ Mülheim) ausreichend füllen, zumal hier 
noch eine für den Raum relativ große Bühne steht. 
Nahezu zeitgleich lernen wir Gregor aus Klagenfurt/ 
Österreich kennen, der den JapanerXinnen die Tour 
klar gemacht hat und sie auf ihrer ersten Reise au- 
ßerhalb Japans begleitet. Gregor erzählt uns ein paar 
interessante Dinge über die Slowenische Hausbeset- 
zerXinnenszene, in der er sich in Jugendzeiten öfter 
aufgehalten hat, da in Klagenfurt nix los war. Ent- 
sprechend spricht er vermutlich perfekt slowenisch 
und hat auf Grund eines Japanolodingsstudiums auch 
einiges an Japanisch auffem Kasten. Aktuell gibt es 
noch um die 20 Squats in Slowenien - mehr hab ich lei- 
der nicht behalten. 





Das Konzert haben wir noch irgendwie im Netz ausfin- 
dig gemacht und bereuen es zu keiner Minute. Und das 


obwohl die SalzburgerXinnen der Band „sdeutige 


Aussage" sich auf Grund ihres Internetauftritts 
wie eine der allerübelsten Nix Gut-Uffta-Uffta-Teut- 
schpunkbands androhten. Nix da. So sehr ein großer 
Teil der weiblich (1) und männlich (5) gelesenen Perso- 
nen offensichtlich nicht nur dem Alkohol vor dem Auf- 
tritt munter frönte, so sehr konnte uns ihr Auftritt 
begeistern. Der selbst behauptete „Kindergartenpunk" 
kann durchaus mehr. Gelegentliche Instrumentenwech- 
sel (unter anderem 3 Gitarren und 1 Orgel) tragen dazu 
bei, dass es schön nach vorne geht. Alles mit viel Witz 
ohne total in den Funpunkkeller abzurutschen. Fein 
gemacht. 


Auch bei der lokalen Kombo Zabojnic hat zumin- 
dest der Sänger schon anständig in die Dose geschaut. 
Als der erste Song plötzlich beginnt, sprintet er - 
wohl leicht überrascht - schnell in den Konzertraum 
und kommt Sekundengenau zu seinem Einsatz an. Leider 
funktioniert das Mikrofon noch nicht und für sei- 

ne Bandkollegen war das wohl eh noch ein Linecheck. 
Also verschwindet er noch einmal kurz durch eine Tür 
hinter der Bühne und als es 2 Minuten später tatsäch- 
lich losgeht, erscheint er nur noch mit einer engen 
lila Boxershorts bekleidet. Dass es hier seitens des 
Publikums großen Protest dafür gibt, habe ich eh nicht 
erwartet. Umso halbwegs annehmbarer die Reaktion der 
bereits wieder im Laden befindlichen knapp 10 Leute, 
die ihn durch die Bank einfach nur auslachen. 


Es folgt übelstes Crust-Geballer, was nun mal wirklich 
nicht mein Genre ist. Unterm Strich trotzdem erträg- 
lich, zumal der sich zum Deppen machende Sänger große 
Probleme hat, sich beim im Kreis laufen auf den Beinen 
zu halten. Vielleicht 
am Rande noch erwäh- 
nenswert: Hintern 
Schlagzeug sitzt Ange- 
lo Kelly. 


Alka Silka 


aus Japan als Head- 
liner machen richtig 
Spaß. Akkordeonistin, 
Gitarristin, Sänger, 
Schlagzeuger und ein 
ziemliches Gekrei- 
sche mit treibendem 
Punkrock, der öfter 
mal nen Polka-Ein- 
schlag bekommt. Der 
Hauptsänger geht ab 
wie Schmitz Katze, 
haut sich öfter mal 


29) gegen den Kopf und 





hat offensichtlich gar keine Angst, dass die vorher 
nochmal ordentlich gestylten Haare Macken bekommen. 
Sehr schön das. Sehr sympathisch, auch die Danksagun- 
gen, die von Gregor nahezu synchron ins Slowenische 
übersetzt werden - und alles halt. Blablabla, viel zu 
lang fürn Konzertbericht. Wir gehen mal so gegen 0:30 
Uhr nach Hause, weil dann Ende ist. Ach ja: Drinnen 
wurde nicht geraucht und es gab sogar sowas wie ne 
Klimaanlage. War OK für uns. 


onntag, 16. Septembe 0 r 


wir haben auf einem Stellplatz unweit des Konzertes, 
an irgendwelchen Höhlen genächtigt. Der Platz kostet 
zwar Kohle, dafür ist der Strom mal umsonst. Auf den 
meisten Campingplätzen verlangt Mensch dafür meist 
um die 4 Euro. Entsprechend waren wir konsequent und 
haben unsere Kabeltrommel erst gar nicht rausgeholt. 
Strom der nix kostet, taugt auch nix. Die für die 12 
Volt-Anschlüsse zuständige zweite Batterie, die wir 
heute eh nur zum Handy aufladen benötigen, ist rand- 
voll. Und der Kühlschrank kann auch ne Nacht weiter 
über Gas laufen. Hat den Vorteil, dass wir am nächs- 
ten Morgen nicht die Kabeltrommel aufrollen müssen. 
Das sind gewonnene 30 Sekunden, die wir mehr von 
Ljubljana, der slowenischen Hauptstadt haben, auf die 
ich mich schon die ganze Zeit wie Hulle freue. Alleine 
das autonome Viertel Metelkova endlich mal zu besu- 
chen, bereitet mir große Vorfreude. Also Zundschlüssel 
rumgedreht und... nix. Kein Bild, kein Ton. Bully sagt 
nix mehr. 


Wir warten über eine Stunde auf den slowenischen 
ADAC, der die Kiste überbrückt. Ob da jetzt doch ir- 
gendwie die Hauptbatterie über Nacht von der Zweit- 
batterie angezapft wurde? Wer weiß das schon. Unseg, 
Helfer meint jedenfalls, die Batterie sei „not good . 
Wir brauchen eh ne gute halbe Stunde nach Ljubljana 
und bis dahin sollte das Ding dann auch wieder ratze- 
voll sein. 


11: ampi esor jubljana 


Als wir unser Plätzchen gebucht haben und den vor 
der Schranke abgestellten Bully die letzten 25 Meter 
bewegen möchten, drehe ich dafür den Zündschlüssel 
rum und ihr ahnt es schon. Kein Bild, kein Ton. Ein 
paar Niederländer, die vom Outfit her gerade von 
Harvard kommen, um hier eine Runde zu golfen, hel- 
fen belustigt den Bully rein zu schieben, während der 
Coolste der Gang das Szenario filmt und vermutlich 
direkt live bei Facebook präsentiert. Ich erreiche die 
Resignationsphase, die bei mir ungefähr das bewirkt, 
was bei Anderen Kiffen hervor ruft. Wir fahren erst 
mal mit dem Bus in die Stadt, verabreden uns dort 

mit Reggit (Name mal wieder DLRG-Dings-Konform hart 
geändert), der Stammgast in unserer veganen Kneipe 
in Witten ist und hier gerade beruflich verweilt. Er 
zeigt uns bei brütender Hitze ein paar schöne Ecken, 
erzählt vom gestrigen Konzert auf dem Metelkova-Ge- 
lände und empfiehlt uns, da auf jeden Fall abends 
nochmal hinzugehen. Schließlich gehen wir bei gefühlt 
40 Grad, die aber eigentlich nur 28 oder so sind noch 
im Loving Hut zusammen speisen und bemerken bei un- 
serer Rückankunft am Campingplatz, was für einen un- 
fassbaren Sonnenbrand ich doch habe. Von da an geht 
alles ganz schnell. Ich setze mich vor den Bully und 
bin innerhalb weniger Minuten komplett von Mücken 
zerstochen. Dabei reagiere ich auf die Viecher relativ 
uncool, so dass irgendwann beide Füße nahezu komplett 
geschwollen sind. Ich kann»quasi dabei zusehen, wie 
die Schwellungen der einzelnen Stiche sichmiteinan® 
der vereinen. Dazu kommen die Folgen der Sonne. Mir 
wird zunehmend schlecht, ich kriege Kopfschmerzen 
und lasse mich aufs Bett fallen. Die Nacht wird zum 
Alptraum. Ich schaffe es dennoch ein paar Stunden zu 
schlafen und sogar vorher noch den ADAC anzurufen. 
So Scheiße der Laden sonst auch ist, kann ich behaup- 
ten, da schon wesentlich mehr Kohle mit gespart zu 
haben, als jemals reingesteckt. Das Gewissen ist beru- 
higt. Man fragt mich, ob der Kollege vom slowenischen 
Automobilclub lieber um 8 oder um 9 Uhr am nächsten 


Morgen kommen soll, um unsere Batterie auszuwechseln. 
Ich weiß nicht mehr, was ich geantwortet habe, auf je- 
den Fall kam er um halb 9... 


ontag, 17. September, 8: hr 


„. überbrückt schnell die Batterie und erklärt uns, wo 
die Automobilclubeigene Werkstatt ist, wo er uns in we- 
nigen Minuten zum Batteriewechsel erwarte. Die Licht- 
maschine sei zum Glück noch im Takt, aber die Batterie 
total fratze. Das war zum Glück alles sehr unkompli- 
ziert und ich bin unterm Strich dann doch erleichtert, 
bis ich die Rechnung in Höhe von 195 Euro präsentiert 
bekomme. Das war so nicht eingeplant... vor allem nicht 
im Budget. 


Darüber hinaus fühle ich mich nach wie vor ziemlich 
Scheiße. Ich kriege noch immer Schübe, bei denen ich 
denke, dass ich spontan kotzen muss. Ich bin nicht in 
der Lage in diesem Zustand noch einen Tag in einer 
Stadt mit Betonboden, in der Hitze und auf dem Can- 
pingplatz zwischen Massaker-Mücken zu verweilen. Also 
fahren wir weiter nach Bled, wo es trotz Tourihochburg 
für mich gerade etwas entspannter ist. Ein großer See, 
dessen Kälte über die Füße den Kreislauf wieder etwas 
belebt. Zwar muss ich immer wieder mal noch ein paar 
Stunden mit Rückschlägen jammernd im Bully liegen, 
aber wir kriegen den Tag gut rum, hauen uns Abends 
vegane Pizza rein und jetzt, wo ich diese Zeilen tippe, 
haben wir 19:19 Uhr und ich freue mich, dass die Mücken 
hier zwar auch stechen, aber die Folgen überschaubar 
sind. An mehr als das eine Bier zur Pizza, trau ich mich 
dennoch nicht. 


Donnerstag, 20. September, 14:12 Uhr, Salzburg Hbf 


Die Anreise Bach Österreich war unproblematisch, fast 
schon lustig, hinsichtlich der ernsten und bösen Bli- 
cke der GrenzschützerXinnen. Möglicherweise waren es 
auch Wachsfiguren, denn obwohl wir unter Schrittge- 


schwindigkeit fuhren, war die Regung gleich null. Keine 
Anzeichen unsere Pässe entgegen nehmen zu wollen, kein ,, 


Durchwinken, kein Antiterroreinsatz, kein Pfeffer-. 
spray, kein blutiges Massaker, rein überhaupt gafn 
OK, dann halt nicht. 


Dennoch beschließen wir die Grenze nach Bey and 
sichts der im Radio verkündeten Wartezeiten Von fäst 
Stunden erst morgen früh zu passieren. Wir suchen uns 
in Salzburg einen Campingplatz und fahren mit dem Bus 
in die Altstadt. Als wir den Hauptbahnhof passieren 
wollen, fallen uns dort Antifa-Fahnen auf und da auch 
wir Mitglieder dort sind, möchten wir die Gelegenheit 


nutzen um uns mit den KollegXinnen aus Österreich über 


die noch immer unterschiedlichen Höhen der Demogelder 
auszutauschen (Randnotiz: Das ist ja nicht nur zwischen 
Österreich und der BRD GmbH so unterschiedlich. Meine 
Theorie, warum es in der Ex-DDR weniger Antifa-Mit- 


glieder gibt, als im Westen, ist ja auch, dass die Vergü-% 


tungssätze noch immer nicht gleich sind - aber das ist 
ein anderes Thema, zumindest fast). Also springen wir 


spontan raus und erfahren, dass Frau Merkel und andere 


europäische Machthaberxinnen im Städtle sind, um dort 
ihren mörderischen Abschottungsplan weiter zu spinnen. 
Und da der Herr Kurz in der Hinsicht ein ganz großer 
seiner Zunft ist, passt Österreich auch ganz vorzüglich 
als Showbühne für dieses kleine Stelldichein. 


Wir gesellen uns hinter den schwarzen Block, welcher 
nahezu durchgehend komplett vermummt läuft und freu- 
dig bunten Qualm durch die Lüfte sprühen lässt. Die 
Cops scheint das nicht wirklich zu interessieren und 
sind meistens eh. nur zu sehen, um Nebenstraßen abzu- 
dichten. In unserer Nähe laufen diverse andere Grup- 
pen (z.B. die Österreichischen #aufstehen, die mal so 
gar nix mit Frau Wagenknechts Querfrontlergrüppchen 
zu tun haben; KurdXinnen mit YPG-Fahnen und einer 
Öcalan-Fahne; eine Gruppe, die unentwegt Europa-Fah- 
nen schwenkt und was Mensch halt sonst auf solchen 
Demos sieht). Und nicht zu vergessen, mindestens zwei 
Menschen der „3deutigen Aussage", wovon einer während 
einer polizeilich veroräneten Zwangslaufpause mit- 
ten im Demozug auf dem Boden liegt und ein Nickerchen 
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macht, bevor er von zwei anderen Menschen mit Hilfe von 
ein paar Schlücken Bier wieder erweckt wird, uns anschaut 
und freudig umarmt. 


Neben den rund 1.000 DemonstrantXinnen sehen wir un- 
fassbar nervig viele Menschen, die mit ihren Handys den 
Demozug filmen. Leider nicht nur Unbeteiligte von außen, 
sondern auch massenhaft DemoteilnehmerXinnen. Ich kann 
mich echt nicht erinnern, wann ich mal so viele Menschen 
auch mit Fotoapparaten in und neben einer Demo gesehen 
habe. Allerdings war ich leider auch gefühlt ewig auf kei- 
ner Demo mehr. Morgen dürfte ich vom ständigen Wegärehen 
Genickstarre haben. 


Als die Demo das erste Mal für längere Zeit zum Ste- 
hen kommt, da die Cops dann doch was gegen die Laufrou- 
te haben, verkündet der Lauti, sie würden jetzt mal die 
„Omas gegen Rechts" nach vorne schicken und die würden 
sich schon kümmern. Und tatsächlich: Nach wenigen Mo- 
menten laufen ein paar ältere Damen mit „Omas gegen 
Rechts"-Schildern unter tosendem Applaus an uns vorbei, 
um in vorderster Linie die Behelmten zum Umdenken zu 
animieren. Das hilft natürlich recht wenig und so 
geht es durch eine Nebenstraße weiter in eine andere 
Richtung. 


Da wir während unseres kurzen Aufenthaltes noch 
etwas von der Stadt sehen wollen, setzen wir uns 
nach 2-3 Stunden ohne nennenswerte Vorkommnisse ab 
(laut Presse gab es später doch noch einen Pfeffer- 
sprayeinsatz, siehe diverse Medien halt) und befinden 
uns auf einmal in einer vollkommen anderen Welt, 
nur wenige 100 Meter vom Demozug entfernt: Trach- 
ten, Jägerkapelle, Oktober-Fest-Light - es ist kaum 
zu ertragen. Mit letzter Kraft schleppen wir uns ins 
Milton’s, einem kleinen vegan-vegetarischen... nen- 
nen wir es mal „BistroCafeIrgendwas" mit abendlichen 
Öffnungszeiten von 18:00 bis 20:30. War lecker. Damit 
haben wir vermutlich auch alles gesehen, was Mensch 
von Salzburg eventuell sehen sollte. Falls er mal zwingend 
hier ist. 


Freitag, 21. September, 21:14 Uhr, 
Glockenbachwerkstatt München 


Apropos vollkommen andere Welt. Die Einfahrt nach Bayern 
erfolgt problemlos, der Plan steht rotzdem in Stein und 
Bein en 1. oder wie-auch immer. Wir statten den 









E wo when die 100 Blumen her? Du- 
; je Glockenbachwerkstatt gastri- 
Sbesuch ab. Dazu steuern wir 
| einen Campingplatz unweit 
ınd werden wie vom Dirnälblitz 
Uhr morgens sind dort eine 
x und’ Mense henaufläufe, dass einem schlecht 
= en könnte. Dann bekommen wir beim einchecken 
seinen Zettel vorgelegt, dass wir uns damit einverstan- 
den erklären, dass es heute Nacht etwas lauter werden 
könnte. Verdammte Scheiße, wir hatten es nicht auf dem 
Schirm: An diesem Wochenende beginnt das Oktoberfest. 





Auf dem Campingplatz befindet sich Zelt-an-Zelt, die 
Mensch hier buchen kann. Säuberlich in 100er-Blöcken 
aneinander gereiht, in der Summe vermutlich um die 1.000. 
Wieso auch immer wir uns darauf einlassen und nicht ein- 
fach am Straßenrand pennen: Keine Ahnung. 

Dirndl und 
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Lederhosen werden direkt auf dem Campingplatz 
vertickt und wir sehen zum ersten Mal eine Securi 
ty auf einem Campingplatz patrouillieren und den 
Eingang bewachen. Altexr... 
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Dafür entschädigt uns der Abend in vollen Zügen. 
Auch wenn es das erste nicht ausverkaufte Blu- 
men-Konzert nach ziemlich genau 15.000 ausverkauf- 
ten Shows ist, ist alles wunderbar. Dass es nicht 
ausverkauft ist wundert wenig, da 1.) München und 
2.) 15 Ocken Eintritt! Als ich zwischendurch mal 
durchzähle, befinden sich etwa 30 Personen im klei- 
nen Konzertraum, was so der Durchschnitt an diesem 
Abend gewesen sein dürfte, Die kostenlose Jam-Ses- 
sion im Kneipenraum ist nicht schlechter besucht. 


Die Münchener Doping The Void xön- 
nen uns leider nicht wirklich überzeugen, so dass 
wir nach wenigen Songs wieder den Vorraum an- 
steuern. Dafür sind 





aie 100 Blumen einnaı mehr fantastisch 
und wie der bisher noch nicht auf die Kombo gesto- 
Bene gemeine Einheimische feststellt, ist die Band 
„ganz schön strange". Als dritte im Bunde stehen 


Chaos 8 aus Englands Nordosten auf der Bühne. 
Mit Alec Byrn (Ex Killing Joke) und Beki 





Straughan, auch 
Frontfrau von Loaded 44 und Frau von UK Subs-Gi- 
tarrist" Stephen Straughan ist die 
Erwartungshaltung ziemlich hoch, kann 
" aber leider nicht erfüllt werden. Die 
Songs sind mir unterm Strich zu eintö- 
nig und das Gepose von Mrs. Straughan 
‚ so gar nicht mein Ding. Macht nix, der 
Abend ist so oder so ganz wundervoll 
" und als wir ausreichend Betäubungsbier 
intus haben, verabschieden wir uns und 
machen uns zurück in Richtung Cam- 
pingplatz, wo wir überraschenderwei- 
se den besten Schlaf der letzten Tage 
finden. Gute Nacht! 


(Feedback: info@thecurlycow.de) 
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HR 2: \ \ Belle Tuter trotzdem, weil er, zumindest nach seinem Dafürhal- 
2 | ten, ein schlaues, erfindungsreiches Kerlchen ist, jemand, 

| der sich die Umwelt Untertan macht, mittels trickreicher 

iss Life Hacks wie der Bändigung des Feuers oder der Erfindung 
# der Bekleidung. 

Doch damit nicht genug, denn der Mensch ist auch bequem, 
7 jemand, der sich keine unnötige Mühe macht. Wo er faul 

f sein kann, da ist der Mensch es auch, und wenn er für seine 
Bequemlichkeit etwas erfinden muss, dann tut er das auch, wie 














D: Schlimmste, was Kolumnen passieren kann, sind Autoren, denen nichts 
einfällt, sei es aus Mangel an Ereignissen in der Welt, sei es auf Grund von 
Wortfindungsschwierigkeiten, sei es, weil ihnen gerade der Flow abgeht, sei es 
Abgelenktheit durch andere(s). 
Diese Kolumne wurde Opfer einer Flüchtlingskrise. Ich musste mich kümmern, 
möchte dafür auch keine Lorbeerkränze geflochten bekommen von den Gut- 
menschen im Publikum, zumal Lorbeer ins Essen gehört, nicht auf den Kopf. 
Und noch weniger gehört Lorbeer, der bereits auf einem schuppigen Diktato- ba i : ! 
renkopf saß, in ein Ragout, das sei den Gallierhäuptlingen, die hier eventuell # ! beispielsweise den Stock, der es sehr erleichtert, anderen die 
mitlesen, an dieser Stelle in die Papyrusrolle notiert. ' ‚Scheiße aus dem Hirn zu prügeln. Nun ist ein Stockkampf aber 
Wie gesagt, ich verlange kein Lob, deswegen erwähne ich meine Großtaten | immer noch anstrengend, mit einem Schwert geht vieles noch 
auch nicht weiter, alleine schon, weil sie jetzt auch nicht unbedingt darin einfacher. Und wenn man erst einmal einen Stock hat, aus dem 
| bestanden, Naziangriffe auf Flüchtlingsunterkünfte zu unterbinden, esging # ; man Eisenkügelchen spucken kann, geht die Konfliktbewältigung 
/ eher darum, dass bestimmte Flüchtlinge vielleicht irgendwann an den noch einmal kommoder von der Hand. Von den Annehmlichkei- 
A First-World-Problemen unserer kleinen Wohlstandsinsel teilhaben können. ten, die eine Atombombe oder auch ein paar Morddrohnen bieten, 
| Aber immerhin hatte ich so schon wesentlich mehr Unannehmlichkeiten wenn man ganze Landstriche entvölkern will, ganz zu schweigen. 
I mit Flüchtlingen als der Großteil der Ostdeutschen. Nun gibt es diese wie unaufhaltsam wirkenden Fortschritte leider 
il 






















































Das Scheitern dieser Kolumne ist insofern schön, als alle etwas davon j nicht nur in der Waffentechnik, sondern auch in Bereichen, die uns 
haben. Die einen, weil Merkel, die weg muss, ihnen mit ihrer Flücht- und den Alltag auf unserer schönen, sicheren 
lingspolitik ihre Lieblingskolumne genommen hat und sie Wohlstandsinsel betreffen. 


sich deswegen richtig schön aufregen können, Als ich noch jung war, damals vor diversen 
die anderen, weil die deutsche Kriegen, da bedeutete es beispielsweise noch 


Gesetzeslage, die es nicht ausdrück- etwas, einen Computer bedienen zu können. Es 
lich darauf anlegt, den Volkskörper bedeutete einerseits, zu wissen, dass die Zeichen- 
aus den verschiedensten Zutaten zu folge format c: nicht immer ein Freund ist, ande- 
amalgamieren, ihren Lieblingskolumnis- rerseits, dass es auch sonst niemand war. Man 
ten derart abgelenkt hat, dass er keine war Beäugter, aber immerhin einer mit arkanem 


Zeit fand, seiner wahren Bestimmung Geheimwissen. E 
nachzukommen, da er sich mit den Prob- Das änderte sich, als die Apples dieser Welt 
lemen irgendwelcher Dahergeflüchteten begannen, alles immer anwenderfreundlicher 
befassen musste, und sie sich so richtig zu gestalten. Ein schönes Beispiel dafür, dass 
schön aufregen können. Hätte man die ein Apfel nicht immer nur Erkenntnis bringt, 
© besser mal gar nicht erst ins Land gelassen, sondern auch in Unwissenheit und -mündig- 
dann hätte man jetzt diese Probleme nicht; keit hineinführen kann. 


3 wozu haben wir denn Grenzwälle, anato- Man musste nicht mehr tippen, man klickte. 
sche Herrschermenschen und ein Mittel- Man drückte nicht mehr Escape Doppelpunkt Eins Enter 


meer, wenn wir diese Instrumente gegen Fünf Kleines-D Kleines-D, um die ersten fünf Zeilen eines Doku- 
unerwünschte Grenzübertritte nicht richtig anwenden? Da ments zu löschen, sondern a } SeF 

ind wir viel weiter als die USA, wo sie sich gerade um die E markierte sie mit der Maus und drückte dann einen Mülleimer. 

| Staatsausgaben kloppen und deswegen einen sogenannten f Und ja, ich finde ersteres schöner, und ja, mir geht es damit gut, 
hutdown haben, nur weil sie sich nicht über einen doofen / 
‚ Grenzwall einigen können. 

‚Jedenfalls fehlt diesem Text dank Frau Merkel, on die als 
‚ Sündenzibbe sich wohl alle Seiten einigen können, ein 
wenig der flow, der sonst übliche stream of consciousness 
gleicht eher einem plätschern of consciousness, und hier 
hat der Autor versehentlich den Fettdruck ein- statt den 
Kursivdruck ausgeschaltet, ein Fehler, der ihm häufig 
unterläuft. Aber so ist er, der Mensch, fehlerbehaftet, 
nicht immer ganz auf dem Damm, und überhaupt. 


danke der Nachfrage. 

Dank der Tatsache, dass man erst mehrhundertseitige Hand- 
bücher lesen musste, bevor man einen handelsüblichen h 
DOS-Rechner mit Gewinn fürs Gemüt bedienen konnte, 
konnte man als Computerversteher damals nicht nur einen 

ruhigen Lenz, sondern auch ruhige Sommer, Herbste und Winter schieben. Man 

musste keinem Menschen erklären, warum dessen Computer gerade nicht funkti- 

onierte, und ihn vor allem auch nicht reparieren. (Den Computer, den Menschen 

; mitunter schon.) Ab und an kam es vor, dass irgendwelche Punkbands ihre Texte bei 

j einem tippen wollten, aber das war es dann auch. 

Fl Irgendwann hatte dann jeder einen Computer, und dann kam das Internet und vertrieb 

Hi die Ruhe endgültig. Denn nicht genug damit, dass anfangs jeder eine eigene Website 

/ erstellen konnte, die nicht weiter störte, wenn man sie nicht ansteuerte, griff auch hier 

wieder die Bequemlichkeit, es wurde wieder alles vereinfachend leichter gemacht, und 

| das Ergebnis sind die Facebooks und Twitters dieser Welt, die jedem Deppen die Mög- 

nn lichkeiten geben, die eigenen Gedanken in die Welt zu posaunen, und das so einfach, wie 

} diese oft auch sind. 

} Wobei man froh sein kann, dass die Leute noch tippen, auch wenn das mittels Autover- ER 

f vollständigung sehr fix gehen kann. Aber man stelle sich mal einen US-Präsidenten vor, es 

; H der seinen Sermon direkt in Amazons Überwachungslausche Alexa spricht, oder, schlimmer 

noch, dessen stream of unconsciousness direkt aus dem Hirn ins Internet flösse. Das mag man 

@ sich gar nicht ausdenken, und man kann von Glück sagen, dass es, so heißt es, immer noch 


















Der Mensch ist ein Mängelwesen. Wer wollte das 
beim Blick in den Spiegel bestreiten? Er ist nicht be- 
sonders groß, er ist weder besonders schnell noch 
elegant, nicht sonderlich stark und den längsten 
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Rüssel haben andere. Und was für den Menschen 
gilt, gilt für die Menschin und die ganzen Gen- 
> der-Stars ebenfalls. Der Mensch ist nichts weiter 
als ein Säugetier, ein minderwertiges, geradezu 
behindertes, leichte Beute, die eigentlich keine 

. paar tausend Jahre Erdgeschichte überleben 
4 sollte. 































































































nötig ist, einen Koffer zu öffnen und einen Knopf zu 
drücken, um die Welt mittels Atomkrieg kaputt zu ma- 
chen. Wobei es mich nicht großartig wundern würde, 
wenn es auch dafür bereits eine Alexa-App gibt. „Alexa, 
start nuclear weapons!” — Was wäre das für ein schöner 
Schlusssatz für eine unnütze Menschheit! 


Doch das ist leider nur ein Traum. Weder Twitter, noch 
Facebook, noch Alexa werden die Menschheit zerstören, 

sie, und niemand und nichts anderes sonst, machen nur 

die Demokratie und vor allem die Demokraten kaputt, 

so wie zuletzt Robert Habeck, der seinen grünen Dau- 

men nicht mehr fürs Liken in den Sozialen Netzwerken 
hergeben will, und fürs Tippen von Tweets auch nicht 

mehr. Und das alles nur wegen einiger, von mancherleuts 
Standpunkt aus nicht so toller Postings und eines brutalen 
Hackers in Form eines zwanzigjährigen Jugendzimmerbe- 
wohners, der durch das Öffentlichmachen privater Daten 
diverser eher linksgrünversiffter Politiker und Medien- 
schaffender unsere Demokratie bedroht. So sehr, dass wir 
dringendst die Möglichkeit zum digitalen Gegenschlag 
brauchen, wie Thorsten Frei, stellvertretender Vorsitzender der 
Unionsfraktion im Bundestag, prompt forderte. Weil ... Nun ja, 
ich nehme an, den braucht man einfach als wehrhafte Demo- 
kratie um sich zu verteidigen, irgendwo am Hindukusch oder so. 


Auch an solchen wirklich dummen Äußerungen sieht man, dass 
Demokratie einfach nicht funktioniert, wenn jede Person sich 
jederzeit zu jeder Sache melden und dann wenig Hilfreiches 

zu dieser beitragen kann. Es gab schon Gründe, warum in der 
Wiege der Demokratie, dem alten Griechenland, nicht einfach 

jeder demokratisch sein durfte. Man hielt diejenigen, die ungeeig- 
net waren, völlig zurecht von ihr fern, was hauptsächlich Sklaven 
(„gibt” es heute nicht mehr), Ausländer (ist auch heute noch so) 

und Frauen und Kinder (ist heute nur noch teilweise so) betraf. 

Zu viel Gerede hat bekanntlich noch allem geschadet, und momen- 
tan sieht man ja am Brexit und, ganz aktuell, in Frankreich, wohin es 
führt, wenn das Volk sich zu Wort meldet, sich gelbe Westen über- 
stülpt und gefährliche Eingriffe in den Straßenverkehr begeht, statt 
weiterhin en marche hinter einer lichten Führerfigur herzutrotten: ins 
reinste Chaos. Da sind meinem ängstlichen Bürgerherzen schwin- 
dende Demokratieformen wie die in Polen, Ungarn, Österreich doch 
deutlich lieber, denn bei aller Kritik sind sie wenigstens ordentlich. 

Ja, man kann jetzt natürlich den Anfängen wehren, faschistische Ten- 
denzen in diesen Ländern sehen und all’ das, aber es will ja niemand 


ernsthaft zurück in die Nazizeit, als Menschen in schlimmstem Schwarz- 
Weiß-Denken aufs Gröbste in Kategorien eingeteilt wurden, in lebens- 


wertes und lebensunwertes Leben und so. Nein, diese Zeiten haben 


wir glücklicherweise hinter uns gelassen und kategorisieren heutzutage 
wesentlich feiner. Da arbeiten wir mit Scores, mit Wahrscheinlichkeiten, 
mit nackten nichtlügenden Zahlen, anhand derer wir die Menschen in 

lebenswertes und lebensunwertes Leben einteilen. So viel Lehre aus Ausch- 


witz muss sein. 
Wenn die Zahlen halt besagen, dass 98 Prozent aller Bewohner eines 
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men anderes als wenn Du Opfer eines Vorurteils wirst, und somit wesentlich 
menschenfreundlicher, Big Data sei Dank. 


Huch, ein wenig wirr das Ganze. Wahrscheinlich bin ich benebelt von dem 
ganzen Feinstaub in der Luft, immerhin steht die Feinstaubmessstation, 
die regelmäßig die höchsten Werte Nordrhein-Westfalens misst, hier ums 
Eck. In einer Parktasche direkt neben der Zufahrtsstraße. 
Zurück zum Thema: 
Vielleicht hat es aber auch Vorteile, wenn Politik, wie im alten Grie- 
chenland, wieder auf die Straße getragen wird, mögen sich weite Teile 
Westeuropas auch nicht wirklich dafür eigenen (Sie wissen schon, das 
Wetter). Und mag Straßenpolitik mitunter auch ein wenig grobschläch- 
\tig anmuten, wie beispielsweise neulich der Angriff auf Herrn Magnitz, 
einen unbescholtenen AfD-Landesvorsitzenden, falls der Angriff denn 
tatsächlich als mächtiges antifaschistisches Statement gemeint war. 

) Zum Zeitpunkt, an dem ich diesen Text schreibe, weiß man noch Be 
nicht, ob der Überfall tatsächlich aus politischen Motiven erfolgte 
‚oder nicht. Beziehungsweise, man weiß das schon, und zwar sehr ee 

genau, wenn man dem Gezwitscher trauen mag, das einen umraunt. U 
Die einen brüllen dies, die anderen jenes, alle in der Hoffnung, dass i 
irgendwelche Menschen von dem ganzen Gebrüll derart verwirrt 
\sind, dass sie etwas wählen, was der Brüller für richtig erachtet. 
















"change a vote / and when you change a vote / you may change the 
world“. 

\Das ist dann wahre Basis-Demokratie, wenn jeder dem folgt, der 
am lautesten schreit. Oder dem, dessen Aussagen einem am 
besten ins eigene Weltbild passen, mögen sie nun wahr sein oder 
nicht, siehe Claas Relotius. Wobei, eigentlich wäre das dann auch 
\ nicht viel anders als jetzt schon, sondern erschreckend genau so. 
„Aber vielleicht sehe ich das alles ja viel zu pessimistisch und dank 
\Schwarmintelligenz kommen sie, die großen Umwälzungen, und 
\ alles wird vortrefflich. Hat bei der Arabischen Revolution ja auch 
\ bemerkenswert gut geklappt. 


i 


6 
' 





Stadtteils minder performen, dann sagt das eben auch, dass Du, der Du 

dort wohnst, dies höchstwahrscheinlich ebenfalls tust und deswegen keinen 
Kredit bekommst oder nicht eingestellt wirst. Da wird der Einzelfall nur nach 
Datenlage entschieden, da fallen auch mal Späne, aber es ist etwas vollkom- 





41 Verdammt, jetzt habe ich es wieder nicht geschafft, endlich 
mal etwas Gehaltvolles zum Thema Jemen in die Kolumne zu 
packen. Oder zu Syrien, wo Trump den verbündeten 
‘ kurdischen Kämpfern mit der Ankündigung eines Trup- 
WE penabzugs eine Überraschung beschert hat, wie Rudi 
= Carrell sie nicht besser hinbekommen hätte. Und alles 
- sind die Flüchtlinge schuld, weil sie einem jegliche Zeit 
für die Recherche nehmen. Wären die nicht, könnte sich 
Wi unsereins auch mal mit anderen Problemen und einer 
anderen Weltsicht als denen und der des privilegierten 
{ alternden weißen Mannes beschäftigen. 
Chris Scholz 

(13. Januar 2019) 

chris@unbestimmtheitsrelation.de 


Laura Jane Grace & the Devouring Mothers - Bought To Rot 
Lana Del Rey - Born To Die 

Knochenfabrik - Cooler Parkplatz 

Illegale Farben - Grau 

Superplex — s/t 


Siouxsie And The Banshees - Nocturne 






























































Depeche Mode - Black Celebration " 
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Waving The Guns 


Das muss eine Demokratie 
aushalten können 


Album ab 15.05.2019 
(Digital, CD, LP, Bundle) 


it Live auf Tour! 
! „ Es hätte so ein schöner 
| Abend werden können 


15.03. Hamburg Rote Flora 

16.03. Flensburg Volksbad 

17.05. Bremen Tower 

23.05. Dresden Chemiefabrik 
12.04. Köln Artheater 

13.04. Karlsruhe Substage 

04.05. Rostock Peter-Weiß-Haus 
11.05. Berlin Festsaal Kreuzberg 
17.05. Hannover Faust 
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In der Vergangenheit gab es den 
' Vorwurf, dass das Thema 

‚ #Abstürzende Brieftauben” im 
Plastic Bomb zu einseitig 


beleuchtet wurde. 
; Hier also gleich 5 unterschiedliche 


# Redaktionsmeinungen zur 
neuen CD. 5 Personen aus der Redaktion sagen etwas zu 


den Texten, zum Artwork und zu ihrem 
Befinden, wie sie sich beim Hören (und danach) gefühlt 


haben! 


Schlossi: 

Songs/Texte:Die Songs sind kurz. Das ist gut. Es geht um Vorurteile, 
Meerschweinchen, Pestizide und Bauern, die Frauen suchen. Auf irgen- 
deiner Metaebene ist das bestimmt lustig. Leider habe ich keinen Humor. 
Artwork:Auf dem Cover ist ein Meerschwein und eine Axt, das gefällt mir. 
Den Rest verstehe ich nicht, aber auf irgendeiner Metaebene ist das 
bestimmt lustig. 

Mein Befinden, nachdem ich mich mit der Scheibe befasst habe:lch habe 
frei, acht Stunden geschlafen und bin beim zweiten Kaffee des Tages. Ich 
fühle mich wunderbar, daran kann auch diese knapp zehnminütige 
Lebenszeitverschwendung nichts ändern. 


Caro: 

Musikalisch nicht schlecht, wer abgelutschten 90er Deutschpunk mag, 
aber auch äußerst belanglos.Grundsätzlich habe ich grade bei solch hoch- 
betagten Bands immer ein wenig Mitleid, dass sie offensichtlich nie diesen 
HAHAHA-Punk überwinden wollten, dass sie sich drin suhlen, die unreflek- 
tierten Doofgesagten zu sein und sich gestern wie heute über Was-auch- 
immer (z.B. TV-Formate) lustig machen, die selbst schon so würdelos sind, 
dass sie keiner Erwähnung bedürfen. 

Zum Artwork fällt mir auch nicht viel ein außer stupide und langweilig. 

Mein Befinden nach der Strafarbeit:Da bleibt dann, vor allem nach zig 
Auflösungen, Mitgliederwechseln und einer bereits 2009 erschienenen 
DVD mit dem treffenden Titel 25 Jahre sind genug, immer der bittere 
Beigeschmack, dass man damit offenbar einfach Kohle machen kann. Und 
das Verrückte ist ja, dass mans kann, denn auch diese EP wird ihre Fans 
haben. Seufz! 
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Andi: 

Musik wie erwartet, Brieftauben halt. Ufta-Ufta-Schlagzeug, quäkende Stimme 
und Kazoo (zwar erst im dritten Stück, hatte schon gedacht sie hätten sie 
verlegt..) Bei den Texten tue ich mich schwer, und zwar aus folgendem Grund: Die 
letzte Platte war ja unerwartet gut, d.h. Brieftauben haben genau das gemacht 
was man mit ihnen verbindet und das sogar recht gut. Die auf dieser Platte schon 
"politischen" Stücke sind für mich allerdings nur schwer nachzuvollziehen, weil ich 
bisher die Brieftauben nie mit Politik in Verbindung gebracht habe, dafür gab es 
immer andere Bands. Brieftauben waren für mich mich immer Jugend, Saufen, 
Unbekümmertheit, Spass, nicht nachdenken, im klassischen Sinne Funpunk eben. 
Jetzt Lieder wie "Pegida" und "kritische" Stücke über das Altern ohne seine Ideale 
zu verkaufen, zu machen kann ich ihnen nicht so ganz abnehmen, aber das kann 
auch an mir liegen. Jeder hat das Recht sich zu entwickeln und "anspruchsvol- 
lere" Texte zu schreiben. Auf der neuen EP sind es die Songs "Glyphosat" und 
"Blondie" über Trump, die versuchen kritisch zu sein. Das Stück "Bauer sucht 
Frau" zeigt die Tauben dann aber in ihrer Stammdisziplin. Textzeilen wie "Ich bin 
fick und fertig" oder "Ich habe geschlafen wie ein Motorrad-mit einem Ständer" 
sind zwar doof aber authentisch und passen deutlich besser zu meinem 
Verständnis von Brieftaubentexte, Funpunk halt. 

Das kindlich Naive, welches ich von Anfang (bis heute) mit den Tauben verbinde, 
kommt wie immer durch die Covergestaltung und dem ersten Song gut zum 
Ausdruck. Ich war das nicht" sagen halt in erster Linie Kinder zu Erwachsenen. 
Musikalisch gibt es bei der EP nichts zu meckern (für Taubenfans), es reiht sich 
ohne Überraschungen nahtlos in die bestehende Discographie ein. 


Philipp: 
Huhu, aufgrund völligem Desinteresse an der Band verzichte ich dankend. Beste 
Grüße, Philipp 


Basti: 

Der Song „Das war ich nicht“ is durchaus ein Hit, klassischer & unbeschwerter 
Funpunk mit Rotzlöffel-Attitüde und das dazu noch patent dargeboten. „Blondie“ 
handelt von einem ausgebüxten Meerschweinchen, welches mit der Zeit böse 
wurde und bei seiner Wiederkehr seltsamerweise die geistige Kontrolle über einen 
alten Mann erlangt hat, bei den Titeln „Glyphosat‘ und „Bauer sucht Frau“ 
(Vorsicht ein verdammter Ohrwurm-Refrain!) is ähnlich wie bei der Nutella- 
Werbung so ziemlich dat drinnen, was draufsteht, wobei die Brieftauben, im 
Gegensatz zum Ferrero-Konzern, hier ihre Rezeptur auf der Single nicht großartig 
verändert haben. Die Songs sind aber aus ner recht frischen Charge (bis auf den 
generisch-gammeligen Ska-Part bei „Blondie“). Beim Artwork werden diesmal 
auch etwaige Klippen des Anstoßes eher umschifft: Misthaufen mit darin steck- 
ender Axt, hinter dem Haufen vorsichtig hervorlugend dat Meerschweinchen 
„Blondie“, darunter der Satz „Das war ich nicht“. Wobei sich natürlich doch die 
Frage stellt, ob man dem Schwein trauen kann? 
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PASCOW? Die brauchen keine große Introduction. Seit 20 Jahren gurken die 
Provinzboys nun schon dureh die Republik und haben ganz nebenbei noch fünf 
Studioalben aufgenommen, das spricht für sich. Mir kommts auch so vor, als 

re seit den letzten beiden Alben „Alles muss kaputt sein“ (2010) und „Diene 
der Party“ (2014) auch ein breiteres Publikum auf die Band aufmerksam gewor- 
den. Mit eben „Diene der Party“ aus dem Jahr 2014 schlugen sie dann einen 
etwas düsteren Weg ein, der mit „Jade“ nun offensichtlich fortgeführt wird. Das 
Cover mit Corpse-Paint lässt zumindest kein Kuschelpunk-Album erwarten 
(Sorry). Was es aber auf jeden Fall bietet, ist Raum für Interpretationen, 
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Diskussionen und Vermutungen. Das Artwork hat zugegebenermaßen auch mir 
ein relativ großes Fragezeichen ins Gesicht gezaubert und die Neugierde 
wachsen lassen, was uns das so erwartet. Was das 6. Album der Combo aus 
Gimbweiler musikalisch auf dem Kasten hat oder haben soll, habe ich die Band 
dann einfach mal selbst gefragt. Ebenso gibt’s weiter unten Einblicke in die 
Entscheidungsabläufe innerhalb der Band, die persönlichen Lieblingsalben aus 
der eigenen Diskografie und eine Antwort auf die Frage, warum man sich eben 
genau für das Artwork mit Gwen entschieden hat. (Interview von Moron Dan) 


Neues Album in den Startlöchern, die Tour steht vor der Tür. das Kind hat 
einen Namen. Wie laufen die Vorbereitungen zur Release-Show der neuen Platte 
„Jade“ die am 25.01 in Neunkirchen stattfindet? 

SWEN: 

Wir sind fleißig am Proben und Vorbereiten. 

\lex: Die Vorbereitungen laufen und wir sind mittlerweile froh, dass zwischen den 
Aufnahmen im letzten Sommer und dem Release Ende Januar ein paar Monate Zeit 
blieben um alles vorzubereiten und gute Ideen nicht aufgrund von mangelnder Zeit 
wegfallen mussten. Das gab es in der Vergangenheit sehr oft. Trotzdem merken wir, 
dass es allmählich ernst wird und wir die neuen Songs Ende Januar tatsächlich 
spielen können sollten. 

Ollo: Es gibt einiges zu tun. Dies wird ja unser größtes eigenes Konzert bisher und 
»nommen organisieren wir das komplette Konzert eigenständig. Vom 
Ficketing bis Konzeptionierung der Technik sind wir komplett involviert. 


im Grunde 








Warum genau diese Location? 

SWEN: 

wir wollten gerne mal wieder eine Releaseparty im Saarland feiern. In unserer 
Heimat ist die Auswahl an entsprechenden Locations aber relativ übersichtlich. Wir 
freuen uns auf jeden Fall tierisch. 

Ollo: die Gebläschalle ist eine sehr sehr schöne Halle. Neunkirchen ist gut per ÖPNV 
zu erreichen und Übernachtungsmöglichkeiten gibt es auch einige vor Ort. Im 
Saarland findet man das nicht überall. Darüber hinaus arbeitet mit Tim von 
Midsummer Records dort ein guter Freund von uns, das hat die Entscheidung unsere 
Releaseparty dort zu machen auch vereinfacht. 

Alex: Nun, das Saarland ist nicht gerade gesegnet mit vielen Live-Clubs und wenn es 
keine festen Platz gibt, dann macht man eben eine Location zu seinem Platz, auch 
wenn es nur für einen Tag ist. So etwas hat hier auch eine gewisse Tradition und es 
nicht ungewöhnlich, dass Punk Konzerte an unterschiedlichsten Orten stattfinden. 
Ind von der Sparkassenwerbung im Eingangsbereich mal abgesehen ist die 
Gebläschalle auch ein guter Laden. Es ist eine alte Industriehalle, die für Live Events 
umgebaut wurde. Die Halle liegt 
Jmgebung zu weiteren alten Industriegebäuden. Auch das ist also nicht unpassend 

üir das Saarland mit langer Bergbau- und Stahlindustrietradition. Übrigens eine Ähn- 
ichkeit zum Pott die sich sicherlich auch in der Mentalität der Menschen niederge- 
schlagen hat. Aber ich schweife ab... 


auf einem chemaligen Hüttengelände in direkter 








Release Show im Januar und die eigentliche Tour erst ab April. Gings nicht 
anders oder wollt ihr die Fans erstmal textsicher werden lassen? 

Ollo: Das liegt daran, dass wir alle Vollzeit Arbeiten und teilweise auch Familien bzw 
Kinder haben. Da bedarf es schon einer größeren Planung eine solche Tour zeitmäßig 
zu stemmen. Außerhalb der Schulferien ist das in dem Umfang aktuell leider nicht 
machbar 


Alex: ....aber es macht uns und wahrscheinlich auch den meisten Besuchern einfach 


mehr Spaß wenn ein Großteil der Leute die Songs von Platte kennen und dann zun, ur 
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ersten Mal live hören können. 
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Die neue Platte führt den eher düsteren Cover-Stil des letzten Albums weiter. 
Wird das Gesamtkonzept der Band bewusst in eine eher düstere Richtung 
gelenkt oder hat sich das einfach so ergeben ? Quasi „zufällig“. 

Alex: Zu Anfang sollte „weiß“ die Hauptfarbe des Covers werden und auch die 
ersten Fotos der Corpse Paint Session fanden vor weißem Hintergrund statt und 
waren teilweise auch farbig. Als wir dann die ersten Entwürfe bekamen waren wir 
gerade im Studio und hatten dort auch schon eine ziemlich genaue Vorstellung in 
welche Richtung das Album gehen würde. Und auch wenn die Platte weder etwas 
mit Dark-Wave noch mit Black Metal zu tun hat, so passt die düstere Stimmung des 
Covers doch besser zum Inhalt der Platte als die hellen und farbigen Entwürfe. Das 
muss aber in Zukunft nicht so bleiben. Vielleicht kommt auch mal wieder was in 
neonfarben. Fö von Bierschinken würde es sicher freuen. 

Ollo: ganz zufällig war das nicht. Wir hatten schon vorher die Idee, es in diesem Stil 
weiter zu führen. Musikalisch und textlich hat sich auch ein bißchen was geändert, 
das passt dann schon gut zusammen. 

Das Cover von Jade zeigt eine junge Frau mit Corpsepaint. Wer hatte die Idee 
und was ist die Intention des Covers? 

Ollo: Die Idee hatte Alex. 

Alex: Ein wichtiges Thema der Platte , welches immer wieder auftaucht, ist 
Außenseitertum im Sinne von „lasst mich mit eurem Scheiß in Ruhe“ oder 
„Verdammt, ich gehöre hier einfach nicht hin“. Wahrscheinlich kennst du diese 
Gedanken auch. Wie dem auch sei, das Corpse Paint fanden wir als Sinnbild für 
dieses Außenseiterdasein sehr stark und kompromisslos. Und als wir die ersten 
Fotos aus der Session mit Gwen (die junge Frau auf dem Cover) sahen, wussten wir, 
dass sie genau die richtige dafür war, da sie auf den Portraitfotos genau das vermit- 
telte was wir uns vorgestellt hatten. Und glaub mir, das wir nicht leicht, da es bei 
einer Corpsepaint Bemalung einen sehr schmalen Grad zwischen gut und peinlich 
gibt. 

Wer hat das Cover entworfen und welches Bandmitglied ist der Grafik-und 
Designbeauftragte? gibt es eine feste Prozedur bei der Entscheidungsfindung? 
Alex: Die Idee mit dem Corpse Paint kam von mir, die Entscheidung mit zwei 
Covern zu arbeiten von der kompletten Band. Umgesetzt wurden beide Cover von 
Kay Özdemir und Andreas Langfeld, die die Fotos gemacht haben und Andre 
Nossek, der aus den Fotos dann das komplette Artwork mit Schriftzug, Booklet etc. 
gemacht hat. Ein Cover muss bei uns immer von allen Bandmitgliedern abgesegnet 
werden und ein Cover soll in Zusammenhang mit dem Album stehen ‚sprich, das 
Album optisch widerspiegeln. Ein nettes Bild, welches nicht zur Platte passt, reicht 
meist nicht um alle in der Band glücklich zu machen. Das macht die ganze Sache oft 
schwieriger aber am Ende des Tages lohnt sich die Arbeit damit. 

Ollo: Mit Andi und Kay haben wir u.a. auch schon den „Lost Heimweh“ - Film 
gemacht. Ideen kann bei uns jeder einbringen, allerdings muss es final auch von 
allen abgesegnet werden, damit es umgesetzt wird. 


Wieso genau eine junge Frau und dann noch mit Corpse-Paint, der ja 
bekanntlich eher ein Markenzeichen der Black-Metal Szene ist? 

Alex: Wir wollten auf jeden Fall vermeiden, dass es zu schr nach Märchen-Metal, 
dicke Hose oder Alice Cooper aussieht. Nichts gegen all das aber das ist nicht was 
wir wollten. Von daher fanden wir die Idee mit einem jungen Mann oder einer 
jungen Frau zu arbeiten passender als mit einem Mann oder Frau in unserem Alter. 
Das Cover sollte trotz Corpsepaint Schminke nicht hart oder nach Mackertum aus- 
sehen, im Gegenteil. Daher die Zusammenarbeit mit Gwen und daher auch die 
Entscheidung mit 2 Covern zu arbeiten, also auch ein Portraitfoto zu verwenden, 
welches Gwen ohne Schminke zeigt. Beide Themen haben wir dann auch in unseren 
ersten beiden Videos aufgegriffen, die inhaltlich gut zur Coverthematik passen. 

Aus eigener Interesse: Ballert jemand von euch ab und zu mal Black Metal und 
wenn ja welche Bands gibt’s da so auf die Löffel? 

SWEN: Black Metal jetzt nicht, aber Death Metal durchaus hin und wieder. Vor 
allem Schweden Death Metal der ersten Stunde höre ich gern. Z.B. Entombed oder 
Dismember lege ich immer wieder mal auf. 


Alex: Ich selbst habe immer mal wieder in verschiedene Black Metal Sachen rein 


y“ gehört und war dann überrascht wie breit das Spektrum ist und was alles unter dem 
Etikett Black Metal gehandelt wird. Auch die Geschichte des Black Metal und das 














was in Skandinavien abging fand ich interessant, wenn auch oft erschreckend. 
Dagegen klingen manche Distracks aus dem Hip Hop wie Kindergeburtstag. Als 
Black Metal Kenner würde ich mich aber nicht bezeichnen. 


Ollo: Ich habe mir das Live schon das ein oder andere Mal angeschaut und kann 
dem auch durchaus was abgewinnen, in meiner Plattensammlung befindet sich 
allerdings keine Black Metal Platte. 


Eine These meinerseits: Cover werden zunehmend wichtiger, weil Sie in Zeiten 
von Spotify und Co. oftmals darüber entscheiden ob geklickt wird oder nicht. 
Wie seht ihr das? 

Ollo: Absolut. Durch Spotify und co ist jegliche Musik permanent verfügbar. Als 
Jugendlicher mussten wir erstmal Geld sparen oder erarbeiten bevor wir uns eine 
neue LP oder CD kaufen konnten. Dann ist man damit nach Hause und hat sie 
erstmal 1Omal am Stück gehört. Heute ist die Musik eher Massenware. Daher finden 
wir es extrem wichtig, dass man sich gerade mit Covergestaltung oder Spezifikation 
der Veröffentlichung auch etwas mehr Mühe gibt, auch wenn dies mehr Aufwand 
bedeutet. 

Alex: Das stimmt sicher, trifft aber auch für die Vergangenheit und das Wühlen und 
Entdecken im Plattenladen zu. Ein Unterschied ist sicherlich, dass Albumcover 
heute auf kleinerer Fläche, also dem Handy etc. funktionieren müssen und dadurch 
Kleinigkeiten und Details einfach nicht mehr wahrgenommen werden. 

Zur Musik des neuen Albums: Ein paar Hard Facts zum neuen Album Bitte. 
Musikalische Einordnung mit Bezug auf euren Backkatalog, Länge/Titelanzahl 
wo abgemischt, wann und wo aufgenommen? Lieblingstrack des neuen Albums 
der einzelnen Bandmitglieder? 

SWEN: Ich sehe die neue Platte als musikalische Weiterentwicklung, so ähnlich wie 
das bei den letzten Platten auch schon der Fall war, wobei wir uns diesmal noch 
mehr getraut haben, Aufgenommen haben wir im MOS Recording Studio in Bitburg 
(Drums und Bass) und im Tonstudio 45 bei Koblenz (Gitarren und Gesang). Mein 
Lieblingsstück der Platte wechselt ständig. Aktuell Jade. 

Alex: Es gibt Parallelen zu „Diene der Party“ aber auch viele Songs die komplett 
anders klingen und die wir vorher sicherlich nicht geschrieben , gespielt oder 
veröffentlicht hätten. Und trotz der Veränderungen im Sound und im Songwriting 
ist es für viele Leute eine typische Pascow Platte, selbst ein Stück wie Wunderkind, 
Jetzt, da ein paar Monaten seit den Aufnahmen vergangen sind, würde ich das auch 
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so unterschreiben. Mein Lieblingsstück? Aktuell nicht leicht zu beantworten aber 
ich glaube „Kriegerin‘“ könnte mein Favorit sein. 

Ollo: Wie bei „ALLES MUSS KAPUTT SEIN“ und „DIENE DER PARTY“ haben 
wir wieder mit Kurt Ebelhäuser als Produzenten zusammen gearbeitet. Wir kennen 
Ihn und er kennt uns, er weiß wie weit er uns fordern kann und erkennt aber auch 
direkt, wenn wir gerade „feststecken“ oder eine Pause brauchen. Das ist eine sehr 
vertrauensvolle Zusammenarbeit geworden und gerade bei der aktuellen Platte hat 
er uns auch darin bestärkt, die Songs so aufzunehmen, wie wir das wollten und an 
der ein oder anderen Stelle auch mal etwas mutiger zu sein.... Favoriten sind für 
mich schwer festzumachen, aber „Heute Jäger, morgen Taucher“ hat es mir schon 
sehr angetan. 

Persönliches Lieblingsalbum wenn es eins gibt aus der eigenen Diskografie 
Ollo: Kann ich so nicht festmachen, jedes Album war zu seiner Zeit genau das, was 
wir machen wollten. 

SWEN: Ich hab alle lieb. 

Alex: Ich finde „Richard Nixon Discopistole“ nach wie vor sehr gut, habe mir aber 
JADE jetzt schon öfter angehört als die meisten anderen Platten von uns. Aber frag 
mich in 6 Monaten nochmals. 

Was kommt nach Jade? 

Alex: Das aktuelle Album nimmt gerade so viel Platz ein, dass ich noch keinen 
Gedanken an die Zeit danach verschwendet habe. Im Gegenteil, die Releaseparty 
und die Tour stehen an, wir wollen noch mindestens 2 Videos fertigstellen und hier 
die Geschichte mit Gwen und dem Cover fertig erzählen. Ich kann auch noch immer 
nicht alle neuen Songs auf der Gitarre spielen...von daher stecken wir in der ganzen 
Jade-Nummer gerade noch mitten drin. 

SWEN: Darüber mache ich mir im Moment keinen Kopf. Jade kommt jetzt erstmal 
raus und wird uns dann erstmal auf Trab halten. Für Andere Dinge wird dann eh 
kaum Zeit übrig bleiben. 

Ollo: Langweilig wird uns mit der Band nie. Nach der Tour werden wir im Sommer 
ein paar Festivals spielen und dann werden wir entscheiden was als nächstes 
kommt. Aktuell ist es zwar sehr viel Arbeit ‚aber es macht auch verdammt viel 
Spass! 


Danke für das Interview!! 
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H;; ist er nun, mein erster kleiner Beitrag für dieses Urgestein der deut- 
schen Punkrockfanzines. Ich habe mich mit dem Sänger einer Band ge- 
troffen, an denen Musikliebhaber*innen, die entsprechende Medien verfol- 
gen, im letzten Jahr kaum vorbei gekommen sind: Joe Talbot von den Idles. 
Die zwei letzten Alben „Brutalism“ und „Joy as an Act of Resistance“ waren 
musikalisch aber vor allem auf Grund der Texte und der Attitüde Highlights 
für mich. Die fünf Typen aus Bristol lassen keine Zweifel an ihrer Einstellung 
aufkommen, was nicht immer ohne Pathos daherkommt, dabei aber nicht 
unangenehm oder belehrend wirkt. Toxische Männlichkeit war bei der Band 
schon vor der Gilette Werbung ein Thema ebenso wie Rassismus und Im- 
migration. Mich hat‘s jedenfalls gepackt und viele ach so politischen Tough 
Guy Bands dürfen sich gerne mal eine Scheibe abschneiden. Was den charis- 
matischen Frontmann bewegt und ob die „eraft ale drinking hipster twats“ 
überhaupt Punk sind, so wie das Feuilleton behauptet, erfahrt ihr jetzt. Oi! 


Du weißt wahrscheinlich, dass ich dich für ein Punkrock Fanzine befrage.. 
Nein ich informiere mich nie vorher, wer mich interviewt, ich möchte nicht 
urteilen bis ich die Fragen gestellt bekomme... 


Also: ich schreibe für ein Punkrock Fanzine- Seid ihr oder wart ihr jemals 
Punkrock? 


Nein 

Nein. Okay — danke für deine Zeit (Lachen) 

Ich denke es ist wichtig ehrlich zu sein. Es gibt viele Punkbands, die ich liebe 
und ich war immer ein subversiver Geist. Ich bin nicht einverstanden mit vielen 


Dingen die unsere Regierung veranstaltet hat. Ich denke jede*r hat das Recht auf 


Chancengleichheit, ich bezeichne mich selbst als Sozialist und als Feminist aber 
ich würde mich nicht selber als Punk bezeichnen, weil es Medien und Populisten 
ermöglicht mich zu kommerzialisieren und zu etwas zu machen, das ich nicht 
bin. Ich halte mich selbst für eine normale Person die für Chancengleichheit 
einsteht, für ein sicheres, warmes und gut genährtes Leben. Mit Bildung und 
Gesundheitswesen. Es ist einfach uns als Punks zu labeln. Ich sage: wir sind 
Musiker die nicht einfach auf alles scheißen. 


Eure erste Singles, so wie zum Beispiel „Thieves“, hatten einen viel cleaneren 
Sound als den den ihr heute spielt und welchen man zumindest in eine 
punkige Ecke stellen könnte. Ihr wart spielbarer für große Radiostationen... 


Aber niemand hat uns gespielt (lacht) 


Euer Debut „Brutalism“ kam dann mit einem viel raueren Sound und mit 
diesem kam der große Erfolg. Seid ihr zu euren Wurzeln zurück gekehrt 
oder war es andersherum? 

Weder noch ähm wir wollen nie rückwärts gehen, wir gehen immer nach vorne. 
Wir haben 6 Jahre lang, wir fünf, mit mir in der Mitte, versucht herauszufinden 
was unser Konsens ist, wie wir klingen wollen. Es war eine lange Zeit. Wir wollten 
etwas finden das echt ist, was wir alle wollen. Und wenn man demokratisch 
arbeitet dauert es länger da hin zu kommen. Ich glaube „Brutalism‘“ war der 


erste Schritt unsere künstlerische Sprache zu finden. Und heute sind wir einfach 
besser darin. „Thieves“ ist ein gutes Beispiel, meine Stimme und meine Texte 
handeln von den selben Dingen, die mich bewegen: Politiker die uns belügen, 
von mir selbst, wie ich mich selbst belüge, meine Freunde belüge, darum, eine 
ehrlichere Person zu werden — es geht also um den gleichen Scheiß. Ich glaube 
nur das Vehikel der Gewalt, des gewaltvollen Sounds, passt besser zu uns als 
Gruppe. 


Um noch mal auf Punk zurück zu kommen: Viele Punks haben eine eher 
nihilistische Einstellung zum Leben, das Mantra und der Slogan von euch, 
euren Fans und deren Fanclub, der AF Gang, ist hingegen „All is love“. Du 
hattest bisher ein interessantes aber zuweilen auch tragisches Leben, wie 
schaffst du es trotz allem positiv zu bleiben? 

Pragmatismus. Ich wusste dass ich ich mein Leben verbessern wollte und 
von einem Trauma muss man sich erholen — oder man stirbt. Ich wollte mich 
berappeln um ein besserer Vater zu sein, ein besserer Typ, ein besserer Freund, 
ein besserer Verlobter, ein besserer Künstler. Also habe ich mich selbst reflektiert, 
bin zur Therapie gegangen, habe aufgehört zu Trinken und Drogen zu nehmen 
und habe gelernt eine bessere Person zu werden. Ich war nie destruktiver als 
zu meiner Zeit als Drogenabhängiger und Alkoholiker und Arschloch. Ich habe 
mich um nichts und niemanden gekümmert. Ich war nur damit beschäftigt mich 
selbst zu betäuben. Nachdem meine Tochter starb und auch schon davor, habe 
ich versucht mich zu bessern. Ich konnte mich nicht dem Nihilismus zuwenden, 
das hätte keinen Sinn gemacht. Ich wollte besser sein. Und dazu muss man 
an sich selber glauben, in die eigenen Handlungen und in Pragmatismus, um 
ein besseres Ergebnis für sich selbst rauszuschlagen und das dann auch an die 
Gesellschaft weiter zu geben. 

Diese Einstellung zeigt sich auch in euren Shows. Das letzte mal habe 
ich euch in Wiesbaden gesehen, ich glaube im Schlachthaus. Ich weiß 
nicht ob du dich erinnerst. Was mich an dem Abend beeindruckt hat 
war das Publikum, das eine wilde Mischung von verschiedensten Leuten, 
Generationen, Gender und Subkulturen war und trotzdem hatte ich 
das Gefühl, dass sich alle wohl gefühlt haben. Ich erinnere mich an eine 
Person die ich als weiblich gelesen habe, die OKF gepogt hat. Das habe 
ich so bei noch keiner Rockshow gesehen und das besondere war, dass es 
nicht so wirkte als sei es etwas außergewöhnliches. Jedenfalls soweit ich das 
beurteilen kann. Sehen Idles Shows in der Regel so aus? 

Yeah... mitlerweile. Als wir angefangen haben. Nein als wir angefangen haben 
härter zu spielen, so zu Zeiten von „Brutalism“, der „Meat“ EP, war unser 
Publikum eher männlich und im Alter von 35 bis 55. Die gealterte Punkgarde. 
Die sind auch immer noch da aber eben auch mehr junge Leute. Wir sind 
erreichbarer geworden dadurch, dass wir im Radio besprochen werden und 
Magazine über uns schreiben... 

Ja man sieht euch tatsächlich gerade überall 

Ja, also, es ist definitiv breiter geworden in den letzten Jahren. Unsere Anliegen 
ist es allen Leuten das Gefühl zu geben willkommen zu sein. Deswegen haben 
wir unsere erste EP auch „Welcome“ genannt. Es geht darum das Konzept von 
Klasse und Rasse überflüssig zu machen. Offensichtlich bist du Mittelklasse 
oder Arbeiterklasse, du bist schwarz oder weiß, schwul oder hetero, es geht nicht 
darum das zu ignorieren. Es geht um unsere politischen Ansichten, welche im 
Grunde Weltoffenheit, Sozialismus, was auch immer sind. Der Kern von alledem 
ist, dass wir Gleichberechtigung für alle wollen und das heißt auch, dass alle 
gleichberechtigt willkommen sind bei unseren Shows. Wir versuchen dieses Ziel 
zu erreichen in dem wir hart dafür arbeiten etwas aufzubauen das für die Leute 
ist, von den Leuten. Nicht nur für uns. Nicht für unser Ego. 

Ich habe mir die FB Gruppe der AF Gang angesehen und die Fanart etc. 
sind wirklich klasse! Was ich dort auch des öfteren gesehen habe sind 
Postings bezüglich Nirvana und Kurt Cobain. Auch wenn deine Texte 
nicht so träumerischund eskapistisch sind wie die von Cobain findet sich 
in eurem Song „Samaritans“ eine Referenz: „ I love myself and I want to 
try“. Sein wohl bekanntestes Zitat im umgekehrten Sinn. In seiner Biografie 
und seinen Tagebüchern wird beschrieben, dass toxische Männlichkeit 
ihm sein Leben lang auf verschiedenste Arten zusetzte, was zu seinem 








Drogenkonsum und letztendlich wohl auch zu seinem Tod führte. Du 
scheinst da einen besseren Weg gewählt zu haben. Warum ist das Thema 
toxische Männlichkeit so wichtig für dich? 


Also da sind zwei Sachen denke ich — ich bin mir darüber bewusst das Kurt 
Cobain an einer Depression litt — das tue ich nicht. Ich habe Glück, das ist nicht 
in meiner DNA, ich leide nicht an Depression. Ich habe also Glück. Ich kann 
immer versuchen pragmatisch zu sein, optimistisch und an meinen Aufgaben zu 
wachsen. Menschen mit einer Depression können oft nicht vorwärts schauen. 
Sie sitzen fest in der Dunkelheit. Ich möchte also mein Privileg, das ich fühle 
zu haben, dazu nutzen anderen das Gefühl zu geben nicht allein zu sein. Da 
kommt das her. Aber zunächst mal toxische Männlichkeit, oder wie ich es sehe 
Männlichkeit, denn Männlichkeit ist immer toxisch. Ich machte eine Therapie 
und mir ist klar geworden, schon in meiner ersten Sitzung, das ich einsam war 
und schon eine lange Zeit einsam gewesen bin, den größten Teil meines Lebens. 
Aber ich habe eine Familie die mich sehr unterstützt und wundervolle Freunde. 
Meine Eltern haben mich stets sehr unterstützt und waren sehr verständnisvoll. 
Sie haben mir nie gesagt ich wäre nicht gut genug für irgendwas oder ich würde 
etwas falsches machen. Sie haben mich immer unterstützt in dem was ich getan 
oder gesucht habe oder gelernt. Trotzdem da war eine Einsamkeit die daher 
rührte, dass ich mich nicht richtig fühlte, nicht gut genug, nicht wie ein richtiger 
Mann... weißt du, ich hatte ständig Ärger mit meinen Füßen, nichts schlimmes 
eigentlich. Ich habe zwei Füße, die funktionieren, ich kann rennen. Aber nach 
Il Operationen, als ich noch ein Kind war, fühlte ich immer das ich anders 
war, in einem negativen Sinn, weil ich nicht sportlich sein konnte. Aber mit der 
Unterstützung von meiner Mom habe ich gelernt an mich selbst zu glauben und 
mich durchzukämpfen. Und als ich erwachsen geworden bin habe ich meine 
Liebe zu mir selbst wiederentflammt, durch die Therapie und dadurch über 
diesen Dingen zu stehen um mich zu ändern und besser zu sein. Ich möchte 
die Wiedergeburt von dem was ich fühle wieder geworden zu sein und, dass 
ich wieder an mich glaube, ich möchte das in dem Album dazu nutzen anderen 
zu helfen zu sehen, dass es noch ein Licht am anderen Ende gibt. Und sie dazu 
ermutigen sich Hilfe zu suchen, denn nur dadurch, dass ich mir Hilfe gesucht 
habe und mich verletzlich gemacht habe, vor meiner Verlobten und meiner 
Therapeutin und meinen Freunden, habe ich wieder zu mir selbst gefunden. Also 
im wesentlichen möchte ich Menschen dazu bewegen in Therapie zu gehen. 
(lächelt) 


Du hast gesagt du bezeichnest dich selbst als Sozialisten, sehr sympathisch, 
aus meiner Sicht... 


Ich bin kein Sozialist... also ich hab nen Apple Computer... Ich versuchs... 


Ich denke es gibt kein richtiges Leben im Falschen... (lachen) ( Hier hatten 
wir einige Probleme Adorno auf Englisch zu übersetzen, Dialektik Punks 
dürfen an dieser Stelle gerne helfen. Überhaupt, Adorno in der Bombe, 
gab’s das schon mal?) 

Yeah ich glaube ich weiß was du meinst. Um ein richtiger Sozialist zu sein 
müsste ich das System gänzlich verlassen und in einem Wald leben.... 

Da wir gerade von Politik reden: Der Song Danny Nedelko ist nicht nur 
eine Homage an einen Freund sondern in erster Linie an Immigration. Was 
denkst du über den Brexit und den Rechtsruck (Joe grinst) Ja...vit hast du 
die Frage schon mal gehört.... (lachen) 


Haha! Ja das habe ich, nicht nur in 
Interviews sondern auch im Alltag. Was 
denke ich darüber... Ich denke, dass die 
rechte Regierung, unter der wir seit 
langer Zeit leben, schon seit vor Tony 
Blair, und auch er ist ein Rechter, die 
Armen als fucking Mittel zum Zweck 
benutzt, um zu bekommen was sie 
wollen und dazu wurden sie belogen. 
Die Mittelschicht ist gefickt wegen 
der Banken, die Armen sind gefickt 
wegen der Regierung. Die gehobene 
Mittelschicht und die Upperclass lachen 
sich dabei ins Fäustchen. Ich denke der 
Brexit wird entweder das Ende eines 
demokratischen Großbritanniens sein, 
der letzte Nagel im Sarg, oder aber, 
es wird der Start einer Revolution, 
wenn auch nur einer ideologischen. 
Ein Umdenken der Massen, die 
realisieren, dass sie belogen wurden, 
auf einem sehr bedrohlichem Level. 
Unser Land fußt auf Immigration und 
hat den ganzen Scheiß der Banken 
und der Spieler in den Banken nur 
überlebt dank der Immigration. Auch 
unsere Kultur basiert auf ausländischen 
Kulturen. Unser Nationalgericht ist ein 
Curry. Ohne die Franzosen wüssten 
wir nicht wie man kocht oder über 
Essen spricht. Ohne den zweiten 


Weltkrieg hätten wir nicht mal einen Sinn für Sozialismus, wir hätten kein 
Gesundheitswesen. Es war der Geist von 1946, wo Leute zusammenkamen 
und gemerkt haben, dass Grenzen gefährlich sind und, dass Mauern gefährlich 
sind und verfickter Nationalismus ist gefährlich und Stolz auf Dinge von denen 
du nichts verstehst ist gefährlich. Ihr habt verdammt noch mal zusammen zu 
kommen, ob ihr nun Englisch, Deutsch, Französisch seid und etwas größeres 
errichten als eure scheiß Grenzen und euer Geld. Hoffentlich wird der Brexit 
der Beginn eines Wandels, weg von blindem Nationalismus, weil die Leute 
merken, dass es weder ideologisch gesund ist noch für das Finanzwesen. 
Unsere Kinder werden nichts davon haben jetzt 60 Jahre zurück zu gehen, 
Großbritannien hat nichts worauf es stolz sein kann. Die Generation meiner 
Großeltern dachten sie haben den Krieg gewonnen aber schon die Generation 
meiner Eltern wusste das ist Bullshit. Wir haben die Gaskammern erfunden, wir 
haben ebenso Juden in Lager gesteckt. (Die britischen Konzentrationslager sind 
nicht mit den deutschen Vernichtungslagern zu verwechseln, für die Erfindung 
der Gaskammer habe ich keinen Beleg gefunden! Roger) Es ist nichts als blinder 
Nationalismus. Wird sind gerade an einem Punkt an dem die Leute Angst haben, 
wegen der Ökonomie, die auf einer doppelten Verschuldung basiert, und weil 
sie ihre Jobs verlieren. Aber sie verlieren sie nicht an Immigranten. Sie verlieren 
sie an Steuern vermeidende multinationale Konzerne, die von Kontinent zu 
Kontinent ziehen. Und dann schieben sie es den Migranten in die Schuhe und 
somit den Armen. Ich denke die britischen Medien und die Regierung haben die 
Leute gegeneinander aufgestachelt. Geben immer den anderen die Schuld. „Die 
Anderen“, es sind immer „die Anderen“. Zunächst einmal müssen wir uns als 
Nation wiederentdecken. Anerkennen woher wir kommen, Multikulturalismus, 
Sklaverei und Immigration. Europa, die EU ist etwas sehr viel wichtigeres als 
England, was zur Hölle ist England? Es ist nichts! 

Ist es nicht paradox dass du dafür plädierst in der EU zu verbleiben 
obwohl tausende im Mittelmeer ertrinken, ist es nicht allenfalls ein Wählen 
zwischen zwei Übeln? 

Natürlich ist es das! Aber es geht nicht nur um die praktischen Vorteile. Es ist so, 
dass die Ideologie von Stolz auf eine Insel immer gefährlich ist und wir müssen 
verstehen lernen, dass nichts gutes aus Nationalismus erwächst. Es funktioniert 
einfach nicht. Ich kenne die meisten derer die mit mir auf dieser Insel leben 
nicht, warum solte ich also stolz darauf sein auf der selben Insel geboren 
worden zu sein? Darüber hinaus gibt es offensichtlich auch mit der EU einige 
Probleme. Aber warum ist unsere Regierung auf einmal so versessen darauf sie 
zu verlassen. Warum? Warum jetzt? Zieht die EU zu viel Geld aus der britischen 
Wirtschaft? Nein! Sie geben sogar Gelder. Warum also? Was geht da vor sich 
was wir nicht verstehen. Warum müssen wir gehen? 

Soweit ich weiß was Großbritannien immer sehr kritisch gegenüber der EU, 
wenn ich mich recht entsinne 


Nicht soweit ich weiß, nicht die Leute die ich kenne... 

Das ist zumindest was wir in Deutschland hören... 

Na klar! Was wir in England hören ist auch nichts als Scheiße! (lacht) Also es 
gibt viele Gegenstimmen wenn du in die entsprechenden Zeitungen guckst: The 
Daily Mail, The Sun... 

Das englische Boulevard... 

Es gibt eine lange Geschichte von Lügen die über die EU geschrieben wurden 
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und offensichtlich gibt es viele Menschen, die Angst haben vor der Union oder 
zumindest nicht damit einverstanden sind Teil davon zu sein. Und ja es gibt 
undemokratische Lobbys mit viel Geld. Wir leben in Großbritannien, die sind 
überall. Es ist ein neu erfundener Nationalismus der auf Angst und Hass basiert 
anstatt etwas neues und schönes aufzubauen. Es heißt immer nur „die“ und „wir“ 
- und das hat noch niemanden weiter gebracht in der Geschichte der Menschheit. 
Völkisches Denken funktioniert einfach nicht. 

Ich kenne viele Leute die in Bands spielen und die jetzt Angst haben was mit 
ihren Bands passieren wird, ob sie noch touren können und derlei Dinge. 
Hast du Sorgen was das für euch bedeuten könnte? 

Nein. Das ist mir scheißegal. Ich scheiß drauf. Es gibt gerade wichtigere Dinge 
über die wir uns Sorgen machen sollten. Wir sind angewiesen auf Tafeln in 
unserem Land, scheiße nochmal, es gibt also wirklich wichtigere Dinge über 
die wir uns Sorgen machen müssen, als darüber ob wir in Zukunft etwas mehr 
Geld ausgeben müssen um in Europa spielen zu können. Wir werden immer in 
Europa spielen können, es wird nur etwas teurer. Aber das ist unser persönliches 
Problem. Wir leben in einem Dreckshaufen und müssen an die wichtigeren Dinge 
denken. Wir gehören zu den Privilegierten die sowieso wenig Probleme haben 
werden die EU zu bereisen. Das wird nicht aufhören, nur etwas teurer werden, 
unter Umständen, komplizierter, logistisch gesehen. Aber die Armen werden das 
Problem haben, Leute aus Osteuropa sind am Arsch, weil es einen gegen sie 
gerichteten Rassismus gibt und wahrscheinlich auch bei euch und in Italien und 
in scheiß Spanien. In Bristol, wo ich her komme, gibt es eine riesige polnische 
Community, die haben viel getan für Bristol, waren ein großartiger Einfluss. Um 
sie mache ich mir mehr sorgen, dass sie Visa bekommen und so einen Scheiß. 


Denkst du eine Band muss dieser Tage politisch sein und würdest du deine 
Band als politisch bezeichnen? 

Was wir wollen ist politisches Denken zu normalisieren. Ich möchte nur ungern, 
dass wir als politische Band bezeichnet werden, da wir das was wir in unserer 
Musik besprechen auch zu Hause thematisieren. Ich bin kein Politiker, warum 
sollte ich also behaupten ich mache politische Musik. Ich bin eine normale Person 
die sich sorgt um die Leute die mich umgeben, ich bin kein Politiker. Also sind 
wir keine politische Band. Aber selbstverständlich, im Kontext von Popmusik, 
sind wir eher politisch. Aber das ist was die Medien wollen: dich als politische 
Band labeln und so verhindern, dass sich das entsprechende Denken für junge 
Menschen normalisiert. Natürlich ist alles was wir tun politisch, Brot kaufen 
ist politisch, wo du es kaufst, was für eins du kaufst, wo es gebacken wurde. 
Was wir wollen ist unsere Narrative normalisieren, da sie alle betreffen. Aber 
die Populisten, die Medien, die Zeitungen — was weiß ich — die Internetmogule, 
sie wollen keine Normalisierung des politisches Denkens oder des kritischen 
Denkens. Denn das würde bedeuten, dass junge Leute beginnen würden mit 
ihrem Verstand zu wählen. Und bessere Entscheidungen zu treffen für die Leute 


die sie umgeben, für eine bessere Zukunft, anstelle sinnlos Geld für Scheiße auf 


Amazon auszugeben. 


Neben der Politik interessierst du dich auch sehr für Kunst. Das Cover von 
eurem ersten Album zeigt eine Arbeit zu Ehren deiner verstorbenen Mutter. 
Die alternativen Cover der Deluxe Editions des zweiten Albums zeigen 
ebenfalls verschiedenste Kunstwerke. Euer Song „Standal Syndrome“ 
thematisiert die Ignoranz mancher gegenüber moderner Kunst. In welche 
Beziehung stehst du zu Kunst und der so genannten Kunstszene? 


Mit der Kunstszene habe ich nicht zu tun, ich kenne einige Künstlerinnen, mein 
Vater ist ein Künstler. Ich liebe Kunst. Ich lebe sie, sie ist meine große Liebe. 
Musik ist Kunst. Nach meiner Verlobten und meiner Tochter ist sie meiner erste 
Liebe. Sie ist der heiße Scheiß. Die Sprache die ich spreche. Sie ist Teil von 
allem was wir tun. Ich denke kreatives Denken ist wie ein Universum das ich 
nicht verlassen will. 

Du fertigst selber Skulpturen an und malst? 

Ich habe gemalt. Ich mache normalerweise keine Skulpturen. Ich würde gerne 
aber ich bin zu ungeduldig so etwas zu fertigen. Ich bin wirklich ungeduldig, 
darum male ich nur mit Acryl, das trocknet schnell. Ich würde gerne mehr 
Skulpturen machen, mein Vater ist Bildhauer, vlt kann er mir was beibringen. Ich 
mache Filme! Ich würde auch gerne mehr machen. Und für unser drittes Album 
möchte ich eine Serie von Skulpturen mache aber.. 

Nächstes Jahr 

...joaar vlt eher nicht. Vielleicht in 2022... (grinst) 


In einem anderen Interview mokierst du, dass vor allem Reiche und somit 
auch besser gebildete Menschen für sich in Anspruch nehmen Kunst richtig 
interpretieren zu können. Bist du der Meinung Idles könne man ohne 
Hochschulabschluss verstehen? 

Ich denke wir werden öfter missverstanden als richtig gedeutet aber das ist das 
Schöne an Kunst oder? 

... sobald man das Werk aus der Hand gibt gehört es einem nicht mehr... 
Yeah, es gehört mir nicht. Es liegen nicht alle völlig daneben. Aber es trifft nie 
den Punkt. Was großartig ist, das ist die Verletzlichkeit des Ganzen. Hau es raus 
und schau wie die Leute es interpretieren. Es ist nicht wichtig, dass es akkurat 
ist. Es ist wichtiger Gespräche anzuregen und die Leute zum Nachdenken zu 
bewegen, sie aktiv zu halten, sie zum zuhören zu bringen, zum schauen, reden 
und zum selber machen. Ja... das ist ne gute Frage. Je länger wir nun dabei 





sind, desto mehr akzeptieren wir... Ich glaube Bowen spricht immer von der 
Desillusionierung von Ego und davon zu akzeptieren nie richtig verstanden zu 
werden und das ist okay. Weil niemand wird ich sein. Sie haben nur meine Kunst. 
Ich kann nur so transparent wie möglich sein aber es wird trotzdem nie ich sein. 
Niemals wirklich ich selbst. 


Ein Freund hat mir erzählt, dass dich Milan Kunderas „Die unendliche 
Leichtigkeit des Seins“ während der Entstehung von „Brutalism“ inspiriert 
hat, was hast du gelesen als JAAOR entstand und was liest du jetzt gerade? 
Ok, jetzt gerade lese ich... FUCK! Was lese ich eigentlich? Ich hab’s angefangen 
und hab es seit Monaten nicht mehr in die Hand genommen... 

„Das kennen wir alle (lachen) 


Yeah, ich bin ein sehr langsamer Leser. „Die unerträgliche Leichtigkeit des 
Seins“ habe ich gelesen, ja. Es gibt darin kleine Details die ich wirklich sehr 
schön fand. Es gibt dort so etwas wie kleine Mikrokosmen in der Erzählung 
einer Person, die existenziell sind aber gleichzeitig sehr klein, wie eine Tasse 
Kaffee. Und das liebe ich. Ich liebe es riesige Zusammenhänge zu erforschen 
oder zusammenzufassen mit nur einem Satz. 


Wie es auch Albert Camus tut, zum Beispiel. 


Ich habe auch „Der Fremde“ gelesen während „Brutalism“, ich habe noch 
einiges mehr gelesen zu der Zeit. 

Als einen Camus Fan wird ihn das freuen zu lesen... 

Es ist wahrscheinlich mein zweitliebstes Buch. Fucking „L’Etranger“ ist so ein 
wundervolles Buch. Es ist verrückt wir gut dieses Buch ist und dabei so kurz. Ja 
genau solche Sachen, universelle Angst in einer Kleinigkeit zusammenzufassen 
ist cool. Ähm und während JAAOR habe ich gelesen... es war dieses mal weniger 
eine Reflexion dessen was ich las, weil ich nicht so besorgt war um meine eigene 
Stimme im zweiten Album. Ich musste nicht mehr lernen zu schreiben, da ich 
so viel in meinem eigenen Leben hatte, das ich aufbessern wollte, so dass es 
eher eine Reflexion dessen war. Ich habe zu der Zeit angefangen angemessen 
zu trauern und habe mich vom Alkoholismus erholt — ich war Alkoholiker — 
ich hatte also viel worüber ich reden konnte und das kam einfach raus. Aber 
ein Buch hat mir wirklich geholfen bei Joy und das war „The Descent of Man“ 
von Grayson Perry, einem britischen Künstler*. Es geht darin nur um toxische 
Männlichkeit. 

Dein Blutsbruder und Namensgeber des Songs, Nedelko, ist Sänger der 
Band Heavy Lungs, die euch auch auf Tour in GB begleitet haben, hatten 
sie einen Einfluss auf eure Musik und welche Bands sind gerade auf Heavy 
Rotation auf deinem Plattenspieler’? 


Naja also Heavy Lungs waren keine musikalische Inspiration weil wir sie noch 
gar nicht gehört haben als wie das Album geschrieben haben. Sie sind noch recht 
neu... Aber sie sind großartig und auch auf Heavy Rotation. Ich habe keinen 
Plattenspieler aber auf meinem Telefon (lacht) habe ich „Bambara“, „Daughters“ 
neues Album ist großartig, „Beak“ - kennst du „Beak‘? Geaoff Barrow of 
„Portishead“ ist in der Band. Check it out. Die sind großartig. The „O.C.“... Oh! 
und „Interpole“, das neue Album ist super. 


Eure letzten beiden Alben kamen in nur 2 Jahren, du hast gerade gesagt das 
nächste käme 2020 


Wir beginnen nächsten September mit den Aufnahmen. Yeah! 

Ihr habt also schon Material? 

Ja! (Druckst rum) Wir wollen nichts übereilen aber wir haben einige gute Ideen. 
Noch ein paar letzte Worte an die Punker da draußen? 


Be yourselves! 


Interview und Fotos von Roger, Philipp hat auch ne Frage gestellt. 
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Auf Seenotrettung im Mittelmeer Teil 6 


jetzt haben wir also 2019. am 31.12.2018 hab ich 


gedacht: wenn ich nächstes sylvester nicht in 
u-haft bin, dann wär das ziemlich gut. in ganz 


europa gibt es eine heispiellose welle der renression gegen menschen, die nicht mehr einfach 
zugucken wollten, denen es nicht gereicht hat, einen wütenden post hei facebook, twitter oder 


stansted ıs  $SONSTWO hochzuladen. 


die stansted 15 sind eine gruppe von (suprise) 15 aktivist*innen, die im märz 2017 ein 
loch in den zaun des londoner flughafen stansted geschnitten haben, um sich an ein 
flugzeug zu ketten und so erfolgreich einen abschiebeflug zu verhindern. lautete der 
vorwurf am anfang noch unerlaubtes betreten, welches mit geringen haftstrafen geahn- 
det wird, hat der generalstaatsanwalt darauf bestanden, die blockade als terroristischen 
akt zu bewerten, durch den menschenleben in gefahr gewesen wären. alle 15 
aktivist*innen wurden im dezember 2018 für schuldig befunden, im februar ist urteils- 
verkündung — ihnen droht lebenslange haft. trotzdem freuen sie sich in interviews, dass 
schon 11 der 60 menschen, die mit dem flug abgeschoben werden sollten, jetzt einen 
legalen aufenthaltstitel haben und betonen, dass ihnen sogar jetzt noch ihr privileg 
bewusst ist, weil sie dann wenigstens wüssten, wie lange sie in haft sein werden und 
weil sich in ganz england tausende mit ihnen solidarisieren. im gegensatz zu den mehr 
als 30.000 migranten (bezieht sich auf england), die jedes jahr in auffanglager gesperrt 
werden, nicht wissend für wie lange und ob sie am ende freikommen oder abgeschoben 
werden. 

sarah mardini 

sarah ist selbst 2015 aus syrien geflohen. zusammen mit ihrer schwester und 18 weit- 
eren migranten versuchte sie auf einem boot von der türkei nach griechenland zu gelan- 
gen. als unterwegs der motor ausfiel, sprangen die beiden geschwister - beide 
leistungsschwimmerinnen - ins wasser und zogen schwimmend das boot 3,5 stunden 
lang, bis sie endlich die europäische küste erreichten. in der ägäis, also dem teil des 
mittelmeeres zwischen der türkei und griechenland sind letztes jahr 174 menschen 
ertrunken, bei dem versuch zu fliehen. sarah weiß, wie gefährlich die überfahrt ist und 
hat sich in der flüchtlingshilfe engagiert. im august 2018 wurde sarah und vier weitere 
mitglieder der flüchtlingshilfsorganisation emergency response centre international 
(ERCI) auf lesvos verhaftet und sind erst nach über hundert tagen u-haft wieder entlas- 
sen wurden. auch in diesem fall bedarf es eines konstruktes. deswegen werfen 
griechische staatsanwälte den fünf nicht nur vor ein schleuser-netz zu betreiben oder 
wenigstens mit schleusern zusammen zu arbeiten, sondern erheben auch gleich noch 
einen spionagevorwurf. weil sie öffentlichem funk-verkehr zwischen schiffen zugehört 
haben sollen. 


3+4 

3 plus 4 macht 7. 7 aktivist*innen aus frankreich, der schweiz und italien wurden in 
frankreich zu mehrmonatigen haftstrafen verurteilt. 5 mal gab es ein halbes jahr, zwei 
bekamen ein ganzes jahr. auch hier der vorwurf: beihilfe zu einem illegalem grenzüber- 
tritt. ungefähr 8000 menschen haben dieses jahr die alpen zu fuß überquert, um von 
italien nach frankreich zu kommen. 17 kilometer und über tausend höhenmeter. dieser 
marsch ist für die migranten gefährlich. deswegen hat auch da die zivilgesellschaft sta- 
atliche aufgaben „freiwillig“ übernommen. die bewohner der angrenzenden dörfer 
helfen mit kleider- und essensspenden. wenn bekannt wird, dass jemand vermisst wird, 
dann schicken sie suchtrupps los. wie ist es zu den anklagen gegen die sieben gekom- 
men? im april 2018 haben hundert deppen der identitären bewegung am italienisch- 
französischen grenzübergang beim bergpass col de l’echelle in den südalpen einen 
symbolischen grenzwall errichtet. als protest dagegen gab es am nächsten tag eine 
demo von italien nach frankreich. unter den demonstranten waren auch ein paar 
migranten, die mit dem demozug die grenze überquerten. in frankreich wurden die 
sieben aktivist*innen noch auf der demo festgenommen und kamen direkt für 9 tage in 
u-haft. noch vor ende des jahres wurden die urteile gesprochen. 


das sind nur ein paar beispiele. während meiner „recherche“ zu diesem artikel hatte ich 
kontakt zu einem netten aktivisten, der noch viel mehr recherchiert hat und der meint 
es gibt zur zeit über 90 verfahren in ganz europa gegen menschen, die anderen men- 
schen in irgendeiner art bei der flucht geholfen haben. wie weit europäische regierun- 
gen gehen, um uns zu stoppen möchte ich mit einem kapitel aus dem causa iuventa 
zeigen. 





iuventa 

die iuventa ist das schiff des vereins jugend rettet. in einem jahr haben ein paar hundert 
crewmitglieder bei 16 missionen geholfen 14000 menschen aus seenot zu retten. die 
erste mission der iuventa startete ende juli 2016, ein jahr später am 02.08. wurde die 
iuventa von der staatsanwaltschaft in trapani (sizilien) beschlagnahmt. die ermittlungen 





gegen uns wurden bereits im herbst 2016 eingeleitet, doch davon wussten wir im mai 
2017 noch nichts, als die iuventa das erste mal nach lampedusa beordert wurde... 
vorgeschichte: die iuventa war nicht dafür gedacht, transter fahrten nach italien zu 
machen, wir haben die menschen von ihren überfüllten todesbooten geholt und sie 
dann zu grösseren schitfen gebracht. das konnten andere ngo-schiffe sein, aber auch 
italienische küstenwache, nato- und sogar zivile handelschiffe. die iuventa war zu 
klein und zu langsam um viele menschen sicher nach italien zu bringen. 

an diesem tag im mai hatten wir fast hundert gäste an bord. die rettungsleitstelle in 
italien, die jeden unserer einsätze vor Iybischen hoheitsgewässern koordiniert hat, 
gab uns eine position, an der wir ein anderes schiff treffen sollten, welches unsere 
geretteten nach italien bringen sollte. wir waren bereits am shutteln, also immer so 
15-20 menschen auf einem rhib (schnelles schlauchboot, beiboot) von einem schiff 
zum anderen fahren, als sich plötzlich die rettungsleitstelle aus rom meldete und uns 
sagte, dass wir 25 gerettete an bord behalten sollten. wir waren verwundert. die 
anderen schiffe beteuerten, dass sie genug platz hätten, auch diese letzten gäste von 
uns aufzunehmen. die rettungsleitstelle (ab jetzt mree — maritime rescue coordination 
center) erlaubte das nicht. noch während wir uns fragten, was das soll, meldete sich 
das mrec abermals und wies uns an, die 25 mit der iuventa nach lampedusa zu 
bringen. das schien uns unmöglich, die iuventa ist nicht wettergeschützt genug um 
über 24 stunden mit gästen an bord weite strecken zu fahren. unser kapitän teilte das 
dem mree mit — wir können nicht für die sicherheit der menschen garantieren, eine so 
lange fahrt ist mit gästen auf den decks unverantwortlich. 

es war schon nacht, als wir die anweisung bekamen zu einer position zu fahren, an 
der ein anderes ngo-schiff war, auf dass wir 20 unserer gäste bringen durften, bzw 
sollten. der transter sollte nämlich unbedingt nachts um 04.00 stattfinden, in dunkel- 
heit, bei schlechtem wetter. wir baten wenigstens 90 minuten später shutteln zu 
dürfen, es wäre weitaus sicherer gewesen wäre, da es dann hell wurde. auch das 
wurde abgelehnt. wir mussten mitten in der nacht 25 verängstigte, erschöpfte men- 
schen wecken und ihnen sagen, dass nun 20 von ihnen die iuventa verlassen müssen. 
es kam, was wir befürchteten. das mree wies uns an, unsere letzten fünf gäste nach 
lampedusa zu bringen. uns war klar, dass wir das nicht verneinen konnten. ein schiff, 
dass keine fünf menschen sicher nach italien bringen kann, ist nicht geeignet für see- 
notrettung oder auch nur für einen törn über das meer. trotzdem überlegten wir 
krampfhaft, wie wir das mrec davon überzeugen könnten, dass wir nicht nach norden 
fahren mussten. mittlerweile dämmerte es, als uns ein funkspruch erreichte. die sea- 
watch 2 hatte mehrere fluchtboote gesichtet. außer uns waren noch drei ngo-schiffe 
vor ort. die vos hestia, die unseren 20 gäste übernommen hatte und mit denen eben- 
falls nach norden richtung italien fahren sollte. südlich von uns waren die sea-watch 
2 und die phoenix. die sea-watch hatte inzwischen sieben boote in sicht. da sie schon 
300 menschen an bord hatten, war klar, sie und die phoenix konnten nicht alle men- 
schen von den booten aufnehmen. sie baten uns um hilfe und wir riefen beim mrec 
an, um sie über die neue situation zu informieren. das mrec blieb stur. wir und die 
vos hestia sollten sofort losfahren richtung norden. wir konnten es nicht fassen. 
ı-watch, als auch die phoenix kontaktierten das mrec und sagten, sie 
bräuchten hilfe und wir seien unverzichtlich. nach langer diskussion erlaubte das 
mree der hestia beizudrehen und den anderen zu helfen. wir, die iuventa, sollten 
weiter nach norden fahren. wir taten es, das mrec war doch dafür da menschen in 
seenot zu retten, leben zu bewahren. wir konnten uns nicht vorstellen, dass sie 
bewusst menschenleben gefährden würden. wir fanden einen kompromiss für uns. 
ein teil der crew blieb mit einem rhib und so viel rettungswesten, wie sie mitnehmen 
konnten im einsatzgebiet und unterstützten die crews der anderen beiden schiffe. 

die iuventa brauchte 2,5 tage, bis wir wieder im einsatzgebiet waren. im laufe des 
zweiten tages waren 21 fluchtboote in seenot..als wir ankamen war es nach mitter- 
nacht, es war stürmisch. wir fin gen sofort an hunderte menschen von einem holzboot 
zu retten, welches schon langsam sank. für fünf der boote gab es an diesem tag keine 
rettung, mindestens 1000 menschen ertranken, bei dem versuch schutz zu finden in 
europa. 

drei monate später wurde die iuventa beschlagnahmt und wie wir heute aus der 500 
seitigen ermittlungsakte wissen, musste die iuventa im mai nur aus einem grund nach 
lampedusa. die italienischen ermittlungsbehörden haben den aufenthalt genutzt, um 
die brücke der iuventa zu verwanzen. von da an, bis zur beschlagnahmung, wurden 
alle gespräche auf der brücke rund um die uhr aufgezeichnet. 


sowohl die s 





zehn aktivist*innen von der iuventa wird beihilfe zur illegalen einreise vorgeworfen. 
und die ermittlungen gegen uns rechtfertigen, dass das mree 1000 menschen in den 
tod schickt. wer ist denn hier kriminell? 

das die vorwürfe gegen uns frei erfunden sind, steht natürlich außer frage. es gibt 
bestimmt irgendwann einen artikel im plastic bomb zu dem thema. wir kennen bisher 
nur die anschuldigungen, die zur beschlagnahmung der iuventa führten und bisher 
konnten wir jeden „beweis“ der trapanischen staatsanwaltschaft lückenlos und vielar- 
gumentig widerlegen (an dieser stelle möcht ich auf den bericht von forensic archi- 
tecture über uns verweisen, findet sich im netz, im übrigen lohnt jeder ihrer berichte. 
schr grossartige menschen). 





es wird also ein spannendes jahr. und wie gesagt, wenn ich sylvester nicht in u-haft 
bin, dann trink ich einen auf das elend dieser welt. und falls ich dir bis dahin über 
den weg laufen sollte, erzähl mir bitte nicht, das 
lieber einen kümmerling aus... 
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Alles was man so aus Mönchengladbach an Bands wre vereint einige Eigenschaften. Düster, abseits klassischen ann ..man liebt e es 

MM oder man hasst es. Da ich es liebe, habe ich mir mal den neuen Stern am Gladbacher Punkrockhimmel vorgenommen: PANIKRAUM. Nach einige 

BR Schwirigkeiten in der Kommunikation - Herr Zuckerberg mag Nico wohl nicht - kam es dann doch kurz nach Redaktionsschluss zum Interview in 

m Nicos Wohnzimmer...ein Raum, der eigentlich nicht : aus Platten und DvDs besteht. Am Mikro war neben Nico ln) der Säng er, lass und 
- EEE EEE EB: 
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Wir hatten bereits im 1 Vorfeld mal angefühlt, wo Guido dann schon ausgefallen ist. 
| Aber dann ist das irgendwie im Sande verlaufen. Aber ich hab ihn im Frühjahr 


PB: Die Bands, aus denen ihr euch zusammensetzt, die kennt 
oN fast jeder. Aber bei Panikraum ist das wohl noch nicht so. 
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KOPF Deshalb wäre es gut, wenn ihr die Band erstmal vorstellen nochmal gefragt und er hatte Interesse, und seitdem ist die Konstellation so fest. 
eg könntet. m PB: Ist das tatsächlich hier in Gladbach so, dass es kaum Nachwuchs gibt, ER 
& Alex (A): Ja, wir sind 4 Leute. Nico am Schlagzeug, Markus an der weil man immer wieder auf dieselben Namen in den Bands trifft, die in den RE. 
eg Gitarre, Jasper am Bass und ich, Alexander, am Gesang und auch an 5 verschiedensten Konstellationen schon seit Jahren unterwegs sind? = 

Mm der Gitarre. Jasper ist der Zweitgesang. Jasper spielt nicht bei einer 5 N: Das würde ich so nicht sage n. Es gibt haufenweise Nachwuchsbands mit 

= z zweiten Band mit, bei Wastones. Die machen etwas Psychedelic- jungen Leuten. Das können ja auch nicht mehr immer die gleichen sein wie früher. 


& 


Rock, so in der Richtung. Er ist eigentlich Gitarrist, spielt bei uns aber 
den Bass, nachdem wir ihn einmal gesehen haben bei „Der streng 
geheime Designer“. Da hat er mir sehr gefallen und da hab ich ihn 


mal gefragt... 4 Ä r } 8 : : 

; 3 ; . : E : PB: Eines der Probleme in Gladbach war mal die Auftrittssituation, so von 
N N): Lust hnt der st h Designer jetzt bei > 

a ee aka hal ha den Locations her. Hat sich das inzwischen gebessert, oder ist es noch 


ihm zu Hause. b hi = 
A: Ja genau. Panikraum in dieser Konstellation besteht seit Anfang SEELE SENENERÄAET 


Ich kenne die allerdings auch nur teilweise. Aber es gibt immer wieder Bands in 
Gladbach aus der Punk oder der Hardcoresparte, von denen hat man vorher nie 
etwas gehört und dann stellt sich heraus, dass das so Youngsters sind. 
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2017. A: Also, wir haben jetzt eigentlich 4 feste Locations hier, die diesen Bereich von 
oxgp Musik anbieten. Da ist das Kultube, das Jugendhaus im Westend, das Stöhr 
WM PB: Und wie kam es zur Gründung von Panikraum? Es sind Sound und das Projekt. Und dann ist da nicht das Step, das ehemalige JuKomm. 
doch fast alle in anderen Bands gut beschäftigt. — N: Es kommt halt immer auch auf die Eigeninitiative an, wie früher auch schon. Du 
g A; Der Spiller wird das jetzt hören, dem wollte ich das eigentich _Iikannst such versuchen, ein Konzert im TIG zu organisieren, das ist ein etwas 
3 persönlich erzählen, wobei ich nicht weiß, ob er damals schon dabei Manspruchsvollerer Laden hier in Eicken. Du kennt den, aber die Leser des Plastic- i% 
m. gewesen ist. h R Bombs werden den nicht kennen, da da auch noch nicht viele Punkrockkonzerte 
om N: Er wird es nicht hören, sondern lesen. stattgefunden haben... 


3 A: Ja, er wird’s hören oder lesen, was weiß ich. Das Heft wird ja wohl 
mm eher raus sein, als dass wir uns sehen. 
N: Deswegen können wir den Gig ja auch nachher ankündigen. 


m A: Genau. Also, Panikraum...damals, 2015, gab es einen Strafe — = Er eh das ee re a ae 
Auftritt gemeinsam mit Klotzs. Ich habe eine Bekannte aus dem EDINS DUSSHENISEVOTU RUNDE en machVecht Sln1g SS" YannzEr NDS WON 


Bi Strafebereich in Mönchengladbach im Publikum gesehen und hab da Eintagsfliege, die machen auch sehr viel. Und Ralf macht auch einiges im Stöhr 
MSound. Mach mal Punkrock, du Hippie. 


erfahren, dass sie mit ihrem Freund Schluss hatte. Ich mochte sie 
eigentlich schon immer und bei mir hat sich da irgendwas entwickelt. 5 Zurück zu Panikraum. Wo seht ihr den Unterschied vom Panikraum zur 


PB: Ich weiß von genau einem... 
ın A: Es kommt auf die Leute an, die das machen. 


Ich hab dann mal meine achtzehnjährige Beziehung stark hinterfragt Strafe oder zu EA 80? Außer in der Besetzung.... 

und festgestellt, dass das alles keine Sinn mehr macht und dement- A: Musikalisch ist das schon anders. 

sprechend das Ganze beendet. Auf Grundlage dieser Konstellation jgN: EA 80 hat ganz andere Songstrukturen. Panikraum ist da mehr so klassisch, 
und der Tatsache, dass ich mir sowieso viele Dinge durch den Kopf Strophe, Refrain, Strophe, Refrain, Bridge, Strophe Refrain. Das ist schon mal ein 
gehen lasse und mir sehr viel zu Herzen nehme, kam Panikraum als gravierender Unterschied, finde ich. 

Begriff, als Raum ohne Wände, ganz gut in Frage, auch durch diese A: Die Familie ist gleich, ganz klar. Aber die Strafe ist für mich entweder der noch 
Konstellation mit dem Laden. Dementsprechend kam ich auf den mehr Depri- oder noch mehr Spaßfaktor. Mehr ans künstlerische gehend. Wir sind 
Begriff Panikraum. Angefangen hat das Ganze mit 3 anderen Leuten, da nicht so professionell in der Richtung. Das ist halt ein Gefüge mit 2 Freunden, 
wobei das am Anfang nur eine Idee war und noch keinen Namen die wir sind seit 30 Jahren jetzt. Panikraum dagegen, das sind alles Leute, die i 
hatte. Aber als dann die ersten Lieder kamen und die Idee, eine Platte richtig gut an ihren Instrumenten sind und auch ein Gefühl für diese Musik haben. ® 
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” zu machen, Wollte unser damaliger Schlagzeuger nicht mehr. Der N: Das ist ein kreativer Output, der sich von der Strafe emanzipiert hat. Und wir 
wollte lieber in einer anderen Band weiter singen. Dabei waren noch sind die Leute, die ihm quasi dabei geholfen haben, das umzusetzen. Die ihre 

A Ralf Bock und Lukas. Guido war da ja schon krank, der ist sehr häufig # Erfahrung haben einfließen lassen und das Ganze rund gemacht haben. 

3 ausgefallen. Da hat sich das ganze mehr oder weniger aufgelöst. Ich WA: Teilweise konnten wir das so in dieser Form auch gar nicht umsetzen,. Das 

= habe dann teilweise alleine gespielt. Dann hab ich Nico mal gefragt, heißt, technisch nicht umsetzen. Da ist dann schon das Können eines Nicos 

= und Nico hatte Interesse. gefragt. Und was der Jasper da am Bass zaubert, ist auch Hammer, Dazu dann 

= N: Ja, ich hatte die tatsächlich live gesehen in dieser eben bes- noch die musikalischen Ergüsse vom Markus, und dann ergibt das zusammen 

3 chriebenen Konstellation, weil die in Gladbach mal gespielt hatten. Daf@alles auch einen Sinn. Das ist wirklich erstaunlich, wenn wir jetzt in den 

3 hab ich dem Alex gesagt, falls er irgendwann mal einen Drummer Proberaum gehen, Ich bin da mal mit 14 Liedern gekommen, die die alle noch 


F 
= 


bräuchte, weil der aktuelle Drummer nicht mehr drummern möchte, 
du kanner sich ja bei mir melden. Und das hat er tatsächlich auch getan. 
A: Relativ zeitnah sogar... 

mmm N: Naja, ein paar Monate sind ins Land gegangen, und dann klingelte 
u das Telefon. Ich meinte, ja warum nicht. Ich hatte gerade Kapazitäten 
8 frei und spiele gerne mit Leuten, die ich schon kenne, da ich auch 

: sehr eigen bin, was neue Bekanntschaften betrifft. Und gerade 

= deshalb war ich ganz froh, etwas anderes als EA 80 zu machen. 

€ A: Und wir kennen uns ja echt schon seit Ewigkeiten. 


nicht kannten, hab denen jeweils eine CD in die Hand gedrückt und hab gesagt: 
„So, pass mal auf, ich würde gerne mal eine Platte aufnehmen“. Das hatten die 
dann innerhalb von ein paar Wochen drin. Dann kamen schon die ersten Auftritte. 

Mittlerweile ist es so, wenn wir mit neuen Songs in den Proberaum gehen, haben | 
wir die Sachen nach der ersten Probe locker drin, und nach der zweiten sitzt das 
schon. Das ist schon ziemlich geil. 


PB: Die Ronja hat beim Review über eure Platte geschrieben, sie wird jetzt 
bei Discogs eine eigene Sparte „Gladbacher Düsterpunk“ fordern. Geht ihr 
da mit und seht ihr euch da auch? 

N: Die Schublade Düsterpunk ist unabhängig von der Stadt. Die Schublade existi- ® 
ert, und wer den Anstoß gegeben hat, diese Schublade zu eröffnen, ist eine ganz & 
andere Frage. Aber ich kann mich erinnern, dass wir mit EA 80 nicht alleine 
waren, als wir angefangen haben, so düster zu klingen. Da gab es ja auch schon 
andere Bands. Aber ich würde sagen, es gibt die Gladbacher Schule und es gibt 
W Düsterpunk. Zwei verschiedene Sachen. Weil, nicht alles, was aus der 

= ©; Gladbacher Schule kommt, ist düster. 
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PB: Und die anderen beiden sind quasi gecasted? 

N: Passenderweise hab ich meinen alten Kumpel Markus mit ins Boot 
geholt, weil ja ein zweiter Gitarrist noch gebraucht wurde. Mit dem 
Fliescher hab ich schon in X Bands zusammengespielt, da wir uns ja 
nunmehr auch schon seit 35 Jahren kennen. Oder sogar noch länger. 
Der hat halt auch die Klampfe im Keller stehen und hat jahrelang 
nichts gemacht. Da war der auch ganz froh, dass er mal wieder, 
rauskam. 
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Review EA 80 und Die Strafe erwähnt werden? Wird an dieser Stelle 
Panikraum nicht als eigenständige Band wahrgenommen? 

A: Ich denke mal, das lässt sich nicht vermeiden. Nervig will ich nicht 
sagen. Ich kann das ja nachvollziehen, weil irgendwo müssen die Leute, 
die das Ganze reviewen, ja auch eine Pack-An haben. Es ist ein Einstieg, 
und es ist auch in Ordnung. 


= 





PB: Ihr wart neulich auch auf dem „Punk im Pott“. Wie war es da? 
Habt ihr euch da richtig gefühlt und ist auch der besoffene Iropunk 
euer Publikum? 

A: Mehrere Fragen jetzt, da muss man differenzieren. Also, wer lässt jetzt 
die Kuh vom Eis? 

N: Das Festival als solchen fand ich, bis auf den teilweise beschissenen 
Sound, ganz gut. Wir hatten leider den falschen Zeitpunkt erwischt um auf 
die Bühne zu gehen, denn es war schon weit nach halb 2 Uhr morgens. } 
Nicht, dass ich das aus Altersgründen nicht mehr schaffen würde, so np 
lange zu warten, aber die Leute waren dann auch nicht mehr so zahlreich 
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US 


U vorhanden. Es mag daran gelegen haben, dass der letzte Shuttlebus 
mas gefahren war oder einige schon, relativ trunken, in den Schlafsäcken 
5 lagen, was ich aber nicht glaube, aber es schien so dass, nachdem 
} Fahnenflucht gespielt hatten, jemand die Leute aus dem Saal gejagt hätte. 
mes Wir waren es nicht, aber vielleicht war es die Umbaupause, die zu lang 


war, weil noch das komplette Schlagzeug umgetauscht werden musste. 
Und dann gab es auf einmal irgendwelche technischen Probleme mit dem 
. Bass und der Anlage und hastdunichtgesehen... 

2 A: Ich glaube, zwei Faktoren waren der Grund dafür. Erstens hat 
Fahnenflucht doch ziemlich lang gespielt, die haben auch später angefan- 
gen, haben dann aber ihr komplettes Programm gespielt und danach alles 


& abgebaut. Wir konnten von denen also nicht mitbenutzen. Parallel dazu 
3 = hat ja Götz Widmann gespielt. Und wenn die das da so gehandhabt 
= haben, dann wundert mich nicht, dass keiner mehr da war. Denn danach 
Zul haben die die Leute rausgekehrt. Die Leute, die da arbeiten, werden ja nur 
1 bis zu einem bestimmten Zeitpunkt bezahlt. Das kann ich auch nachvoll- 
== ziehen. Deshalb denke ich, das haben die in Halle 1 auch gemacht. 
schon gewundert, dass von den 300 — 400 Leuten, die bei Fahnenflucht 
da waren, plötzlich nur noch 50 übrig geblieben sind. Und das wurden 
Bi! dann auch noch ein paar weniger, wegen dieser technischen Probleme, 
Am die es da gab verbunden mit der langen Umbauphase. Trotz allem, gerne 
noch mal wieder, wenn wir auf der großen Bühne spielen, denn die kleine 
Wal) Bühne ist, das gilt nicht nur für uns, das gilt für alle Bands, doch ziemlich 
Di bescheiden. 
F N: Auf der großen Bühne hatten auch nicht alle Band einen guten Sound, 
Dass das muss man auch sagen. 
A: Da wurde sehr viel gemäkelt im Netz, dass der Sound echt schlecht 
ls gewesen sein soll. Dementsprechend, es war eine Erfahrung wert. Aber 
organisatorisch kann man da noch einiges besser machen. Aber sonst 
war es ein Erlebnis. 
N: Auf jeden Fall. Danke nochmal an Alex, dass wir da spielen konnten. 
a PB: Das wird ihn freuen. Bei einem Konzertbericht von den Kollegen 
Su: vom Bierschinken hat der Kollege Fö festgestellt, dass Du auf der 
Bühne total aggressiv wirkst, Alexander. 
Au; A: Das war das Review von der Releaseparty im Stöhr Sound. 
N: Sind Bierschinken auch die Typen, die uns für Sechzigjährige halten? 
Be Wie alt sind die denn? 16? 
“ ; A: Nö, schon was gesetzter. Aber die nehmen kein Blatt vor den Mund. 
EEE Also, die Reviewparty war besser als dieser Konzertbericht, und das 
und aggressive Verhalten ist bestimmt der Nervosität geschuldet. Ich sehe 
dann anscheinend immer sehr böse aus, das wurde mir auch schon bei 
Ana der Strafe assistiert. Ich bin dann da halt in meinem Element und kann das 
£ nicht steuern. Ich lache aber auch zwischendrin sehr viel. Also, ich bin 
B weder aggro noch sonstwas. 
Eee N: Er lacht, um den Eindruck zu entschärfen, damit die Leute keine Angst 
SEE Kriegen. Der Humortrick, Man erscheint harmlos, wenn man Witze macht, © 
ZU aber in Wirklichkeit... 
DFKINO A: Die Texte sind schon sehr emotional, die ich da zum Besten gebe, denn 
das sind alles persönliche Erfahrungen. Und dann überträgt sich das halt 
el in mein Handeln und mein Aussehen. 
ul) PB: Habt ihr denn jeweils auf der Platte einen Lieblingssong? 
= N: Nach all den Durchläufen, die ich die Platte gehört habe, und den 
E | bisherigen Auftritten, ich spiele „Feuer“ sehr gerne. Das ist eine runde 
4 Sache. Also, das ist mein derzeitiger Lieblingssong. Aber das kann sich 


; auch wieder ändern. 
A: Das stimmt, da muss ich dem Nico Recht geben. Mal ist es das Lied, 
mal ist es das Lied. Das hängt auch immer davon ab, wie wir es gerade 
interpretieren. Wir haben auch Auftritte gehabt, da war es irgendwie zu 
schnell, und dann mal auch zu langsam, dann gefällt einem das nicht so 
gut. Ich habe also keinen Favoriten. 

N: Zum Beispiel „Iridium“, das muss exakt klappen, sonst wirkt das nicht 
so gut. Oder auch „ „Meinung macht‘, wenn das irgendwie verkackt wird 
von einem von uns, dann wird das schon kritisch. 
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PB: Ist es nicht nervig, dass bei jedem Konzertbericht und bei jedem f$ A: Wenn überhaupt, dann würde ich sagen „Flucht und Verzicht‘ ist eins, was mir # 


so richtig gefällt. 


; PB: Alex, es erschein mir so, dass Du alle Tete machst und die Musik auch 
schon mal vorgibst? 

: A: 80 % gebe ich vor, der Rest kommt von den anderen. 

ı PB: Und für den Rest ist das ok? 

: N: Ja klar. Ich bin froh, wenn jemand Material anliefert. Ich war nie gut im 

: Komponieren oder so, also, was soll ich da irgendwelche Grooves erfinden und 
dann verlangen, ey, spiel mal da Gitarre zu. Ich hab das mal versucht, ich kann 

: auch ein paar ganz einfachste Stücke auf dem Bass vor mich hinklimpern, aber 
da ist nichts wo ich sagen würde, lass das mal in mühevoller Kleinarbeit einen 

| Song draus werden. Da ist es mir schon lieber wenn jemand mit fertigen Texten 
oder fertigen Songs kommt. Das ist schon in Ordnung. Wenn irgendetwas Kacke 
ist, das verbessere ich das....subtil! 


PB: Die Platte ist, neben den geilen Songs, auch ziemlich liebevoll gestaltet. 
Da steckt schon Leidenschaft und Herzblut drin. War euch das ein anliegen 
oder kam das vom Label? 

A: Also, dass es mit Leidenschaft sein soll, war so gedacht, passend zum Thema. 
Aber das Label hat damit gar nichts zu tun. Die haben nur gesagt, macht ihr das 
mal, bis auf das da hinten 2 Codes drauf mussten und deren Logo. Alles andere, 
1000, 1000 Dank an Ruth Zadow, für das, was die da gezaubert hat. Die hat 
auch das letzte Klotz - Cover gemacht, die ist echt super. 

N: Die wird wohl auch für Stiller tätig werden. 

A: Wenn es dazu kommt, ja. Die ist also super, und wie sie das umgesetzt hat mit 
dem Labyrinth, was passend zum Thema ist - Kopfkino, dass man sich eben 
sehr viel zu Herzen nimmt und das es nicht aufhört, - supergeil! 

N: Es gab ja auch einige Vorlaufzeit, bis die Platte dann endlich rauskam, aber 
ich muss ehrlich sagen, mit design und Artwork und so weiter, das ist schon 
schwer, sich da selber etwas richtig Gutes auszudenken und das dann zu organi- 
sieren. Alex ist da noch besser mit seinen Computergrafikkenntnissen, aber auch 
da muss erstmal eine Idee her, und alles. Es ist nicht einfach, und da kann man 
sich auch gerne mal Hilfe von außen holen, finde ich. 


PB: Wenn man Wikipedia befragt, was ein Panikraum ist, bekommt man als 


Entweder, ihr geht jetzt schlafen, oder ihr geht raus. Und das hat uns dann E Antwort: Ein Raum auf Handelsschiffen, der die Besatzung bei 


5 Piratenüberfällen o.ä. schützt. Auf welcher Seite der Tür steht ihr? 

= A: Wir stehen in gar keinem Raum. Panikraum ist für mich ein Raum, wobei 
Raum ist schon mal ein Fehler, besser ein Bereich, der keine wände hat und 
keine Decken und keinen Boden, in dem du zu jeder Zeit in jede Richtung fallen 
kannst, je nachdem, in welchem Bereich du dich gerade verfangen hast. Sei es in 
der Liebe, sei es bei gesundheitlichen Problemen, sei es allgemeine emotionale 


4 Dinge, die dich belasten. Das ist ein Panikraum, denn wenn du dann von 


Hölzchen auf Stöckchen kommst mit deinen Gedanken, dann nimmt das ja meist 
kein Ende. Du gehst dann Variationen durch wie bei einem Schachspiel. Welcher 
u Zug käme als nächstes? Und du kommst trotzdem zu keiner klaren Antwort und 
könntest dich darin verlieren — das ist für mich die Definition von Panikraum. 


PB: Alex, Du trittst auch schon mal als kleiner Panikraum auf? Machst Du 
das noch oder war das so eine Interimsgeschichte? 

A: Ich will es nicht völlig ausschließen. Ich würde es gerne noch mal machen 
wollen, hätte dann auch ein paar andere Lieder in petto, die vielleicht bandtech- 
nisch gar nicht so umzusetzen wären. 

N: Wenn dann mal das Festival „Singer/Songwriter im Pott“ strattfindet... 


ob man noch in der Singer/Songwriter-Szene von 
dir hören wird... 

A: Damit habe ich mich noch nicht beschäftigt. Aber 
sagen wir mal so: Solange ich das immer alleine 
interpretieren kann, ist es immer auch ein Lied, was 
man gemeinsam gut spielen kann. Das ist mir bisher 
immer aufgefallen. Es gibt wenige Lieder, die ich 
nicht alleine spielen könnte. Aber es gibt einige 

} Fee die mit der Akkustikgitarre fast noch besser 


R ind. 

PB: Undi in welcher velans fühlst Du dich auf der Bühne wohler? 
TA: Mit der Band. 
PB: Die Texte sind ja jetzt auch eher düster, aber manchmal auch kämp- 
ferisch oder gar politisch, was bei den anderen Bands von euch jetzt nicht 
o im Vordergrund steht. Steck da auch deine Lebenserfahrung und dein 
Alltag drin? 
A: Ja. 


SPB: Also muss man, je nach Text, sich auch mal Sorgen um dich machen? 
MA: Nee. Also, der Marco Fellmann hat das einmal ganz gut beschrieben. Erstmal 


ist das eine Interpretationssache, da soll auch ruhig genug Spielraum drin sein 
für den einen oder anderen. Aber, wie er zu Recht festgestellt hat, steckt in den 
‚Liedern auch immer eine Art Hoffnung drin. Das Unterscheid es von den Texten von 
Die Strafe, denn da bin ich eher hoffnungslos. Bei Panikraum agiere ich eher so, dass 


zich noch das Positive sehe, was ich da aus den negativen Erfahrungen herausnehme. 
=Politisch und gesellschaftskritisch sehe ich das aber eher als teilweise hoffnungslos, 
= aber trotzdem kämpferisch. Genau, wie Du es gerade ausgedrückt hast. Ich bin eher 
=ein Weltveränderer, als das ich alles hinnehmen möchte. 


T 
PB: Eure Platte heißt ja Kopfkino. Welcher Film läuft denn zur Zeit bei euch im 


Kopf? 
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PB: Das wäre jetzt meine nächste Frage gewesen, 
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= A; Das mu ie anderen Fragen. Bei mir ist das Kopfkino immer genau die Plan, im Sommer ein paar Festivalgigs an Land zu ziehen. Aber ich weiß nicht, ob 5 
= Interpretation dessen, was ich gerade beschrieben habe. Das man sich eben zu Jdas noch klappt, ist ja auch schon relativ spät für irgendwelche Buchungen. Aber es E 

= stark manche Sachen zu Herzen nimmt, und dann nicht weiß, wo die Reise hingeht. $kann ja sein, dass sich noch ein oder zwei Sachen ergeben. Ansonsten hätte man ja 
: Das ist ja bestimmt jedem von uns schon einmal passiert, dass er an seinem 4im Juli und August die Möglichkeit, ein Studio zu entern. Und wenn man im august 
Luil eigenen Gang nicht gerade verzweifelt, aber dass er trotzdem sehr damit zu 3dann die Aufnahmen fertig hätte, wäre es dann ja auch theoretisch möglich, die 
" kämpfen hat. Sei es die verflossene Liebe oder die Zukunft generell oder was auch ÜPlatte dieses Jahr noch herauszubringen. 


immer auf dieser Welt. Aber das ist ja dann auch eine Interpretationssache. Insofern PB: Warum habt ihr den Alex nicht gefragt, ob er euch mit aufs Rodeo nimmt? : 
} stimmt das schon, das Kopfkino passt zu den Themen, die wir da textlich abgeliefert N: Ich werde auf dem Rodeo auf jeden Fall as sein, wenn die Hellacopters spielen, ” 


! haben. Ir: was passiert. 


ini = 










j PB: Was wird in Zukunft noch von Panikraum zu hören sein, was wird passie- PB: Nico, du hattest gestern Geburtstag. Ist das jetzt eigentlich für dich ein 


ren? : ee f ® Ehe 
Br . F " ; iUnterschied, mit Mitte 50 Musik zu machen, und nicht mehr mit Mitte 20? 
A: Also, wir arbeiten fleißig an neuen Stücken und haben bereits 4 neue Lieder. .. EN: Aäääh, mit 53 fühlt man sich nicht anders als mit 52. Es ist alles nicht mehr ganz 


j (sucht auf seinem Handy...) Eso aufregend wie am Anfang. Am Anfang war ja alles neu, das Instrument war neu, 


io PB: In der Zwischenzeit: Nico, abschließende Frage: Welcher Film läuft in die Situation war neu, man hatte noch nicht so oft live gespielt,...mein erster Auftritt 
deinem Kopfkino? Awar 1980. Also habe ich nächstes Jahr mein 40jähriges Stagejubiläum. Der Rest 
: N: Wie, abschließende Frage? Das war es schon? Zvon EA 80 feiert das ja schon dieses Jahr, und es gab auch schon ein Geschenk. 
ine Single in 100er Auflage mit Livesongs drauf. Viel Spaß beim Jagen, ihr 
ollectors. 



















PB: Ja, das waren mehr als 17 Fragen. 

N: Krass. Kam mir vor wie 2 oder 3. Also, bei mir laufen haufenweise Filme parallel, 
das kann ich gar nicht auseinanderdividieren. Meistens ist es der Musikfilm, ein 
eigener Bereich in meinem Leben, den ich sorgsam hege und pflege. Sprich, bei de 
ı Probe versuche ch, alle anderen Sachen aus dem Kopf zu haben. Was ja auch der 
; Sinn der Sache ist. Ansonsten laufen ziemlich viele Horrorfilme. Aber das ist auch 

' mein Lieblingsgenre 

















B: Gut, jetzt waren es sogar 20 Fragen. Die 21. Wären eure Schlussworte... 
ı Das ist immer das gleiche mit den Schlussworten. Warum überlegt man sich nicht 
orher den coolen Spruch. Seid nett zueinander. 
A: Genau, und geht zu mehr Livekonzerten. 

N: Genau. Und trinkt weniger Alkohol und raucht mehr Marihuana. Und steht dazu in 
A: Und was die neuen Lieder betrifft, wenn wir es dieses Jahr noch schaffen, dann er Öffentlichkeit! Wir müssen eine neue Bewegung starten. Das brauchst Du nicht 
# wird auch die nächste Platte kommen. Vielleicht auch in einer größeren Version. u schreiben, kannst dju aber, auch wenn es vielleicht ein falsches Gesamtbild auf 
N: Aufnehmen werden wir die Lieder auf jeden Fall, unabhängig, ob das gleich En Band wirft. 

kommt. Man muss das Ganze vielleicht ein wenig forcieren. Ursprünglich war der Das lasse ich mal unkommentiert so stehen. 
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Sommarid Leben auf dem Bahnhof- 
leer und ausgebrannt, 
Messerstechereien im 
Bahnhofsrestaurant. 
Engeschlossen von Chemie 


a u Sellerkanfen 
„der Kohlgärten 








Go East heißt es in unserem aktuellen 
und damit dritten Artikel über Leipzig 
und seine Subkultur! Falls ihr die letzten 
beiden Bomben nicht im Bahnhofskiosk 
durchgeblättert habt oder euer eigen 
nennt, habt ihr leider die ersten beiden 
Ausgaben unserer Reihe verpasst. Dar- 
in ging es erst um den Leipziger Süden 
und in der letzten um den Westen, ein 
bisschen Leipziger Geschichte, ein biss- 
chen Leipziger Gegenwart. Für den drit- 
ten Teil haben wir uns für euch auf die 
angeblich gefährlichste Straße Deutsch- 
lands gewagt und können nun exklusiv 
für das Plastic Bomb berichten, warum 
der Osten rund um die Eisenbahnstraße 
boomt und wie sich Leipzig hier in der 
Zukunft wohl entwickelt. Die beiden 
Kurzinterviews mit Leipziger Bands be- 
scheren euch nach den unglaublichen 
Piefke, Fontanelle, Heroine Whores und 
Southside and the Dangelidangdongs 
dieses Mal Antworten von S.U.F.F. und 
Social Enemies, enjoy! 

So, der Leipziger Osten also. Vor gut 10 
Jahren waren die Wohnungsleerstände 
noch massiver als im Rest von Leipzig, 
bis zu 30 Prozent, überdurchschnittlich 
viele Bewohner*innen hatten migranti- 
sche Wurzeln und viele waren arbeits- 
los. Beste Voraussetzungen für ein 
Stadtviertel also, in einer so krass wach- 
senden Stadt wie Leipzig, durchaus be- 
völkerungsreicher aber nicht weniger 
„arm“ und marginalisiert zu werden. 
Der große Aufreger wurde die Eisen- 
bahnstraße, glaube ich, erst nach einem 
taff Beitrag im Dezember 2013. Drogen, 
Waffen, was das Herz begehrt. Im Som- 
mer 2014 wurde sie dann von den Cops 
offiziell zum Gefahrengebiet erklärt, 
seit letztem November findet man hier 
Sachsens erste Waffenverbotszone. 

In der DDR hieß sie noch Ernst-Thäl- 
mann-Straße, war eine belebte Einkaufs- 
meile und durch Gastarbeiter*innen 
bereits vom Zusammenleben verschie- 
dener Kulturen geprägt. Anscheinend 
waren hier Ende der 80er auch schon ei- 





ı: Steiterita 
> do 


Be. 


Social Enemies 


Seit wann gibt es eure Kapelle und wa 
ür Musik macht ihr? 

Die Social Enemies haben sich 201 
in einem Provinzkaff nähe Leipzig zu 
sammengefunden. Nach dem ein ode 
anderen Besetzungswechsel sind wi 
aktuell 5 Leute, inklusive 2 Mensche 
an der Klampfe. Wir würden unser 
Musik simpel als Hardcore Punk mi 
Frauengeschrei beschreiben, wobei e 
uns auch an melodischen Parts nich 
mangelt. Unsere Songs sind vollgepack 
mit Kritik an dieser Welt, in der es je 
den Tag Scheiße regnet. Wir wollen de 
egoistischen und selbstzerstörerische 
Menschheit einen Spiegel vor Auge 
halten und problematisieren, was hie 
so alles schief läuft. 


Was verbindet euch mit Leipzig? 
Höchstens „unser Kiez“ und die dami 
verbundenen duften Leute und Läden 
Wobei - Subkultur ist grenzenlos! 


Welche Veränderungen sind euch i 
Leipzig in den letzten Jahren aufgefal 
len? (sowohl als Band als auch in de 
Szene) 

Gentrifuckyou ist regional wie überre 
gional zu einem bestehenden Proble 

geworden, was viele Menschen inner 
halb, aber auch außerhalb der Szen 
betrifft und uns alle zum Handeln un 
Protesten anregen sollte, sei es in For 

von Demos, Aktionen wie „der Kie 
bleibt dreckig“ oder Besetzungen. In 
nerhalb der Szene ist es schön zu wis 
sen, dass es immer noch oder soga 
vermehrt Menschen gibt, die Konzert 
und Veranstaltungen organisieren, oft 
mals mit politischem Hintergrund bzw 
für Solizwecke und sich somit füreinan 


der und auch für die Szene engagieren. 





di Holtzhaufen 


z# und Kohlegrube, zurück 
Zweynaundorf Baalsdorf 


bleiben Kranke und 


2°, 2 ‚synthetische Nahrung 
ES 5 %zunıe ‘ aus der Tube. 


(Leipzig in Trümmern, 
L’Attentat/Wutanfall) 


Welche ist eure Lieblingslocation i 
Leipzig? 

In Leipzig gibt’s einige gute Läden, doc 
für die meisten von uns sind wohl di 
„gefährlichsten 80 Meter Leipzigs“ di 
beliebteste Anlaufstelle. 


Das Beste an Leipzig + das mieseste a 
Leipzig? 

Das Mieseste an Leipzig ist wohl di 
Auferstehung der braunen Scheiße „Le 
gida“ & Co. Das Beste ist, dass, trotz de 
Mangels an Toleranz mancher Bürge 
und Politiker, die kleinen Subkulturkrei 
se in Leipzig zusammenhalten und sic 
weiterhin gegen Verdrängung wehren. 
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nige Häuser leer und wurden „schwarz 
bewohnt. Nach der Wende zogen viele 
weg, die die blieben taten das vor al- 
lem wegen der niedrigen Mieten und 
die Ecke entwickelte sich schnell zu ei- 
nem Drogenumschlagplatz. Höhepunkt 
der organisierten Kriminalität war die 
Schießerei im Juni 2016, als eine Grup- 
pe Hells Angels die verfeindeten United 
Tribuns angriff (von denen hatte ich 
vorher auch noch nie gehört, anschei- 
nend tun die nicht mal so, als wären 
sie eine Rockergruppe, die Motorrad 
fahren kann und 
bezeichnen sich 
gleich als eine 
Vereinigung von 
Bodybuildern, 









Anwärter tötete 
und zwei weitere 
verletzte. In den 
Medien sieht 
man abwech- 
selnd Berichte 
darüber, wie schlimm die Kriminalität in 
der Eisenbahnstraße sei und das Omas 
sich nicht mehr vor die Tür trauen oder 
eben, wie sehr der Stadtteil um die Ei- 
senbahnstraße herum boomt und sich 


kulturell entwickelt und Leerstand wie- 
der bezogen wird. Die meisten Anwoh- 
ner*innen sehen es glaube ich gelassen, 
wahrscheinlich hat nur der schlechte 
Ruf es bisher verhindert, dass die _ 

Gentrifizie-" wi a 
rung in die- 
sem Teil der 
Stadt nicht 





tet wie in anderen, frei nach dem Mot- 
to „Bei mir im Viertel schieße ich immer 
mal wieder aus dem Fenster, damit die 
Miete stabil unten bleibt“. Es wird also 
auch zukünftig im Leipziger Osten gen- 
trifiziert, ist aber nicht überall so leicht 
potentiellen Investor*innen schmack- 
haft zu machen. Wir selbst sind herzlich 
selten hier unterwegs, aber wenn dann 
finde ich es immer schön, dass hier so 
viel los ist und man sich kaum entschei- 
den kann, in welchem lecker duftenden 
Bistro man sich was zu essen holt. 

A propos lecker, kommen wir zum bes- 
ten was der Osten zu bieten hat: Stern- 
burg! Und gleich mal vorneweg, es heißt 
Sternburg, nicht Sternburger (wenn ihr 
das so bestellt, wenn Kniep hinterm 
Tresen steht, bleibt ihr durstig)! Für die 
weit westlich wohnenden, armen See- 
len die Sternburg nicht kennen: Dies 
ist ein deliziöses Hopfen-Malz-Misch- 
getränk der gehobenen Art, welches es 
trotzdem kostengünstig zu erwerben 
gibt. Und wer etwas auf sich hält, trinkt 
Sterni. In Leipzig-Roidnitz steht nun also 
die sagenhafte Sternburg Brauerei. Vor 
ein paar Jahren fand hier noch das Fan- 
fest statt (ja, es gibt ein jährliches Stern- 
burg Fanfest [wie im Bild zu sehen, gab 
es sogar eine Sterni-Straßenbahn!]), 
das muss nun aber immer an anderen 
Orten stattfinden. Gerüchteweise gab 
es Anwohner*innenbeschwerden weil 
die Leute unter anderem in die Hausein- 
gänge der Nachbarn gekackt haben! An 
den Bands ist auch zu sehen das Stern- 
burg seine Trinker kennt, es spielen im- 
mer Zeckenbands. Letztes Jahr spielten 
übrigens auch S.U.F.F., deren Kurzinter- 
view ihr auf diesen Seiten findet! 
Vielleicht gibt es Sterni auch in der 
Substanz, angeblich Leipzigs schönster 
Biergarten, den kenne ich aber bisher 
nur vom Hörensagen. Es gab aber ziem- 
lich sicher welches im Arooms, leider 
ist dieser Ort seit etwa einem Jahr 
Geschichte. Auf dem klangvollen 
Täubchenweg hatte diese Loca- 












tion 2005 aufgemacht und eine Kneipe 
mit Wohnzimmeratmosphäre geboten, 
doch dann wurde ihnen nach 12 Jahren 
gekündigt. Anscheinend hat ein Inves- 
tor das Gebäu- 


Jahren 

h das 

rausge- 

schmissen und es 
dann (vermutlich 


gewinnbringend) 
an die Stadt Leipzig weiterverkauft, die 
das Gebäude jetzt für eine neue Schu- 
le umbauen möchte und sich so nicht 
selbst für die Schließung des beliebten 
Schuppens verantworten muss. Ge- 
schickter Zug! Auf der Seite der Stadt 
Leipzig heißt es nur, dass das denkmal- 
geschützte Gebäude früher mal eine 
Druckerei und dann eine Fabrik war und 
dann nach 1990... murmelmurmel... ir- 
gendwie Büros... murmelmurmel... und 
bald endlich eine Schule! Verdrängte 
Subkultur? War da was? 
Die Investor*innen, die ihr Geld also 
trotz Nachbarschaft zum Gefahrenge- 
biet in den Leipziger Osten stecken, ver- 
suchen alles, um das Viertel schön zu 
reden. So werden 20m2 ohne eigene Kü- 
che für knapp 500€ wie folgt beworben: 
„Wegen seines coolen Stadtzentrums 
und seiner kreativen Szene mit vielen 
Start-ups wird es oft als „Hypezig“ be- 
zeichnet.“ Das ist so nicht richtig. Also, 
mittlerweile wird das Wort Hypezig von 
vertrottelten Werbetexter*innen leider 
durchaus so benutzt, eigentlich ist die- 
ser auch unseren Artikeln titelgebende 
Begriff aber eine Wortschöpfung von 
Andr& Hermann, geschaffen eben um 
den Hype um Leipzig zu karikieren und 
kritisieren. Was mich daran erinnert, 
dass der Typ einen sehr lustiges Format 
auf Youtube hat. Er macht auch Poetry 
Slam, das ist nicht so mein Ding, aber in 
„Noch immer wütend“ erfährt man al- 
les über den neuesten Scheiß, den die- 
se Stadt zu bieten hat, denn: Leipzig hat 
jetzt auch seine eigene Trash-TV Show 
namens Leben.Lieben.Leipzig! Die Serie 
spielt in Danger-Crottendorf (wenn die 
Leute nich grad inner Tabledancebar 
sind), was auch im Osten liegt und ist 
echt supermies! Kurz erzählt: es geht 
um sexistische Soldatenheinis, Table- 
dancebarbesitzer (gar-nicht-mal-so-fun- 
fact: im realen Leben ist der Schuppen 
während der Legida Proteste Anlauf- 
punkt für rechte Hools gewesen) und 
‚seine ehemalige Köln 50667 Darstel- 
lerin, die mit dem Club L1 berühmt 


werden will (ich glaube, niemand, der 
tatsächlich in Leipzig wohnt, war jemals 
in diesem Club). Mehr als die erste Fol- 
ge haben wir uns nicht zugetraut, also 
keine Ahnung ob es danach besser wur- 
de (was nicht schwer wäre), aber es ist 
zu bezweifeln. Das am Ende der ersten 
Folge ein Typ mit Nazipulli auftaucht, 
den RTLII verpixeln musste (und der im 
echten Leben schon bei rechten Events 
wie dem Imperium Fighting Champion- 
ship teilgenommen hat), war wohl das 
Authentischste an der Serie. 

Da fällt mir ein: Eine Location, die immer 
mal als Ort für Punkkonzerte auftaucht, 
ist das Hellraiser. Ein Metalschuppen, 
der leider jedem Vorurteil entspricht, 
das man gegen nordischen-Kult-Ab- 
feierer so haben kann: Grauzone und 
andere unsympathische Konzerte (Cri- 
sis, Goitzsche Front, FreiWild Aftershow 
Party), eklige Secus. Das Musikangebot 
wird einen ehnnicht dorthin ziehen, soll- 
te aber doch mal eine okaye Band den 
Schuss nicht gehört haben: vermeiden 
(ist eh am Arsch der Welt)! 

Wenden wir uns wieder erfreulicherem 
zu. Der große Leerstand hat auch dazu 
geführt, dass Haus- und Wohnprojek- 
te im Leipziger Osten oft günstig an 
eigene Gebäude kamen, viele Gruppen 
konnten mit finanzieller und beraten- 
der Hilfe des Mietshäusersyndikats (ihr 
erinnert euch daran aus dem letzten 
Artikel?) 3 38 

ihre 
Häuser 
kaufen 
(Beset- 
zungen 
fetzen 
natür- 
lich, ® £ 
aber ein ; « 


u Ne: 4 
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„NEE, DIE MAEHEN 
DOCH IMMER 





„NUR ÄRGER“ 


bilien- 
spekulation entziehen zu können, hat 
auch was für sich). So zum Beispiel 

das SchönerHausen, das sich ans öst- 
lichste Ende der gefährlichsten Straße 
Deutschlands gewagt hat oder die Wur- 
ze und das Klaushaus (die in direkter 
Nachbarschaft zueinander liegen und 
sich einen Hof teilen). Hier fand letzten 
Sommer auch die Leipziger Radical 
Bookfair statt, also eine anarchistische 
Buchmesse mit Workshops und Lesun- 
gen, die in einem der vorigen Jahre 


auch schonmal auf dem Rhizomia Platz 
gefunden hatte, dazu gleich mehr. Eine 
wichtige Location wäre noch das Atari. 
Auf dessen Homepage findet man zwar 
wirklich großartige Rezeptideen für 
KüfAs, aber leider keine Infos über das 
Projekt selbst, etwa wie lange es das 
schon gibt oder ob das Wohnhaus da- 
rüber dazu gehört. Egal, ich mach jetzt 
erstmal Borschtsch mit Fettbemme für 
50 Personen! Jedenfalls finden hier 
öfter mal schicke Konzerte und Partys 
statt, im Kellerraum sollte man aller- 
dings keine Klaustrophobie mitbringen. 
Zurück zum Rhizomia: Der Umgang der 
Stadt Leipzig mit besetzten Wagenplät- 
zen wird auf der Homepage der Global 
Space Odyssey sehr treffend als „ent- 
spannt, aber planlos“ bezeichnet. Nach- 
dem es aber früher so viele Frei- und 
Brachflächen gab, dass es egal war, ob 
da nun ein paar Wägen drauf stehen 
oder nicht, wird der freie Platz langsam 
aber sicher knapp. Den kleinen besetz- 
ten Wagenplatz trailermoon gibt es im 
Leipziger Osten seit Mai 2014, das anar- 
chafeministische Rhizomia entstand in 
direkter Nachbarschaft ein halbes Jahr 
später auf einem seit etwa 30 Jahren 
ungenutzten Gelände der Deutschen 
Bahn. Zum 16. Oktober 2017 wurde von 
der DB angekündigt, das Rhizomia nicht 
länger zu dulden: das Gelände, das die 
Firma Minol früher als Tanklager genutzt 
hatte sei eine Altlastenfläche und die 
Bewohner*innen so gesundheitlichen 
Gefahren ausgesetzt. Passiert ist aber 
meines Wissens nach (noch) nichts. 
Ganz im Gegensatz übrigens zum Black 
Triangle, über das wie im ersten Artikel 
unserer Reihe geschrieben haben: es 
wurde heute, am 15. Januar, geräumt. 
Trailermoon und Rhizomia hatten auch 
die Idee eines selbstverwalteten Stadt- 
teilparks,verwirklich werden konnte der 
aber (noch) nicht. Das von der Stadt 
Anfang der 200er neu gestaltete Ra- 
bet dagegen ist ein Stadtteilpark direkt 
neben der Eisenbahnstraße, in dem oft 
Startpunkte von Demonstrationen sind. 
Letzten August fand hier auch das Ost- 
sicht Festival statt, ein kleines selbst- 
organisiertes und weitestgehend kos- 
tenloses Event mit Workshops (die sich 
verschiedenen Themen widmeten, z.B. 
Verdrängung und Flucht) und Konzerten 
(unter anderem von Lena Stoehrfaktor). 
Das ist zwar kein Touri-Artikel, und es 
steht ziemlich südlich (aber südöstlich!) 
aber da es irgendwie eines der Wahr- 
zeichen der Stadt ist, sei es hiermit er- 


SUEERR 


eit wann gibt es eure Kapelle und wa 
ür Musik macht ihr? 
Hallo! S.U.F.F. gibts seit 1996, wir ma- 
chen Cosmopolit-Punk 


Was verbindet euch mit Leipzig? 

iele schöne Erinnerungen und Kon- 
zerte, die Connewitzer Szene und viele 
Freunde 


Welche Veränderungen sind euch in 
Leipzig in den letzten Jahren aufgefal. 
len? (sowohl als Band als auch in de 
zene) 

Die steigenden Mieten sind ein Problem 
und die einhergehende Gentrifikation 
.a. im Süden Leipzigs wie Connewitz 


Welche ist eure Lieblingslocation in 
Leipzig? 

ür Konzerte das UT Connewitz und die 
Gaststätte Frau Krause 


Das Beste an Leipzig + das mieseste an 
Leipzig? 

Das Beste ist der Rote Stern Leipzig, das 
mieseste LEGIDA 





wähnt: das Völkerschlachtdenkmal. Das 
‚Völki“ (ich find „Schlachti“ ja besser) 
wurde Anfang des 20. Jahrhunderts 
gebaut und steht an einem der dama- 
ligen Hotspots der Völkerschlacht. Dass 
die Erbauer Deutschland und Militaris- 
mus ziemlich geil fanden, ist schwer zu 
übersehen. In der „Opferhalle“ stehen 
z.B. vier 9,5m hohe Statuen, welche 
die „4 Tugenden des deutschen Volkes“ 
darstellen sollen. Das Schlachti wird 
aufgrund seiner weiten Sichtbarkeit 
auch gerne mal als linker Werbehal- 
ter genutzt, z.B. im letzten Jahr, als ein 
10x20m großes Transpi für die Seenot- 
rettung im Mittelmeer von ebendiesem 
gehangen wurde. 

Für Freunde der elektronischen 
Musik (soll es ja geben) gibt es 
unter anderem das IfZ (Institut 
für Zukunft) im Südosten Leipzigsg 
beim sogenannten Kohlrabizirkus, 
das aber auch für nicht-Tesch- 
no-Begeisterte wie unsereins ab 
und an nicht-musikalische Ver- 
anstaltungen bietet. Meistens 
gibt es aber nz-nz-nz bis in die 
Morgenstunden. Durch die Be- 
schwerde eines Anwohners wurde hier 
übrigens die Sperrstunde plötzlich um- 








gesetzt, das Institut für Zukunft sollte 
zwischen fünf und sechs Uhr morgens 
den Betrieb für eine Stunde einstellen. 
Die Stadt Leipzig hat jahrelang auf ihrer 
Website Werbung damit gemacht, dass 
es keine Sperrstunde gäbe, tatsächlich 
gab es die in der Theorie, bis dahin hat 
sie nur niemanden (auch das Ordnungs- 
amt nicht) interessiert. Auf jeden Fall 
wurde die Sperrstunde im letzten Som- 
mer endlich offiziell abgeschafft und 
jetzt gibt es wirklich keine mehr. 
Genauso dürfen hier Spätis eigentlich 
nur bis 22Uhr geöffnet haben, daran 
hält sich aber glücklicherweise auch 
niemand, so dass der Biernachschub 
auch nachts gesichert ist! Allerdings 
kommt es hier hin und wieder zu Kon- 
trollen durch das Ordnungsamt, meist 
auch weil irgendwer die Läden ange- 
schwärzt hat. So musste der die das 
Kiezkontor 1.000€ Strafe zahlen, weil 
er zu lange geöffnet hat (im westlichen 
Teil der Zweinaundorfer Straße, laut 
LVZ letztes Jahr noch ein „verrufener 
Ort“ aber sowas macht eine Google Re- 
zension mit „Hübsche Jungs hinter der 
Theke und mega gutes Sortiment“ doch 
wieder wett!). Ein anderer Späti/Knei- 
pe/Imbiss im Osten ist das Zu Spät, nur 
eine Ecke vom Atari entfernt zu finden, 
wo es auch leckere vegane Köstlichkei- 
ten sowie Konzerte, Partys und Tickets 
für das eine oder andere subkulturelle 
Festival gibt. 

Wer sich näher über aktuelle Entwick- 
lungen im Leipziger Osten auf dem Lau- 
fenden halten möchte, dem sei der Blog 
Dunkel. Dreckig. Reudnitz. ans Herz ge- 
legt! Von unserer Seite war es das erst- 
mal mit den Berichten über Hypezigs 
Kieze, alle subkulturell relevanten Him- 
melsrichtungen sind abgedeckt, wenn 
wir etwas Neues entdecken, melden 
wir uns wieder! 

Eure rasenden Reporter aus Leipzig, 
Ronja & Kniep 



































Die MASONS ARMS hatte ich eigentlich in eine völlig andere Schublade gesteckt. Weswegen ich doch sehr angenehm überrascht war, als ich das 
aktuelle Album der Kölner namens „Von Vorn“ letztens von Pork Pie zugeschickt bekam und feststellen musste, dass sich die 1995 gegründete 
Band inzwischen musikalisch doch sehr weit vom Sound ihres 2004er Debüts mit Namen „Ex-Girlfriends And Broken Hearts“ entfernt hat. Früher 
war noch lupenreiner Ska-Punk bei den Herrschaften angesagt, heutzutage treten die MASONS ARMS nach eigener Aussage an, um der Welt zu 
zeigen, dass Musik aus Jamaika und deutsche Texte bestens harmonieren können, was auf dem aktuellen Album „Von Vorn“ auch formidabel funk- 
tioniert. Hervorhebenswert is sicherlich auch die dreckige Schweineorgel, die dem Boss Reggae Sound der MASONS ARMS nicht unwesentlich 
ihren Stempel aufdrückt. Dazu kommt noch, dass die deutschen Texte von Sänger Hano auch nicht platt oder dumm sind, dabei aber ausreichend f 
geerdet aus den Boxen schallen und auch zu keiner Zeit abgehobenen oder gar verkopft wirken. In den Songs “Zeit zu gehen“ und “Buntes Land“ 
wird zudem politisch klar Stellung bezogen, wobei der grundsätzliche Vibe des Albums ganz klar positiv is. Eine wirklich tolle Platte, die in ihrer 
ganz eigenen Liga spielt und mich dazu nötigte, den Herrschaften mal ein paar Fragen zu schicken. Hanno (Sänger, Texter & einer der Gitarristen 
der Band in Personalunion) war so freundlich mir meine Fragen zu beantworten. 


PB: In musikalischer Hinsicht habt ihr euch ja seit eurer Gründung im Jahre 1995 doch ganz schön gewandelt. Zu Beginn ging es ja seinerzeit doch 
eher mit klassischem Skate-Punk los. Wie kam es denn zu eurer Wandlung hin zum „Punky Boss Reggae“ mit deutschen Texten? 


Hanno: Es war bei uns in der Band, wie es auch im Leben ist...Dinge ändern sich und als wir 1995 die Band gründeten war Punkrock unser Musikstil. Daher 
haben wir auch diese Musik am liebsten selber gespielt. Auch wenn ich heute immer noch gerne insbesondere alte Punkrocksachen höre, habe ich mich im 
Laufe der 20 Jahre auch mit anderen Musikrichtungen immer mehr beschäftigt und dann letztendlich im alten Reggae, Ska und Boss Reggae meine Heimat 
gefunden. Ein anderer Grund ist natürlich auch der Wechsel im Lineup. Jetzt haben wir das Lineup gefunden, in dem alle Leute der Band die gleiche Musik 
lieben und spielen wollen. 


PB: Mal ein kleines Gedankenexperiment, angenommen es wäre möglich unbelebteObjekte in die Vergangenheit zu schicken und eurer aktuelles 
Album würde dann durch irgendeinen unvorhersehbaren Zufall in der Zeit zurückgesandt werden und dazu auch ausgerechnet euch zu Zeiten der 
"Ex-Girlfriends And Broken Hearts" in die Hände fallen, hättet ihr etwas mit der „Von Vorn“ anfangen können, oder hätte eurer Early Reggae mit 
deutschen Texten bei euren jugendlicheren Versionen eher für allgemeines Stirnrunzeln gesorgt? 


Hanno: Das kann ich nicht mit Sicherheit sagen, da ich früher wirklich SEHR gerne und nahezu ausschließlich Punkrock gehört habe...aber es musste immer 
musikalisch-melodiös sein und das sind wir mit Masons Arms auch heute. Der Sound des aktuellen neuen Albums ist aber ziemlich griffig und rough und ich 
denke, DAS hätte mir auch früher vor 20 Jahren sehr gut gefallen! 


PB: Mit eurer Variante des Boss-Sounds habt ihr ja aufgrund der deutschen Texte doch ein ziemliches Alleinstellungsmerkmal. Gibt es 
irgendwelche Reggae/Ragga/Dancehall/Offbeat etc. Künstler mit deutschen Texten, die du ansonsten hörenswert findet, was hältst du von so 
Sachen wie SEEED oder Jan Delay? 


Hanno: Es gibt wirklich nicht viele Künstler in dem Genre mit deutschen Texten...ich persönlich fand das „Searching for the Jan Soul Rebels“-Album von Jan 
Delay SEHR SEHR gut. Die Sachen mit Mercedes Dance dann nicht mehr so. Seeed ist für mich eine DER besten Bands, die aus Deutschland gekommen 
sind. Auch wenn mir da die ersten beiden Alben deutlich besser gefallen als alle danach ist ihr Sound und die Art zu texten bis heute für mich absolut großartig 
und ich bin froh, dass auch aus Deutschland solche Acts in der kompletten Welt wahrgenommen werden. 


PB: Zu Beginn eurer Karriere zu Zeiten der "Ex-Girlfriends And Broken Hearts" hattet ihr ja noch überwiegend englische Texte, warum habt ihr euch 
denn spätestens ab der „Gepackt“ dazu entschieden, deutschsprachige Texte zu verwenden? 


Hanno: Das ergab sich ab dem Zeitpunkt, wo ich angefangen habe, meine Texte zu schreiben. Ich 
habe seit meinem ersten Text bis heute nur auf Deutsch getextet, da ich mich damals und auch 
heute da sicher und zuhause fühle und nach meiner Meinung einige Bands und Künstler sich hinter 
klassischen „Songenglisch-Worthülsen“ verstecken, da der deutsche Zuhörer dann da nicht so 
genau hinhört und man einfach auch als Konsument Englisch als Songsprache so gewohnt ist, 
dass auch heutzutage Deutsch etwas auffällig und für einige Menschen auch sperrig wirkt. 


ai PB: Bei der „Von Vorn“ haben ja sowohl der Dr. Ring Ding als auch Boss van Trigt (BOSS 
ee CAPONE, THE UPSESSIONS ) in Sachen Produktion Hand angelegt. Hat sich das irgendwie 
Ei auf den Schaffensprozess des Albums ausgewirkt und wo unterscheiden sich die beiden | 
denn in ihrer grundsätzlichen Herangehensweise und Expertise? 


ı me Ei Hanno: Nachdem wir die letzte Platte „Gepackt“ mit Dr. Ring Ding alleine produziert hatten, wollten 
i & wir nun in der aktuellen Produktion, vor allem vom Sound her, in eine ganz bestimmte Richtung 
gehen. Uns war es daher sehr wichtig, jemanden an unsere Seite zu holen, den wir als Musikhörer 
selber sehr schätzen. Und das war Boss van Trigt mit seinen Releases mit Boss Capone und The 
Upsessions. Das Schöne am Musikmachen ist aber vor allem, wenn sich Freundschaften aus der 
Musik entwickeln und das ist sowohl bei Dr. Ring Ding (schon seit vielen Jahren) als auch bei Boss 
und uns geschehen. Mittlerweile haben Boss und ich auch schon eine weitere Band zusammen 
produziert und aufgenommen — die LOS APPARTAMENTOS aus Köln. ‘ 


/Ä| PB: Der Song „Zeit zu gehen“ richtet sich ja konkret an diejenigen hierzulande, denen es in 
der Vergangenheit noch nicht genug gebrannt hat und die momentan immer noch die etabli- 
erte Politik stark mit ihren Themen und Ideen vor sich her treiben. Ich habe in einem älterem 
Interview mit Hanno aus dem Jahre 2005 folgende Aussage gelesen: „Ich selber finde es 
aber äußerst schwierig, politische Songs zu machen, ohne dabei in Klischees oder plakative 
Texte abzurutschen. Möglicherweise ändert sich das bei einer anderen politischen 
Konstellation in Deutschland.“ (https://bit.Iy/2GPc4D3) Hat sich da deine Sicht auf die Dinge 
im Laufe der letzten Jahre allmählich geändert, oder empfindest du die momentane poli- 
tischen Konstellation in Deutschland als so bedrückend oder brisant, dass du von deiner 
damaligen Einstellung deshalb ein Stück abgerückt bist? 



























































Hanno: Ich bin von meiner damaligen Meinung ja nicht abgerückt. Vielmehr habe ich ja damals 
gesagt, dass sich meine Haltung zu politischem Texten ändern könnte, wenn sich die 
Konstellationen in Deutschland ändern und da war es für mich mehr als überfällig auf die 
Entwicklung der letzten Jahre zu reagieren. Spätestens wenn Parteien wie die AFD offen ihre 
Haltungen so propagieren und in sämtliche Parlamente von Menschen gewählt werden hat 
man auch als Musiker eine Verantwortung dazu Stellung zu beziehen und ein Gegengewicht zu 
schaffen. Das habe ich bei einigen Texten des neuen Albums auch deutlich gemacht. 








PB: „Früher war alles besser“, wieso das denn? 


Hanno: Natürlich NICHT! „Früher war alles besser“ war eins der ersten Early Reggae 
Instrumentals, die ich vor einigen Jahren geschrieben habe und um der Sache einen Namen zu 





geben, habe ich die wörtliche Übersetzung von „early‘ damals einfach als Inspiration für den w 

Titel des Instrumentals genommen. ; Ne R = R 
PB: Insgesamt ist die Grundstimmung der „Von Vorn“ ja doch außerordentlich positiv, | So 
was hilft euch denn dabei euren Optimismus nicht zu verlieren, in diesen eher düsteren 
Zeiten? 


Hanno: Da muss man schon differenzieren. Die positive Grundhaltung der Platte ist vor allem bei den persönlichen Texten zu finden. In den letzten Jahren 
veränderte sich Vieles in meinem persönlichen Leben und viele schwere Dinge passierten...für mich war die Musik und das Texten ein Ventil, um auf solche 
Ereignisse zurück zu blicken und Mut zu finden, positiv in die Zukunft hineinzuleben. Meine persönliche Situation ist definitiv nicht eine „düstere Zeit“ und daher 
passt auch heute noch die positive Grundstimmung vieler Songs zu meiner Person. 


PB: Ihr habt auf der „Von Vorn“ ja vergleichsweise viele Gastauftritte zu verzeichnen. Wie schwer ist es eigentlich so viele Leute unter einen Hut zu 
bringen? Habt ihr die Stücke zusammen mit euren Gästen im Studio eingespielt, oder haben euch die jeweiligen Interpreten ihren Part postalisch zukommen 
lassen? 


Hanno: Wir haben in den 2-3 Jahren Produktionszeit viele Freunde und Musiker gefragt, ein Teil des Projekts zu werden. Aber so viele Menschen waren das 
nun auch wieder nicht. Im Laufe der Produktion verließ unser damaliger Percussionist aus privaten Gründen die Band, aber es waren bei einigen Songs schon 
seine Takes eingespielt. Diese Sachen haben wir mit auf das Album genommen. Ansonsten haben wir Gianni Brixton, den Gitarristen der Easy Snappers, 
gefragt, ob er ein Teil des Albums werden möchte und Pickings zu den Songs beisteuern wollte. Er ist ein absoluter Fan und Experte des frühen Reggae und 
Ska und gab mit seinen Pickings vielen Liedern einen neuen Flavour. 


PB: Eurer Bandname is ja doch ein wenig das englische Äquivalent zu so hiesigen Restaurant- und Kneipennamen wie „Zur Post“ oder dem 
„Ratskeller“, wenn MASONS ARMS keine Band, sondern ein Gastrobetrieb, Hotel oder Pub in Köln wäre, was stünde denn bei euch dann ganz oben auf der 
Speisekarte? 


Hanno: Boss Reggae ist eine eher raue und grobe Art des Reggaesounds. Insofern würde es auf jeden Fall kein schickes Essen geben, sondern ordentlich was 
auf die Faust zum Mitnehmen. Da ich selber kein Fleisch esse, wäre es wohl ein schönes vegetarisches Jerk-Sandwich mit nem Red Stripe oder eben ein 
Kölsch aus der Flasche. PB: Irgendwelche letzten Worte?Hanno: Bock auf Boss Reggae? Hört euch unser neues Album an und seit offen für so eine Musik 
UND deutsche Texte! 

PB: Danke fürs Interview! Fragen von Basti 
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Laika Glitzermate - solidarisch und vegan 


Sekt-Mate? Kennt ihr! Aber Laika Glitzermate ist das erste fertige 
Mixgetränk mit Mate und Perlwein in einer 0,331 Mehrweg-Flasche. 
Erfrischend und lecker für Partynächte, als Drink zuhause oder am 
Pflasterstrand. 


Laika ist vegan und ein Solidaritätsgetränk mit Koffein und 7,7% 
Alkohol, welches Solidaritätsaufschläge enthält und die Idee eines 
solidarischen Handels verfolgt. Jede Flasche leistet einen Beitrag 
und unterstützt soziale und emanzipatorische Projekte und 
Bewegungen. Inder Perspektive soll Laika komplett fair produziert 





werden. 


Mit den Fördergeldern der ersten Abfüllung sollen vor allem 
Anti-Repressionskosten im Rahmen des G20 Gipfels abgefedert 
sowie antifaschistische Strukturen unterstützt werden. Mehr über 
die Idee, Produktion und Arbeit im Laika-Universum erfahrt ihr auf 
www.laika-mate.de. 


Wir wünschen schwerelose Nächte! 








Die im letzten Teil beschriebene Situation 
mit den beiden gleichaltrigen & mir zuvor 
unbekannten Jugendlichen, die mich damals auf dem Weg von der 
Schule nach Hause grundlos in den Schwitzkasten nahmen und dazu 
eine gefühlte Ewigkeit lang versuchten, ihre Ohrfeigenskillz mit einem 
Trainingsgerät zu perfektionieren, welches zufällig auch noch mein 
Gesicht war, wurde glücklicherweisevon einer vorbeikommenden 
Fußgängerin ebenso plötzlich wie beherzt beendet. Nachdem die beiden 
Schurken von der recht resoluten Mama mit Kinderwagen im Schlepptau 
in Rekordzeit durch einige Schimpftiraden verscheucht worden waren, 
bedankte ich mich zunächst artig bei der Dame und machte mich im 
Anschluss schnurstracks auf den Weg nach Hause, wo ich als erstes aus 
Wut & mit bloßen Händen meinen Kleiderschrank komplett zerlegte, 
wobei es da ja bei den Pressspan-Möbeln von IKEA nie sonderlich viel 
Kraft zu brauchte. Die wirklich nicht unbeträchtliche Wut, die ich seinerzeit 
im Bauch verspürte, wurde durch die sinnlose Zerstörung meines eigenen 
Inventars allerdings auch nicht im Ansatz gemildert und hielt dementspre- 
chend auch noch die folgenden Tage relativ ungebrochen an. 


Bis mir dann ein paar Tage später schließlich einer meiner beiden neuen 
„Spielkameraden“ auf dem Heimweg in unmittelbarer Nähe des Dietrich 
Keuning Hauses erneut begegnete. Ich weiß nicht, ob er mich damals 
wirklich nicht erkannt hat, oder bloß meinte, dass er damit durchkommen 
würde, wenn er so tut, als ob er mir noch nie zuvor begegnet wäre. Bei 
mir hat da damals jedenfalls irgendetwas ganz schön ausgesetzt, sodass 
ich dem kleinen Wegelagerer, der bei unserer vorherigen Begegnung im 
Moment seiner Flucht auch noch vergeblich versucht hatte, mir dreist 
meinen Rucksack zu entreißen, ohne jegliche Vorwarnung spontan an die 
Gurgel sprang. Ich hatte mich schon vorher das ein oder andere mal 
geprügelt, auch bereits in der Grundschule. Das waren aber eher recht rit- 
ualisierte „Duelle“ gewesen, so nach dem Motto „wie sehen uns später 
nach der Schule“ und so... Bis auf das eine mal, als der nervige Typ aus 
der Parallelklasse, der alle anderen auf dem Schulhof immer provozierte 
und bei etwaigen drohendem Ungemach immer gleich mit seinem großen 
Bruder von der Sonderschule drohte, tatsächlich zusammen mit seinem 
Bruderherz vor dem Schultor auf mich wartete. Worauf ich es damals 
noch vorzog, eilig die Flucht über den nahegelegenen Spielplatz Richtung 
Nordmarkt anzutreten. Ich mich bei der Durchführung meines spontanen 
Fluchtversuches aber noch auf vor dem Klettergerüst dermaßen unglück- 
lich aufs Maul legte, dass ich fast komplett ungebremst mit dem rechten 
Auge auf einen dieser senkrecht in den Boden gerammten Holzpfähle 
knallte, welche davor als Sitzgelegenheiten und zum Balancieren in den 
Gummiboden eingelassen worden waren. Das sich anschließend materi- 
alisierende blaue Auge beträchtlicher Größe war neben einigen kleineren 
Blessuren aber das gravierendste, was mir zur Grundschulzeit je wider- 
fahren ist. Selbst auf dem Ghetto-Gymnasium waren das später in 80% 
der Fälle mehrheitlich bloß harmlose & stark ritualisierte Schubsereien, 
die in der Regel auch nicht groß über die zuvor erwähnte 
Aufputschphase plus eventuell einige begleitende Beleidigungen & 
Drohungen hinausgingen. Die Schüler, die auf dem Helmholtz 
Gymnasium nicht mit dem Austragen ihrer Fehden bis zum Schulende 
warten konnten und ihren Mitschülern bereits in der Pause und noch unter 
den weit aufgerissen Augen des anwesenden Lehrpersonals beispiels- 
weise ungehemmt die Nasen brachen, blieben in der Regel nicht allzu- 
lange auf der Schule und wurden bis zum Ende der Mittelschule allesamt 
aussortiert. Weder die Hippie-Lehrer noch die eher konservativen Pauker 
machten da seinerzeit sonderlich viel Federlesen... 


Mein Widersacher ging damals jedenfalls schnurstracks zu Boden und 
landete schließlich mit mir auf ihm drauf & unter einigen Schlägen in den 
picksigen Feuerdornbüschen am Rande des Weges. Nach Backpfeifen 
war mir allerdings nicht so zumute, bei meiner frühpubertären Vendetta 
bevorzugte ich dann doch lieber die Fäuste. Obwohl meine Befriedigung 
wahrscheinlich wesentlich größer gewesen wäre, hätte mein Gegner 
damals größeren Widerstand geleistet, kann ich mich aber trotzdem noch 
sehr gut an das starke Gefühl erinnern, was mich sofort einige Sekunden 
danach überkam, nachdem der Vogel sich nämlich überraschend fix auf- 
raffte und Fersengeld gab. Ein tiefes Gefühl der Zufriedenheit verbunden 





stolz wie Oskar & gefühlt wie auf Eiern nach Hause laufen ließ, war sozusa- 
gen die hormonelle Belohnung, die mein Hirn dafür ausschüttete. Ich rief ihm 
noch höhnisch hinterher, dass er seinen Kollegen von mir grüßen soll und 
dass ich mich schon darauf freue, wenn wir uns das nächste mal begegnen 
würde. Verbunden mit der zuvor geschilderten Erfahrung aus der 
Grundschulzeit, dass Weglaufen doch mitunter gelegentlich auch wehtun 
kann, waren das mit Sicherheit Erlebnisse, die mich irgendwo geprägt 
haben. Die nächsten Wochen hielt ich auf dem Nachhauseweg jedenfalls 
noch verstärkt Ausschau nach den beiden Typen. Den Anderen hab ich dann 
nochmal ohne seinen Kumpel wiedergetroffen, als ich mit Django gemein- 
sam von der Schule nachhause gegangen bin. Meine Wut war zu dem 
Zeitpunkt aber eigentlich schon größtenteils verflogen, zudem wirkte der 
Django auch eher beschwichtigend auf mich ein, sodass es diesmal lediglich 
bei etwas Geschubse und einem beherzten Tritt in den Arsch zum Abschied 
blieb. Der Django war von unserer Crew in dieser Hinsicht wahrscheinlich eh 
der Vernünftigste und das obwohl sein Vater ihn gelegentlich grün und blau 
schlug, wenn die Noten in der Schule beispielsweise mal wieder nicht stim- 
mten. Bei mir zuhause gab es dafür bloß Ärger, Hausarrest oder 
Fernsehverbot. Auch seinen kurzen Ausflug in die Welt der Skinheads 
bezahlte er folgerichtig mit einer üblenTracht Prügel, als er sich probeweise 
damals auch mal die Haare von uns scheren ließ, kam er danach sogar 
einige Tage nicht zur Schule. Für uns war dat mit der Haarlänge aber echt 
ziemlich nebensächlich, als er sich darauf wieder die Haare wachsen lies, 
gab es von uns jedenfalls keine dummen Sprüche, weil wir alle wußten, was 
bei ihm zuhause los war. Ich kann mich auch nur daran erinnern, dass der 
Gute in all den Jahren bloß einmal wirklich ausgetickt is. Das war einige 
Jahre später, als seine Freundin auf einer Party übelst angemacht und belei- 
digt wurde, während er direkt daneben stand. Ich bin mir nicht sicher, ob der 
schmierige Typ damals auch zugelangt hat, dazu war ich echt zu besoffen 
und stand auch etwas zu weit weg, aber den Anblick, wie der kleine 
Halbvietnamese einem fast 2 Köpfe größeren Kroaten in wenigen Sekunden 
so dermaßen zusetzte, dass der Rest seiner Kumpane sich gezwungen sah, 
nahezu sofort ins Geschehen einzugreifen, um schlimmeres zu verhindern, 
werde ich nie vergessen. Ebenso wie das höhnische Grinsen des verhinder- 
ten „Pick-Up-Künstlers“, bevor der ganze Spaß losging. 


Danach hab ich die beiden Bullies vom Schulweg übrigens nie wiedergetrof- 
fen. Ich hab seit diesen eigentlich relativ harmlosen Begegnungen irgendwie 
einen leicht anderen Blick, wenn ich mich zu Fuß durch irgendwelche 
Großstadtschluchten bewege, der mir bis zum heutigen Tag auch weitestge- 
hend erhalten geblieben ist. Ich sondiere zum Beispiel meine Umgebung 
stärker, is ein bisschen wie mit dem vorausschauenden Fahren. Meine 
Bereitschaft Gewalt anzuwenden, falls denn nötig, wurde dadurch wahrs- 
cheinlich auch nicht unwesentlich gesteigert. Etwas später mit vernünftiger 
Frisur gab es dann aber auch die ein oder andere wesentlich brenzlichere 
Situation, wo sich diese Art von Einstellung & Wahrnehmung durchaus noch 
als gesund, im Sinne von kein Krankenhausaufenthalt, erweisen sollte. Viele 
Psychologen würden dat wahrscheinlich anders sehen mit dem gesund, aber 
der Doc dem die Skinheads seit jeher vertrauen, is nun mal Dr. Klaus 
Märtens und nicht Dr. Michael Thiel, die alte Fernseh-Hackfresse mit Diplom, 
die wahrscheinlich momentan irgendwo in ner Villa am Stadtrand wohnt. Als 
das mit dem Skinheadkult bei uns losging, war die Gleichsetzung von 
Skinheads mit Nazis in den Medien noch ungleich verbreiteter als heu- 
tzutage. Auch wenn wir aufgrund der offensichtlichen Internationalität 
unserer kleinen Crew & unseres Anhanges, wenn wir mal gemeinsam in der 
Innenstadt unterwegs waren, meistens eher Verwunderung und nicht 
Aggressivität und Gewalt bei unseren Mitmenschen auslösten, sah das gele- 
gentlich doch ganz schön anders aus, wenn ich mich mal alleine durch die 
Straßen der Nordstadt bewegte. Ich zog damals jedenfalls die Blicke ziem- 
lich auf mich, manche meiner Mitmenschen wechselten gar angsterfüllt die 
Straßenseite, andere lachten mich dafür höhnisch aus, nachdem ich an 
ihnen vorübergegangen war. Hier und da wurde auch mal leise,Nazi“ 
geflüstert oder mitunter auch, aber deutlich seltener, laut Vereünschungen 
geschrien. Ich kann mich auch noch an aus fahrenden Autos fliegende 
Getränke, Nahrungsmittel und Gegenstände erinnern, welche mir damals 
gelegentlich entgegengeschleudert wurden. Meistens ging es daneben, man- 
chmal klebte es fürchterlich, wenn ich beispielsweise nen halben Becher 
Cola in den Rücken abbekam. Hab immer versucht mir die Kennzeichen und 
Karren der Arschlöscher zu merken, nicht um die feigen Vögel bei den Bullen 
zu verpfeifen, ich wollte vielmehr breitbeinig in die Lüftung ihrer Karren 
pissen, falls sich irgendwann mal die Gelegenheit dazu bieten würde, was 
mir aber leider nie vergönnt war... 


Derartiges Is alles heutzutage gefühlt deutlich weniger geworden. Damals 
musste ich mich auf jeden Fall wesentlich öfters wegen meines Outfits 
prügeln, hauptsächlich mit irgendwelchen der Szene oder Subkulturen an 
sich fernstehenden Menschen, die dachten ich sei ein Nazi. Wobei ich 
damals auch mehrmals die Erfahrung gemacht habe, dass es manche dieser 
Mitmenschen keinesfalls davon abhält, ne zünftige Schlägerei anzufangen, 
wenn man denen verrät, dass man kein Nazi ist. Das wurde & wird bisweilen 
einfach als Schwäche ausgelegt, von wegen „der is nicht nur ein verdammter 
Nazi, sondern auch noch feige“ und so. Bei diesem subkulturell eher ungebil- 
deten Menschenschlag helfen Buttons oder Aufnäher auch bloß bedingt bis 
gar nicht, auf die wirkt dat Skinhead-Ouffit ungefähr so, wie Bruce Willies mit 


mit einem starker Adrenalin- und Endorphinschub, was ich on „I hate Niggers‘-Schild auf die farbige Gang aus „Stirb Langsam 3". 


Ein Unbekannter hat damals auch mal versucht, mir eins von hinten überzuzie- 
hen, als ich früh morgens an der Haustür stand und gerade dabei war, die Tür 
aufzuschließen. Wenn ich nicht glücklicherweise die schwammige Reflexion 
im Sicherheitsglas der Haustür gesehen hätte, wäre das Ganze eventuell ver- 
dammt übel ausgegangen. So gelang es mir, mich noch vor dem ersten Treffer 
instinktiv etwas günstiger zu positionieren, sodass mich der erste Schlag bloß 
streifte. Der zweite Treffer prasselte aber ungleich härter auf mich ein und traf 
mich irgendwo am Hinterkopf. Dann setzte langsam meine Gegenwehr und 
das Adrenalin ein und der feige Dreckssack wurde letztendlich doch noch und 
zwar unter Zuhilfenahme von beiden Knien und Ellbogen dazu bewogen, sich 
zu verpissen. Bis auf ein paar Schrammen und Beulen am Kopf verlief das 
Ganze damals zum Glück auch unterm Strich überraschend glimpflich für mich. 


Ansonsten verhielten wir uns, wenn wir in subkulturellen Zusammenhängen 
zusammen unterwegs waren, weitestgehend pflegeleicht, zanm und friedlich. 
Wobei sich irgendwann mal eine (glaube ich) Autorin in nem Gastbericht im 
Moloko Plus (wenn ich mich recht erinnere) zu dieser Zeit über irgendwelche 
Junglatzen bei nem Ska-Konzert im alten FZW aufgeregt hat, die es damals 
gewagt hatten, zu Ska zu pogen, was durchaus wir gewesen sein könnten. 
Wobei die Autorin ihr damaliger Eindruck, glaube ich, etwas getäuscht hat. Ich 
glaube mich nämlich daran erinnern zu können, dass unserer illustrer Haufen 
damals direkt vor der Bühne positioniert war und gepflegt zu Laurel Aitken 
groovte, bis da so ein langhaariger Hippie angefangen hat seltsam rumzupo- 
gen. Es kann auch sein, dass der Hippie dann quer über die Tanzfläche 
geschubst wurde, aus jugendlichem Überschwang & als freundlich gemeinter 
Warnhinweis, dass man seine knochigen Ellbogen nicht die ganze Zeit dreist in 
den Rücken gerammt bekommen möchte, wenn man am Tanzen is. Wenn dies 
darauf dann die halbe Tanzfläche als Aufforderung zum Hippieschubsen miss- 
versteht, kann aber durchaus schon mal der Eindruck von Pogo entstehen. 
Konzerte waren aber für uns ansonsten eigentlich nicht der Ort um 
irgendwelchen Ärger machen, wir waren da damals ehrlich gesagt viel zu froh, 
mal wieder vernünftige Mucke hören zu dürfen und hatten echt keinen Bock auf 
Hausverbot & Schlägerei oder so, außerdem befand man sich ja auch unter 
Menschen mit denen einen doch zumindest ein teilweise ähnlicher 
Musikgeschmack verband, selbst wenn es auch mal Hippies mit komischen 
Tanzstil waren, mit denen wir uns den Platz vor der Bühne teilten. Ich kann 
mich aber an eine ähnliche Situation im Soundgarden erinnern, wo ein uns 
unbekannter Skinhead, der vermutlich eher ein Bonehead war, aber optisch 
ehrlich gesagt keinerlei handfeste Indizien dahinngehend aufwies, nen Kumpel 
von uns, dem Amir, der eher aus der Psychobilly„-Szene kam, bei „One Step 
Beyond“ am Rand der Tanzfläche immer absichtlich seine Ellbogen in den 
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Rücken gerammt hat, bis unser Kollege sich schließlich irgendwann stumm 
umgedreht und den Vogel einfach mit einem einzigen Schlag gezielt aus- 
geknockt hat. Das Klatschen des recht heftigen Treffers konnte man 
damals echt noch einige Meter weiter hören und das sogar verdammt deu- 
tlich, trotz des wirklich ohrenbetäubenden Lautstärkepegels, welcher für 
gewöhnlich in der ätzenden Dortmunder Großraumdisco herrschte... 


Wenn ich es mir genau überlege, schlugen wir in der oben erwähnten Disco 
eigentlich für gewöhnlich öfters über die Stränge, was die Etikette auf der 
Tanzfläche & unser sonstiges Verhalten betraf. Zur Bekämpfung von 
General Langeweile verschlug es uns damals wirklich viel zu oft in jenes 
nahegelegene Etablissements, wobei General Langeweile am Ende 
meistens haushoch & kalt lächelnd gewann. Die Mucke war nämlich 
wirklich immer konsequent Scheiße, wenn man Glück hatte, liefen da viel- 
leicht 5-10 hörbare Lieder am Abend, wobei das Publikum auch 
größtenteils aus irgendwelchen spießigen Normalos bestand und wir im 
Soundgarden zu fast jedem Scheiß zu dem gepogt wurde, für gewöhnlich 
auf die Tanzfläche strömten, um uns abzureagieren. Irgendwie war die 
Hemmschwelle sich wie ein Arschloch aufzuführen, dort auch wesentlich 
geringer, weil dort die Anzahl an Arschlöchern seinerzeit soooo verdammt 
hoch war und uns ein etwaiges Hausverbot für den Laden auch vergleichs- 
weise scheißegal war. Wobei Pogo eigentlich in dicken Anführungszeichen 
zu setzen ist, was von den meisten Anwesenden damals dort praktiziert 
wurde, war wohl, retrospektiv betrachtet, doch eher bloß wildes Geschubse 
bis jemand hinfällt, was auch meistens nicht sehr lange gedauert hat und 
was damals wohl auch irgendwo das unausgesprochene Ziel war.. 


Hier soll aber nun erst mal Schluss sein. Nächste Ausgabe geht es weiter 
und zwar langsam Richtung Volljährigkeit... -Basti- en ER 
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Stuttgart - Universum 23/04 
Erlangen - E-Werk 24/04 
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Hamburg - Docks 27/04 

Leipzig - Conne Island 23/04 
Scheeßel - Hurricane Festival 22/06 
Neuhausen ob Eck - Southside Festival 23/06 
Wiesbaden - Angst Macht Keinen Lärm 07/09 
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TOURBERICHT IRLAND 


Mit der Band erstmals im Ausland - ein persönlicher, 
streng subjektiver Reise- und Szenebericht meiner 
Erfahrungen und Erlebnisse in Irland als Sänger der 
Hamburger Streetpunk-Band Bolanow Brawl. 


Die Iren haben Butter, Beer und Booze. Mit der Total 
Escalation Ireland Tour 2018 vom 18.-20.10.2018 brach- 
ten wir ihnen Bolanow und Brawl. Und das kam so: Seit 
Bandgründung dümpelten wir im Live-Sektor mehr oder 
weniger lokal vor uns hin, denn dass alle fünf Bandmit- 
glieder parallel Zeit hatten, war die absolute Ausnahme. 
Als jedoch endlich alle ihre Aus-, Weiter- und Hochschul- 
bildungen an irgendwelchen Bretterunis beendet hatten, 
kam tatsächlich etwas mehr Leben in die Bude, leider 
jäh unterbrochen vom Ausstieg unseres Bassisten Stulle. 
Dafür war mit Keith schnell Ersatz gefunden, der frischen 
Wind in die Band brachte und ebenso geil auf Gigs ist 
wie ich. So nahmen wir fast jedes lokale Angebot wahr, 
damit er möglichst schnell Live-Erfahrung sammelt (und 
den Dreck von denselben Kaschemmenböden leckt wie 
wir dereinst)--Er, gebürtiger Dubliner, war es dann auch, 
der ein besonderes Ass aus dem’Ärmel zog: Eine dreitägi- 
ge Mini-Tour durch Irland! Wir waren Feuer-und Flamme, 
wenngleich wir noch nie zuvor getourt, geschweige denn 
mit der Band im Ausland gewesen waren.-Mit einer Aus- 
nahme; -als wir zunächst-für-BISHOPS GREEN im Ham- 
burger Logo eröffnet und anschließend zum Wägenplatz 
Rondenbarg geeilt waren; um dort auf.einem Festival zu 
zocken, hatten wir auch keine Erfahrung damit, zwei Gigs 
hintereinander zu spielen - wobei erwähnte Ausnahme 
noch am selben Abend war. An zwei aufeinanderfolgen- 
den Abenden? Noch nie. Unsere Feierwut während und 
nach Gigs ließ berechtigte Zweifel aufkommen, inwieweit 
wir dazu in der Lage sein würden, insbesondere-bei-mir: 
Manche haben-'ne"Köpf-, andere 'ne-Bauchstimme, ich 
hingegen scheine so was wie 'ne Halsstimme zu haben, 
denn nach jedem Gig ist dieser rau und wund und ich bin 
heiser wie Sau. Ob ich-am zweiten. Tag-überhaüpt noch 
einen Ton herausbekommen würde? Immerhin hatten wir 
eine Gelegenheit, das auszuprobieren: -Einen Tag nach 
einem Gig mit meiner anderen Krawallcombo DISILLU- 
SIONED_MOTHERFUCKERS absolvierten wir-eine-Pro- 
be und es haute überraschend gut hin. Aber gleich drei 
Tage...? 


Mithilfe-seines irischen Kumpels Eddie von THE NILZ, 
von uns liebevoll „Eddie the Igel‘ genannt, organisierte 
Keith die Tour, wobei Eddie versuchte, Läden ausfindig 
zu machen und sich’ Keith: vornehmlich ‚um: Transport, 
Pennplätze etc. kümmerte. und immer wieder Geld von 
uns für Bus & Bahn, Hostels etc. haben wollte. Am Don- 
nerstagmorgen fanden wir uns schließlich tatsächlich in 
aller Frühe am Hamburger Flughafen ein, in Begleitung 
von vier unserer Freundinnen (lediglich eine hatte lei- 
der nicht freibekommen). Beim Check-in waren wir uns 
grundsätzlich einig, möglichst zusammensitzen zu wollen, 
trotzdem gab es bereits erste Diskussionen, wer keines- 
falls vor wem sitzen wolle etc. - Klassenfahrtgefühl kam 
auf. Bereits vorm Betreten des Fliegers auf die Butterinsel 
wurde das erste Bier gekippt, in Dublin angekommen bot 
sich dasselbe Bild in der Airport-Bar. Vom Kiosk nebenan 
besorgte ich mir ein Sandwich, diese abgepackten zu- 
sammengeklappten und diagonal halbierten Toastbrote, 
wie man sie auch hierzulande kennt — und erlitt meinen 
ersten Preisschock, als man mir umgerechnet über 9 
Westmark dafür abknöpfte. Alter! Per Bus ging's weiter 
nach Drogheda, einer ca. 30.000 Einwohner zählenden 
Kleinstadt 45-Kilometer nördlich von Dublin am Fluss 
Boyne gelegen. Die malerische Kulisse dort lud zum Fo- 
tografieren-ein; nach der Ankunft im Hotel versammelte 
man sich-erst'mal im hoteleigenen Pub, der für Halloween 


herausgeputzt war (immerhin stammt der Brauch ja aus Ir- 
land). Nach ein, zwei Runden Guinness & Co. klapperten 
wir mit einem einheimischen Jugendfreund Keith‘ Sehens- 
würdigkeiten wie den mumifizierten Schädel des Priesters 
Oliver Plunkett, der im Zuge der Religionskriege im 17. 
Jahrhundert sein Leben lassen musste und zu einer Art 
Schutzheiligem avancierte, ab. Sein Kopf befindet sich in 
einem Schaukasten der örtlichen Kirche. Anschließend 
ließen wir uns ein Lokal empfehlen und aßen dort Ziegen- 
käsepizzen, übertrieben große Burger und übersichtliche, 
dafür teure Fische. Keith‘ Kumpel fuhr freundlicherweise 
unser Equipment zum Odd Mollies, einem von außen un- 
scheinbaren Pub, der sich nach Betreten aber als riesige 
Bude inkl. Separee-Labyrinth, Biergarten und Konzertsaal 
entpuppte. Dort sollte unser erster Gig stattfinden, dort 
trafen wir-auf Eddie und dort ließ Keith‘ Kumpel erst mal 
‘ne Runde springen. Was wir jedoch nicht wussten: In Ir- 
land ist's anscheinend absolut unüblich, dass eine Band 
Freigetränke bekommt (geschweige denn etwas zu es- 
sen). Ob: hier nun-etwas vereinbart worden war, wusste 
lange Zeit niemand so genau, letztlich hieß es aber! nee. 
Diesen Umstand.hatte uns Keith, der Schlingel, vermutlich 
wöhlweislich verschwiegen, zumal die Lebensmittel- und 
Bierpreise in Irland offenbar generell auf höherem Niveau 
angesiedelt sind als in Deutschland (dafür liegt das jährli- 
che irische-Durchschnittseinkommen aber auch 10,5 Mille 
über demdeutschen). Glücklicherweise zeigte sich Keith‘ 
Kollege verdammt spendabel, aber irgendwann wird ei- 
nem das natürlich auch ein bisschen unangenehm. Unse- 
re Ausgaben für Getränke überstiegen unsere Einnahmen 
dieses Abends letztlich um ein Vielfaches und zumindest 
auf meine Stimmung drückte das schon ein wenig.Als.ich 
nach einem-Flaschenbier für.die Bühne suchte, das keine 
Dünnplörre-ist, griff.ich letztlich zu meinem bisher teuers- 
ten Paulaner: 5,50 EUR für 'ne Buddel. Au weia! Aber.der 
Reihe nach: Lokaler Opener waren die Jünglinge HED- 
CASE;-ein Hard'n'Heavy-Rock-Trio mit Blues- und Boo- 
gie-Einflüssen-{von’dem ich-froh-war, dass sie überhaupt 
hier waren, denn aufihrer Setlist hatten sie als Datum den 
19. stehen). Der Sound im steinernen Gewölbe des Pubs 
war.sehr rustikal und donnerte gut, dazu passte auch das 
kräftige Organ des Sängers/Bassisten.. Dem Drummer 
mit seinem engelsgleichen.langen Haar, der sich zudem 
während des Gigs nach und: nach seiner Oberbekleidung 
entledigte (zuerst musste das Bob-Marley-Batikshirt wei- 
chen), lagen alle Mädels zu Füßen, der Gitarrero flitze- 
fingerte übers Griffbrett und unternahm während des AC/ 
DC-Covers „T.N.T.“ einen Ausflug ins hauptsächlich aus 
den anderen beiden Bands bestehende Publikum, was 
ihn und seine Mitstreiter jedoch etwas aus dem Konzept 
brachte, sodass das sprichwörtliche Ende vom Lied einer 
sehr freien Improvisation glich. Eine Jam-Session ging 
über in ein kompetentes „Baby, Please Don't Go‘-Cover 
und der Drummer machte immer wieder die Gardine, 
wodurch er aussah wie Vetter It, ging zwischendurch zur 
allgemeinen Begeisterung aber auch mal zur Windmühle 
über. Sehr unterhaltsamer Gig - good job! 


Wir belegten den Mittelslot, hatten unser Set um einen 
Song gekürzt und zogen dann doch noch ein paar Nasen 
mehr an, die sich an einem Donnerstagabend für die im 
Pub lärmenden Bekloppten interessierten. Mit dem P.A.- 
Menschen mit seinem supermodernen Digitalmischpult 
und seinem Tablet hatten wir den bestmöglichen Sound 
austariert, Noch etwas von der Getränkeversorgung 
angefressen, begrüßte ich Drogheda leicht überzogen 
arrogant mit „Hello, small town somewhere in Ireland“ 
(immerhin sagte ich nicht „British islands“), nachdem wir 
mit „Total Escalation‘ gestartet waren. Doch je länger wir 
spielten - und je betrunkeneren Unfug vor allem Gitarrist 
Christian zwischen den Songs faselte, bis hin zu den sich 


daraus entwickelnden bandinternen Dialogen -, desto 
mehr Spaß machte der ganze Krempel wieder, der sich 
offenbar auch auf die Anwesenden übertrug. Blöderwei- 
se war mein Mikrokabel ziemlich locker, sodass es zu ein 
paar Aussetzern kam. Alles in allem dürfte das aber ein 
geglückter Warmmacher für die beiden Wochenend-Gigs 
gewesen sein, wenn ich im Nachhinein auch fand, über 
weite Strecken etwas zu aggressiv geklungen zu haben. 


Bester Laune konnten wir uns nun dem Headliner wid- 
men: Das Trio AMONGST THE WOLVES hat letztes Jahr 
sein Debütalbum „Hunger“ veröffentlicht (das ich vorher 
nicht gehört hatte) und sich einer ganz eigenen Mischung 
aus Punkrock und traditionellen irischen Einflüssen ver- 
schrieben. Bereits beim Soundcheck („Dirty War“) hatte 
ich große Ohren gemacht und der Auftritt bestätigte meine 
Ahnung: Komplett ohne Dudelsack, Flöte & Co. und ohne 
vornehmlich auf Party und Besäufnisse ausgelegt zu sein, 
hat die Band ihren individuellen, schwer atmosphärischen 
Sound zwischen getragenen, hymnischen Melodien und 
flotten Pogobeats gefunden (zu dem sie dann auch ihre 
Nebelmaschine anwarf). Der zugehackte Drummer klöp- 
pelt einen stilistisch einzigartigen Drum-Porno unter ver- 
stärktem:Beckeneinsatz zusammen und die ganze Band 
ist unfassbar tight, perfekt aufeinander eingespielt. Mit 
mir haben AMONGST_THE 'WOLVES einen Fan mehr 
ünd im euphorischen Überschwäng und-unter Einfluss 
manch Pints versicherteich ihnen, mich dafür-einzuset- 
zen, dass sie mal nach Hamburg kommen können. Sollte 
sich diesbzgl. noch nichts ergeben haben: Booker, holt die 
Jungs nach Deutschland! 


Allzu lange blieben wir dann nicht mehr im Odd Mollies; 
sondern packten unsere sieben Sachen zusammen 
und verabschiedeten uns von allen Beteiligten. Der 
AMONGST-Drummer gab dem mittlerweile volltrunkenen 
Christiannoch die Adelung „You're the-drunkest German | 
ever met!“ mit auf.den Weg, was Chriller, schlagfertig wie 
er ist, ungefähr zehn Minuten später mit „And you're the 
most sober Irish | ever met!“ konterte. Daran gab's dann 
wirklich nichts. mehr zu rütteln. 


Amnächsten Tag ging's nach einem ausgiebigen Früh- 
stück per privat-gechartertem Bus einmal quer.durch Ir- 
land an die Westküste nach Galway, wobei die Fahrt nach 
anfänglichem Herumgealbere auf den hinteren Sitzen (der 
eine oder andere hatte anscheinend zu viel Kakao getrun- 
ken) überraschend ruhig verlief - kein Trinkgelage, keine 
laut aufgedrehten Punkrock- oder Peter-Wackel-Playlists, 
manch..einer holte_stattdessen .das eine oder. andere 
Stündchen Schlaf nach oder glotzte gedankenverloren 
und/oder verkatert-aus dem Fenster. Hatten wir in Drog- 
heda noch. strahlenden Sonnenschein gehabt, empfing 
uns die-80.000-Einwohner-Stadt mit Regenwetter, in dem 
wir ausharren mussten, bis einer der Hostel-Verantwortli- 
chen mit den Schlüsseln um die Ecke bog. Also flugs auf 
die Zimmer verteilt und-ab in die City, vorbei an gefühlt 
hundert Straßenmusikern, einen Pub-ansteuern. Dieser 
muss irgendwie zu Keith‘ Familiendynastie gehören, 
denn er war. nach-seinem Nachnamen benannt. Dort wur- 
de gespeist, vor allem aber getrunken und manch einer 
schüttete sich schon wieder ein Guinness, Ale oder sonst- 
was nach:dem anderen rein. Ole zog sich ‘ne Schachtel 
Kippen für schlappe 12,- EUR - die Tabakpreise waren 
ihm im Vorfeld-verschwiegen worden... Keith hat überall 
Freunde, so auch hier, diese‘gesellten sich dazu. In die- 
ser Runde entstand die-Idee, dass wir Tour-Kampfnamen 
bräuchten. Was bietet sich da-besser an als die Liste von 
deutschen Standesämtern abgelehnter Namen? So wur- 
de aus Ole Atomfried, aus Christian Bierstübl; Raoul hörte 
ab sofort auf Nelkenheini, Keith wurde Rumpelstilzchen 
zuteil und ich avancierte zu Störenfried. Als wir jedoch 
gar nicht mehr aus der Pinte herauszukommen drohten, 
ließen wir die Hardcore-Trinker zurück und teilten uns auf, 
ich sah mir die Stadt etwas genauer an. Am späten Nach- 
mittag versammelten wir uns am Hostel, packten unsere 
Plünnen zusammen und suchten den Ort unseres abend- 
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lichen Gigs auf: Die Cellar Bar, deren Name echtes Un- 
derstatement ist: Ebenerdig ein kombinierter Restaurant/ 
Bar-Betrieb und unten ein relativ großer Saal mit kleiner 


Bühne, mit deren Aufbau gerade zwei lokale Punks be-. 


gonnen hatten. Nach Shakehands und erstem Smalltalk 
begaben wir uns auf die Suche nach einem Supermarkt, 
denn wir hatten ja dazugelernt: Diesmal wollten wir uns 
zumindest zum Teil selbst versorgen und besorgten uns 
einige Kannen Bier. Der Regen hatte längst aufgehört, die 
Stadt erstrahlte in der Dämmerung in anheimelnder Illumi- 
nation und wir kamen sogar an einer lokalen Legende vor- 
bei, deren Namen ich leider vergessen habe. Jedenfalls 
sang diese inbrünstig zum Playback „Love is in the air" 
und tanzte exaltiert, wie er es, so verriet man uns, offen- 
bar schon seit Jahren zu tun pflegt und weiter an seinen 
Gesangsfähigkeiten feilt. Lustiger Vogel! 


Dass an der Cellar Bar und auch sonst in der Stadt kei- 
nerlei Hinweise auf das heutige Konzert hingen, machte 
mich etwas skeptisch, zumindest per sozialen Netzwer- 
ken war aber die Werbetrommel gerührt worden. Diesmal 
gab's etwas zu essen, eine Freundin der anderen Bands 
kredenzte Veggie-Chili, In Galway sollten wir mit Eddies 
Band THE NILZ und mit SHITHÄTT zusammenspielen. 
Als letztere damit fertig waren, ca. hundert Effektgeräte 
auf der Bühne zu verdrahten und zum Soundcheck blie- 
sen, blieb uns erst mal die Spucke weg: Vollkommen irrer 
Postpunk-meets-Hardcore-meets-Klapse-Sound; dazu 
technisch verdammt versiert. Hier griff nun die Logik des 
Bierstüble: „Die sind uns technisch überlegen,-das müs- 
sen-wir durch SAUFEN wieder-rausholen!“—sprach's und 
gab fortan noch mehr Gas, zeitweise -mit sog. Irish hand- 
cuffs, also einem Getränk-in jeder Hand. Nach und.nach 
füllte-sich die Bude und SHITHÄTT lieferten einen völlig 
irrsinnigen Gig, höchst beeindruckend und:nicht von die- 
ser Welt - muss man selbst gesehen und gehört haben. 
Holt-sie-am.besten In:die deutschen Clubs! 


Dem galt es nun, norddeutschen Streetpunk entgegen- 
zusetzen. Auf der lütten Bühne wurd's ganz schön drän- 
gelig, trotzdem entschied ich mich, auf:ihr zu bleiben, 
statt die Beinfreiheit vor ihr zu auszunutzen - vielleicht 
ein-Fehler.-Der Bühnensound gestaltete sich etwas pro: 
blematisch, gröbere Patzer blieben aber aus. Dafür war 
Bierstübl wieder umso redseliger, sonderte betrunkene 
Litaneien ab, machte sich über die Abkürzung „IRFU* für 
„ish Rugby Football Union“-Iustig, erklärte, dass „The 
Nilz“ auf Deutsch „Die Nillen“ heiße und was das bedeute 
und stimmte-etwas zu oft seine Klampfe nach. Mir machte 
mein Mikro ab und zu einen Strich durch die Rechnung, 
denn.es verfügte über den gefürchteten An/aus-Schalter, 
den unbedarfte Sänger wie ich natürlich ständig verse- 
hentlich betätigen - Faustregel:Gib Sängern nie zu viel 
Technik an die Hand, das’geht:nur schief! Meine Stimme 
machte dafür besser als befürchtet mit, lediglich langge- 
zogene Vokale wie in ‚Where Is My Hope“ wollten-nicht 
mehr so flutschen;-Beim letzten Song ‚Fame‘ wurd’s mir 
dann doch zu.eng und ich begab mich auf die Tanzfläche, 
was ich-wohl bereits vorher hätte machen sollen - allein 
schon, weil der-Sound dort wesentlich besser war. Wir 
zockten exakt dasselbe Set wie am Abend zuvor und die 
meiste Zeit über schienen wir die Anwesenden ganz gut 
zu unterhalten, dennoch empfanden wir unseren Gig im 
Nachhinein als zu zerfasert und zu lang - weniger wäre 
vermutlich mehr gewesen. 


Wie es besser geht, bewiesen schließlich THE NILZ, 
die mit Nylonstrapsen auf den Rüben die Bühne betra- 
ten. HC-Punk? ‚77-Punk auf Speed und schlechten Dro- 
gen? Irgendwie so was. Herrlich hektisch durchgezockte 
Songs, die nicht nur Lahme zum Tanzen bringen, sondern 
auch Atomfried, der sich entzückt und euphorisiert vor der 
Bühne gehen ließ. Auch die Bühnenshow war nicht von 
schlechten Eltern: Eddie ließ einen Plastikpimmel aus der 
Hose baumeln, übergoss sich mit heißem Kerzenwachs 
und zündete während des letzten Songs Pyrotechnik 
in seinem Darmausgang. Die Stimmung war auf ihrem 
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Höhepunkt angelangt, die Meute tanzte und lachte sich 
kaputt - und Eddies finale Einlage rief den Putzmann 
des Ladens auf den Plan, der auf der Tanzfläche feucht 
durchwischte, während sich die Band noch auf der Bühne 
befand, angepogt wurde und schließlich sichtlich genervt 
ein vorm rutschigen Fußboden warnendes Hinweisschild 
positionierte. Ordnung muss sein! Welch ein Ende dieses 
genialen Auftritts, nach dem absolut jeder ein dickes Grin- 
sen im Gesicht spazieren trug! Müßig zu erwähnen, dass 
auch THE NILZ dringend diverse deutsche Clubbühnen 
besudeln müssen. 


Bald darauf endete auch der zweite Abend, der in urbane- 
rem Flair stattgefunden, manch nettes Gespräch mit den 
sympathischen Einheimischen bereitgehalten und uns mit 
zwei absolut wahnsinnigen irischen Bands flankiert hatte, 
an die ich noch lange zurückdenken werde. 


Reichlich früh begab sich unsere kleine Krawalltouristen- 
gruppe am nächsten Morgen zum Bahnhof: Frühstück 
bei Starsucks und per Bahn zurück an die Ostküste in 
die irische Hauptstadt, wo wir das F***-Buddies-Festival 
bereits um 15:15 Uhr eröffnen sollten. Unsere Sitzplatz- 
reservierungen liefen auf den Bandnamen, sodass auf 
zahlreichen Digitalanzeigen im Waggon „Bolanow Brawl“ 
zu lesen war. Hierzulande ist ja langweiligerweise lediglich 
der reservierte Streckenabschnitt angegeben, wenn die 
Dinger überhaupt mal funktionieren... Während der Fahrt 
quer über die Insel erwachte die Saitenfraktion wieder 
zum Leben, goss sich das erste Guinness rein und freu- 
te sich über die Rezepte, die der über Nacht zum Doktor 
gewordene Atomfried auf Starbucks-Servietten ausstellte: 
„A couple of beers to get-healthy again.“ Na klar, Doc. 
Da absolut nichts anderes zu. buchen gewesen war, ver- 
schlug es uns in Dublin in 'ne-(wieder einmal) nicht ganz 
billige Nobelabsteige, in der wir uns allerdings auf drei 
Mehrbettzimmer verteilten. In weiser-Voraussicht stellte 
ich sofort klar, mit wem ich’ein Zimmer teilen würde und 
mit wemn.nicht und. bezog eine geräumige Bude mit meiner 
besseren Hälfte sowie Nelkenheini und-.dessen Swaantje. 
Vom Balkon aus hatte man einen klasse Ausblick über die 
Dächer Dublins, unmittelbar vor der Tür lag eine Art.klei- 
ner-Park-und nebenan ein Supermarkt - und nur unweit 
davon die Voodoo-Lounge, eine’älteingesessene-Örtlich- 
keit für größere Musikveranstaltungen. Dort trafen wir uns 
mit Eddie the Igel, der netterweise.unser Equipment nach 
Dublin transportiert hatte. Begrüßt wurden wir von Peter, 
Bassist der dienstältesten irischen Punkband PARANOID 
VISIONS, der das von den SUBHUMANS angeführte Fes- 
tival organisierte und mit seiner Band ebenfalls auftreten 
sollte. Der schlauchförmige Laden. hat 'ne herrlich große 
Bühne, ein ungewohnter Luxus-- besonders nach dem 
vorherigen Gig...Während wir die ersten Kannen aufris- 
sen,-fanden sich nach und nach Mitglieder "der anderen 
Bands ein, doch eine fehlte. SHITHÄTT hatten es in-der 
Nacht zuvor wohl-übertrieben, kamen erst sauspät in die 
Poofe und dementsprechend verzögert’auf die Autobahn 
Richtung Dublin, die dann einfach mal dicht war, Nichts 
ging mehr. Eddie, der neben uns auch SHITHÄTT auf 
dem Festival untergebracht.hatte, war verständlicherwei- 
se etwas angefressen und ich fand’s auch sauschade. 
Allerdings entzerrte sich durch die Schrumpfung auf „nur“ 
neun Bands der Zeitplan und:wir brauchten erst um 
15:30 Uhr auf die Bretter, nachdem wir den 

Soundcheck mit dem sehr fokus- 
sierten und professio- 
nellen Mischer 

zur allgemeinen 
Zufriedenheit 
durchgeführt hat- 

ten. So blieb we-- 
nigstens noch Zeit für 

‘ne Kippe im separaten 
Raucherbereich, _ denn 
wie in den beiden Pubs 
zuvor herrschte auch hier 
Qualmverbot. 








So sehr wir uns über die Teilnahme an diesem Ein-Tag- 
Indoor-Festival mit manch Legende gefreut hatten, so we- 
nig hatten wir uns etwas vorgemacht: Wir gingen davon 
aus, als früher Opener, den keine Sau kennt, vor maximal 
drei Leuten zu spielen. Unser Set hatten wir auf sieben 
Songs herunterkürzen müssen, wodurch alles rausflog, 
was irgendwie etwas getragener ist. Zeit zum Quatschen 
hatten wir kaum, hier mussten wir ein Ding nach dem 
anderen raushauen und uns möglichst schnell von der 
Bühne verpissen, um Platz für die nächsten zu machen. 
Umso geiler, dass uns dann trotzdem weit mehr Leute von 
vor der Bühne beäugten als angenommen! Meine größte 
Sorge hatte im Vorfeld meiner Stimme gegolten, drei Tage 
hintereinander war ein absolutes Novum — und aufgrund 
des frühen Slots lagen nicht einmal 24 Stunden zwischen 
den Gigs. Seltsamerweise war diese jedoch weit besser 
in Form als in Galway, vielleicht sogar als in Drogheda. 
Ich erkläre mir das mit der richtigen Dosis an irischem 
Bier, Gelo Revoice und so was wie einem Übungs- oder 
Gewöhnungseffekt, vor allem aber mit der Profi-Monitor- 
anlage der Bühne. Anscheinend macht es für mich immer 
noch einen großen Unterschied, wie gut ich mich selbst 
höre. Wir genossen die ungewohnten Platzverhältnisse, 
aber als Dr. Atomfried the Pelvis zum Hüftschwung aus- 
holte, rasselten wir dennoch aneinander - das scheint ein 
bühnengrößenunabhängiges Phänomen zu sein. Die Uhr 
an der Bühnenwand tickte unerbittlich, nach „Fame“ war. 
Schluss - unsere letzten Akkorde der Tour verhallten“in 
den Weiten des Saals und Peter schrieb später: „Even the 
opening act played to a bigger crowd than some headli- 
ners at local gigs would get.“ 


Unser Bühnenjob war erledigt, die Arbeit aber noch nicht 
ganz: Hektisch bauten wir einen Merchstand auf, brach- 
ten etwas Gedöns unters Volk und anschließend unser 
Equipment ins Hotel, wodurch ich leider die örtlichen 


"JOBSEEKERS und ihren, ich zitiere: Political crossover/ 


hardcore/skate ‚punk verpasste bzw, -nur_zeitweise_als 
Hintergrundrauschen vernahm. Beinahe ebenso erging 
es mir mit dem Dubliner Damen-Duo VULPYNES mit 
seinem garagigen heavy Punkrock-Sound, dessen letzte 
Songs ich zumindest noch-mitbekam. Gewehr bei-Fuß 
standen Madame-und ich dafür bei TERMINAL RAGE 
aus dem britischen-Hereford, während der Rest. durch.die 
Stadt tingelte, ein paar Pubs unsicher machte und sich 
von Rumpelstilzchen weitere Bekannte oder Verwandte 
vorstellen ließ. TERMINAL RAGE spielen einen typisch 
britischen Stiefel irgendwo zwischen HC-Punk und Aggro- 
Oil, angepisst und authentisch, oldschool as fuck wie An- 
fang der '80er, Die Songs tragen Titel wie „Casual Racist‘, 
„Where's Our Democracy‘ und „Class Crime‘ und gehen 
direkt ins Ohr und in den Bewegungsapparat. Genau mein 
Ding! Begeistert begann ich, mich am Bierausschank zu 
laben-und zusammen mit dem mittlerweile in respektabler 
Anzahl vertretenen Publikum zu feiern. 


Zu.THE NILZ waren die anderen Brawler 
dann wieder am Start, Eddie 

goss sich Wachs über 

die Rübe 
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und-zündete seine Arschrakete, Ole tanzte dazu und ich 
amüsierte mich königlich" THE-NILZ peitschten mit ihrem 
pfeilschnellenSound-den-Mob hoch wie keine Band zu- 
vor und wäre der Abend-bereits jetzt geendet, wäreich 
vermutlich schon voll befriedigt:gewesen. Aber Schlag-auf 
Schlag ging's weiter: THE-GAKK aus dem irischen Dun- 
dalk brachten mit einer Mischung aus-rauem Streetpunk 
und-Ska/Öffbeat-Songs den Mob zum Tanzen, PARANO- 
ID VISIONS-im Anschluss’konnten aus-rund zehn Alben 
und-EPs ihr Set zusammenstellen und_wurden- zu ‘ner 
Art. Geschichtsunterricht für -mich:-Obwohl-bereits 1982 
gegründet (das Debüt folgte-1987), hatte ich die Band 
vorher.nicht wirklich auf dem’Schirm. Diese Bildungslücke 
konnte ich jetzt schließen. Zu sechst auf der Bühne spiel- 
te man einen recht eigenständigen Mix aus klassischem 
Punkrock, Anarcho-Punk--und ein paar Wave-Einflüssen 
mit weiblich-männlichem’Wechselgesang. Die Originalbe- 
setzung war das natürlich nicht mehr, aber-die Mischung 
ausjung und, äh,-nichtmehr-ganz so jung zündete. Star- 
ker Gig einer verdammt spielfreudigen Band mit viel po- 
sitiver Ausstrahlung! „Ob Punker-oder-Glatze, alles hört 
MENACE“: Als ich.die-britische '77-Legende das-letzte 
Mal gesehen hatte, war sie noch als-Trio-aufgetreten. Mitt- 
lerweile hat man-sich um einen zweiten-Gitarfisten ver- 
stärkt, ein Zwei-Meter-Hühne,-der ganz gut am Posen war 
und zeitweise ne-Sonnenbrille-auf der Bühne trüg. Viel 
wichtiger aber'ist, dass-er der Band zu einem schön sat- 
ten. Sound.verhilft. Mit'Drummer Noel Martin ist nur noch 
ein Mitglied der Originalbesetzung aus den '70ern übrig, 
aber alle vier sind-älteren Semesters - und hauten kräftig 
auf die. Kacke! Besonders gesanglich war das 'ne große 
Steigerung zum Gig ehedem im Hamburger Linken-Laden 
und ein Hit-reihte sich" an den nächsten: „m Civilised‘, 
„Last Year's Youth", „C&A“ und natürlich „GLC", beidem’s, 
wenn ich meine alkoholgetrübten-Erinnerungsfetzen jetzt 


nicht durcheinanderwürfle, zur Bühneninvasion kam. Hier- 
bei gab ich-mir-endgültig.den Rest, sang so-gut es noch 
ging lauthals mit und feierte. die. Band, deren-Outfit - dicke 
Wollstrickpullis =mir zusätzlichen Respekt abrang.Stiliko- 
nen: bleiben-eben Stilikonen! 


Die-SUBHUMANS als letzte Band brachten "die Bude 
dann nicht minder zum Kochen: Frontmann Dick transpi- 
rierte und agitierte'sich durch zahlreiche spröde Anarcho- 
Punk-Klassiker, ebenso unprätentiös wie zeitlos. "Mein 
letztes -SUBHUMANS-Konzert-lag allerdings erst kurz 
zurück, sodass mich der Headliner-Gig diesmal fast am 
wenigsten interessierte. Und mittlerweile war ich nicht nur 
voll-mit neuen Eindrücken, die.meine Aufmerksamkeits- 
spanne-beinahe komplett ausreizten, sondern auch mit 
köstlichem irischen Bier, will sagen: Ich kafin mich an den 
Auftritt kaum noch erinnern. Meine Lady und moi waren 
inzwischen so bedient, dass wir uns auf dem kurzen Weg 
zum Hotel noch verloren und: uns umständlich wieder zu- 
sammentelefonieren müssten. Auf dem Weg in die Koje 
begegneten wir noch den anderen Brawlern;-bevor ich 
meinen Zimmergenossinnen und -genossen laut sägend 
den Schlaf raubte. Dafür'lag ein hochkarätiges Festival 
hinter uns, das über den musikalischen Aspekt hinaus ei- 
nen schönen Einblick in die irische Punkszene geboten 
hatte;-mit der man vor allem im Raucherbereich auch 
mal:nett ins Gespräch kam. Ein Typ.namens IrishMJ hat- 
te richtig. geile Fotös unseres-Gigs geschossen und-uns 
zukommen lassen, . Sean Maguire spielte uns in seiner 
Radiosendung und fürmein Durchhaltevermögen bekam 
ich’ von Keith das schöne Kompliment „professional boo- 
zer“ - wenn das nix is! Ich scheine das Inselgesöff aber 
generell ganz-gut zu vertragen, denn selbst am nächsten 
Tag hielt sich mein Kater in Grenzen. Dies war nicht unbe- 
dingt bei jedem von uns der Fall, die Erkenntnis aus drei 
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Tagen Irland aber war: Wir sind tourfähig! 


Den-nächsten Tag verbrachten wir mit Ausschlafen und 
durch Dublin Lustwandeln, bevor’s am Nachmittag mit ei- 
nem mit Touris überfüllten Bus gen-Flughafen und schließ- 
lich-zurück nach Hamburg ging. Unsere Mini-Tour war 'ne 
arschgeile Sause, die verdammt-viel-Spaß gemacht und 
uns viele“neue-Erfahrungen, Kontakte, Eindrücke etc. 
beschert hat , aber auch etwas kostspielig-und-für.uns, 
die_wir die deutsche Szene-Infrastruktur gewohnt sind, 
ungewohnt war. Keith erklärte.mir, dass es in Irland leider 
keine unkommerziellen D.l.Y.-Läden, besetzte Häuser, 
Wagenplätze o.ä. gäbe. Die dortige Szene sei von ständi- 
gen Hochs und Tiefs betroffen, seit ein paar Jahren-aber 
wieder recht lebendig, was Leuten wie Eddie the Igel, PA- 
RANOID-VISIONS-Peter und.anderen, die sich’um kleine 
Konzerte bemühen, zu verdanken ’sei. Fielen diese weg, 
würd’s sehr schnell wieder sehr ruhig werden. Manch- 
mal mache man sich aber auch gegenseitig-.dasLeben 
schwer, indem man-eine überflüssige Rivalität entwickle 
und die Promoter sich gegenseitig Konkurrenz machten, 
anstatt-zusammenzuarbeiten. Bleibt also zu hoffen, dass 
die irische Subkultur sich weiterhin prächtig entwickelt — 
und’dass wir in hoffentlich. nieht allzu ferner Zukunft-noch 
mal wiederkommen dürfen. 


Günni / Bolanow Brawl (guenni@pissedandproud.org) 
https://fb.com/BolanowBrawl 
https://!bolanowbrawl:;bandcamp.com/ 
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9/11-YOUTH - Angst CDR / 
Fünf Doublebass-Heavy Metal-Nummern m 
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was auch immer die sein soll). 





it eindeutiger Message ( 


Definitiv nicht meine Tasse Musik, aber mit Leidenschaft und Druck vorgetragen. Swen. (sn-rex.de) 


Absolut - Demo 2013 12“ 
ABSOLUT aus Toronto, Kanada, haben sich zwar mittlerweile aufgelöst, aber das Gute an guten 


Bands ist doch, dass sie irgendwie immer bleiben und gehört werden wollen. So auch ABSOLUT, die 


M Rainer Zufall - Alkohol & Vitamine Demo CD 
@ Neulich drückte mir einer unserer lieb gewonnenen Stammleser die CD seiner Kombo in die 


Hand, natürlich mit der Hoffnung in der geliebten Führer-Ecke zu landen. Leider ohne Erfolg. 


2) Jetzt seid ihr bei den Demos gelandet, ha! Aus einem einfachen Grund: ihr seid zu gut. Und 
AR das trotz des gar schrecklichen Bandnamens. RAINER ZUFALL spielen flotten, energiegelad- 


enen Punkrock, gut gespielt, handgemacht und mit Spaß inne Backen. Hier werden 
Gerstenkaltschalen (der Titelsong) und ihre Folgen („Organspende“) besungen oder es 
wird dem Boss „gehuldigt“ („Danke Chef“). Spaßiger D-Punk mit Rhein-Ruhr-Lokalkolorit 
für trinkfeste Fans von Eisenpimmel, Chefdenker, Lokalmatadore und Konsorten. 
Antesten! rainer-zufall.band - Iron Rob 


bereits mit ihrem Demotape für einiges Aufsehen in der Raw Punk/Hardcore-Szene sorgten. Hier nungcherben - selftitled Tape 


die Vinylversion des Demos, remastert für die Platte. Was für ein D-Beat Raw Punk Powerhouse. 
Canadian, jaw-breaking mangel vom Feinsten inkl. metallischer Soli, schön viel Hall auf dem 
Gesang. Kein Verschnaufspause, immer Vollgas reingemetert. Die 12“ kommt sogar noch mit 
Textblatt und Posrer. Einfach Pflichtkauf! absolutnoise.bandcamp.com - Iron Rob 


Kiosk - Institut für weltanschauliche Fragen /DEMO 

Bei mir in der Gegend heißt das ja eher Büdchen. Wär aber kein so geiler Bandname. Also Kiosk. 
Was bekommt man da? Bier und bunte Tüten. Genau wie bei den Exilschwaben (muss das echt 
sein?) hier auch. Kann sich noch jemand an „Die Alliierten“ aus Wuppertal oder so erinnern? Von 


Sound her erinnern mich Kiosk stark an die, da sie ähnlich rau und rumpelig daherkommen. Textlich 


sind sie aber doch um einiges besser. Song 1 (Nass allein genügt nicht mehr) hat mich direkt mal 


zum Lachen gebracht (Die Augen brennen vom Tränengas/der Molli brennt nicht, er ist zu nass/und 
wenn du denkst, nasser geht's nicht mehr, kommt von irgendwo ein Wasserwerfer her). Aber es ist ja 
eine bunte tüte, der Kiosk kann auch ernst und nachdenklich. Oder wütend. Und politisch. Aber wo ist 


Eine Kassette lol. Sound beschissen, Abspielgerät steht am Dachboden, Motivation zum Holen 
steht im Keller. *Plot Twist* *Hust* *Go* 3 hammergeile Songs. Lyrics erste Sahne, instrumen- 
tal umrahmt von schnellen Deutschpunk mit Hardcore-Anleihen. Schiebt brutal durch und ist 
dann auch gleich wieder vorbei. So muss das! Danke (Eigenrelease) — Moron Dan- 


SheshSheshShesh-Akol Po Hole Tape 

Leck mich am Arsch, was ist das denn bitte für ein sattes Brett, dass dir da aus den Straßen Tel 
Avivs vor den Latz geballert wird?! Hardcore-Punk vom aller Feinsten! Der kürzeste Song 
dauert knackige 00:24sek, der längste Song nicht mal 2:30min und die Texte strotzen nur so 
vor Wut und Hass auf Gott, die Welt und das Vaterland. Da passt der Name 
SHESHSHESHSHESH (666 auf Hebräisch) wie die Sprichwörtliche Faust auf's Auge! Ich bin 
schwer geflasht und habe Heißhunger auf VIEL , VIEL mehr von dem Scheiß! (Wildsau- 
Records) Marius 


das Trinklied? Egal, könnt ihr ja nachreichen, denn ich hoffe, dass dieses Demo erst der Anfang ist. STEP 13 - police state MCD 


Schließlich habt ihr ja auch eine gewisse Erkenntlichkeit versprochen, wenn ihr auf Stadiontour 
seid. I like it. Häktor (kiosksuperstar.bandcamp.com) 


The Lowest-Doomed Tape 

Auch bei dieser Veröffentlichung von The Lowest handelt es sich um schweren, schleppenden 
Hardcore, selten mal mit schnellen Ausreißern, meist jedoch im Downtempo Bereich vor sich hin 
kriechend. Gut eingespielt wirkt die Truppe auf jeden Fall und diese Veröffentlichung sagt mir auch 
definitiv mehr zu als die letzte die ich von ihnen hören durfte, aber die Musik ist, ganz eindeutig, 
nicht meine Tasse Bier. (Hasiok-Records) Marius 

The Lowest-LWST EP's Tape 

The Lowest kommen aus Warschau und machen Hardcore. Dieser ist Geschwindigkeitsmäßig 


durchgehend im Downtempo Bereich angesiedelt. Muss Mensch mögen. Mein Fall ist das auf jeden 


Fall nicht. Textlich geht es vor allem darum, was für eine Scheiße wir hier, mit uns, und unserem 
Planeten abziehen. Da find ich mich schon eher drin wieder. 


Ich glaube jemand mit nem Faible für diese Art von Krach könnte dazu bestimmt um einiges aus- 


sagekräftigere Worte finden. (Hasiok-Records) Marius 


Lucifuge - Ride the beast Tape 
Rohe Produktion? Check. Verhallter Krächzgesang aus den Untiefen der Hölle? Check. Paar 


Li, die meinen es aber ernst! Spaß verstehen die in musikalischer Hinsicht nicht. So stelle ich 
mir auf jeden Fall das uneheliche, schwer erziehbare Kind von Agrotoxico und Agnostic Front 
vor. Vier Songs, die wie ein heftiges Sommergewitter über dich hinwegziehen. Ganz brauchbar! 
Swen (Commandante Records) 


DAS TRAGISCHE THEATER - Das Ästhetische Demo 2018 CDR 

Sagen wir mal so meine Herren von DAS TRAGISCHE THEATER, die positiven Ansätze sind 
ja durchaus vorhanden, allerdings wirkt manches hier auf der CDR noch, freundlich ausge- 
drückt, eher etwas bemüht bzw. unausgereift, is ja aber auch „bloß“ ein Demo. Wobei der 
hörbare Spaß, den die Beteiligten bei der Aufnahme ihres recht trashigen Deutschpunks 
hatten, streckenweise schon auf den Hörer überspringt. Wirkt insgesamt schön drau- 
flosgespielt, einige Songs haben auch echt Potential, so Sachen wie „Hummelklappe“ oder 
Mantelfedern, finde ich textlich gelungen und musikalisch eigentlich auch, is wie gesagt relativ 
trashig. Bisweilen finde ich die Herrschaften, die nach eigener Aussage angetreten sind, „um 
im Punktum das tiefverwurzelte Verständnis für grundlegende Sinnlosigkeit zu wecken" aber 
echt ne Nummer zu brav, ich bin aber auch ein ziemlich nihilistischer Skinhead... 
(dasmagischetheater.bandcamp.com/releases) Basti 


Wolfsuit-Dressed For Danger And Delight MC 





Vogelschreie und Akustigitarrengeklimper für die Atmosphäre? Check. Der obligatorische 15-Minuten Das Duo aus Kiel zeigt auf ihrer zweiten EP treibenden Dark-Wave mit einem deutlichen Post- 
Song, in dem eigentlich gar nichts passiert? Check. Cover mit dem Premierminister des Teufels, wie Punk-Einschlag. Auffallend ist das lebendige Riffing vom Bassisten und Sänger James. Die 
er auf einem Ziegenbock reitend dem Licht entflieht? Check.Wieso nur hab ich das Gefühl, dass sich verschiedenen Synth-Effekte und Rhythmen, die sich über die gesamten sechs Songs ziehen, 


gerade jeder zweite im Keller verschanzt, um da sein Ein-Mann-Black-Metal-Egoprojekt einzuklöp- 
peln? Musikalisch kann ich LUCIFUGE sogar noch was abgewinnen, aber ist das jetzt authentisch 
oder bloß Hipsterscheiße? Entscheidet selbst. Das Tape wird bei Erscheinen dieses Reviews wohl 
schon ausverkauft sein, digital findet ihr das ganze hier: lucifuge666.bandcamp.com/releases 
(Eigenrelease) schlossi 


sind abwechslungsreich garantieren für ein durchgängiges Fußwippen. Der tiefe, melancho- 
lische Gesang, den ich als kleine Schwachstelle ausmachen würde, trifft die graue und mono- 
tone Stimmung dennoch sehr gut. Der richtige Soundtrack zur dunklen Jahreszeit! 
(wolfsuit@mail.de) Max EN 


in Malmö. 








Millencolin, eine schwedische Punkrock Band aus dem schönen 
Schweden. Mischen schon seit den frühen 90ern die Skatepunk Szene 
mit ihrem melodischem Sound auf. Spätestens nach „Life on a Plate“, 
dürfte Millencolin ein Begriff in der Szene sein....und mal ehrlich, wer 
kennt nicht „No Cigar“ von Tony Hawks Pro Skater 2? Man hörte dann 
ziemlich lange nichts von ihnen, als dann endlich Ende 2014 „True 
Brew“ erschien und damit wieder ein Album, dass sich an ihre 90er 
Werke anschließt. Jetzt liegt ein neues Album im Anschlag „SOS“, 
welches im Februar 2019 erscheinen wird und im eigenen Studio auf- 
genommen wurde. Ich habe mit Millencolin ein bisschen über 
Bandhistorie, neuen und alten Sound, die ernsthafteren Lyrics und das 
Rezept für eine glückliche Band gesprochen....und hier ist das 
Ergebnis: 


Long Time - No See! Es fühlt sich an ‚ als hätte man lange nichts mehr 
von euch gehört. Also: Was gibt’s Neues? Ein neues Album im 
Anschlag, im Februar wird geliefert. Erzählt uns was darüber. 


Fredrik: Ja, das ist richtig. Wir haben ein neues Album, dass im Februar 
rauskommt worüber wir sehr glücklich sind. Mathias und Nikola arbeiten 
schon ca. 1 Jahr an den Songs. Wir haben das Jahr über immer mal wieder 
was nebenbei oder zwischen den Shows aufgenommen. Ein großer Teil des 
Albums, welches nebenbei „SOS“ heißt wurde in unseren brandneuen 
Studio aufgenommen, was ei absoluter Traum für uns ist. Mathias hat sich 
um die Aufnahmen gekümmert und hat das wirklich großartigst gemacht. 
Die Vocal Parts und das abmischen wurde von Jens Bogren von 
Fascination Street Studios in Örebro, Schweden übernommen. Das Artwork 
für das Album und das Video „SOS“ hat Erik gestaltet, der auch in der 
Vergangenheit für unsere Grafik verantwortlich war. Also, wir können es 
nicht abwarten, das neue Album unsere Fans vorzustellen und es live zu 
spielen. 


Ich bin selbst seit vielen Jahren Fan und höre eure Alben seit ich ein 
Teenager mit Hosen die doppelt so groß waren wie ich und ein 
Skateboard, auf dem ich kaum fahren konnte. Seit dem hat sich auch 
musikalisch viel getan bei euch. Was triggerte bei euch den kreativen 
Prozess des neuen Albums? ...und ist Färms Perfektionismus eine 
große Hilfe? 


Fredrik: Hahaha, ja ich weiß was du meinst! Ich denke wir haben uns als 
Band ebenso entwickelt wie wir das auch als Personen haben. Wir haben 
immer zu uns selbst gesagt, dass solange wir denken dass wir uns wirklich 
vorwärts bewegen und unsere Musik aus neuen Blickwinkeln betrachten 
können, machen wir weiter. Ich denke, dass haben wir auch ziemlich gut 
hinbekommen, sowohl was unsere Musik aber auch was die Lyrics angeht. 
Meiner Meinung nach, ist die Idee zum neuen Album schon während der 
Tour zu unserem letzten Album „True Brew“ entstanden ohne das wir das 
mitbekommen haben. Ich denke wir haben mit „True Brew“ einen guten 
Weg eingeschlagen und es hat sich absolut großartig angefühlt, das Album 
live zu spielen. Das positive Gefühl, was dort entstanden ist, hat uns dazu 
gebracht wie wir es fortsetzen könnten. 


SOS hört sich etwas ernsthafter an, als eurer vorherigen Releases. Der 
Sound noch nicht mal so sehr wie die Lyrics, die mitunter sehr düster 
sind. Wie z.B. in dem Song Sour Days „Just accept that sour days are 
here to stay“. Ihr zielt auf viele unterschiedliche Themen in euren 
neuen Songs ab. Was passiert bei euch im Schreibprozess, steuert ihr 
alle Ideen bei? 


Fredrik: Ja, es ist definitiv ein ernsteres Album. Ich denke Nikola beschreibt 
das Thema ziemlich gut in seinen Texten. Er ist wirklich gut da drin die 
Hoffnung aufrecht zu erhalten im Sinne eines 

“wir kriegen das schon zusammen hin, wenn wir es wirklich wollen” Vibe. x 





vr 


Tatsächlich schreibt Nikola das meiste der Texte, Mathias schreibt auch oft was. Mathias und 
Nikola schreiben auch die Musik. Viele Ideen werden erst mal hin und her gesendet, da wir 
auch alle an unterschiedlichen Orten in Schweden wohnen. Dann schickt Mathias Demos rum 
und holt sich von uns Feedback und Input. Manchmal entstehen natürlich Ideen im Studio. 
Früher haben wir viel zu viel Zeit damit verschwendet uns über Riffs, Temps..etc zu streiten. 
So zu arbeiten ist einfach so viel besser und entspannter für uns, auch natürlich wegen 
unserer verstreuten Wohnorte. Nikola wohnt in Göteborg, Mathias und Erik in Örebro und ich 


Mir ist aufgefallen, dass auch euer letztes Album „True Bew“ einen politischen 
Einschlag bekommt. Dieser Eindruck setzt sich auch in eurem neuen Album „SOS“ fort. 
Hat der Zeitgeist einen Einfluss auf euer Album, eure politische Sicht? Wolltet ihr das in 
eurem Album auch rüber bringen? 


Fredrik: Du hast recht. „True Brew“ schlägt einen ernsteren Ton an, als die Alben davor. So 

7 wie jetzt auch „SOS“. Wir hatten immer schon hier und da eine politische Note, aber mehr auf 
persönlicher Ebene. Ich meine, wir können alle sehen, was um uns herum passiert, wie 
Menschen sich gegenseitig behandeln und auch wie wir unseren Planeten behandeln. Ich 
denke wir alle denken, dass es wichtig ist, das auch in unseren Lyrics mit aufzunehmen. 


Denkt ihr, dass es für eine Band in eurer Größenordnung und Bekanntheit wichtig ist 
ein politisches Statement zur sozio-Öökologischen Krise abzugeben? Sind die Fans poli- 
tisch Interessierter geworden oder habt ihr die Fans politisiert..oder vielleicht doch 
ganz anders? 


Fredrik: Ich kann jetzt nur für unsere Band sprechen aber es fühlt sich richtig und 
wichtig an. Wir haben jetzt nicht direkt festgestellt, dass sich unsere Fans verän- 
dert hätten. Was wir am Ende verlieren könnten, wären Fans die das Gegenteil 
von dem denken, was wir zum Ausdruck bringen wollen und das Risiko ist es uns 
wer einzugehen. Wenn wir Leute inspirieren können, umso besser! Die 
Menschen kriegen einfach auch viel mehr mit was um einen herum passiert 
durch die mediale Präsenz. Ich denke diese Krise ist eine Große und ich bin mir 
sicher, dass wir uns alle daran beteiligen müssen, damit es besser wird. 


So, zu guter Letzt: Eure EU Tour steht bevor. Wie kriegt ihr das Touren und 
euer privates Leben unter einen Hut? Ihr seit seid Jahrzehnten befreundet 
und es scheint gut zu funktionieren. Gibt es da ein Rezept für 
Zufriedenheit? 


Yeahl Wir freuen uns total. Wir planen die Touren so, dass wir unser Leben und 
Familien so gut es eben geht unter einen Hut zu bringen. Das Rezept? Wir 
kümmern uns einfach um einander und geben uns gegenseitig Raum wenn wir 
ihn brauchen. Wir versuchen eine gute Mitte zwischen unserem Leben und dem 
Touren hinzubekommen. Dann macht es nämlich noch Spaß und das merkt man 
auch auf der Bühne. Wir haben immer eine gute Zeit zusammen. 


Interview von SaRah 
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„WEIT WEG VON ZU HAUSE“ 


ÜBERALL ALS CD UND 
VINYL ERHÄLTLICH 


418.01. STUTTGART / KELLERCLUB 
19.01. CHEMNITZ / AJZ TALSCHOCK 
15.02. RIESA / OFFENES JUGENDHAUS 
16.02. ANNABERG-BUCHHOLZ / ALTE BRAUEREI 
22.02. GÖTTINGEN / EINSB 
23.02. ROSSWEIN / JUGENDHAUS 
01.03. GLAUCHAU / CAFE TAKTLOS 
02.03. ZITTAU / BUNTER HUND 
08.03. HAMBURG / HAFENKLANG 
09.03. BERLIN / CLASH 
PLACE UT FAlcW Arie) 
30.03. THIERFELD / 5. BE A DIFFERENCE FESTIVAL 
05.04. GRIMMA / DENK BUNT, TANZ BUNT 
06.04. DÖBELN / SKATEHALLE 
13.04. HAMBURG / MENSCHENZOO 
18.05. POTSDAM /ANTIRASSISTISCHES STADIONFEST 
EEE N INT- WEI NTd-Toledr@e]-J NW -11-] 
{op Mo) MR -te1 2 [0111 :7.Ten WA e1e] 44:7.1:17@0]-I AN W NT) 
28.06. WITZENHAUSEN / STUDI*KLUB 
29.06. LEIPZIG / HIPPIE YEAH FESTIVAL 
ERCRey Ag ele]: 10] Ic Zeltau1e] 07075] <0) 
03.08. ROßLAU / ROCK FÜR TOLERANZ UND VIELFALT 
10.08. GADEBUSCH / KUT SOMMERSCHLACHT 


WEITERE KONZERTE IN PLANUNG! 
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100 Kilo Herz - „Weit Weg von zu Hause“ CD 

Wo Feine Sahne Fischfilet draufsteht ist auch Feine Sahne Fischfilet drin. Die Jungs aus Mac-Pom hauen mit ihrem neuen Album „Weit 
weg von zu Hause“ ein Album auf, dass man so genau von Ihnen erwartet hat. Die Band um Sänger Monchi.... Fuck? Spaß beiseite, ich 
bin bestimmt nicht der erste, der 100 Kilo Herz mit FSF vergleicht. Hinkt zugegeben bisschen, aber das Plattencover und der Albumtitel 
sind einfach zu einladend. Musikalisch ist das Ganze auch ähnlich, wobei doch Ska-lastiger und die Texte noch nen Ticken direkter. Ich 
stelle mir gerade die mediale Präsenz von den großen Brüdern (und Vorbildern?) von FSF vor mit den Texten von 100 Kilo Herz. Das auf 
so nem geilen Festival wie Rock im Park (lol) würde schon cool kommen. Dann könnten die trichtersaufenden Matschbirnen mal was 
anständiges mitgröhlen anstatt „Ich will“ (10x) oder so. Nun wieder ernst: „Weit Weg von Zu Hause“ ist ein solides Ska-Punk Album. Klar 
angelehnt an Feine Sahne, kann man aber auch Streetlight Manifesto und Konsorten raushören, irgendwie kommt mir auch das 
Untergangskommando in den Kopf. Kann man mal so machen! (Rocket Jet) - Moron Dan- 


Armagedom - Em Lenta Decomposigäo Lp 

Erinnert ihr euch noch an ARMAGEDOM? Also, die Brasilianer, die vor mehr als 10 Jahren mal 'ne Split 7“ mit BOMBENALARM aus 
Mülheim hatten und auch mit ihnen auf Tour waren? Ja? Sehr gut, denn ARMAGEDOM gibt es bereits seit Mitte der 80er und haben es 
bis dato auf eine gut gefüllte Diskografie gebracht, in die sich nun ein weiteres Album einreiht. Aufgrund der Nähe der beiden Szenen in 
Brasilien, hat der Metal-Sound schon immer eine wichtige Rolle bei brasilianischen Punkbands gespielt (siehe u.a. RATOS DE PORAO), 
so auch bei ARMAGEDOM. Einmal mehr regiert auf dem aktuellen Album eine ordentliche Thrashkante, recht fixes Drumming und Vocals, 
die oft mehr zu einer Thrash oder Death Metal-Band passen würden. Dabei vergisst die Band natürlich nicht ihre Punkwurzeln und so wird 
sich zwischendurch auch mal munter bei Bands wie EXTREME NOISE TERROR, DISCHARGE oder BROKEN BONES als Einfluss 
bedient. „Em Lenta Decomposigäo' ist ein recht druckvolles Album, dass im Crust-, Crossover- und Death Thrash-Bereich die Konkurrenz 
nicht zu fürchten braucht. armagedom.bandcamp.com (Break The Silence Rec.) - Iron Rob 


Ashtones - Who Are The Leper Messiahs LP/CD 

Wenn sich ne Band schon nach Ron Asheton, dem 2009 verstorbenen Gründungsmitglied der Stooges benennt, darf man das wahrs- 
cheinlich durchaus auch als einen dezenten Hinweis auf dat Gebotene verstehen. DEAD BOYS, PLEASURE FUCKERS und ähnlich 
gelagerte Kollegen kommen mir ebenfalls unweigerlich beim Genuss der „Who Are The Leper Messiahs“ ins Gedächtnis. Gut gemacht, 
auch angemessen dreckig und wirklich nichts wofür sich der viel zu früh dahingeschiedene Ron Asheton in seinem Grab umdrehen 
müsste, schöne Scheibe! (Antitune Records) -Basti- 
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Bad Nenndorf Boys - Du sollst frei sei CD 
Musikalisch läuft die Scheibe super easy durch, par- 
tytauglicher, tanzbarer Festivalpunkrock mit 
Skaeinflüssen, klassisch, aber nicht beliebig. Geile 
Produktion und viel Spielerfahrung bei einer gut gep- 
robten und gut aufeinander eingespielten Band. 
Irgendwie erzeugt hier jeder Song eine Art 
„Aufbruchstimmung‘“, was sehr geil ist, auch wenn 
diese nur oberflächlich mit Inhalt gefüllt wird. Das 
heißt nicht, dass hier nicht mal der ein oder andere 
gute Gedanke oder auch mal Kritik laut würde, doch 
die Band bedient sich natürlich schon vieler 
Phrasen und Floskeln. Aber hier geht's glaub ich 
auch eher um's Spaß haben und Feiern und das 
kann man mit dieser Scheibe auf jeden Fall. Ein 
guter Einstieg in den Partysommer, ein Soundtrack, 
den man bei offenem Fenster im überladenen Auto 
auf dem Weg zum Festival gut hören kann. 
Mitklatschnummern und Chöre zum Mitsingen inclu- 
sive! Sunny Bastard Rec. (bnboys.de) Ronja 


BEMBELBOIS - Viel Feind, viel Ehr CD 

Sicher kennt ihr den ‚Unpoliddisch‘-Song von WIZO: 
Genauso mit einem Spritzer SMEGMA müsst ihr 
euch die BEMBEL BOIS musikalisch vorstellen. 
Textlich geht es um die üblichen Glatzenthemen 
(Wochenende, Saufen, Froilndschaft etc), aber mit 
einer sehr deutlichen Ansage in Richtung der 
Kameradschaftsfraktion. Das fängt mit der Auswahl 
der Bandfotos an, auf denen der Sänger mit 
‚Refugees welcome‘-Shirt zu sehen ist und ist in 
mehreren Songs deutlich artikuliert. Kann man nur 
grundsympathisch finden, gerade weil man ja doch 
rein musikalisch durchaus die konservativere Ecke 
anspricht. Und irgendwie kriegen die Jungs in ihren 
Songs immer die Kurve zum Guten, so dass sie nie 
nerven, weil sie ausufern. Dass die Jungs dann auch 
aus Hessen kommen, weckt in mir Assoziationen mit 
den guten alten Stage Bottles, wobei das allein die 
Attitüde betrifft. Dazu gibt es jede Menge 
Lokalkolorit, womit sie das Versprechen, das im 
Namen steckt auch einlösen. Swen 


Bob mag Eis - A little Fall of Music CD 

Das mit dem Namen check ich nicht. Wieso Bob, 
warum Eis und überhaupt das Cover? Und ach, 
dann haut mich der Inhalt auch nicht vom Hocker. 
Ich kann einfach nichts mit dem sehr, sehr Grunge- 
lastigen mid-tempo Punk anfangen, die die Vierer- 
Bande aus Oldenburg auf ihrem Demo veröffentlicht 
haben. Mit „Marion“ ist die beste Nummer gleichze- 
itig die kürzeste und die schnellste. Davon hätte ich 
gerne mehr gehabt. Der Rest dudelt leider eher vor 
sich hin und zieht sich zum Teil einfach ewig, obwohl 
es insgesamt nur fünf Stücke sind. Das reißt auch 
die verdammt gute Stimme nicht heraus, wobei ich 
auch nachvollziehen kann, wenn die für einige nervig 
sein wird. Kommt im Digipack. (Eigenproduktion) 
Pascal 


BULL BRIGADE / NON SERVIUM-The Chaos 
Brotherhood Split-10“ 

Sowohl die spanischen NON SERVIUM als auch ihre 
Landsmänner von der BULL BRIGADE zählen für 
mich zu den musikalisch fähigsten Kapellen, wenn 
es um die härteren Spielarten des klar antifaschist- 
isch ausgerichteten Oil-Sounds geht. 2 Songs gibt 
es hier von jedem Bewerber auf die Lauscher, um 
die Gunst des geneigten Pöbels zu gewinnen, wobei 
noch angemerkt werden sollte, dass sich die beiden 
Beteiligten auf der „The Chaos Brotherhood“ quasi 
gegenseitig ins RepertOilre greifen, sich also „bloß“ 
gegenseitig covern, was allerdings wirklich sehr gut 
gelungen ist. Die Songs selbst müssten auch von 
kommenden Releases bzw. bisher unveröffentlicht 
sein und wurden meines Wissens noch nicht von 
den jeweiligen Bands auf irgendwelche Tonträger 
gepresst. (Fire & Flames Music, Casual Rec) -Basti- 


Bullhead - Tough Luck CD 

Ja die Herren beherrschen ihre Instrumente. Beide 
Gitarren stechen gut heraus und bekommen ihre 
eigenen Anteile, es gibt die ein oder anderen interes- 
santen Basslinien, das Schlagzeug verrichtet seinen 
Rhythmus-Job und auch der Hauptgesang hebt sich 
schon ein wenig von der Masse ab, auch wenn sich 
mitunter James Hetfield dort eingeschlichen hat. 
Kurzum, die musikalische wie technische Produktion 
der Platte ist auf einem hohen Niveau ohne Ecken 
und Kanten. Aber will ich das bei einer Band, die 
nach eigener Aussage eine Mischung zwischen 
Grunge und Punkrock spielen? Nicht wirklich, und 
das macht es umso enttäuschender, da es wirklich 
ein paar schöne Stellen auf der Platte gibt. „Believe 
in me“ z.B. fängt einfach geil an, geht verdammt gut 
ins Ohr, kann das Niveau nicht ganz halten, bleibt 
aber insgesamt ein guter Song. Der Rest ist leider 
überwiegend Einheits-Rock ohne Glanzpunkte. 
{Boersma Records) Pascal 


Burger Weekends — Dead Romance 7“ 

Kam leider ohne Waschzettel hier an, aber was ich 
euch zu dem Teil hier sagen kann: Trio aus Osna- 
brück, spielen ramonesken Poppunk, der gut rein 
geht. Kann man sich mal reintun, auch via Band- 
camp.Wanda Records. Häktor 


Butcher - Return To Nothingness Lp Rock'n'Roll-Olymp rauf. Bis nach ganz oben reicht es zwar nicht wirklich, aber 
Achtung, Fanboy-Rezension! Ich verfolge und verneige mich vor dem diesen Anspruch haben die Kollegen aus Lille höchstwahrscheinlich auch nicht, 
Treiben von Jack Control schon eine lange Zeit. Egal, ob das seine deren Motto is nämlich: „This is rock'n'roll, not art.“ GUN ADDICTION sind nen 
Tonstudio- und Mastering-Jobs bei Enormous Door betrifft oder aber ganzen Tacken härter als ihre Tonträgerschicksalsgenossen unterwegs und Ian 
seine Bands wie Severed Head Of State, Masskontroll, Smash Detox Sind eher von Kapellen wie TURBONEGRO (zu Zeiten der „Ass Cobra“) inspiri- 


oder die göttlichen World Burns To Death. Aus der Asche ert. Hat durchaus einen gewissen trashigen Charme, wobei für mich, im direk- 

Letztgenannter erhob sich 2014/15 das Monster BUTCHER. Und mit ten Vergleich zwischen Äpfeln und Birnen, THE DENYALS hier die Nase doch 

Leuten von Bands wie Aghast, Forward (jap), Gudon (jap), Asshole ein Stück weit vorn haben. (antitunerecords.bandcamp.com) (Neptune TUE Or SEN Tun URaN be Herren men 
Parade, Lifechain usw. sollte da auch nix schief gehen. Wie auch? Records) -Basti- 

Und so wird auf dem zweiten Album der Band „Return To Derrumbando Defensas - Ruidos De Resistancia 12“ MLP 


Nothingness“ ein tödlicher Cocktail aus Scandicore, fiesem HC-Punk Dem Begleitschreiben nach, wurde die LP schon Mal online im PB besprochen 
und japanischem Irrsinn zelebriert: flirrende Lead-Gitarren, treibendes und ist da leider vollkommen an mir vorbei gerauscht. Blöderweise oder auch 
und unglaublich tightes Drumming, polternder Bass und eindringliche cooler Weise ist das Vinyl sehr schwer hierzulande zu bekommen, so das der 
Vocals. Textlich verfolgt Jack Control einmal mehr das Motiv der Andreas, welcher den Vertrieb von zu Hause aus übernimmt, darum bittet doch 
Vergänglichkeit allen Lebens. Fast schon philosophisch begibt ersich mal die Masse zu informieren. Vollkommen gerechtfertigt! Schreibt ihm mal 'ne 
auf eine Reise, von der es keine Rückkehr zu geben scheint. Songtitel Mail, zwecks Abnahme, auch von größeren Mengen für Mailorder, lohnt sich. 

a la „Return To Nothingness“, „The Dead Turn Into Birds“ oder ‚Done Hier mein Review: Vier sportliche junge Damen aus Temuco in Südchile spielen 
With This Life“ weisen eine klare Richtung auf. Bittere Kost für düstere sehr, sehr fetten Metal-Hardcore mit Crust-Anleihen. Teils im Mid-Tempo, teils 
Zeiten. Jacks Texte besitzen so eine treffende und poetische „very fast‘. Alle Songs sind voll drückend und absolut brutal. Maritza brüllt in ihr 
Absolutheit und Klarheit. Da zücke ich den Hut vor. Jetzt schon eine Mikro, als gäbe es kein Morgen mehr. Melodiöse Klampfe, drückender Bass 
der Platten 2018/2019 für mich und ganz klare Empfehlung für WB2D- (könnte etwas präsenter sein) und mit Doppelbass treibendes Schlagzeug. 
Fans, die vor allem die letzten beiden Alben der Band gut finden. Die Mich erinnern sie an die von mir erst kürzlich live gesehenen Bruch aus 


LESLY LEG 


Lp wird dann noch von einem großartigen Collagen-Artwork von Dresden. Das Plattencover ist so auf 70er gemacht, was sehr schön rüber 

Tomohiro Matsuda abgerundet, der bereits das Cover der ersten kommt. Apropos kommt, die LP kommt im fetten orangem Vinyl in gefütterter 

BUTCHER Lp gestaltete und u.a. auch schon für LIPCREAM und S.O. Innenhülle. Leider liegt kein Textblatt bei, was das einzige Problem neben der bitchlifecrisis“ 

B. arbeitete. Unbedingter Anspieltipp! soundeloud.com/enormous-door viel zu kurzen Spielzeit ist. Mein Tipp: Die Texte sind auch auf Bandcamp zu ; „bitchlifecrisis‘) 

(Farewell Rec.) - Iron Rob finden und mit Hilfe vom schlauen Internet zu übersetzen. Die Platte musst Du Retürn of the Selbsthilfegruppe! 

Chaosbringer - Turn Into Ruins Lp dann einfach mehrmals hintereinander hören, da gibt's sogar noch immer was Box-Set l cl, LP+DL6 l CDDigipack 

So reine Copycat-Bands sind ja immer so eine Sache. Auf dereinen neues zu entdecken. DerrumbandoDefensas.bandcamp.com j A 

Seite bedient man sich an fremden Lorbeeren und wenn man die (R&A/KringsAndReas@yahoo.no) Nille. B32. 2019- 

Sache gut macht, dann hat man schon die halbe Miete im Sack. Keine Detlef — Kaltaquise CD 

Experimente, keine eigenen Einflüsse, einfach gut kopieren und fertig. Detlef ist „ein legitimer Nachfolger von Supernichts‘, wie man überall lesen und m 

CHAOSBRINGER aus St. Peterburg sind genau so eine Band. Undso hören kann. Liegt vermutlich unter anderem daran, dass Bandmitglieder von w 

wildert die russische Death Metal-Truppe frei und fröhlich im BOLT Supernichts mit am Start sind. Klingt auch alles sehr solide nach „Kölner = 

THROWER-Erbe, allerdings mit so einer Liebe zum Detail, dass ich Schule“, die Gesangslinien gehen hoch runter hoch runter, die Texte sind 3 

ihnen schon wieder Respekt zollen muss. Das Tempo stimmt, der spaßig und trotzdem schlau bis kritisch bis ironisch, zynisch und erinnern tut ve 
=! 


Groove stimmt, die Breaks stimmen, der Gitarrensound stimmt, allein das eh alles an Claus Lüer. Ich höre die ganze Wut und den Dreck, von denen 
Sänger Eugene hat etwas mehr Würfelhusten als es einst Karl Willetts im Promotext die Rede ist, nicht so richtig raus, da die Songs alle sehr harmon- 


als Fronter des britischen Flagschiffs hatte. Selbst die Aufnahme isch angelegt sind, was nicht heißt, dass es keine Abwechslung gibt. Detlef ist 
kommt sehr nah an die goldenen 80er und 90er Alben BOLT derzeit vollkommen zurecht in aller Munde und Ohren. Erschienen auf 
THROWERS ran. Und da es Karl Willetts neue Band MEMORIAM Bakraufarifta Rec (ja, auch ein blindes Huhn findet mal ein Körnchen) (detlef1. 


einfach nicht so richtig bringt, kann man einfach zu CHAOSBRINGER bandcamp.com) Ronja 
greifen und die Füße hochlegen. Das passt einfach. Das Cover erin- 
nert an epische Schlachten, die ausgefochten werden wollen, das 
großformatige Booklet mit Illustrationen zu jedem Song bringt einen in 
Stimmung und dann kann die Dampfwalze auch schon rollen. Einfach 
eine Macht. Von Fans für Fans!Als BOLT THROWER-Jünger bekommt 
man direkt feuchte Augen. Ach, wie ist das schön. chaosbringer.band- 
camp.com (Civilisation Rec.) - Iron Rob 


Die Abstürzenden Brieftauben EP auf CD (Mehr Meinungspluralismus zur 
VÖ in diesem Heft!) 

Der sonst so hoch angepriesene Meinungspluralismus führt bei der Bombe 
leider manchmal dazu, dass sich Menschen mit Musik auseinandersetzen 
müssen, die so gar nicht mit den sonst favorisierten Klängen zusammenpassen 
will. So nun auch ich, die eine bekennende Hasserin von Fun-Punk ist, und die 
Abstürzenden Brieftauben. Objektivität ist hier also ein völlig utopischer 


The Clinch - Our path is one LP Wunschtraum, musikalisch nicht schlecht, aber auch äußerst belanglos. 
Straighter Streetpunk Oi! aus down under, der sich an alle musika- Grundsätzlich habe ich grade bei solch hochbetagten Bands immer ein wenig 
lischen Regeln des Genres hält, ohne langweilig oder eintönig zu sein. Mitleid, dass sie scheinbar nie diesen HAHAHA-Punk überwinden wollten, dass 
Beim entspannten Durchhören kann man sich Gedanken machen, sie sich drin suhlen, die unreflektierten Doofgesagten zu sein und sich gestern 
welches witzige Tier das auf dem Albumcover sein soll. Quoka? wie heute über Was-auch-immer (z.B. TV-Formate) lustig machen, die selbst 
Wombat? Das Covermotiv sieht auf jeden Fall gut aus und erfüllt kein schon so würdelos sind, dass sie keiner Erwähnung bedürfen. Gut, 

weiteres Skinhead-Klischee. Die Band wird bei Fans von Bishops Abstürzende Brieftauben wollten wahrscheinlich schon 2016 mit Nie wieder 
Green und Anti-Heros sicher gut ankommen, allerdings knallt der Pegida zeigen, dass sie nicht völlig isoliert in der Fun-Punk-Parallelwelt leben 
Sound nicht ganz so sehr, obwohl das Potential da ist. Also ehereine und auch Glyphosat auf der neuen EP möchte möglicherweise ein aktuelles 
Band, die's „klassisch“ mag und auf musikalische Schnörkel weitest- _Streitthema aufgreifen. Gehaltvoll ist das nach meinem Dafürhalten aber noch 
gehend verzichtet. Sunny Bastards (theclinch.bandcamp.com) Ronja lange nicht. Da bleibt dann, vor allem nach zig Auflösungen, 

The Come And Go-Gos - Holiday On Earth 7“ EP Mitgliederwechseln und einer bereits 2009 erschienenen DVD mit dem treffen- 


Bamberger PowerPop mit metallischer, teils fuzziger Gitarre und dreis- den Titel 25 Jahre sind genug, immer der bittere Beigeschmack, dass man 
timmigen Gesang, welcher Sirenen gleich daher kommt. Klassisches damit offenbar einfach Kohle machen kann. Und das Verrückte ist ja, dass 
Garagen-Punk-Trio mit Bass, Schlagzeug und Gitarre, sehr melodiös mans kann, denn auch diese EP wird ihre Fans haben. Seufz! Caro 

und angenehm im Ohr. Dem EP-Titel lässt vermuten, Marina, Bekki DIE ARMEE DER ZEIGEFINGER / THE INCREDIBLE HERRENGEDECK 12“ 
(Bondage, kleiner Scherz) und Isabelle seien nicht von dieser Welt. Erinnert sich noch einer an Punk Aid? Wenn nicht, war so eine „Punkrock“ 
Sollte es also in den großen Weiten des Universums ein Volk von super“band in den 80ern, die als Antwort auf das Band Aid Projekt gedacht war. 
Amazonen geben, die darauf spezialisiert sind, einen solchen klasse Da tummelte sich alles, was man als zivilisierter Punker so schrecklich fand: 
Sound zu fabrizieren, bin ich mal auf die Garage gespannt, wo dieses also gefühlte 20 Varianten von Daily Terror. So ähnlich wie damals fühle ich 


geschieht. Es kann sich dabei nur um eine Tardis handeln. mich heute, wenn ich die Seite der Armee der Zeigefinger höre: peinlich 
Platte kommt mit Textblatt und Aufkleber, Cover in extraterrestrischem berührt, dass das zur selben Subkultur gehört, wie der, der man selbst zuge- 
Rosa mit angsterregendem Frontbild. TheComeAndGoGos.band- wandt ist. Schrecklicher Schenkelklopfer-Punkrock, der mir die Schamesröte 
camp.com (30KiloFieber) Nille. ins Gesicht treibt. Klar, es ist zu hören, dass sie das selbst alles mit 

Dave Smalley & The Bandoleros CD Augenzwinkern betreiben, trotzdem ist das in etwa so lustig wie Diddi 
Stumpfer Punkrock aus der Feder einer Punkrocklegende, Dave Hallervordens Punker Maria. Kann mir richtig vorstellen, wer sowas lustig 


Smalley (DYS, Down by Law...) Die Bandoleros hat er 2017 um sich findet: der zugedröhnte bärtige Langhaarpunk mit Schottenhose und 
geschart und nun im Dez. 2018 via Little Rocket Records das Album Brieftaben-Shirt, der auf keinem Festival fehlt. Puh, da haben es THE 

„Join the Outsiders“ rausgebracht. Den Song „Red Alert‘ gibt es auf INCREDIBLE HERRENGEDECK echt schwer. Zwar sind die einen Tacken 
YouTube mit Text, praktisch und einsilbig zum mitschreien. Der Sound Weniger peinlich, aber auch sie überdrehen die Gagscheibe restlos. Gerade 


erinnert mich an Punkrock der eigentlich mal Hardcorepunk werden wenn es mal ein wenig zum Schmunzeln anregt, dann reiten sie so lange drauf 

wollte und sich nicht richtig entscheiden konnte. Die anderen Songs rum, bis der letzte Witz weg ist (Minimalkonsens Bier). Aber vielleicht ist es ja 

schlagen eher in die melodische Richtung. Alles in Allem ein gutes auch so der Berliner Humor, der nur funktioniert, wenn er nicht so gemeint ist. 

einfaches Punkrock-Album. - Little Rocket Records - SaRah Noch mal tief durchatmen! Kaufempfehlung für Leute, die gerne nach Wacken 
Bar er fahren, morgens schon die Bong unterm Bett vor- 

DEMOLITION - Demolicious 7 ö a 3 

Furioser 80er Hardcore mit leichtem Youth Crew Einschlag, finde, Se und bitte mir niemals mehr im Leben zu nahetreten. (bfr-records.de) 

dass es sich durchaus dezent bemerkbar macht, dass die Mitglieder 

von DEMOLITION unter anderem auch aus dem TIDES DENIED Die Toten Crackhuren im Kofferraum - Bitchlifecrisis CD 

Umfeld kommen, auch wenn dat Info wat von einem Hauch vom Die Crackhuren haben seit ihrem Start 2005 einen ziemlich geilen Kosmos um 

Skatesound Südkaliforniens erzählt. Vocals und Feeling der 7“ is sich selbst geschaffen. Ein ganz eigener Stil, ein ganz eigener Humor und ein 

angenehm angepisst, ebenso wie die Texte der Kollegen, die neben ganz eigener Drive in den Songs mit viel Wiedererkennungswert, der sogar 

Szenekritik von einer gewissen allgemeinen Unzufriedenheit mit der Nachahmer_innen generiert. Muss man alles mögen, aber wenn man drin ist im 


Welt an sich und ihren Mitmenschen zeugen. Mucke is kurz, knackig Club, wird man auch dieses Album mega abfeiern. Genau wie das verstörende 
und auf den Punkt. Der längste der 6 Songs geht gerade mal 1 Minute Artwork. Auf die Goldwage braucht man die Texte wirklich nicht zu legen, aber 


und 22 Sekunden, da lassen DEMOLITION General Langeweile da die Mädis mit ihren Inhalten wirklich den ein oder anderen Nerv treffen und 
wirklich auffallend wenig Platz für irgendwelche Fisimatenten. demoli- dabei wirklich lustig sind, bin ich gewillt, über den ein oder anderen textlichen 
tion.bandcamp.com/ (Farewel Records) -Basti- Ausfall hinweg zu sehen. Bei einem Song hat der grade etwas überpräsente 
The Denyals & Gun Addiction - The Other Band Sucks Spiit-p öbel MC noch mitgeholfen, was dem Album sehr gut zu Gesicht steht, genau 
THE DENYALS ge fallen mir wirklich gut. Patente Mischung aus wie die Beteiligung von Archi und Jacho. Alles richtig gemacht, geiles Album 


Protopunk, 77er Punk und Powerpop, keine Neuerfindung des Rades,_. und JA Jacho, du hattest recht, es war ein Versäumnis, die Band nicht für's 
trotzdem rollt die Mucke der Franzosen ganz gut den Weg zum ;7 “aktuelle Heft zu interviewen...! Destiny Rec ( facebook.comithetchik ) Ronja 
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D.V.A. / KEIN POTENTIAL - Auf ein Wort Split-LP 

DIE VERWESENDEN ALTLASTEN bieten einfachen aber gerechten Deutschpunk, wo sich 
„beschützen“ auf „benützen“ reimt. Nicht wirklich retro oder so, sondern auf gewisse Art musi- 
kalisch irgendwie aus der Zeit gefallen, weil sich bewusst jeglichen Trends verweigernd, was ja 
auch nicht unsympathisch ist. Ansonsten geht es in den Texten beider Kapellen neben Spaß 
auch durchaus um ernstere Themen, wobei D.V.A. in der Vergangenheit für mich doch noch 
etwas mehr den Schalk im Nacken sitzen hatten, aber sind ja auch ernste Zeiten im Moment. 
Die mir zuvor unbekannten KEIN POTENTIAL schlagen musikalisch mit ihren 8 Songs grund- 
sätzlich in eine ähnliche Kerbe, wirken dazu aber nen Tick jugendlicher, sind aber gelegentlich 
auch mit einem ähnlichen Humor wie die ALTLASTEN geschlagen („Badewannen Dani“), 
können aber durchaus auch etwas ernster. Ist beides, für dat wat es sein will, gar nicht mal so 
übel. (SN-Rex) -Basti- 


Einerbande - Diary Of A Band Man Vol. 2 7“ Single 

Boaah, was für 'nen fettes Stück Vinyl (bestimmt 300 Gramm). 150er Auflage in 4 verschie- 
denen Splatter-Versionen. Jedes Cover als Unikat, also mit verschiedenen Coverbildern drauf- 
geklebt. Zur Mucke: Bei Einerbande handelt es sich um ein Projekt, wenn ich das richtig 
verstanden habe, aus Andromeda Mega Express Orchestra un d Turbostaat-Leuten. Die zwei 
Songs sind doch sehr lange und erreichen zusammen fast die 10 Minuten. Irgendwie trauma- 
tischer und experimenteller Punk mit Trompete, Orgel und sonstigem Instrumentarium. Sehr 
interessante Platte/Band kann man gut auf Drogen oder nüchtern hören. Vermutungen kursie- 
ren, dass die Scheibe schnell vergriffen sein wird. Einerbande.bandcamp.com 
(TomatenPlatten) Nille. 


Emboscada-Emboscada LP 

Hart und drückend was hier aus Halle(Saale) angeflogen kommt. Emboscada spielen 
Hardcore, welcher Leuten die auf Bands wie RAWSIDE oder GLOOMSTER stehen einiges an 
Freude bereiten dürfte. Über das musikalische Brett werden angepisste und politische Lyrics in 
Deutsch und Englisch gelegt. Ausserdem findet sich auf dem Album eine Cover-Version von 
SLIMEs „Deutschland muss sterben“, welches nicht einfach nur stumpf nachgespielt wurde, 
sondern noch einen eigenen Text verpasst bekommen hat. Gefällt mir, alles in allem, sehr gut. 
Die Hülle der LP kommt mit nem schicken Siebdruck und neben einem Text-Blatt liegt noch ein 
überaus schöner Sticker bei. emboscada.bandcamp.com/album/s-t (Aktiver Ausstand in 
Plastik/VVe Love Asozial Rec/Sedum Rec, Anarchopunx Rec) Marius 


Ernte 77 - Noch ein tieferer Tiefpunkt Lp 

Hm, eine „Singstimme“ am Start zu haben, die der Band ein Alleinstellungsmerkmal gibt, weil 
sie ungewöhnlich ist und auch immer ein bisschen daneben liegt, finde ich eigentlich ganz geil, 
das klappt ja auch bei „Einkauf Aktuell“ ganz gut. Nur ist auch hier das Problem, dass genau 
das zwischenzeitlich ganz schön nervig ist. Das ist nicht die gleiche Spontanität wie bei Claus 
Luer, dem einfach zwischenzeitlich mal die Stimme weg bricht. Sondern teil des 
Gesamtkonzepts. Aber ansonsten ist das Album sehr großartig. Inhaltlich durchaus ergiebig, 
vor allem „Linksgrün Versifft‘ und musikalisch sehr gut durchdacht und ideenreich. Auch geil: 
Im Booklet findet ihr nicht nur die Texte, sondern auch noch die Noten der Songs, damit man 
das daheim mit der Blockflöte nachspielen kann. Damit outet sich die Band als eine DER 
Punkbands, in der mindestens 1 Person wirklihc Ahnung von Musik hat! Liebevolle 
Aufmachung und ein Foto von 'ner Katze ist auch noch auf dem Backcover, was will man 
mehr?! Für Fans von Chefdenker, Detlef, Supernichts, Wizo usw. Astroholz Rec. ( rentemit77 
bandcamp.com ) Ronja 


Extrem - Vielleicht ist bald alles vorbei 12“ 

Diese 12“ präsentiert als verschollen gegoltene 4-Spur Aufnahmen aus dem Jahre 1986, also 
ein neues Release, aber eben alte, damals aufgenommene Songs, die noch von der 
Originalbesetzung als Trio eingespielt worden sind. Nach der Entdeckung und darauf folgenden 
Digitalisierung der Bänder, konnte die Wiener Band ihren alten Aufnahmen, nun mit moderner 
Studiotechnik ausgerüstet, den richtigen Schliff geben. Und es hat sich gelohnt. 5 politische 
HC-Punk Smasher, die von der Message als auch musikalisch ganz gut zum restlichen Euro- 
Hardcore aus der Zeit passen. Teilweise sogar auf österreichisch vorgetragen. Unbedingt mal 
reinhören! Limitiert auf nur 500 Exemplare, davon 200 farbig. Höhnie Rec.) - Iron Rob 


FaulenzA - Wunderwesen CD 

Also mal vorweg: Inhaltlich und vom Anspruch her geh ich mit FaulenzAs Ansätzen, Texten und 
Werten vollkommen d'accord. Sie hat keine Angst vor klaren Worten, deutlichen Begriffen und 
nennt die Dinge beim Namen, das finde ich sehr sympathisch und erfrischend. 

Mir ist bekannt, dass ihre Alben von unterschiedlichen (Musik-)Magazinen uä abgefeiert 
werden, dennoch haben ihre Songs für meinen Geschmack aber nicht im Ansatz den Biss und 
die Abwechslung, den Kolleg_innen wie Sookee, Haszcara oder Finna (sogar im direkten 
Vergleich auf diesem Album als Feature) mitbringen. 

Die Songs legen den Fokus zu sehr auf den Gesang, der die Lieder durch die mangelnden 
Varianten aber leider nicht komplett tragen kann. Dafür fehlen die stimmlichen Variationen und 
das Spiel mit der Stimme als Instrument. Zu wenig Abwechslung, zu wenig Höhen und Tiefen, 
zu wenig Spiel mit Geschwindigkeit oder auch gern mal Wortakrobatik beim Text. „Taxipunk“ ist 
da die einzige Ausnahme, davon hätte ich mir mehr gewünscht! 

Wie schon gesagt, ich kritisiere hier nicht die Inhalte der Texte, die sind allesamt ehrenwert und 
können sicher nicht nur von mir absolut nachvollzogen werden oder zum Nachdenken anregen. 
Viele Dinge sollten genau so oder gern noch viel intensiver und nachdrücklicher gesagt 
werden! Ich will auch auf keinen sagen, dass harte Themen immer hart oder ruppig vorgetra- 
gen werden müssen, um sie relevant werden zu lassen. Aber für meinen Geschmack kommt 
FaulenzA in ihrer lieben und leider auch etwas eintönigen Art an manchen Stellen etwas betrof- 
fen rüber. 

Klar sollte nicht immer alles auf Entertainment, Thrill und Hitpotenzial ausgelegt sein, aber 
FaulenzA bezeichnet sich auf ihrem Album selbst als „Punk, die mit Mülltonnen schmeißt“, also 
muss ich sie auch daran messen, vor allem in einem Punkfanzine. Auch, wenn sie selbst sagt, 
dass sie sich selbst lieb und hippiesk mag und dass das zusammen passt, seh ich auch so, 
aber irgendwie fehlt mir da an den meisten Stellen die kreative Umsetzung. 

Außerdem handelt es sich hier halt auch eine Musik-CD und nicht umVortrag in einem heißen 
Raum ohne Fenster, darum bin ich leider unterm Strich von der Umsetzung eines vorbildlichen 
Anspruchs als HipHop-Zeckenrap-Tracks eher weniger begeistert. Und auch auf die Gefahr 
hin, jetzt schon zu viel negatives gesagt zu haben: Ich finde das Album insgesamt zu lang, die 
letzten 3 Tracks (Unterwegs, Geister, Dosenbier) die plötzlich nicht mehr nach HipHop, 
sondern nach Songwriter klingen, hätte man sich komplett sparen können, dann wäre das 
Album deutlich runder gewesen. Die, alle Texte aus der „Ich-Perspektive“ zu schreiben, finde 
ich eigentlich ganz ok, das macht die Inhalte nachvollziehbarer und anschaulicher und damit 
hat FaulenzA auch irgendwie ein Alleinstellungsmerkmal. Springstoff Rec (faulenza.blogsport. 
de/musik/) Ronja 


Fertile Hump - „Kiss Kiss or Bang Bang“ CD 

Das Trio aus Polen liefert mit ihrem Neulingswerk eine gut ausgeklügelte Kombi aus Garage- 
Rock und Blues. Das Ergebnis ist ein ganz eigener Sound, der wohl so in der Bombe kein 
zweites Mal zu hören ist. Ich find’s cool und eine gelungene Abwechslung zu den üblichen 
Punk-Scheiben die hier so im Umlauf sind. Reinhören lohnt, weil über den Tellerrand meistens 
lohnt. (selfreleased) -Moron Dan- 


The Fog - sit 7“ 
Alter Verwalter! Was für ein Sprung zwischen Tape und dieser ersten EP. Diese Single wütet wie 
der tasmanische Teufel auf 'nem „This Is Boston Not L.A.“-Trip durch die Bude. Da wundert es 


nicht, dass die 5 Berliner in bester SSD- und DYS-Manier wüten und aufräumen. Insgesamt 7% 


angepisste Songs für Fans des gepflegt zackigen Hardcores der 80er Schule. Quali- 


tätsmucke auf 'nem Qualitätsiabels. Hardcore for the 
hard core halt! Alle anderen können sich verpissen. 
(Refuse Rec.) - Iron Rob 


Fuck It...! Quit - „In The Shadow Of Extinction“ EP 
Autsch! Die sind sauer! Was das Cover erahnen lässt, 
liefert die EP dann auch ab. Knappe 8 Minuten crust- 
iger Hardcore-Punk mit der gewissen Brise 
Endzeitstimmung. Nicht gerade die perfekte Platte für 
den gemütlichen Nachmittag am Badweiher, aber dafür 
umso mehr für angepisstes Rumsitzen bei Regenwetter 
und Weltenhass. (Refuse Records) -Moron Dan- 


The Gentle Art Of Chokin’ / Weak Ties - Split 6* 
Diese Sonderformat-Split-Veröffentlichung weiß direkt 
mit geschmackssicherem Artwork zu überzeugen, 
besteht das Cover doch aus bräunlichem Naturkarton 
mit schickem Collagen-Artwork. Zudem befinden sich 
die beiden Bandnamen auf einer eigens angefertigten 
Banderole aus Kaarton, einem OBI-Strip nicht unähn- 
lich. Aber so schön die Kunst, so knapp das musika- 
lische Vergnügen. Und zwar nicht aus Ermangelung 
musikalischer Fähigkeiten, sondern eher aufgrund der 
„In der Kürze liegt die Würze‘-Methode dieser 6“. 
GAOGC aus Norddeutschland knallen einem gleich 4x 
hektischen, teils frickeligen HC-Thrash, um die Ohren, 
der dezent an STACK erinnert. WEAK TIES aus 
Bielefeld schicken auf der B-Seite 2 pfeilschnelle 
Thrashcore/Powerviolence-Granaten in den Ring. Seid 
ihr gut zu Fuß? Na dann lasset den 
Vinylumdrehmarathon beginnen. Für Fans von: Charles 
Bronson, Henry Fonda, Spazz, Yacöpsae und Co. 
(Sengaja Rec./Flowerviolence Rec.) - Iron Rob 


Government Flu - „KFJC Session“ Flexi-Disc 
Bereits im Jahr 2016 hatten Government Flu ein 
Gastspiel beim amerikanischen Radiosender KFJC 
Radio. Dort wurden kurz und knackig 7 Songs mit einer 
maximalen jeweiligen Spiellänge von 1:27 eingeknüp- 
pelt. Die Jungs aus Warschau geben mächtig Gas und 
erinnern mich mehrmals an die grandiosen Altväter von 
Poison Idea. Das ist gut und deswegen klare 
Kaufempfehlung: Nur jetzt bei Ihrem Plastic Bomb Shop 
für unfassbare.... Ronja? (Refuse Records) -Moron 
Dan- 


HARBOUR REBELS - Leinen los! 

Was zum Teufel reitet eine Band, mit dem schlech- 
testen Stück der Platte anzufangen? „Für immer Rebell“ 
beginnt mit einer unendlichen Selbstüberschätzung: 
„Wir sind die, vor denen die Eltern immer warnen“. Das 
dürfen vielleicht die Troopers singen, aber bitte doch 
nicht eine Band, der man die St. Pauli-Quietsche- 
Entchen und das entsprechende Kuscheltier im Regal 
schon 100 Meter im Gegenlicht ansieht. Da öffnet sich 
beim Rezensenten direkt das ganze Besteck aus der 
Verriss-Folterkammer. Für jedes „O-Oo- Ooh“ mag man 
Fingernägel einzeln ausziehen. Aber... aber das geht 
nicht. Das sagt auch mein Sohn: „Die sind bestimmt 
total nett und haben sich wirklich Mühe gegeben!“ Und 
das haben sich die Harbour Rebels auch, ich würde 
sagen, sie definieren ein neues Genre, den 
Gutemenschen-Oil Und zwischendurch muss ich 
sagen, dass sie das recht gut hinkriegen, wenn auch 
der Spagat zwischen Vollsuff und politischem 
Engagement / Meinung ein schwerer ist, der nicht ohne 
das Stolpern über die Fallstricke, die verbitterte alte 
Säcke wie ich überall sehen, um gleich darüber zu 
fallen, auskommt. Dabei sind die sehr direkten Texte 
abwechslungsreich, denn neben ‚Skins & Punks united 
im Suff für St. Pauli und gegen G20' sind sie eben auch 
mutig genug einen wirklich anrührenden Song zum 
Thema Depression zu schreiben. Musikalisch ist das 
eine feine Midtempo-Streetpunk-Nummer mit gelegent- 
lichen Off-Beat-Einsätzen. Kommt inklusive eines 
schönen Oppressed-Covers.(facebook.com/harbor. 
rebels) Swen. 


HEATSEEKER - 
12“ Mini-Album 
HEATSEEKER kommen aus 
Warschau und machen derben old- 
school Hardcore-Punk der eher 
ungezügelten Art. Die acht gut 
gespielten Songs der 12“ lassen 
sich musikalisch irgendwo 
zwischen dem Sound der 80er und 
Powerviolence verorten. Eine 
dieser Platten, die einem schon 
beim ersten Hören ungewohnt ver- 
traut vorkommen und das im posi- 
tiven Sinne. Positionieren sich 
übrigens klar antifaschistisch und 
fordern zudem in einem Interview, 
sich dem weltweit aufkommenden 
Nationalismus und 
Konservativismus entgegenzustel- 
len. Schöne Scheibe und eine 
durchaus sympathische Band. 
heatseekerhc.bandcamp.com 
(Refuse Records) -Basti- 


Infected Society 


Herr Paulsen und das Zeitproblem Il Lp 

Wahnsinn. Die Lp heißt Il und kam nach der Debut-7“ mit 
dem Namen |. „Ob die Songs wohl genau so kreativ sind?“ 
frage ich mich, als ich die Nadel in die Rille lege. Nach dem 
ersten Song schaue ich auf die Homepage vom 
Bierschinken-Onlinezine, ob meine Kollegin Schlossi die 
Rezension dort geschrieben hat und wieder irgendwas von 
„leidenden jungen weißen Männern“ vermerkt hat. Nein, die 
Rezension ist nicht aus Schlossis Feder, dann kann ich das 
ja jetzt schreiben. 4 Typen teilen ihren Weltschmerz auf Vinyl 
mit. Zum Glück mit einigermaßen Energie, zumindest beim 
Gesang, so dass die Scheibe eher nach alte-Schule- 
Emopunk klingt und nicht gar so sehr nach Indie-Emo- 
Gejammer. Die Anfänge der einzelnen Songs kommen 
immer mit ganz guten Ideen daher, was sich im Verlauf der 
Tracks dann aber jedes mal nach ein paar Takten ausnudelt 
und damit einen faden Abgang hinterlässt. Das Genre ist zu 
oft bespielt worden, um jetzt noch mit einer so durchschnittli- 
chen Scheibe daher zu kommen. Gebt auf der Ill mal ein 
bisschen mehr Gas Jungs, das Potenzial ist da! Elfenart Rec. 
(herrpaulsenunddaszeitproblem.bandcamp.com) Ronja 


Ichsucht ...von Abgründen und Gestalten 7“ 

Das Positive zuerst: Die 5 Songs sind zackig und vom 
Songwriting her wirklich abwechslungs- und einfallsreich. Die 
Texte sind politisch und auf den Punkt. Die Gesangsstimme 
ist supergeil und die Band erinnert damit an frühe Inner 
Conflict, an Supabond, vielleicht sogar an Hans-A-Plast. 
Wirklich erfrischend und live sicher genau so mitreißend wie 
auf Platte. Aber alter, was ist denn hier mit dem Sound schief 
gelaufen? Ob hier das Studio geschludert hat oder die Band 
einen merkwürdigen Geschmack hat, ich finde den Mix 
schwierig und Sound absolut räudig. Also nicht das coole 
rohe punk-räudig, sondern „warum geht ihr in ein Studio, 
wenn's am Ende klingt wie mit dem Kasi im Kinderzimmer 
aufgenommen?“ -räudig. Das versaut's leider echt komplett. 
(Riot Bike Rec.) ichsucht.bandcamp.com Ronja 


Ivan Ivanovich & The Kreml Krauts — „Wodoworot“ CD 
Polka meets Punk, so kann man das ganze kurz und präg- 
nant zusammenfassen. Für mich gibt's nach der objektiven 
Feststellung des Genres nur 2 Optionen, man findet das geil 
oder eben nicht. Ich finds zum kotzen. (Broken Silence) — 
Moron Dan- 


Jarada s/tLp 

Eine HC-Band aus Tel Aviv / Haifa, die ihre Texte in 
hebräischer Sprache schreibt (auch auf dem Textblatt), das 
klingt spannend. Das mit dem ene rgetischen, tiefen Sound 
und dem Rotz hat die Band ganz gut drauf, die Songs sind 
roh produziert und klingen geil nach Keller. Dafür nervt die 
vordergründige Gitarre an manchen Stellen ohne Ende. 
Insgesamt etwas experimentell, mal gut gemeint, mal auch 
echt gut gemacht. Mal selbst erfunden, mal geklaut. Keine 
leichte Kost aber im Ganzen eine sehr geile, rohe und kurz- 
weilige Scheibe. No Spirit Rec/Doomtown Rec (jarada.band- 
camp.com) Ronja 


Karies - Alice CD 

Das Format des Longplayers sagt mir mal so gar nicht zu. 
Kompaktscheiben sind nicht meine Freunde. Auf ausdrückli- 
cher Bitte vom Chef hin, bespreche ich dies gute Stück 
dennoch. Leider nur im Laufwerk meines Computers über 
dessen Boxen. Und ach, die Scheibe ist gar nicht mal so 
schlecht. Trotz Bierdeckel, ein guter Klang. Habe gesehen, 
dass es die Vinyl-Version schon zu erwerben gibt. Da über- 
lege ich mir doch, die CD erst zu verschenken, nachdem ich 
mir die LP besorgt habe. So, nun zum Wichtigem. Karies 
habe ich noch nie vorher gehört und den Infoflyer lese ich mir 
nicht durch, da steht einfach zu viel Info drin. Also alles frei 
Schnauze. Bei der Musik von Karies handelt es sich um 
emotionalen Wave-Punk mit nachdenklichen Texten. Mich 
erinnert das teilweise an neue Goldene Zitronen. Habe die 
Scheibe jetzt schon 10 Mal gehört, kann aber keine andern 
vergleichbaren Bands ranholen. Irgendwie Akademiker-Punk, 
aber nicht in scheiße, sondern gut. Ist nicht 100%ig meins, 
aber doch sehr hörbar. Das Covermotiv ist dann mit Hören 
des Textes auch einleuchtend ;-) Hmmm, wo ist Baktus...!?! 


Tipp: Reinhören (https://bit.Iy/2RyKHRH)! Kommt mit Textblatt und trotz 
der kleinen CD-Größe mit Poster. Kariessksechzig.bandcamp.com 
(ThisCharmingManRecords) Nille. 


The Klempins - Fuck Them All!!! CD 

Grundsympathischer DIY-(Street)Punk aus Kiel. Hat mitunter leicht was 
von ner knackigen Streetpunk Variante von Kapel len wie 
BONEHOUSE, oder klingt manchmal fast so, wie wenn OXYMORON 
größerere Hardcore-Einflüsse besessen hätten. Durchaus Druckvoll 
produziert, schöne Melodien, bisweilen gibt es hier aber auch ein ganz 
schönes Brett auf die Lauscher, dazu noch viele Chöre, ausgestreckter 
Mittelfinger inklusive und das Songwriting is ebenfalls vergleichsweise 
abwechslungsreich. Die KLEMPINS gibt es erst seit 2016, die „Fuck 
Them All!!!" hört sich aber dafür echt verdammt ausgereift an, einzig 
allein das Nichtvorhandensein eines Textblattes gibt ein wenig Grund 
zum mosern....tneklempins.bandcamp.com (DIY) -Basti- 


Kloode - Grang Sommelier 

Schon wieder eine Band aus Düsseldorf. Aber endlich mal eine ohne 
zu glatt produzierten Sound, sondern mit Ecken und Kanten, der 
nötigen Portion Rauheit, Power und Punkspirit. Regelmäßig wird auch 
mal auf Ska umgeschalten. Lockert das Gesamtwerk gut auf. Zum 
Ausgleich wird dann mit „Proper Skints“ direkt dischargemäßig losge- 
ballert. Eine Band und eine CD, die Düsseldorf dringend gebraucht hat. 
Macht Laune, läuft bestimmt nicht das letzte Mal bei mir. (kloode.de) 
Häktor 


Knarre - Eiscafe Venezia Lp 

Also der Name ist schon mal ein Killer. Gibt sofort nen Pluspunkt. 
Knarre hauen ihre erste Platte so randvoll mit Themen und musika- 
lischen Eigenheiten und Einflüssen, dass einem ganz schwindlig wird. 
Zur Melancholie tendierender Punk bildet die Basis für die Reise in 
Emo- und Indiegefilde, manchmal minimalistisch und überraschend 
wenig frikelig. Habe sofort Cold Kids im Kopf, wenn ich die Band ver- 
gleichen müsste, wobei Knarre mit 'nem stellenweise aggressiveren 
Gesang daher kommt. Die Texte sind verkopft und würden vermutlich 
in die „Studenten-Punk“-Ecke gestellt werden. Mir gefällt es außeror- 
dentlich gut aber ich lasse meine Gedanken auch gerne mal über das 
offensichtlich geschriebene hinaus gleiten. So wie Knarre vermutlich 
auch. Danke für die perfekte Musik in den Monaten zwischen Winter 
und erstem Frühling. (AmsA records ) Pascal 


Leftöver Crack - Leftover Leftöver Crack: The E-Sides And F- 
Sides CD 

Für manche ein Heiliger Gral des US-amerikanischen Punks, für mich 
komplettes Neuland. Leftöver Crack begegnete ich bisher auss- 
chließlich als Aufnäher und zum Glück hat sich dies nun geändert. Auf 
der The E-Sides And F-Sides befinden sich 30(!) Lieder, jeweils unter- 
schiedliche Versionen altbekannter Songs, B-Seiten und „obskure“ 
Raritäten. Die Band pflügt dabei nicht nur wieder gewohnt hochpoli- 
tisch (Polizeigewalt, Rassismus, Krieg, ...) durch alle Genres, wobei 
der melodische HC-Punk Anteil schon überwiegt, sondern auch durch 
nahezu alle Veröffentlichungen. Egal ob Stücke der ersten Ep „Rock 
the 40 Oz‘, Samplerbeiträge oder Split-Veröffentlichungen. Fans 
werden sowieso zuschlagen, für Neueinsteiger_innen perfekt um sich 
einen ersten Überblick zu schaffen. CD kommt im Digipack. (Fat Wreck 
Records) Pascal 


Lifesick — „Swept in Black“ CD 

Dänemark? Immer gerne! So oder so ähnlich war mein erster 
Gedanke, was sich dann durch meinen Gehörgang gewurschtelt hat, 
übertraf aber jegliche Erwartungen. Eine Walze aus Doom, Hardcore 
und Thrash ebnete sich den Weg durch mein Ohr direkt ins Gehirn. 
Beschreibung fällt mir dennoch schwer. Eine Mischung aus Power Trip 
und Slayer mit modernen Hardcore-Anleihen, im Sinne von 
Breakdowns (keine Prollo-Scheiße) und schön verzerrten doomig 
anmutenden Gitarren? Keine Ahnung. Schublade funzt hier nicht. 
Kaufen und selber Meinung bilden funzt dafür umso mehr. Anspieltipp: 
„Suicide Spell‘, eine wahnsinnige gute Nummer! (Isolation Records) 
-Moron Dan- 


Lokalmatadore - Arme Armee Lp 

Nachpressung der 2. Lokale-Scheibe von 1992. Gefaltetes Textblatt, 
180 Gramm Vinyl, die Songs wurden digital überarbeitet, was man 
auch hört. Einige der immer noch heiß gefragen Livehits der Band sind 
auf diesem Album zu finden, „König Alkohol“ natürlich „geh wie ein 
Proll“. Das Coverbild ist großartig, nicht das Selbe wie auf dem 
Originalcover, aber sicher aus der gleichen Session. 
Originalveröffentlicht und nachgepresst von Teenage Rebel Rec 
(lokalmatadore.com) Ronja 
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Love Forty Down - Love Forty Down EPCD 

Man merkt, dass die Band Spaß an der Musik hat, was ja bekanntlich schon mal die halbe 
Miete ist. Love Forty Down ist ein Punkrock Quartett aus Ulm welche sich nach einem Song 
von Frank Turner benannt haben. Ich höre Einflüsse bekannter Punkrock-Romantic Bands. 
Der Sound klingt Frech aber auch noch nicht ganz ausgereift. Produziert wurde es in 
Eigenregie...hört man auch. Ich denke aber, besser abgemischt und ohne Blechdose könnte 
sich das auch live sehr gut anhören. 

Selfrelease - SaRah 


THE LOWEST DOOMED -LP 

Eine Hardcore LP aus Polen? Das klingt doch schon mal nicht schlecht. Als ich das Cover 
sah, wurde aus „nicht schlecht‘ ein „Hoppla, das sieht ja sehr düster aus und macht mich übel 
gespannt was da so auf mich zukommt“. Auf die Löffel gibt's anschließend eine ultra angepis- 
ste Mischung aus Hardcore und Sludge. Das ist ein starkes und vor allem düsteres Brett, 
Iyrisch wie instrumentell. Was aber nicht so reinpasst, sind die lästigen Group-Shouts die eher 
an Evergreen Terrace und Konsorten erinnern. Das Album geht gut aber im Großen und 
Ganzen gut durch und hat einige echt geile Metal-Riffs am Start. Wie gesagt, die Group 
Shouts kann man sich sparen, ansonsten Empfehlung für alle die sich bei rifflastigen düsteren 
Hardcore nicht gleich in die Hose machen. (Crecer Records) - Moron Dan- 


Masons Arms - Von Vorn LP/CD 

“Von Vorn” is schon mal ein ziemlich passender Name für das Album, wenn das gute Stück 
mal durchgelaufen is, dann ist “Von Vorn” definitiv die adäquate Antwort. Jedenfalls ne deutlich 
bessere, als es “In Die Hülle” und zurück ins Regal wäre. Der aktuelle Tonträger aus dem 
Hause MASONS ARMS is zudem ein glühendes & überzeugendes Plädoyer dafür, der 
Schweinorgel im Reggae wieder ihren angemessenen Platz einzuräumen, was bei mir auch 
keineswegs auf taube Ohren stößt. Die unpeinlichen deutschen Texte sind dazu noch ziemli- 
ches Alleinstellungsmerkmal im Bereich des Early Reggae, was ihnen anderswo bereits mal 
den Titel „deutsche AGGROLITES“ eingebracht hat. Definitiv eine der besten Genre-Platten 
des Jahres, wenn nicht sogar der letzten Jahre. Besticht zudem durch eine wunderschön posi- 
tive Grundstimmung die „Von Vorn“ LP. Läuft im Moment bei mir übrigens in Dauerrotation dat 
gute Stück! facebook.com/MasonsArms (Pork Pie) -Basti- 


Millencolin - SOS CD 

Millencolin haben weiterhin Spaß an dem was sie tun und hauen im Februar 2019 ein weiteres 
Album mit dem Titel „SOS“ via Epitaph raus, welches im eigenen Studio aufgenommen wurde. 
Auch dieses Album ist politisch Text sicher und melodisch Hoffnungsvoll. Mir fehlt ein bisschen 
die Abwechslung, insgesamt hört sich das Album eher wie ein einziger langer Song an, ohne 
viel Aufregung dazwischen. Trotzdem gehören sie in meine Playlist. Epitaph Records - SaRah 


Monophonist - „Über die Freiheit der praktischen Unvernunft“ CD 

Monophonist sind 4 Jungs aus Kölle, die mit „Über die Freiheit der praktischen Unvernunft" 
bereits ihr 4. Studioalbum raushauen. Ich persönlich habe da noch nichts von mitbekommen. 
Nach den ersten Songs weiß ich dann auch warum. Das ist einfach nicht meine Musik! 
Monophonist liefern ein wildes, abwechslungsreiches Album ab, das man so wohl nicht vermu- 
tet. Mit Mono hat das ganze sehr wenig zu tun, Stereo reicht hier auch bei Weitem nicht. Die 
Combo mixt verschiedenste Musikgenres ineinander und sind doch irgendwie dem Punk zuzu- 
ordnen. Von Jazz über Math zu Hardcore und noch X weiteren Richtungen findet man alles 
auf der Scheibe, eine Einordnung ist daher eigentlich nicht möglich. Das Punkigste sind wohl 
die Vocals, die in die Richtung Kopfpunk gehen. Mir persönlich ist das um Längen zu verspielt 
und vertrackt. Kann mich in keiner Sekunde richtig auf die Musik einlassen und fühle mich von 
den ständigen Takt- und Genrewechseln immer wieder herausgerissen aus meiner „Hör- 
Comfort-Zone“. ABER: Musikalisch ist das aller erste Sahne. Hier haben sich 4 Vollblutmusiker 
gefunden, die bewusst ein richtig verrücktes Album abliefern. Bitte selber Meinung bilden und 
bei Gefallen: Praktisch und unvernünftig unterstützen! (Laut! Records / Soulfood) -Moron Dan- 
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Mosh Siam-Wolkenläufer CD 

„Fünf ältere Herren schwelgen in ihren Erinnerungen an die Neunziger und basteln sie neu 
zusammen.“ Dieser Auszug aus der eigenen Bandbio beschreibt diese MCD ganz gut. Hinter 
Mosh-Slam verbergen sich Mitglieder der Deutschpunks von „1.Mai‘87“ und der SKA-Band „Los 
Nuevos Mutantes“. Die Einflüsse sind deutlich zu hören. Lediglich der SKA-Einfluss wurde über 
Bord geworfen. Es gibt nicht mehr ganz so fröhlichen 90er-Deutschpunk mit ein paar modernen 
Hardcore-Ausflügen, ohne dass die Rede von Crossover sein kann. Die kleine Prise Metal 
hätten sich die Jungs aber ruhig sparen können. Den fünf Songs fehlt es stellenweise an Biss 
und Durchschlagskraft und die Produktion klingt etwas steril. Fans der oben erwähnten Vor- 
gängerbands sollten hier aber definitiv mal die Lauscher hinhalten.(kontakt@mosh-siam.de) Max 


Moskwa - 1984 Demo LP 

tödz, 1984: 3 junge Menschen stehen, bzw. sitzen in einer Garage und nehmen ein Demotape 
auf. Der Sound ist dementsprechend mega grottig, aber das passt zu der Zeit und dem Feeling, 
das die Band und ihr Demo-Tape vermitteln. Die Aufnahmen erinnern zu gut an den rohen und 
simplen 3 Akkorde-Punk der DDR Szene. Dazu gibt's polnische Texte, die ich leider nicht ver- 
stehe. Fun Fact: Die Aufnahmen wurden bereits vor mehreren Jahren als Live-Konzert, durch 
ein Label dessen Namen ich nicht nennen werde, vertickt. Einzig und allein aus dem Grund, 
dass die Tapes des eigentlichen Live-Gigs abhandengekommen sind. (Warsaw Pact Records) 
-—Moron Dan- 


Napoleon Solo - Open Channel D 

Das hier war bestimmt falsch in meiner Kiste. Von Ska und Soul habe ich so gut wie keine 
Ahnung, deshalb werde ich das hier auch mal eher neutral halten. Napoleon Solo kommen aus 
Dänemark, sind bereits seit 1984 im Geschäft und spielen 2tone Ska, Jamaikanischen Ska, 
R&B und sixties beeinflussten Soul. Ein paar Stücke finde ich ganz gut, vor allem die flotteren. 
Ein paar andere gehen in meiner Welt gar nicht. Macht euch am besten selbst ein Bild. Ich 
zucke derweil mit den Schultern und schaue ratlos drein. (Pork Pie) napoleonsolo.com Häktor 


NASTY RUMOURS - Straight to your heart LP 

Dass die kleine Form immer noch ihren Reiz bewahrt, hat die 77er-Schule sicher solchen 
Bands wie den NASTY RUMOURS zu verdanken. 1-2-3-4 angezählt, tolle kleine Melodien und 
dazu trocken runtergerotzt. Das machen die Berner Jungs so dermaßen frisch, dass man 
denken könnte, das sie es gerade eben erfunden hätten, wenn man nicht all die Verweise auf 
die toten und lebenden Helden kennen und schätzen würde. Besonders die vielen poppigen 
Elemente, die kleinen Chöre und der charmante Gesang sorgen hier für Ohrwurmgefahr, ihr 
wisst schon, wie bei den Richies, Vanilla Muffins und den Briefs. So ist der im Titel angedeutete 
Weg kein leeres Versprechen, sondern eine beim Rezensenten erfolgreich durchgeführte 
Mission. Für die Liebhaber des bunten Vinyls gibt es das Vergnügen im rot-schwarz-gesplatter- 
ten Vinyl. (wandarecords.de) Swen 


Nations of Fire — Strike the Match Lp 

Im Original 1991 erschienen, letztes Jahr wurde das Debut-Album der Band von Refuse Rec 
nachgepresst. Gatefoldcover mit allen Texten plus 8-Seitiges A4-Booklet im Fanzine-Stil. Geile 
Scheibe, geile Aufmachung! Refuse Rec (refuserecords.bandcamp.com) Ronja 


NOFNOG - „THIEVES“ CD 

„NOFNOG continues to play what they love most — Straight forward, melodic & political 
Hardcore-Punk!“ sagt die bandcamp-site, ich sage: Gute Selbsteinschätzung. Nach dem Intro 
knallt das Ding durch, wie es sich für ein Album dieses Genres eben gehört. Leider ist das aber 
auch nichts wirklich besonderes (wie es in diesen Genre auch öfter mal der Fall ist) Die Songs 
haben allesamt nen ordentlichen Drive und die typischen Allüren des Melodic-Hardcore: Group- 
Shouts, knallige Bass Lines und rhythmische Gitarren, Schlagzeug dabei meistens mit 
ordentlich Tempo und ohne große Atempause oder Filler. Der Gesang ist wohl das untypischste 
für die Band und für mich leider unpassend und unförmig. Fazit: ein Fisch mehr im Hardcore- 
Meer, der vor allem beim Gesang einige Schuppen lässt. Blubb! (Sbäm) -Moron Dan- 


No Honey In Paradise - Same 7“ MEP 

Was hat mir denn der Mike da wieder schönes in die Hand gedrückt ? Sehr schönes Stück 
Vinyl - Kurz und knackig. Rock'N'Roll Horror-Punk ala Misfits, Leatherface und Konsorten. Vier 
Songs auf 45, aber nicht geknüppelt. Ganz im Gegenteil, sehr melodiös gespielt, aber auch 
aggressiv unter die Haut gehend. Wie Krätze schleicht der Honig unter Deiner Hautoberfläche 
entlang und zieht sich durch, bis Dein Körper vom Sound von No Honey In Paradise infiziert ist. 
Mich erstaunt immer wieder, was da von den kleinen Labels (siehe auch meine anderen 
Besprechungen) so an unbekanntem, neuen, guten Zeug so veröffentlicht wird. Hut ab und 
weiter so. Da brauch ich dann auch keine zehnte Neuauflage von altem Gedönse aus den 
80ern oder die neue 2-Song Single von Danzig für 20 Öcken. 

Die Collage mit der Fratze vom Einleger ist so geil, da hätte ich das Bild doch gerne als Cover 
gesehen, der Band auf der Rückseite beim Schiffen zuzusehen ist aber auch knorke. Von der 
Band gibt's wohl auch 'ne Kassette mit zusätzlichen fünf Liedern drauf. NoHoneyInParadise. 
bandcamp.com (Bomb-AllRecords) Nille. 


No Shelter - Reign From Above 7“ EP 

Schwedisches Kettensägen Massaker aus Emsdetten in Westfalen an der Ems. !!!Brett!!! Fünf 
Songs in über 13 Minuten. Brutaler Hardcore für Fans von Driller Killer, Bolt Thrower und 
Freunden, nur mit nicht so rülpsigem Gesang. Da muss ich garnicht mehr schreiben. Hab 
diesmal nur geile Scheiben zum Besprechen bekommen. Das Jahr fängt ja gut an. Platte 
kommt im Aufklappcover mit Textkarte und im rot marmoriertem Vinyl. NoShelter.bandcamp. 
com (SantaDiabla) Nille. 


Option Weg - Kein Hass ist auch keine Lösung 7“ 

Eine 3-Song-7“ anlässlich des 10-Jähren Bestehen der Band, angetreten, um die Wartezeit 
zum neuen Album zu überbrücken. Die Songs sind im klassischen Option Weg Stil, es geht hier 
weniger um kreative, eingängige Gesangs- oder Gitarrenmelodien, sondern um den Inhalt der 
Texte, welche rhythmisch arrangiert werden. Künstlerisch, ohne nervig zu sein, harmonisch, 
ohne zu langweilen und inhaltlich eh top. Ich freu mich auf das Album! Elfenart Records 
(optionweg.bandcamp.com) Ronja 


OXMO - Was Hast Du Dir Dabei Gedacht CD 

Hm, mal wat völlig anderes: „Vier Menschen mit Gitarre, Mic, Trompete und Computer (+ DJ 
Firlefanz) mischen irgendwelchen Punkrockkram mit Rap und bisschen Ska“. Wer hier noch 
nicht bereits das Lesen eingestellt hat, dem sei gesagt, dass das Gebotene echt erschreckend 
gut funktioniert. Hat einen gewissen schrulligen 90er Vibe, der Sprechgesang slebst erinnert 
auch irgendwie eher an so Sachen wie FANTA4 und nicht so sehr an modernere Vertreter des 
Genres. Kommt übrigens aus dem ARBEITSTITEL:BULLENBLUT- & ELENDE BANDE-Umfeld, 
textlich ist man durchaus politisch unterwegs, bietet dabei AZ kompatibler Wortwitz und Groove 
is auch reichlich vorhanden. Bisweilen hat das Ganze hier dazu einen gewissen Wave-Vibe, 
dafür fehlt leider ein Textblatt. Bestellen könnt ihr das gute Stück unter www.o-x-m-o.de, oder 
ihr kauft die CD auf den Konzerten der oben erwähnten Bands.(DIY) -Basti- 


Pascow - „Jade“ Doppel-LP 

Die Provinzcowboys aus Gimbweiler haben am 25.01 ihr bereits sechstes Studio Album ins 
Rennen geschickt. 12 neue Songs gekennzeichnet durch die unverkennbaren, diesmal etwas 
direkter ausfallenden, Lyrics und druckvolle Gitarren. Die ganze Scheibe ist experimenteller und 
begibt sich auf teilweise komplett unbekanntes Terrain, wie z.B. in der Ballade Schmutzigrot. 
Die klassischen Hits aus dem Hause Pascow mit den bekannten zweistimmigen Gitarren und 
treibenden Bass-Lines fehlen aber keinesfalls auf der Platte. Pascow gehen den nächsten 
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Schritt und bleiben sich trotzdem treu. Man setzt auf Altbewährtes und scheut 
sich nicht auch mal was Neues auszuprobieren. Ich find's gut. Allgemein 
kommt das Album etwas langsamer um die Ecke als die Vorgängerscheiben, 
hat aber dafür einige große besonders druckvolle Momente und ein perfektes 
Maß an Härte. Progress eben, das passt! Die Produktion von Kurt Ebelhäuser 
ist, wie bereits bei den letzten beiden Alben, erste Sahne und passt wie Arsch 
auf Eimer zu Pascow. Es geht voran in der Provinz und das bleibt hoffentlich 
auch noch eine Weile so. Anspieltipps: Heute Jäger, Morgen Taucher und 
Kriegerin (Rookie Records/Kidnap Music) - Moron Dan 


Paulinchen Brennt - Wie Salz 7“ Single 

Sie hassen alles ! - Das habe ich jedenfalls beim Hören der ersten Sekunden 
gedacht. Sehr geil frickeliger, Noise HC Crossover aus Nürnberg & Leipzig. 
Jazzig und experimentell verspielt. Erinnert mich an DYSE oder Größen wie 
Primus, nur viel, viel aggressiverer. Brutales Cover-Bild („Der Fall des 
Fallenden“ würd' ich's mal nennen). Anspieltipps sind außer der Single noch 
die anderen Songs von denen im Netz. Von dem brennenden Paulinchen will 
ich eine Langspielplatte von haben, sofort ! Single kommt mit Textblatt, 
Pappcover und in gefütterter Innenhülle, wo das schwere Stück Vinyl sicher 
drinsteckt. (PaulinchenBrennt.bandcamp.com (30KiloFieber) Nille. 


Pershing Boys - zuviel hofffnung LP 

Haben sich bereits 1985 in Konstanz gegründet, im Vergleich zur 91er MLP 
der PERSHING BOYS kommt die „zuviel hofffnung“ LP doch insgesamt einen 
Tick moderner aus den Boxen. Der einst äußerst räudige Hardcore-Punk der 
Kollegen hat hier und da inzwischen doch ne kleine melodiöse Kante zusät- 
zlich spendiert bekommen, bisweilen geht es aber auch noch ziemlich kno- 
chentrocken und vergleichsweise hart zu. Tempo variiert größtenteils zwischen 
flott und Pedal bis fast zum Anschlag, sodass auf der „zuviel hoffnung“ 
eigentlich keine Langeweile aufkommen kann. Laufen tun die 10 Stücke der 
Platte übrigens auf 45 RPM. www.pershingboys.bandcamp.com (Rinderherz 
Records) -Basti- 


Peter Corretto - Angst Kostet Freiheit LP 

Ich muss gestehen, dass mir dieser typisch deutsche Post-Punk eigentlich mit- 
tlerweile meistens eher gehörig auf den Sack geht. Grund dafür is nicht so 
sehr der Sound an sich, sondern die Texte vieler Bands, die inzwischen 
zumeist zeitvergessen im Meer der Iyrischen Beliebigkeit und Belanglosigkeit 
fischen und dabei eine inhaltsleere Metapher an die nächste reihen und 
dadurch absichtlich oder unabsichtlich immer mehr die imaginäre Grenze 
zwischen (Post-)Punk und Max Giesinger mit jeder Veröffentlichung ver- 
wischen. PETER CORRETTO aus München sind nicht mit dieser Krankheit 
geschlagen und setzen den Übeln dieser Zeit in ihren Songs zum Glück auf- 
fallend deutliche Worte entgegen, produziert hat übrigens Torson von 
EGOTRONIC. Äußerst erwähnenswert is außerdem das geradezu luxuriös 
anmutende, extrem dicke Beiheift der LP und die insgesamt sehr liebevolle 
und detailverliebte Gesamtaufmachung des Albums, Vinyl selbst is übrigens 
auch der dickeren Art. (peter-coretto.de) -Basti- 


Pisscharge - Eden Lp 

Manchmal erübrigt es sich ja bei Bands eine Genre-Einordnung vorzunehmen, 
wenn diese es bereits qua Bandnamen selbst tun. So auch PISSCHARGE aus 
Hannover-Linden, die dann auch noch EXILENT-Personal in ihren Reihen 
haben, sonst aber eher international aufgestellt sind. Zwei Bandmitglieder 
stammen aus Brasilien und Chile. So finden sich sowohl Songs auf portugie- 
sisch als auch auf spanisch auf „Eden“. Musikalisch bietet das Debütalbum 
rohen HC-Punk skandinavischer Schule, der aber mit genügend Groove und 
Breaks daher kommt, dass es nicht langweilig wird. Es gibt sogar gespro- 
chene Parts. Geht schön nach vorn und hätte in den 90ern auch auf Profane 
Existence veröffentlicht werden können. Inhaltlich wird gegen Kirche, Staat 
und Massenverdummung gewettert oder politische Gefangene bzw. getötete 
PolitaktivistInnen besungen. Die Platte ist sogar 4 Opfern staatlicher 
Repression in Brasilien und Chile gewidmet. Die Band würde ich gern mal im 
Paket mit KILLBITE und EXILENT sehen. Das wäre ein Fest. Freundinnen des 
Crustcores, als auch des politischen HC-Punks sei diese Platte wärmstens 
empfohlen. pisscharge.de (Bomb-All Rec./Deviance/Campary Rec. + div. 
Weitere DIY-Label) - Iron Rob 


Punishable Act-X CD 

Alter! PUNISHABLE ACT aus Berlin sind immer noch am Start und begehen 
ihr 25 jähriges Jubiläum mit ihrem neuen Album „X“. Die Band ist ganz klar 
eine Institution in der Berliner HC-Landschaft. Dicke Eier-Hardcore aus der 
Hauptstadt und das auf die Zwölf. So nennt die Band sich nicht umsonst 
„Dogs Of Hardcore“. Fetter Sound irgendwo zwischen Suicidal Tendencies, 
End-80er-NYHC, Moshcore und 90er Crossover-Sound inkl. Scratching, Rap- 
Vocals usw. Das Ganze wird so gerade heraus und ehrlich zelebriert, dass es 
überzeugend und eben nicht albern wirkt. 

Absoluter Hit „Unsere Werte“ und hinter „Wall City Hardcore“ steckt eine wun- 
derbare PVC-Referenz. Anspieltipp für Fans von Kickback, Madball, 
Empowerment, 25 Ta Life, Charley's War, Hatebreed. facebook. 
com/punishableact/ (Coretex / Steeltown Rec.) - Iron Rob 


Quellmann - Alle anne Luft Lp 

Aus Ermangelung eines besseren Begriffs wählte das Label den Begriff 
„Stoner Punk“ für die QUELLMANN-Scheibe. Die Bezeichnung weckt aber 
definitiv falsche Assoziationen. Hier regiert zwar ein mächtig knarziges Fuzz- 
Pedal bei der Gitarre und es gibt das ein oder andere Solo mit Wah Wah- 
Pedal, ansonsten wird hier aber herrlich schweinerockiger und rock'n'rolliger 
Punkrock abgeliefert, der voll im Saft steht. Und Sänger Cem (Ex- 
Ruhrpottkanaken) erzählt frei von der Leber und in bestem Ruhrpott- 
Lokalkolorit Geschichten aus dem Leben, z.B.wie dieses ohne Handy aus- 
sehen kann oder es geht um „Des alten Menschen Sex“ oder man besingt mit 
dem Titelsong „Anne Luft‘ Außerhausaktivitäten. Das ein oder andere mal sch- 
munzelt man schon, während der Rest der Band, bestehend aus Ex- 
Bombenalarm/Ruhrpottkanaken und Nachwievor-Lokalmatadore-Personal, 
einem ein schönes Pfund serviert. Hach, das fühlt sich rchtig gut an. 
Bonuspunkte gibt's für das 70er Jahre-Psychedlic-Artwork. quellmann.band- 
camp.com (Teenage Rebel Rec.) - Iron Rob 


Riistetyt - Nightmares in Darkness Lp 

Ein weiterer Klassiker aus der RIISTETYT-Diskografie ist wieder draußen. 
Bislang noch nicht wiederveröffentlicht und im Original 1984 auf Rock-O-Rama 
erschienen, als das Label noch Interesse an finnischen und deutschen 
Punksachen hatte. Kommt mit schickem, doppelseitigem Posterinlay, das rare 
Fotos vom Puntala-Rock 1983 beinhaltet.Die A- bzw. Studio-Seite der Lp 
enthält auf Englisch gesungene Songs, die recht gut funktionieren. Bislang 
waren RIISTETYT eher auf finnisch unterwegs. Wie immer wird hier roher, 
finnischer Punk geboten, der Power hat und schön nach vorn geht. Vor allem 


THE RUSTY ROBOTS - 

Sweethearts Kisses Bloody Knives 7“ 

Die RUSTY ROBOTS sind ja zurecht sowat wie dat 
Aushängeschild für gekonnten oldschool Psychobilly hierzulande, 
insofern war es wahrscheinlich auch nur eine Frage der Zeit, bis die 
Kollegen irgendwann mal wat auf Killjoy Records veröffentlichen 
würden. Dat is wahrscheinlich ähnlich unausweichlich, wie die 
berühmte Story mit der Insel auf der es nur 2 Autos gab, die dann 
irgendwann gemeinsam in einen Unfall verwickelt wurden. Wobei 
das Gehörte eigentlich nix mit nem Unfall zu tun hat, wirkt schon 
alles gewollt im Sinne von bewußt und gekonnt dat Gebotene hier. 
3 großartige Songs, auch das Stück vom Demo, die wirklich kein- 
erlei Wünsche offen lassen, hätte ich die 7“ nicht zum Besprechen 
gekriegt, hätte ich sie mir wohl selbst geholt. (Killjoy Records) Basti 


THE SAMPLES - Dead Hero 7“ 

Die SAMPLES sind eine der unterbewerteten britischen Punkbands 
überhaupt. Ob das daran liegt, dass die Kollegen aus Worcester 
kamen, was übrigens ['wuste] ausgesprochen wird und ansonsten 
nur für die gleichnamige olle Sauce aus Sardellen bekannt is, oder 
daran, dass die SAMPLES ihre „Dead Hero“ 7“ unmittelbar vor dem 
Falklandkrieg veröffentlichten, fällt im nachhinein schwer zu beur- 
teilen, wahrscheinlich ein bisschen von Beidem. Jedenfalls weiger- 
ten sich damals nachweislich einige Magazine besagte Single zu 
besprechen, bis die Band schließlich eine Erklärung abgab, in der 
sie verlautbaren ließ, dass der fragliche Tonträger & Titelsong den 1 
Weltkrieg und nicht den Falklandkrieg thematisieren würden. Leider 
brachten es die Kollegen in ihrer kurzen Lebensspanne lediglich 
auf 2 Singles und ein paar Demoaufnahmen. Einfach ein zeitlos 
wohlklingendes Stück Punkgeschichte, was der Mike hier aus- 
gegraben hat und dazu die erste offizielle (Wieder)Veröffentlichung 
der Originalsingle seit ihrer Erstpressung im Jahre 1982. Fühlt sich 
im Regal wahrscheinlich sehr wohl neben THE BUSINESS, BLITZ 
und ONE WAY SYSTEM dat gute Stück. (Mad Butcher) -Basti- 


Scherben — Scherben LP 

Keine Ahnung ob ich das Cover für außerordentlich gelungen oder 
irgendwie eklig finden sollte. Wie auch immer ich mich entscheiden 
werde, der Inhalt ist das eigentlich wichtige und da überzeugen die 
Pöbelpunks aus Krefeld/Düsseldorf auf ganzer Linie. Die mit sieben 
Stücken mir etwas zu kurze Scheibe rechnet mit der Mitte der 
Gesellschaft, deutschen Ekligkeiten und in der Vergangenheit leb- 
enden Punks ab. Die heraus tretende Halsschlagader beim ange- 
pissten Gesang pulsiert quasi beständig. Die Scherben spielen 
dabei verdammt guten und schnellen politischen Punk. Reiht sich 
munter in die geilen neuen deutschen Bands und Platten ein. Wer 
was mit Blut Hirn Schranke, Kapot oder Affenmesserkampf anfan- 
gen kann, macht auch mit Scherben nichts falsch. Mehr davon!! 
(scherben.bandcamp.com) Pascal 


Scherbenviertel - Die Verdammte Realität CD 
Scherbenviertel - Pfeilgrad CD 

Das Mysterium der Band erschließt sich einem wahrscheinlich 
eher, wenn man jenseits des Weißwurstäquators geboren wurde. 
Sozialkritischer Mundart-Blues mit Haltung & Anleihen aus Rock 
und Pop, zu DIY und sympathisch für nen wirklich bösartigen 


Veriss, aber nichts wat mich ollen „Ruhrpott-Banausen“ dazu veran- | 


lassen würde, dat Teil nach dem Review nochmal freiwillig aufzule- 
gen. (DIY) -Basti- 


Scallwags - Rock’n’Roll Requiem 

Ich dachte immer, ein Requiem wäre eine Art Trauerlied, langsam 
und getragen. Aber bei den 4 Rotzlöffeln (soviel bedeutet der 
Bandname übersetzt) ist von langsam und getragen keine Spur. 
Punk’'n’Roll auf der Überholspur, mit gängigen Rhythmen und 
schicken Mitgröhlrefrains. Die Texte sind dabei schon fast überra- 
schend kritisch und auch düster. Ich hab jetzt alle Schubladen 
durchsucht, finde aber keine andere band, die ich mit „Klingt wie...“ 
hier erwähnen könnte. scallwags.de Häktor 


Sedum. - schlecht genug für n guten geist... 

Um das negative gleich vorweg zu nehmen: Cover und Albumtitel 
ist irgendwie Quatsch. Aber ich kann auch mit so Kunstkram echt 
nix anfangen. Der Rest ist D.l.Y.-Punk in Reinkultur und hat mich 
sofort gepackt und erst einmal nicht wieder los gelassen. Sedum. 
ist eigentlich ein Ein-Mensch-Projekt aus den (Un-)Tiefen Sachsen- 
Anhalts. Die 20 Songs auf der Platte sind alle von Schuni per 
Homerecording eingespielt und aufgenommen worden, die Texte zu 
jedem einzelnen Lied haben jeweils ein oder mehrere Freunde oder 
auch die eigenen Kinder beigesteuert und selbst gesungen. Ob 
Punkrock, HC-Punk, Crust, ob Gesang von Frauen* oder 
Männern“, ob deutsche oder englische Texte. Hier ist wirklich für 
jede_n was dabei und heraus gekommen ist Kessel Buntes der 
alles in sich vereint was Punk so großartig macht. Wirklich eine 
tolle Veröffentlichung. (Sedum. Records) Pascal 


Sharp X Cut - Trouble From The Streets Mini CD 

SHARP CUT aus Leipzig kannte ich bereits von der „Red Skins 
Over Leipzig“ Comp. 7“ und wurde gleich hellhörig. Es tut sich 
anscheinend nicht nur allgemein viel in Sachen neuer 
Skinhead/Oil-Bands, sondern tatsächlich auch im R.A.S.H./S.H.A. 
R.P.-Bereich, was sehr erfreulich ist. SHARP CUT aus Leipzig 
bilden da keine Ausnahme. Zusammen mit Bands wie 
FONTANELLE oder THE SPARTANICS gehören sie zu einer neuen 
Welle klassenkämpferischer, explizit politischer Skinhead-Bands, 
die keine Angst vor dem medial verteufelten Überbegriff „Antifa“ 
haben und sich gegen die Grauzone stark machen. Auf „Trouble 
From The Streets“ gibt es 7x tight gespielten, punkigen Skinhead 
Rock'n'Roll aus dem Lehrbuch. Textlich wird, na klar, die 
Arbeiterklasse („You don't need your boss/Your boss needs you/So 
Strike back and take back your life“), der Skinhead-Lifestyle, 
Antifaschismus etc. überzeugend besungen. Und mit einem Foto 
des Aufstandes der Cable Street von 1936 kann man ohnehin 
nichts falsch machen und mit Fire And Flames hat man auch das 
dazugehörige, passende Label gfunden. sharpxcut.bandcamp.com 
(Fire & Flames Music) - Iron Rob 
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— The Spirit OFSka — 


MASONS ARMS 
Von Vorn 


CD/ LP (Pork Pie) 

X# Großartiges neues Album der 

Kölner Band, die mit ihrem 

Punky Bass Reggae in Verbin- 

"dung mit deutschen Texten und neuem Line-Up neue 

i Benchmarks in Sachen Trad Ska setzen. VON VORN er- 
scheint auch als limitierte Vinylausgabe. 





Wen seine Fans mit einem neuen ful- 
minanten Jubiläums- Album voller zeitgemäß intonierter Off- 
beat-Highüghts. Die limitierte LP erscheint mit luxuriösem 
Gatefold-Cover. 


| Open Channel D CD/LP 

(Pork Pie) 

Napoleon Solo sind definitiv die 

souligsten Nuttyboys around, 

Fast 30 Jahre mussten wir war- 
ten, bis nach ihrem genialen SHOT ! - Album nun wieder 
ein neues Album der kultigen Dänen erscheint. Release 
am 27. 10.2018 als CD und LP. 


Die offizielle Festival-Single zu 
Deutschlands weltberühmtem 
Ska-Festival. Absolute Sammler-Rarität.! 


SKAM TRANSIT 
präsentiert von 
PORK PIE 


Das erste Buch über Ska in 

Deutschland vor und nach der 

Wende erzählt von Musikern 
und Machern. die unsere Szene maßgeblich mitgestaltet 
haben. Randvoll mit Interviews, Portrais. Anekdoten und 
Raritäten aus Fotoalben, Fanzinesammlungen und Tour- 
tagebüchern. 


HIER bestellen! >>> 


Sniffing Glue - Feral Thoughts Lp 

Ou-ha, 5 Jahre hat's gedauert, bis sich Sniffing Glue zu einem 
neuen Album durchringen konnten. Die Gründe für den Wechsel zu 
Kidnap Rec. müssten offensichtlich sein und irgendwie passt das 
auch richtig gut. Die Songs sind noch ausgefeilter als auf der 
letzten Scheibe „Cold Times“ und haben nichts an der Energie und 
der Frische der früheren Veröffentlichungen eingebüßt. Nach wie 
vor schnürt sich die Band in ein enges 80s Hardcore Korsett, das 
aber immer noch wie angegossen sitzt und trotz der Linientreue 
genug Spielraum für ganze 16 neue, eingängige Songs lässt. 
Keine Alterserscheinungen, keine schwachsinnigen Experimente, 
dafür die gewohnte Spielfreude und eine Band, die entweder viel 
Zeit im Proberaum verbringt, oder einfach so weiß, was sie tut. 
(Kidnap Rec.) Ronja 

Spitting Nails - Underwhelming goodness LP 

SPITTING NAILS, aus Hamburg, schicken mit UNDERWHELMING 
GOODNESS ihren zweiten Longplayer ins Rennen. Geboten wird 
schleppender Hardcore und Neo-Crust, versehen mit Blast-Beats, 
Wechsel-Gesang und Depressiven/Dystopischen Texten. 

Das Rad wird hier wiedermal nicht neu erfunden, wer allerdings mit 
solcher Mukke was anfangen kann, ist gut beraten da mal rein zu 
hören. spittingnailshce.bandcamp.com (Rinderherz Records und 4 
Weitere) Marius 


Statues - Adult Lobotomy 

Ziel: In dieser Rezi mindestens 5 mal Hüsker Dü (1) einbauen. Auf 
geht's: Alter Schwede, genauer gesagt 3 alte Schweden bilden 
Statues. Swedush Hüsker Dü (2) wäre aber ein passenderer 
Bandname gewesen, denn das, was die 3 hier abliefern, erinnert 
mich stark an die Zeiten, als Hüsker Dü (3) nich regelmäßig bei mir 
auf dem Plattenteller lagen. Gitarrenwände, eher monotone Wände 
und ein leicht verzerrter Gesang. Zweimal wird es ein wenig 
ruhiger, was der Platte aber ganz gut steht- Insgesamt 8 intensive 
Songs. Leider ohne Textblatt, aber was mein Schulenglisch rausfil- 
tern konnte, klang ganz vernünftig. Hüsker Dü (4) hinterlassen zwar 
riesige Fußstapfen, aber Statues ist auf dem Weg, diese wunderbar 
auszufüllen. Und jetzt kommt bitte nach Deutschland, ich will euch 
sehen. Ist bestimmt auch wärmer hier, und Alk ist billiger. Mit. 
Einmal Hüsker Dü (5) fehlt. Oh, doch nicht. (CrazysaneRecords) 
(facebook.com/statuesumea/) Häktor 


Sweatshop Boys - Two Men LP 

Zuckersüßen Powerpop mit Punkgitarren mit dem leichten Duft 
einer Schweiß getränkten Garage bieten die SWEATSHOP BOYS 
hier auf ihrer „Two Men“ LP, deren Mitglieder übrigens momentan 
teilweise in Berlin, Tel Aviv und Haifa wohnen. Textlich soll dat 
Ganze laut der Band eher eine Art „existentialistischer Tagtraum“ 
für all diejenigen sein, die täglich in den Abgrund starren, nach dem 
Motto „it won't make anything go away but at least you won't be 
alone in it“, was meiner Meinung nach einen schöner Kontrast zur 
zuckersüßen Musik darstellt. Eine Band die Themen wie 
Depressionen und Angst-störungen auf ihre ganz eigene Art 
umsetzt & verarbeitet und hier unterm Strich eine echt schöne 
Scheibe mit 12 verdammt gelungenen Stücken abliefert! sweat- 
shopboyspunk.bandcamp.com (Rockstar Rec) -Basti- 


Totraffen - ISMLP 

Dieses Album ist offiziell schon seit April 2018 draußen und im 
November des selben Jahres wurde es schließlich als LP released. 
TOTRAFFEN spielen Hardcore- und Deutsch-Punk, der einerseits 
schön dreckig und dennoch eingängig daher kommt. Dazu gibt's 
tollen Gesang, welcher, ordentlich sauer geile politische Texte vor- 
trägt. Die Gast-Vocals können sich ebenfalls sehen lassen. Auf ISM 
brüllen u.a. 2/3 der PLACEBOTOX und Patti Pattex von 
SCATTERGUN und CUT MY SKIN ins Mikro. Für mich die Platte 
der Ausgabe! Das hier hat eindeutig das Zeug ein neuer All Time 
Favorite von mir zu werden! Kommt in verschiedenartig marmorier- 
tem Vinyl. Besorgt euch die Platte. Unbedingte Kaufempfehlung! 
Anspieltipps: Buchstabiert, Griechischer Wein, Nevin Yildirim, Alien 
(antimachinerecords.bandcamp.com/album/ism) Marius 


War With The Newts - „Muerte mih Amour“ CD 

Leck mir das Crack aus der Spalte und nenn mich Waldemar! 
Diese Scheibe ist ein Volltreffer sondergleichen. Hab mir das 
Dingens jetzt gefühlt 37-mal durchgehört und bin einfach 
begeistert. Aus einem Guss wird hier ein Bomben-Album 
abgeliefert, dass man so nicht. Die Jungs ballern seit 2016 
durch die Clubs und bereichern die Hardcore-Punk-Szene 
Berlins mit unverkennbar facettenreichen Songs. Die 3 
Bandmitglieder stammen aus der Ukraine, Spanien und 
Frankreich und haben nun ihr Erstlingswerk „Muerte mil 
Amour“ veröffentlicht. Das diese Konstellation zu Stande 
kommt grenzt eh schon an ein Wunder, was aber abgeliefert 
wird, ist schlicht und ergreifend ein Genuss! 10 stramme 
Hardcore-Punks-Nummern mit geilem Gesang, welcher mal 
clean, mal geshoutet daherkommen, gepaart mit harten Riffs 


und melodischen Refrains. Müsste ich einen Vergleich ziehen, 


wäre die Combo aus der Hauptstadt eine abwechs-lungs- 
reichere Version der Gallows. Produktion ist by the way auch 
dufte. Kaufen! (Bakraufarfita Records) -Moron Dan- 


Waste - Executioner 7“ 

WASTE sind eine neue sXe-HC-Band aus Göteborg, 
Schweden, die nach ihrem Demo aus 2016 mit ihrer ersten 
EP am Start sind. Auf dieser 7er regiert extrem angepisster, 
gemeiner Hardcore, wie er aus dem Lehrbuch kommt. Dabei 
macht die Band einen schönen musikalischen Spagat 
zwischen fies gespieltem 80s bzw. Youth Crew-Hardcore und 
ein wenig 90er Mosh. Hätte so locker auch auf dem ARMS 
RACE-Label Complete Control Rec. erscheinen können. 
Sängerin Andrea wütet gegen rauchende Dummköpfe, 
„Mansplaining“ und die Übel einer turbokapitalistischen 
Gesellschaft. Richtig und wichtig. Gebt euch bös'. xwastex. 
bandcamp.com (Refuse Rec.) - Iron Rob 


Waving the Guns - 

Das muss eine Demokratie aushalten können CD 

Geiler Albumtitel schon mal, schön provokant und auf den 
Punkt. Das Trio weist in Texten, Promoschreiben und 
Interviews immer wieder darauf hin, wie wenig Wert sie auf 
Konformität, Hits, eingängige Texte und Massentauglichkeit 
legt. Das hört man den Tracks zwar an, vermindert aber nicht 
im Geringsten ihre Qualität. Die Texte sind schön anstößig 
und Provokant, die Kompositionen spannend und 
abwechslungsreich und insgesamt läd das Album am Ende 
doch zum mitfeiern ein, auch wenn man damit vermutlich 
nicht auf Stadiontour gehen kann....was ja auch, wie gesagt, 


offensichtlich niemand will. Politisch, verärgert, progressiv und 


irgendwie doch super easy durchzuhören. Ich find's geil! 
Audiolith Rec. (soundcloud.com/wavingtheguns) Ronja 


Wrest./Stations - Split 10“ MLP 

Achtung, Achtung, Achtung, die Platte läuft auf 45 
Umdrehungen. Auch wenn Dir schon bei 33 die Sohlen unter 
den Füssen wegfliegen. Ultra angepisster Fastcore/Hardcore 
scheppert da von Wrest aus Dresden aus meinen Boxen. 
Dresden das neue Leipzig ? Jedenfalls gibt es die Wrest'ler 
schon seit 2015. Textlich geht's hier gegen die verhasste 
Nazibrut, Bullen und über den alltäglichen Stress mit anderen 
und vor allem sich selber. Stations, ebenfalls aus Sachsens 
Hauptstatt widmen sich dann eher dem Old-School HC ala 
What We Feel oder Youth Of Today. Anspieltipps für beide 
Bands ist bei 4-5 Songs pro Band einfach jeder Song. Vor 
allem aber Wrest „Welcome To 1312“ und Stations „Live In A 


Shell‘. Ist das verschwommene Cover-Motiv beabsichtigt oder 


nur so, damit ich überhaupt was an der Platte zu meckern 
habe? Tolle Veröffentlichung. Kommt mit Textblatt. Info an 
Stations-Bill: Bescheid! WrestPunx.bandcamp.com & 
StationsHC.bandcamp.com (RunAndHideMusic) Nille. 


Yellow Cap - Too Fucked To Go LP/CD 

Das beste Stück der Platte is in meinen Ohren eindeutig die 
angedubte Version des eigentlich recht jazzigen Titelsongs 
vom „Fantomas“-Score. Zwar nicht mein Lieblingsfilm mit 
Louis de Funes in der Hauptrolle, das wären wohl eher „Der 
Querkopf‘, „Die Abenteuer des Rabbi Jacob“, „Brust oder 
Keule“ oder „Louis und seine außerirdischen Kohlköpfe“. 
Nichtsdestotrotz grandiose Umsetzung der „Fantomas“- 
Filmmusik, was YELLOW CAP hier unter anderem auf- 
fahren. Ansonsten gibt es hier auf dem bereits 5. Album der 
Herrschaften aus Görlitz die typisch bunte Tüte aus unter- 
schiedlichen Stilen, für welche die Band schon seit langem 
bekannt ist. Im Prinzip is hier für jeden was dabei, sofern 
vom Arzt keine Offbeat-Allergie diagnostiziert wurde und 
man auch ein dementsprechendes Attest vorweisen kann: 
Ska aus allen Wellen, Reggae, Rocksteady, eine Priese 
Dub... Reiht sich nahtlos in die Reihe der äußerst starken 
Veröffentlichungen der letzten Zeit aus dem Hause Pork 
Pie ein. (Pork Pie) -Basti- 

Zerodent - Landscapes Of Merrimen“ LP 

12x gibt's hier einen auf die 12. 77er Garage Wave Punk 
mit dem Biss der 80er, auf 300 Stück auf Beton grauem 
Vinyl limitiert. Zerodent aus Australien beglücken uns 
dieses Jahr in Europa und sind live auf jeden Fall einen 
Besuch wert. Die Monotonie der Titel erinnert ein Wenig an 
Joy Division, bzw. Warsaw, nur etwas fröhlicher und 
düsterer (seltsame Beschreibung). Die Lieder sind sehr 
nachdenklich und regen auch zu selbigem an. Mich wun- 
dert's nur, dass es die Scheibe noch nicht im PB-Shop gibt. 
Ronja, das wär' doch auch was für Dich?! Statt „Mund ohne 
Zähne“ gibt's im Video von „Stay In“ (anfangs) vier 
„Menschen ohne Köpfe“ zu sehen und zu hören. Ist zu 
finden im den Weiten des Internetz. Die Fotocollage auf 
dem Cover ist auch sehr gelungen (wie nennt man sowas 
speziell, wenn die Bilder so aneinader gepasst sind?). 
Texte sind zum Ablesen auf die Cover-Rückseite gedruckt. 
Zusammengefasst, mal wieder ein tolles Release von ASR 
ans „Plastic Bomp“. Zerodent.bandcamp.com (AlienSnatch! 
Records) Nille. 


VA - Bekannt & Beliebt - 28 Bands spielen Notdurft CD 28 
überwiegend aus Bielefeld stammende, bekanntere und 
unbekanntere (eher unbekanntere) Bands, machen sich auf 
Einladung von Überfall Records daran, der Bielefelder früh- 
80er Deutschpunk Band NOTDURFT Tribut zu zollen. 
Gecovert werden Songs der '82 erschienen ersten LP 
(Klassiker!), der zweiten von '96 und ein paar rarere Songs, 
u.a. vom kultigen "Soundtracks zum Untergang 2' Sampler 
(1982).Vertreten sind unterschiedlichste Bands wie 1982 
feat. BECKX (F*cking Angry), BRUTAL VERSCHIMMELT, 
BRAUSEPÖTER, TERRORFETT oder THE DUKES OF 
HAMBURG. Und so läuft der Sampler auch nicht darauf 
hinaus, dass jede Band versucht, die alten Songs original- 
getreu wiederzugeben, viel mehr werden die Songs oft 
experimentierfreudig dem eigenen Genre angepasst. Und 
neben „Standardpunkrock“ sind hier u.a. Beat, Hardcore, 
Death Metal und NDW vertreten. Eine nette Art der 
Huldigung, für die Bands sicher auch ein großer Spaß 
gewesen. Muss man jedoch was mit anfangen können und 
mein Ding ist das nicht. Ich bin jedoch generell nicht der 
größte Fan von Tribute-Samplern und bleibe wohl bei 
NOTDURFTs 80er Zeug. Ansonsten ist die CD ziemlich 
cool gemacht, inkl. dem mit Barbie Puppen nachgestellten 
Cover der ersten Scheibe und einem 12 seitigem Booklet 
mit Einleitung, Songtexten, Fotos etc. (Auch als Vinyl 
erhältlich). Als Bonus enthält der Sampler noch einen 
neuen Song von NOTDURFT(,Der Schrei“), welche das 
erste mal seit 1996 in ein Studio gekrochen sind. (Überfall 
Records) Hotte 
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„SplashoPp „SHiRrHOP Berg 


Tel.: 0202-30 96 175 - www.splashirts.de - info@splashirts.de | 
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Sri SIKTE Punks: 


= runalle: = 


Aho-Formularjauff 
JEBIBENI ID — 
AEBIENTTEITTD de. 2,7 jac 






| ERetumonithe/Empire eb 
achuressun] ues z Albums 





FFMOBt URBAN v [eie) ie 
ireets” 12"ICD “Storie tra bottiglie e ciminiere” LP+CD 
Leipzig ER: Roll. ‚Sommunist Oi-Core from Livorno. 





10 Jahre BASETE 












eg NON sEayılm 


FFMOSO BULL BRIGADEINON SERVIUM FFMOSS VARIOUS, ARTISTS 








„The Chaos Brotherhood“ 10" „Red Skins Over Leipzig" EP 
‚Antifa Oi-Core Clash ofthe Titans. i0 Years RASH LE Compilation. 
rn 

















n 2 a re, 
FFM057 ENRAGED MINORITY 'FM056 DOCNEST 
„A World To Win" LPICD „Born To Be Riot" LP 
Classwar Streetpunk better than ever. Riot Rap straight outta St. Pauli. 





MOSCOW DEATH BRIGADE 





en 

















BOLTCUTTER 
FFMO55 MOSCOW DEATH BRIGADE FFMO54 WHAT WE FEELIMISTER X 
„Bolteutter" LPICD „All Against All“ Split 12°/CD 


Circle Pit Hip-Hop next level. East Europe AFA HC & Streetpunk Connexion. 
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STREETSHOP: Mo. Mi. IFr. 12-17 Uhr/K ws 

















